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A. Allgemeines über Bau, Fortpflanzung, Lebensweise,
Ernährung.

Der Körper der Oligochaeten ist im allgemeinen walzenförmig, seltener 
kantig oder abgeplattet. Er besteht aus einer mehr oder weniger großen An­
zahl von Segmenten, von denen das unmittelbar hinter der ventral gelegenen 
Mundöffnung folgende, stets borstenlose Segment als das 1. S egm en t 
(P eris tom ium , Kopfring) bezeichnet wird. Die die Segmente trennenden 
In te rse g m e n ta lfu rc h e n  bezeichnet man durch die Nummern der sie 
bildenden Segmente, z. B. 5/c- Zuweilen sind die Segmente, besonders 
des Vorderkörpers, durch sekundäre Ringelfurchen in Ringel geteilt. 
Den äußeren Segmenten entsprechend, wird die L eib esh ö h le  (Cölom) 
durch muskulöse Scheidewände, die D issep im en te  oder S epten  in fast 
ebenso viele Abschnitte geteilt, wie Segmente vorhanden sind; nur bei den 
Aeolosomatiden und im Vorderkörper der übrigen Familien fehlen die 
Scheidewände. Die Dissepimente werden wie die Intersegmentalfurchen be­
zeichnet, z. B. — Nach vorn, die Mundöffnung überragend, bildet 
der dorsale Teil des 1. Segments einen Fortsatz, den K opflappen  oder das

Ä  {CS, (Stx
Fig. 1. Kopf Fig. 2. Kopf Fig. 3. Kopf Fig. 4. Kopf

proiobisch. (Nach zygolobisch. (Nach epilobisch. (Nach tanylobisch. (Nach 
Michaelsen.) Micha elsen.) Michaelsen.) Michaelsen.)

P ro sto m iu m , der meist kurz und gerundet, kalottenförmig oder kegel­
förmig ist, zuweilen aber in einen mehr oder weniger langen, schlanken Ten­
takel ausgezogen, selten zurückgebildet ist. Die Art der Verwachsung des 
Kopflappens mit dem 1.Segment ist verschieden. Der Kopf ist p ro lo b isch  
(Fig. 1), wenn der Kopflappen durch eine Querfurche vom 1. Segment
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getrennt ist; zygolobisch (Fig. 2), wenn beide vollständig miteinander 
verwachsen sind; ep ilob isch  (Fig. 3), wenn der Kopflappen einen seit­
lich von Furchen begrenzten Fortsatz dorsalmedian über einen Teil des 
1. Segments entsendet; ta n y lo b is c h  (Fig. 4), wenn dieser Fortsatz das 
ganze 1. Segment bis zur Intersegmentalfurche l/2 durchzieht. Außerdem 
gibt es noch Kombinationen dieser Grundformen. — Bei der Zählung der 
Segmente wird der Kopflappen nicht mitgezählt. — Das Vorderende zeigt 
noch andere Besonderheiten. So fehlen z. B. die am übrigen Körper meist 
vorkommenden Borsten stets am l. Segment und können dorsal auch noch 
an den folgenden 3 oder 4 Segmenten zurückgebildet sein. Man kann 
daher mit S e m p e r  das Vorderende als K opfteil (auch C ephalisa tion  
genannt) bezeichnen. — In ähnlicher Weise zeigt auch das Hinterende 
des Körpers Eigenheiten, die es als S te iß b ild u n g  (Pygidiation) erkennen 
lassen. So besitzen gewisse Natdiden 
am Hinterende eine als K iem ennapf 
bezeichnete Erweiterung des Körpers, an 
deren Rande auch A fte rz irren  stehen 
können; bei den Bra?ichiobdelliden sind 
die letzten Segmente zu einem Saugnapf 
umgewandelt.

In der Körperwand stecken chitinöse 
B o rs te n , und zwar in der Regel in 4 
Bündeln an einem Segment, 2 ventralen 
und 2 lateralen oder dorsalen. Die haupt­
sächlichsten Borstenformen sind: H aa r­
b o rs ten  (Fig. 5 a—c), lang, fein, ektal 
haarförmig auslaufend, weit über die 
Körperoberfläche hervorragend, glatt 
(Fig. 5 a), manchmal mit zweizeiligem 
Besatz feiner Härchen und dann als 
F ied e rb o rs ten  (Fig. 5b) bezeichnet, 
oder gebogen, mit einzeiligen Anhängen 
auf der konvexen Seite, und dann Sä g e ­
b o r s te n  (Fig. 5c) genannt. S t i f t ­
b o rs ten  (Fig. 5d) heißen kürzere, wenig 
über die Körperoberfläche hervorragende, 
gerade Borsten mit stumpfem, ektalem 
Ende, mit oder ohne N o d u lu s , einer 
für den Muskelansatz dienenden An­
schwellung. Von diesen unterscheiden 
sich die N a d e lb o r s te n  (Fig. 5e) dadurch, daß sie ektal nadelförmig 
zugespitzt sind. H ak en b o rsten  (Fig. 5f, g, h) sind s-förmig gebogene, 
nur wenig über die Körperoberfläche hervorragende Borsten mit oder 
ohne Nodulus; nach der Gestalt des ektalen Endes unterscheidet man: 
einfachspitzige Hakenborsten (Fig. 5 f), gabelspitzige Hakenborsten oder 
G a b e lb o rs te n  (Fig. 5g), F ä c h e rb o r s te n  (Fig. 5h) u. dgl. Bei den 
Gabelborsten wird die an der konvexen Krümmungsseite stehende Gabel­
zinke (in Fig. 5 g die längere, rechtsstehende) als die obere, die andere 
als die untere bezeichnet. Wenn die Borsten an ihrem ektalen Ende feine 
Strukturen in Form von Narben und Zähnchen besitzen, nennt man sie 
o rn am en tie rt. — Die Zahl und die Form der zu B o rs ten b ü n d e ln  
miteinander vereinigten Borsten ist mannigfaltig. Bei den Naidina , 
Enchytraeina und Tubificiria enthält ein Bündel meist eine unbestimmte

1*

g h
Fig. 5. Verschiedene Borstenformen. 
a—c Haarborsten: a einfache Haar­
borste, b Fiederborste, c Sägeborste; 
d Stiftborste; e einfachspitzige Na­
delborste ; f—h Hakenboreten: f ein­
fachspitzige Hakenborste, g Gabel - 

börste, h Fächerborste.
(Nach Michaelsen.)
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Zahl von verschiedenartigen Borsten, bei den übrigen setzt es sich in 
den meisten Fällen aus 2 Hakenborsten zusammen, so daß 8 Borsten 
in oder nahe der Mittelzone der Segmente, der B o rsten zo n e , stehen 
(lumbricine Borstenanordnung). In diesem Falle bezeichnet man die 
Borsten jederseits von der ventralen Mittellinie aus mit a, b, c, d 
(Fig. 6); die Entfernungen zwischen ihnen sind: aa (ventralmediane 
Borstendistanz), ab (Weite der ventralen Paare), bc (mittlere laterale 
Borstendistanz), cd (Weite der dorsalen Paare) und dd  (dorsalmediane 
Borstendistanz). Die Längslinien, die die gleichen Borsten der Segmente 
verbinden, bezeichnet man als B o rs te n lin ie n  a, b, c und d  oder, 
wenn die Borsten eines Paares dicht nebeneinander stehen, als Borsten­
linien ab und cd. Ist die Entfernung der Borsten eines Segments 
unter sich gleich oder verschieden groß, so schreibt man z. B. 
ab <Cbc =  aa etwas >  cd-, will man angeben, daß die dorsalmediane 
Borstendistanz ein Viertel des Körperumfangs ausmacht, so wird ge­
schrieben dd  =  >/4 u. — Eine andere Art der Bezeichnung der Borsten­

distanzen besteht darin, daß man z. B. 
schreibt:

a a : ab : bc: cd: d d =  1 2 :5 :1 0 :7  :35.
Die L eib esh ö h le  ist mit einer 

hellen Flüssigkeit gefüllt, in der kuge­
lige, platt-ovale oder anders geformte 
Lym phozyten, L ym phkörperchen  
oder W an d erze llen  schwimmen. Sie 
steht in manchen Fällen mit der Außen­
welt durch willkürlich sich öffnende 
Poren in Verbindung, die in der dor­
salen Mittellinie des Körpers liegen. 
Man unterscheidet R ückenporen , die 
z. B. bei Lumbriciden mit Ausnahme 
einiger Segmente des Vorderkörpers in 
den Intersegmentalfurchen die Leibes­
wand durchbrechen, und K opfporen , 

die am Kopflappen eine verschiedene Lage haben und im besonderen 
bei Enchytraeiden Vorkommen.

Der D arm kanal, mit seiner meist ventral vor dem 1. Segment 
gelegenen Mundöffnung durchzieht als gerades Rohr den ganzen Körper. 
Man unterscheidet an ihm mehrere Abschnitte. In der im allgemeinen 
einfachen M undhöhle kommt es nur selten zur Ausbildung besonderer 
Organe. So finden wir in ihr bei Enchytraeiden eine von der Ventral­
fläche entspringende harte, scharfkantige Epithelleiste, die als S chab- 
le is te  oder V en tilk lap p e  bezeichnet wird, oder in anderen Fällen 
2 harte, scharfspitzige S tile tte . Bei den Branchiobdelliden besitzt die 
Mundhöhle 2 chitinöse Kiefer. Der folgende Abschnitt, der P h ary n x  
oder Schlund , reicht bei Aeolosoma nur in das 1., sonst meist in das
1.—3. Segment und zeigt oft eine mehr oder weniger starke Verdickung 
seiner dorsalen Wand, den Schlundkopf. Mit dem Pharynx stehen 
ch ro m o p h ile  D rü sen ze llen  in Verbindung, die ihm teilweise dicht 
aufliegen, oder mehr oder weniger weit von ihm entfernt sind; sie werden 
auch als Schleim - oder S p e ich e ld rü sen  bezeichnet In manchen 
Fällen, z. B. bei Enchytraeiden, lehnen sie sich an die hinteren Disse- 
pimente des 4 .- 6 .  Segmentes an und führen den Namen S ep ta l- 
d rü sen ; durch dicke bindegewebige S e p ta ld rü se n s trä n g e  stehen sie

jd

Fig. 6. Borsten- und Borstendistanz- 
Bezeichnung bei Lumbriciden. 

(Nach Michaelsen.)
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mit dem Schlundkopfe in Verbindung (nach H e s s e  sind diese Stränge 
die Ausführungskanäle der Septaldrüsen). Bei vielen Enchytraeiden 
und einigen anderen münden nephridiale Elemente, die P e p to -  
n e p h rid ie n , in den Pharynx ein in Form von meist einfachen oder 
verzweigten Schläuchen. — Der auf den Schlund folgende Abschnitt, 
der Ö sophagus oder die S p e ise rö h re , stellt im allgemeinen ein dünnes 
Rohr dar. Bei Naididen zeigt die Speiseröhre eine schwach muskulöse 
Erweiterung, den Magen. Bei Phreoryctes und anderen Oligochaeten 
besitzt diese Erweiterung eine stark muskulöse Wandung und ist als 
ö so p h ag ea le r  M uskelm agen zu bezeichnen. Eine andere Um­
formung des Ösophagus besteht darin, daß sich Teile seines Epithels 
in Falten legen und der Darmblutsinus in die Faltenräume dringt. 
Diese Stellen können dann zu Aussenkungen der Wandung des Öso­
phagus führen, die schließlich Taschen oder enggestielte Säcke mit 
reicher Faltenbildung des Epithels und starker Durchsetzung des Darm­
blutsinus darstellen. Nach M ic h a e l s e n  werden diese Bildungen C hylus- 
ta schen  genannt, sie führen auch den Namen Mo r r e n  sehe D rüsen  
und K alk d rü sen  (Lumbrtcidae). Sie sollen die Überführung des Chylus 
in das Blut erleichtern. — Der M itte ldarm  oder M agendarm  ( In te ­
stinum ), in welchen die Speiseröhre allmählich oder in scharfem Absatz 
übergeht, stellt einen meist weiten, geraden, selten engen, spiraligen 
Schlauch dar, in dessen Wandung ein Darmblutsinus verläuft und der 
von großen bimförmigen bis kugeligen, in die Leibeshöhle hineinragenden 
Peritonealzellen, den C h lo rag o g en ze llen , bedeckt ist. Letztere ent­
halten gelbe, bräunliche oder grünliche Körnchen. Am Anfang des 
Mitteldarmes findet man bei Lumbriciden eine schwach-muskulöse E r­
weiterung, den K ropf, und eine zweite stark-muskulöse, den in te ­
s tin a le n  M uskelm agen. In gleicher Lage besitzen gewisse Enchy­
traeiden (Gatt Henlea und Buchholztd) in te s tin a le  C h y lu so rg an e  
in Form der Chylustaschen des Ösophagus. — In der Dorsalmedianlinie 
des Mitteldarmes vieler Oligochaeten kommt eine in das Darmlumen 
eingesenkte Längsfalte, die T y p h lo so lis , vor, an deren Bildung bei Lum- 
briciden alle Schichten der Darmwand teilnehmen. — Der E n d d arm  
ist meist kurz und einfach. Der A fte r  liegt im allgemeinen terminal, 
bei den Branchiobdelliden aber dorsalmedian vor dem Saugnapf 
(Fig. 142).

Das geschlossene B lu tg efäß sy s tem  besteht aus einem in der 
Därmwand zirkulierenden B lu ts in u s, aus dem ein pulsierendes R ü ck en ­
gefäß im Hinterende des Tieres oder, wie bei Aeolosomatiden, Enchy­
traeiden und Branchiobdelliden. im Vorderkörper entspringt. Vorn gabelt 
sich das Dorsalgefäß und die Äste wenden sich nach unten und hinten 
und vereinigen sich zum nicht pulsierenden B auchgefäß , das am Hinter­
ende des Tieres wieder in den Blutsinus übergeht. Beide Längsstämme 
sind durch akzessorische K oram issu ra lgefäße  miteinander verbunden; 
bei den Enchytraeiden und den meisten Naididen sind es 3 oder 4 Paar 
im Vorderkörper, bei den Tubificiden und Lumbriculiden dagegen ein oder 
mehrere Paare in jedem Segment fast durch den ganzen Körper hindurch. 
Einige von diesen im Vorderkörper sind besonders kräftig entwickelt und 
pulsieren, sie heißen L a te ra lh e rzen . Im Vorderkörper einiger Tubifi­
ciden und der Lumbricinen liegt der Dorsalseite des Darmes ein vor dem 
Mittelkörper aus dem Darmblutsinus entspringendes Längsgefäß dicht 
auf, das als S u p ra in te s tin a lg e fä ß  bezeichnet wird und mit dem Bauch­
gefäß durch je 1 Paar pulsierende In te s t in a lh e rz e n  in einem Segment
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verbunden is t Weiterhin kommen bei den meisten Lumbriculiden in 
der Mitteldarmregion kontraktile B lin d g efäß e  vor, die vom Rücken­
gefäß oder intestinalen Kommissuralgefäßen entspringen und frei in die 
Leibeshöhle hineinragen. Schließlich sei noch erwähnt, daß im Rücken­
gefäß gewisser Enchytraeiden und Tubificiden ein der Ventralseite der 
Wandung anliegendes, stab- oder röhrenförmiges Organ sich befindet, das 
als H e rz k ö rp e r  bezeichnet wird.

Die A tm ung geschieht im allgemeinen durch die Haut. Doch 
kommen auch besondere Atmungsorgane in Form von fadenförmigen, 
blutgefäßreichen Kiemen vor, z. B. bei Branchiura sowerbyt. Bei den 
Arten der Gatt. Dero und Anlophorus ist das Hinterende in einen 
Kiemennapf umgewandelt, der an seinem Rande oder auf seiner Fläche 
fadenförmigeAnalkiemen trägt. Aquatile Formen (z. B.Stylaria lacustris) 
zeigen nach St e p h e n s o n  eine Darmatmung, die nach A l s t e r b e r g  bei 
Tubificiden (vgl. diese Familie) vor wiegt

Das E x k re tio n ssy stem  der Oligochaeten Deutschlands besteht 
aus meist paarig, selten unpaarig angeordneten S eg m en ta lo rg an en , 
M eg an ep h rid ien , M ak ro n ep h rid ien , welche sich aus einem vor 
dem Dissepiment gelegenen Anteseptale und einem hinter demselben, 
also im folgenden Segment liegenden Postseptale mit Ausführungsgang 
zusammensetzen. Das A n te s e p ta le  oder der W im p e r t r ic h te r  
(Nephrostom) ist ein einfaches oder ungleich zweilippiges, trichterförmiges 
Organ, welches in einen dünneren, das Dissepiment durchbohrenden 
Hals übergebt. Das sich an diesen anschließende P o s tse p ta le  ist in 
vielen Fällen ein einfacher Schlauch oder ein aus verschiedenen Ab­
schnitten bestehender, schleifenförmig zusammengelegter Kanal (Lumbri- 
ciden, Schleifenkanal). Bei manchen Enchytraeiden ist das Postseptale 
eine kompakte, von einem Intrazellularkanal durchsetzte Masse mit 
schlauchförmigem Ausführgang (Fig. 66). Die Meganephridien benach­
barter Segmente können durch Kanäle miteinander verbunden sein. Oft 
bildet der Ausführgang an seinem ektalen Ende eine mehr oder weniger 
große Sammelblase.

Das N ervensystem  besteht aus dem Gehirn oder Oberschlund­
ganglion, dem Schlundring und dem Bauchstrang. Bei den Aeolo- 
somatiden, denen Schlundring und meist auch Bauchstrang fehlen, liegt 
das Gehirn im Kopflappen und steht in dauerndem Zusammenhänge mit 
der Hypodermis, während es bei den übrigen Oligochaeten weiter nach 
hinten gerückt ist und frei in der Leibeshöhle liegt. Die Gestalt des 
Gehirns ist oft von systematischer Bedeutung. —

Als S in n eso rg an e  kommen Tasthärchen, größere Tasthügel, faden­
förmige Fühler, Flimmergruben als Riech Organe und Pigmentflecke als 
Augen vor.

Für die Systematik der Oligochaeten sind die G esch lech tso rg an e  
von der größten Bedeutung. Zur Zeit der Geschlechtsreife tritt an be­
stimmten Segmenten des Vorderkörpers wenigstens zeitweise eine drüsige 
Verdickung der Haut, der G ü rte l (C litellum ), auf, der die Segmente 
ringförmig umfaßt oder ihnen sattelförmig aufliegt; bei Aeolosomatiden 
ist er nur auf der ventralen Fläche entwickelt. In bezug auf ihn werden 
die Regionen des Körpers an te -, in tra -  und p o s tc lite ll ia l  genannt. Man 
drückt seine Lage und Länge durch Angabe der betreffenden Segmente 
aus und schreibt z. B. 24, 25, 26—32 =  7—9, d. li. er beginnt mit dem
24., 25. oder 26., reicht bis zum 32. und umfaßt 7—9 Segmente. Auf 
seiner ventralen Fläche finden sich, insonderheit bei Lumbriciden, drüsige
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Verdickungen der Haut, welche P u b e r tä ts tu b e rk e l  und P u b e r tä t s ­
wälle (Fig. 159) heißen. Auch an anderen Segmenten können solche 
Hautverdickungen als Polster, Papillen und Grübchen auftreten. Als 
K o p u la tio n sd rü sen  (z. B. bei Enchytraeiden) bezeichnet man teilweise 
weit in die Leibeshöhle hineinreichende, auf der ventralen Fläche in 
der Geschlechtsregion gelegene Drüsenmassen, die sich in manchen Fällen 
in charakteristischer Weise an den Bauchstrang legen und ihn vollständig 
oder teilweise flügelförraig umfassen; in anderen Fällen ragen sie frei 
in die Leibeshöhle. — Die O ligochae ten  sind  Z w itter. Die Gonaden 
kommen bei Naidina, Enchytraeina und Tubificina in je 1 Paar in 2 
aufeinanderfolgenden Segmenten des Vorderkörpers vor, bei den übrigen 
selten in 2 Paaren, meist nach Reduktion des vorderen Ovarienpaares in 
2 Paar Hoden und 1 Paar Ovarien, die durch ein gonadenloses Segment 
voneinander getrennt sind; selten auch die Hoden 1 paarig. Die Hoden 
liegen stets vor den Ovarien. Die Gonadenanordnung läßt sich in ein be­
stimmtes Schema bringen. M ic h a e l s e n  bezeichnet als ho logynandrisch  
den Zustand, bei dem sich 4 Gonadenpaare in 4 aufeinanderfolgenden 
Segmenten, dem 10.—13. Segment finden, 2 Paar männliche im 10. und
11., 2 Paar weibliche im 12. und 13. Segment, und dementsprechend 
Formen mit 2 Paar Hoden im 10. und 11. Segment als h o lo an d risch  
bzw. mit 2 Paar Ovarien im 12. und 13. Segment als ho logyn. Ist 
nur 1 Paar Hoden bzw. Ovarien vorhanden, so nennt er diesen Zustand 
m ero an d risch  bzw. m erogyn , wobei zu unterscheiden ist, ob das 
hintere oder vordere Gonadenpaar fehlt Man nennt die Form pro- 
an d risch  bzw. m e tan d risch , wenn die Hoden des 10. bzw. 11. Seg­
ments und p rogyn  bzw. m etagyn , wenn die Ovarien des 12. bzw.
13. Segments zur Ausbildung gekommen sind. —

Die von den Gonaden abgelösten Geschlechtsprodukte entwickeln 
sich in der Leibeshöhle oder in Ausstülpungen der Dissepimente der 
Geschleehtsregion, den S am ensäcken  (Vesiculae seminales, Samenblasen) 
und E ie rsäck en  (Receptacula ovorum), die oft sehr weit im Tierkörper 
nach hinten reichen, aber keine bestimmte Länge haben. Oft werden 
die Samensäcke von den Eiersäcken umschlossen (Fig. 15).

Die A u sfü h ru n g  d e r G esc h lech tsp ro d u k te  geschieht bei den 
Aeolosomatiden durch etwas vergrößerte Meganephridien (?), bei den 
übrigen Oligochaeten durch besondere Organe. Die m ännlichen  A u s­
fü h ro rg an e  bestehen im allgemeinen aus einem vor dem hinteren Dissepi- 
ment des Hodensegments gelegenen S am e n trich te r , einem mit Wim­
pern ausgestatteten Trichter oder Napf, der z. B. bei Lumbriciden vielfach 
gefaltet ist, und einem das Dissepiment durchbohrenden, schlauchförmigen, 
innen bewimperten S am en le ite r (Vas deferens), der im einfachsten Falle 
in dem auf das Hodensegment folgenden Segmente durch den m än n ­
lichen  P o ru s  ausmündet (Fig. 153), bei Lumbriculiden aber nach vorn 
verschoben, in dem einzigen oder letzten Hodensegment und bei Crio- 
driliden und Lumbriciden um eine größere Anzahl von Segmenten nach 
hinten von den Hoden (Fig. 156,162). Oft ist der Samenleiter sehr kurz, 
fast rudimentär. In vielen Fällen tritt der Samenleiter vor seiner Aus­
mündung in einen erweiterten Schlauch oder Sack mit oft dicker muskulöser 
Wandung, das A trium , und zwar meisUn dasentale Ende desselben, selten 
weiter ektal, so daß dann dasjn ffie  ß tle .A fs Atriums einen Blindsack, 
das P a ra tr iu m , bildet HäufBNuid i'g&enleiter (Fig. 23) oder das 
Atrium oder beide (Fig.35) mit einem Besatz von Drüsenzellen versehen; 
in anderen Fällen ist das Atrium mit einer P ro s ta ta d rü se  (Fig. 101) aus-
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gerüstet Das Atrium oder, wenn dieses fehlt, der Samenleiter mündet ent­
weder direkt nach außen oder mit einem K o p u la tio n sap p a ra t. So be­
sitzen die Enehytraeiden einen nicht ausstülpbaren drüsig-muskulösen 
Penialbulbus(Fig.70), Criodrilus lacuum , eine ausstülpbare, muskulöse 
K o p u la tio n s ta sch e , Stylodrihts, einen hervorragenden, nicht einzieh­
baren Penis(F ig. 130), Tubifex, einen einziehbaren und hervorstülpbaren 
P en is  (Fig. 103, 104), wobei das Einziehen desselben durch eine Du- 
plikatur der Wandung unter Bildung einer P en is ta sch e  geschieht; 
bei Limnodrilus ist der Penis von einer starren, kutikularen P e n is ­
rö h re  (Fig. 97) umgeben. — Hoden und Samentrichter liegen meist 
frei in der Leibeshöhle; sie können auch in zölomatische Säcke, die 
T es tik e lb la se n  (Capsulae seminales, Samenkapseln), eingeschlossen sein 
(Fig. 162, 163). — Die w eib lichen  A u sfü h ro rg an e  haben im all­
gemeinen die Form der Meganephridien. Am hinteren Dissepimente der 
Ovarialsegmcnte befindet sich ein kleiner, einfacher, mit Wimpern ver­
sehener E itr ic h te r ,  der dasDissepiment durchbohrt und in einen kurzen, 
geraden E ile ite r  (Oviduct) übergeht, welcher direkt durch den w eib ­
lichen  P o ru s  ausmündet. —

Die S am en taschen  (Recepiacula seminis, Spermatheken) sind blind­
sackförmige Einstülpungen des Hautmuskelschlauches und meist in 1 oder 
mehreren Paaren vorhanden, selten sind sie unpaarig oder fehlen ganz, 
z. B. bei Criodrilus und Bimastus. Meist kann man eine H au p tta sch e  
mit dünnwandiger A m pulle  und muskulösem A u sfü h rg an g  unter­
scheiden, oft auch noch in die Haupttasche mündende D iv e rtik e l mit 
Stiel und Samenraum oder frei abstehenden Samenkämmerchen. Der 
Ausführgang kann mit Drüsen besetzt oder basal von Drüsen umstellt 
sein. Zuweilen steht die Ampulle mit dem Darm direkt oder durch 
einen Kanal in offener Verbindung (Fig. 71).

An den männlichen Poren und Samentaschenporen kommen oft 
Borsten von besonderer Form und Größe vor. Man bezeichnet sie als 
G esch lech tsb o rs ten  und unterscheidet nach M ic h a e l s e n  P en ia l-  
b o rs ten  und S p e rm a th ek a lb o rs ten . Sie können mit besonderen 
Drüsenapparaten ausgerüstet sein.

Zur g esch lech tlich en  F o rtp fla n zu n g  bedarf es, obgleich die 
Oligochaeten Zwitter sind, der Begattung zweier Tiere, Selbstbefruchtung 
scheint unter gewissen Umständen vorzukommen. So hat Ce r n o s v it o v  
(Biolog. ZentralbL, Bd. 47, p. 587, 1927) bei Versuchen mit Tubifex 
gefunden, „daß Eier in Kokons, die von Exemplaren stammten, welche 
ihre Genitalorgane im isolierten Zustande entwickelten und daher an 
einer Kreuz-Befruchtung verhindert waren, ebenfalls zur Weiterentwick­
lung fähig bleiben und vollkommen normale Individuen ergeben“. —

Die Form, in der das Sperma bei der Begattung übertragen wird, 
ist verschieden: als fre ie  Sam enfäden  bei Naididen, Enchytraeiden 
und einigen Tubificiden (z. B. Rhizodrilus) ; als S perm iozeugm en,

Fig. 7. Spermiozeugma von Peloscolex benedeni (Udek.), vergrößert.
(Nach Claparède, von dem es als das Protozoon Packydermon elovgatum  beschrieben

wurde.) (Aus Michaelsen.)

d. h. zu schlanken Bündeln oder Strängen mittels einer eiweißartigen 
Masse verkittete Spermamassen, z. B. bei den meisten Tubificiden (Fig.7);
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als S p ern ia to p iio ren , d. h. mit Sperma gefüllte, von Drüsen in der 
Umgebung der männlichen Poren gebildete Kapseln, die dem Partner 
bei der Begattung an die Körperoberfläche angesetzt werden, z. B. bei 
Bothrioneurum  (Fig. 127).

Der B e g a ttu n g sak t verläuft in verschiedener Weise, so daß nach 
M ic h a e l s e n  2 Arten unterschieden werden können. Bei denjenigen 
Oligochaeten, bei denen die männlichen Poren und Samentaschenporen 
nach Zahl und Lage in Korrelation miteinander stehen, findet der Be­
gattungsakt nach den Beobachtungen von M ic h a e l s e n  an Enchytraeus 
albidus H e n l e  in der 
Weise statt, daß sich 2Tiere 
in entgegengesetzter Rich­
tung mit den Bauchseiten 
aneinander legen, wodurch 
die männlichen Poren (am 
12. Segment) des einen 
Tieres den Samentaschen­
poren (in Intersegmental- 
furche 4/ö) ^es anderen 
gegenüberliegen (Fig. 8). Durch Absonderung eines schnell erhärtenden 
Schleimes vom Gürtel werden die beiden Tiere fest miteinander verkittet. 
Die Spermatozoen können von den männlichen Poren direkt in die Samen­
taschen überführt werden. — Bei den meisten Arten aus der Familien- 
reihe Lnmbricina, bei denen die männlichen Poren und Samentaschen­
poren nach Zahl und Lage nicht in Korrelation miteinander stehen, z. B. 
bei Eisenta foetida  Sa v ig n y , verläuft der Begattungsakt nach G r o v e  
und C o w l e y  (Quart. Journ. Microsc. Sei., vol. 70, part IV, 1926) in 
anderer Weise. Zwei Tiere legen sich in umgekehrter Richtung mit 
ihren Bauchseiten so aneinander, daß der Gürtel des einen Tieres der 
Samentaschenregion des anderen gegenüber liegt und die ventrale 
Gürtelfläche die dünnere Samentaschenregion fast vollständig umfaßt. 
Ein von den Hautdrüsen ausgeschiedener, schnell erhärtender Schleim 
bildet um jedes Tier eine gesonderte Begattungsschleimhülle, die nur 
in der Samentaschenregion beide Würmer gemeinsam umschließt und 
an den Gürtelenden besonders kräftig entwickelt ist und hier die Tiere 
eng zusammenschnürt. In dem mittleren Teile zwischen den beiden 
stärker eingeschnürten Regionen liegen die männlichen Poren und die 
von diesen zum Gürtel hinziehenden Samemännen, von dem Körper 
des Partners durch die hier für jeden Wurm gesonderte Schleimhülle 
getrennt (Mic h a e l s e n  1928). Innerhalb der Schleimhülle fließt nun 
das aus den männlichen Poren kommende Sperma der beiden Tiere in 
•entgegengesetzten Richtungen zu den Samentaschenporen. —

Die E iab lag e  beginnt nach den Beobachtungen M ic h a e l s e n s  
an Enchytraeus albidus H e n l e  mit der Bildung eines K okons, indem 
die Gürteldrüsenzellen einen Schleim absondern, der den ganzen Körper 
in der Gürtelregion umfließt und schnell zu einer zähen, elastischen 
Masse erhärtet, deren Vorder- und Hinterrand sich stärker einschnürt. 
Nun werden in diese Hülse aus den im Bereich des Gürtels liegenden 
weiblichen Poren die Eier ausgepreßt. Durch Rückwärtskriechen und 
scheuernde Bewegungen des Wurmes streift sich die Kokonbinde nach 
vorn hin ab (Fig. 9). Wenn sie an die Samentaschenporen (in Inter- 
segmentalfurche 4/5) gelangt ist, können die vom Begattungspartner 
herrührenden Samenmassen aus den Samentaschen ausgepreßt werden

Fig. 8, E nchytraeus albidus IlENLE. — Zwei Indi­
viduen bei der Begattung, vergrößert; 4/ö Inter- 
segmentalfurche mit Samentaschenporen, 12 Gürtel 

mit männlichen Poren. (Nach Michaelsen.)
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und zu den Eiern im Kokon gelangen, in dem die Befruchtung statt­
finden kann. Sobald die Kokonbinde das Vorderende des Wurmes 
passiert hat, schnirren der elastischere Vorder- und Hinterrand zu warzen­
förmigen Polkuppen zusammen. Wie die Spermatophoren in den Kokon

gelangen, ist nicht bekannt. Die 
Kokons haben im allgemeinen eine 
eiförmige, zitronenförmige oder 
lang spindelförmige Gestalt und 
besitzen 2 Polwarzen. Ihre Wan­
dung ist hornig, fast wasserhell, 
hellgelb bis braun, mehr oder we­
niger durchscheinend. Die Anzahl 
der in ihnen enthaltenen Eier 
schwankt zwischen wenigen bis 
vielen.

U n g esch lech tlich e  F o r tp f la n z u n g  kann durch Zerstückelung 
eines Tieres mit nachfolgender R e g en e ra tio n , die bei allen Oligo- 
chaeten vorkommt, eintreten. Wie man künstlich durch Zerschneiden 
eines Tieres aus 1 Individuum 2 lebensfähige Individuen erzeugen kann, 
so kommt es auch in der Natur vor, daß durch S e lb s tz e rs tü c k e lu n g  
oder A uto tom ie mit nachfolgender Regeneration der Teilungsstücke 
eine ungeschlechtliche Vermehrung eintritt. Das ist z. B. bei Lumbri- 
culus variegatus 0. F. Mü l l e r  sehr häufig der Fall. Die Aeoloso- 
matiden und Naididen pflanzen sich vorwiegend ungeschlechtlich durch 
P a ra to m ie  fort, wobei vor der Teilung in den Tieren zwischen zwei 
Segmenten eine S p ro ssu n g szo n e  gebildet wird, in der durch Gewebs­
wucherungen die Anlagen neuer Segmente entstehen. Im vorderen Teile 
derselben, der R um pfzone, entstehen die Segmente des Plinterendes 
des vorderen Tieres, im hinteren Teile, der K opfzone, dagegen die 
das Vorderende des hinteren Tieres bildenden Segmente. Es bilden 
sich hier die äußeren und inneren Organe, wie Kopflappen, Borsten und 
Gehirn schon vor der Trennung der beiden Tiere aus. Die Zahl der 
aus der Kopfzone hervorgehenden Segmente scheint für die einzelnen 
Arten konstant zu sein. So bildet bei Aeolosoma die Kopfzone nur 
das 1. borstenlose Segment und den Kopflappen, wodurch das 1. Seg­
ment hinter der Sprossungszone zum 2. Segment des Tochtertieres wird. 
Bei den Naiden entstehen dagegen in der Kopfzone außer dem 1. Seg­
ment mit dem Kopflappen 4 neue Segmente mit nur ventralen Borsten, 
so daß das 1. alte, hinter der Sprossungszone gelegene Segment zum
6. Segment des Tochtertieres wird, dem ersten mit Rückenborsten, was 
den erwachsenen Tieren entspricht. Nach der Trennung der Tiere 
zwischen Rumpf- und Kopfzone durch Autotomie wird die Regeneration 
vollendet

Vor der Abtrennung des Tochtertieres bilden sich meist noch eine 
oder mehrere Sprossungszonen sowohl am Mutter- wie am Tochtertier, 
so daß T ier k e tten  entstehen. Diese Teilungsfolge verläuft bei der 
Gatt. Nais nach S t o l t e  (1921) in folgender Weise. Hat ein Wurm etwa 
das Doppelte seiner normalen Zooidlänge erreicht, so tritt in seiner Mitte 
eine Teilungszone in Form eines wulstartigen Ringes auf, in welchem 
sich eine Ringfurche bildet (Fig. 10 A). Entweder tritt hier nun eine 
Durchschnürung ein, die Teile wachsen wiederum zur doppelter. Länge 
aus und derselbe Vorgang wiederholt sich. Oder die Teilindividuen 
bleiben verbunden und es treten weitere Wachstumsvorgänge in der

Fig. 9. Enchytj'aeus albidus IIEN LE. —  
Vorderende mit abgleitender Kokonhülse, 
unter der die Eier sichtbar sind, vergrößert; 
c Kokonhülse, n  Nephridialporen, $  männ­
liche, 5 weibliche, g Samentaschenporen.

(Nach Michaelsen.)
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vorderen Hälfte der Zone auf. Erfolgt auch jetzt noch keine Durch­
schnürung des Wurmes, so bildet sich im vorderen Teile des embryonalen 
Mittelstückes der Kette ein neuer Teilungsring (Fig. 10 B), wodurch das 
Teilindividuuin III umgrenzt ist. In vielen Fällen trennt sich jetzt 
hinter dem Zooid III  das Zooid II ab. Bleibt aber der Verband dieser 
dreifachen Kette bestehen, so bildet sich in dem inzwischen zu nahezu 
doppelter Länge ausgewachsenen Zooid II eine neue Zone aus, die von 
der Kette das hinterste Stück als Zooid IV abtrennt. Inzwischen hat 
sich auch die vor dem Zooid III gelegene Zone zum Zooid V aus­
gebildet (Fig. IOC). Größere Kettenbildungen sind selten. Diese Teilungs­
folge tritt nur bei der Gatt. N ais  auf, während z. B. bei Stylaria und 
Pristina  durch jede Teilungszone ein altes Segment in das junge Tier 
einbezogen wird. — Die Zahl der Segmente, hinter denen sich die erste 
Sprossungszone bildet, wird mit n  bezeichnet; sie ist meist mehr oder 
weniger veränderlich. — Die Lage der Teilungszone ist nach St o l t e  
(1922) von der vorhandenen Nahrungsmenge abhängig, reichliche Nahrung 
führt zur Verkürzung der Zooide. Die Teilungsintensität ist proportional

der Temperatur, deshalb treten im Winter längere Ketten auf als im 
Sommer. Beide, Zonenanlage und Teilungsintensität, verschieben sich 
bei alternden Würmern in der Richtung der Wirkung ungünstiger Be­
dingungen bzw. tiefer Temperatur. Bei beginnender Sexualität ver­
schwinden die Teilungsvorgänge, um nach Erlöschen der Geschlechts­
vorgänge wieder aufzutreten. — Nach H e m p e l m a n n  (Verh. D. Zool. 
Ges. 1923, S. 68) ist dagegen die Lage der Teilungszone bei Pristina 
vornehmlich durch innere Gesetzmäßigkeiten geregelt, unabhängig von 
Alter, Größe, Länge und Segmentzahl, aber abhängig von der Lage der 
Zone im Mutterzooid. Äußere Faktoren wie Temperatur, 0 2-Gehalt 
und Nahrungsmenge können sie wohl nur innerhalb der von jenen ge­
lassenen Grenzen endgültig festlegen. —

Bei seinen Versuchen über die ungeschlechtliche Fortpflanzung 
und Regeneration bei Aeolosoyna hem prichiko m m t H ä m m e r l in g  (Zoolog. 
Jahrb., Abt. f. allg. Zool., Bd. 41, p. 651, 1924) zu Ergebnissen, von denen 
folgende mitgeteilt sein mögen. Das Vermögen zur Knospung und Re­
generation des Hinterendes ist an das Vorhandensein der N eo b lasten  
gebunden, flachen Zellen mit pseudopodienartigen Ausläufern und von 
beträchtlicher Größe, die bei der Regeneration von Aeolosoma auf der 
Ventralseite des Körpers liegen und mit dem Epithel in Verbindung
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stehen. Sie spielen bei Knospung und Regeneration die Hauptrolle und 
liefern direkt die Epidermis, den Darm, das Bindegewebe, Teile der 
Nephridien und den Pharynx. Borstensäcke, Ringmuskulatur und Gehirn 
entstehen durch Umdifferenzierung von Epidermispartien. Das ventrale 
bewimperte Epithel des Kopflappens wird durch einen Abspaltungs­
prozeß von der Epidermis aus gebildet. Die Neoblasten haben sehr 
wahrscheinlich auch bei Natden, Lumbriculus, Tubifex und Rhynchelmis 
eine große Bedeutung für Regeneration und Knospung.

Das A u ftre ten  von G esc h lec h ts tie ren  ist nach St o l t e  (1921) 
bei Nais variabilis Pig. und Nais elinguis Pig. von einer bestimmten 
Kombination äußerer Faktoren, wie Temperatur, Konzentration der 
Nahrung und Sauerstoffgehalt des Mediums, abhängig. „Während hohe 
Temperatur nur eine indirekte, den Stoff Umsatz beschleunigende Wirkung 
hat, sind hohe Nahrungskonzentration zusammen mit hohem Sauerstoff- 
gchalt des Mediums die Grundbedingung für das Zustandekommen der 
Sexualität. Als der realisierende Faktor muß die Sauerstoffspannung 
angesehen werden, und zwar in optimaler Konzentration. Geringer Sauer­
stoffgehalt ist wirkungslos, Sauerstoffüberdruck schädigt die Zuchttiere 
und tötet bei Aktivierung durch direktes Sonnenlicht die Futterbakterien 
ab. Der Nahrungskonzentration kommt nur eine bedingende Rolle zu. 
Sie bewirkt für sich allein je nach ihrer Höhe eine mehr oder minder 
intensive ungeschlechtliche Vermehrung. Eine Reihe weiterer Faktoren 
spielen beim Zustandekommen der Sexualität eine Rolle: Alter der Zucht­
tiere, Alter der Aufgüsse, aus denen die Futterbakterien entnommen 
werden, Anzahl der Tiere im Zuchtraum. Das wechselnde Zusammen­
wirken aller Faktoren ist die Ursache für den schwankenden Prozent­
satz geschlechtlicher Formen neben den ungeschlechtlichen in einer 
Kultur. Der Sauerstoff wirkt in der Weise, daß er den Kreislauf der 
Stoffe im Lebensraum der Naiden vervollständigt. Die weiteren Wir­
kungen auf den Stoffwechsel der Würmer sind unbekannt. Hohe Tem­
peratur, die erhöhten Stoffumsatz und verminderte Sauerstoffkapazität 
zur Folge hat, führt gewöhnlich zu einer Zurückdrängung der Sexualität. 
Sinkt das Optimum der Bedingungen in irgendeinem Faktor, so schlägt 
die Geschlechtlichkeit in vermehrte ungeschlechtliche Fortpflanzung um. 
Der Geschlechtszellenbildung geht am einzelnen Wurm eine erhöhte 
Teilungsintensität voraus, veranlaßt durch die günstigen äußeren Be­
dingungen. Mit Entwicklung der Geschlechtszellen geht ein Abklingen 
der Teilungsvorgänge parallel. Der geschlechtsreife Wurm hat ge­
wöhnlich kein Hinterzooid, aber etwa die doppelte Segmentzahl einer 
ungeschlechtlichen Naide. Als äußeres Zeichen beginnender Geschlechts- 
entwicklung kann ein weißlicher Anflug des Vorderkörpers festgestellt 
werden, dann erscheinen die ersten Eier im Eierstock und schließlich 
differenziert sich das Clitellum aus, das sich vom 5 .- 7 .  Segment 
erstreckt. Das Clitellum bleibt auch nach Ablage der Geschlechts­
produkte bis zum Tode des Individuums erhalten. Nach Ablage von 
Eiern und Samen beginnen nach längerem Wachstum am Hinterende 
wiederum die Teilungsvorgänge. Das alte Geschlechtstier stirbt ab.“ — 
„Als Z e itp u n k t fü r die G esch lech ts re ife  werden von den Autoren 
alle Monate von April bis November angegeben, vor allem aber die Früh­
jahrs- und Herbstmonate. Das sind aber die Monate der stärksten 
Entwicklung autotropher Organismen, geringerer Sauerstoffzehrung und 
höherer Sauerstoffkapazität gegenüber den Sommermonaten.“ — Hiermit 
erklärt sich, warum S c h u s t e r  Stylaria lacuslris an demselben Fund-
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orte ungeschlechtlich am Grunde, geschlechtlich an der Oberfläche mit 
Lemna bedeckter Gewässer fand, denn in der oberflächlichen Schicht 
ist der Sauerstoffreichtum größer als im Grunde, wo im Sommer die 
Sauerstoffzehrung bedeutender und die Lichtwirkung geringer is t Ebenso 
finden damit auch die Angaben B r e t s c h e r s , daß das stenotherme Kalt­
wassertier N ais elingius in den Hochgebirgsseen der Alpen ganz über­
wiegend in geschlechtlichem Zustande, in tieferen Lagen in ungeschlecht­
licher Fortpflanzung auftritt, und die Mitteilungen P ig u e t s  (1919), daß 
die im nordschwedischen Hochgebirge gesammelten Exemplare von 
Pararíais uncinata , Chaetogaster diaphanus und Siylaria lacustns 
geschlechtsreif waren, ihre Erklärung. — S t o l t e  lehnt daher den 
Gedanken einer Geschlechtsperiode bei der Gatt. N ais , den D it l e v s e n  
(1904), P ig u e t  (1906) und S c h u s t e r  (1915) verteidigen, ab. Dagegen 
würden die Behauptungen S e m p e r s  (1877) und V e jd o v s k ^ s (1884) 
einer Abhängigkeit der Sexualität von äußeren Faktoren zu Recht be­
stehen, und zwar für die ganze Farn. Naididae. —

L e b e n s w e is e . Die Oligochaeten sind an eine gewisse Feuchtig­
keit der von ihnen bewohnten Örtlichkeiten angewiesen. Viele von ihnen 
leben direkt im Wasser, wo sie im Schlamme oder Sande des Grundes 
wühlen oder zwischen Wasserpflanzen umherkriechen, wobei sie sich 
ihrer Hakenborsten als Hebelorgane bedienen (Naididen, Tubificiden). 
Manche von ihnen bauen sich aus verkitteten Schlammteilchen oder 
anderen Stoffen W ohnröhren , die im Schlamme stecken [Tubifex tubifex
O. F. M ü l l e r ) oder von den umherkriechenden Tieren mitgeschleppt 
werden. Andere schwimmen unter schlängelnden oder peitschenden Be­
wegungen zeitweise frei umher oder bewegen sich, wie Aeolosoma,, nach 
Art der Turbellarien gleitend fort. Ein Teil, z. B. die Lumbriciden, 
zieht mehr oder weniger festen und trockenen Boden vor, lebt also in 
Garten- und Ackererde, an Wegen und in Wiesen, oder auch in Mulm 
von Baumstubben. Andere von ihnen lieben einen hohen Grad von 
Feuchtigkeit und halten sich daher besonders am Rande der Bäche, 
Flüsse, Teiche oder in sehr feuchtem Moos auf. Die Erdbewohner graben 
sich Röhren, die eine beträchtliche Tiefe (mehrere Meter) erreichen können 
und aus denen sie oft nur mit ihrem Vorderende hervorragen. Durch die 
grabende Tätigkeit wird der Erdboden gelockert und dadurch das Wachs­
tum der Pflanzen gefördert (vgl. Lumbricidae). — Gegen S a lz g eh a lt des 
Aufenthaltortes sind die meisten Oligochaeten sehr empfindlich. Doch 
kommen auch Arten vor, die an haiinen Örtlichkeiten leben, im Detritus 
und Sand des Meeresstrandes, selten rein marin. Enchytraeus albidus 
H e n l e  und Pachydrilus lineatus O. F. Mü l l e r  sind eu ry h a lin , sie 
können den stärksten Salzgehalt der Ost- und Nordsee ertragen, aber auch 
andererseits an Örtlichkeiten mit Süßwasser existieren. Andere sind 
an gewisse Grade des Salzgehaltes gebunden, sie sind mehr oder weniger 
s ten o h a lin  [Clitellio arenarius O. F. Mü l l e r ). Stark ja u c h e h a ltig e  
Örtlichkeiten lieben Pachydrilus lineatus 0 . F. M ü l l e r , Aeolosoma 
quaternarium  E h r e n b e r g  und einige Tubificiden. — Die T em p e ra tu r  
des Wassers ist für einige Arten von Bedeutung. So sind N ais elingius 
O. F. M ü l l e r  und Rhynchelmis limosella H o f f m e is t e r  s te n o th e rm e  
Kaltwassertiere, die keine größeren Temperaturschwankungen ertragen 
können. —  Chaetogaster langi B r e t s c h e r , Vejdovskyella comata (V e j - 
d o v s k y ), Dero incisa M ic h a e l s e n  u. a. sind steno tope  Formen, 
d. h. solche, die auf ein bestimmtes, hier torfiges Wasser beschränkt 
sind.
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N a h ru n g . Im allgemeinen ernähren sich die Oligochaeten von 
abgestorbenen, selten lebenden vegetabilischen Stoffen, die in der Humus­
schicht (Lumbriciden) und im Schlamme der Gewässer (Tubificiden, Lumbri- 
culiden) enthalten sind. Die Regenwürmer ziehen auch abgefallene Blätter 
in ihre Röhren und zersetzen sie durch einen ausgeschiedenen Schleim, 
um sie dann zu verzehren. Die zwischen Pflanzen und im Algenbesatz 
von Mauern und Pfählen der Gewässer lebenden Naididen nehmen 
Diatomeen und andere kleine Algen auf. Gewisse Enchytraeiden (z. B. 
Enchytraeus albtdus H e n l e ) besitzen in ihrer Mundhöhle ausstülpbare 
chitinige Stilette und Schableisten, mit denen sie fleischige Wurzeln, 
wie Rüben, benagen und sich tief in sie einbohren. Nur wenige Oligo­
chaeten sind F le isch fre sse r . So lebt Chaetogaster diaphanus vom 
Raube von Infusorien, kleinsten Krebsen und dergleichen, die mit dem 
durch den plötzlich weit aufgerissenen Schlund erzeugten Wasserstrom 
eindringen. Von Eiseniella tetraeda L av ., einer sonst von vegetabilischen 
Stoffen lebenden Art, wurde ein Individuum gefunden, dem ein halb­
verschlungener Artgenosse zum Munde heraushing. Weiter ist beobachtet, 
daß Enchytraeiden gelegentlich die Puppen des Traubenwicklers ausfressen 
oder Acridier-Eier und kleine Nematoden aufnehmen. Andere Arten 
dieser Familie sind A asfresse r, so z. B. Stercutus niveus M ic h a e l s e n , 
welcher an einer toten Fliege und an Fischdünger beobachtet wurde, 
und Enchytraeus albtdus H e n l e , ein weitverbreiteter Meeresstrand- 
Enchytraeide, dem häufig und leicht tote Meerestiere zugeftihrt werden. 
Es ist beobachtet, daß sich zahlreiche Individuen dieser Art unter dem 
Aas ansammeln und eine pepsinartige Flüssigkeit absondern, die die 
Fleischmassen flüssig macht, wobei der Fäulnisgeruch verschwindet. 
Die Flüssigkeit wird dann mit dem Vorderdarm aufgesogen, indem der 
dorsale Schlundkopf als Pumpenkolben und der ventrale Mundhöhlen­
lappen als Ventilklappe dient.

E ch te  S ch m aro tzer, und zwar Außenschmarotzer sind von den 
Oligochaeten Deutschlands nur die Arten der Fam. Branchiobdellidae, 
die an der Körperoberfläche oder in der Kiemenhöhle von Süßwasser­
krebsen leben und durch den Besitz von chitinigen Kiefern und eines 
Saugnapfes eine hohe Anpassung an das Schmarotzertum zeigen. Ob 
Chaetogaster limnaei K. E. v. B a e r  als Schmarotzer oder Kommen­
sale an Süßwasserschnecken zu bezeichnen ist, ist fraglich. Pachydrüus 
lineatus 0 . F. Mü l l e r , scheint gelegentlich als Binnenschmarotzer des 
Menschen vorzukomraen.
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C. System der Oligochaeten frei nach Michaelsen1).
Ordnung Oligochaeta.

Hoden vor den Ovarien.
I. Unterordnung2),

Borsten meist in unbestimmter Zahl in 4, selten 2 Bündeln an einem Segment; 
selten die Bündel durch Borstenpaare oder Einzelborsten ersetzt oder fehlend. 
Darm ohne Muskelmagen. 1 Paar männliche und weibliche Gonaden in benach­
barten Segmenten. Männliche Poren an dem Segment, das unmittelbar auf das 
Hodensegment folgt, in der Gürtelregion.

Farailienreihe Naidina.
Ungeschlechtliche Vermehrung durch Teilung nach Bildung von Sprossungs­

zonen vorherrschend. Hoden im 5., Ovarien im 6. (selten im 7. bzw. 8.) Segment. 
Samentaschen des einzigen oder letzten Paares im 5. (selten 7.) Segment.

Farn. Aeolosomatidae.
___________  Fam. Naididae.

1) Ls sind in dieser kurzen Übersicht nur die in Deutschland gefundenen 
Oligochaeten berücksichtigt und nach ihnen die Merkmale der Unterordnungen und 
Familienreihen aufgestellt.

2) Es ist fraglich, ob die Entwicklung der Familienreihen von den Naidina zu den 
Lumbriculina oder umgekehrt vor sich gegangen ist. Ich lasse daher die Bezeichnungen 
Archi- und Neoligochaeten fort, da sie nur einer der beiden Möglichkeiten entsprechen.
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Familienreihe E nchytraeina,
Ungeschlechtliche Vermehrung durch Teilung nach Bildung von Sprossungs- 

zonen nicht vorkommend. Borsten selten fehlend, meist in 4 Bündeln und in un­
bestimmter Zahl im Bündel, selten Borstenpaare. Rückengefäß nur im Vorder­
körper ausgebildet. Samentaschen weit vor den übrigen Geschlechtsorganen, meist 
in Intersegmentalfurche 4/6 ausmündend. Hoden meist im 11., Ovarien im 12. Segment.

Fam. Enehytraeidae.

Familienreilie Tubificina.
Ungeschlechtliche Vermehrung durch Teilung nach Bildung von Sprossungs­

zonen nicht vorkommend. Ventrale Bündel meist mit gabelspitzigen, selten einfach- 
spitzigen Hakenborsten; dorsale Bündel mit Hakenborsten und Haarborsten oder 
nur mit Haarborsten. Rückengefäß fast in ganzer Körperlänge ausgebildet. Hoden 
im 10., Ovarien im 11. Segment. Samentaschen selten fehlend, meist 1 Paar im 
Hodensegment. Fam. Tubificidae.

II. Unterordnung“.
Ungeschlechtliche Vermehrung durch Teilung nach Bildung von Sprossungs­

zonen nicht vorkommend. Borsten meist einfachspitzige Hakenborsten und in 
4 Paaren an einem Segment (lumbricine Borstenunordnung) oder selten durch 
Einzelborsten ersetzt oder ganz fehlend. Männliche und weibliche Gonaden 2- oder 
1 paarig, in aufeinanderfolgenden Segmenten oder meist die männlichen von den 
weiblichen durch 1 oder 2 gonadenlose Segmente voneinander getrennt.

Familienreihe Lumbriculina.
Borsten in 4 Paaren oder fehlend. Darm meist ohne Muskelmagen. Männ­

liche Poren in der Gürtelregion, an dem einzigen oder dem letzten Hodensegment 
oder ein unpaariger Porus an dem auf das Hodensegment folgenden Segment.

Fam. Lumbriciilidae.
Fam. Branchiobdellidae.

Familienreihe Phreoryctina.
Borstenpaare durch Einzelborßten ersetzt. Darm mit Muskelmagen. 2 Paar 

männliche Poren in der Gürtelregion, hinter den betreffenden Hodensegmenten (am 
11. und 12. Segment). Fam. Phreoryctidae.

Familienreihe Lumbricina.
Borsten in 4 Paaren an einem Segment. Intestinaler Muskelmagen rudimentär 

oder stark entwickelt. 2 Paar Hoden im 10. und 11. Segment und 1 Paar Ovarien 
im 13. Segment, männliche Poren weit hinter dem letzten Hodensegment, meist am 
15. Segment, selten um einige Segmente nach vorn verlagert. Fam. Criodrilidae.

Fam. Lumbricidae.

Der Ordnung OUgochaeta stellt Michaelsen die Ordnung Hirudinea gegen­
über und vereinigt beide zur Klasse Clitellata.

N a u h d e

C £_Si
f  E n c h y  tritt de

Li.

m da. | T u b iftc id e

1 n  iii ic  v  vi v s  vm ix x xi xu

Fig. 11. Anordnung der Geschlechtsorgane der Naididen, Enchytraeiden, Tubi- 
ficiden. — Hoden punktiert; Ovarien mit Kernzeichnung; Samenleiter eine Strich­
linie; drüsige und muskulöse Nebenorgane des männlichen Ausführapparats schraffiert; 
Eileiter kurze Röhren; Gürtel als Verdickung der Leibeswand; I — X I I  Segmente.

(Nach Michaelsen.)
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Bestimmungsschlüssel der Familien1).
1 (2) Am Hiiiterende ein muskulöser, scheibenförmiger Saugnapf. After

dorsalmedian vor dem Saugnapf (Fig. 142). Borsten fehlen. Schlund 
mit chitinösen Kiefern. Bis 12 mm lange, egelähnliche Schmarotzer 
an Süßwasserkrebsen. 6. Farn. Branchiobdellidae (S. 106).

2 (1) Hinterende ohne Saugnapf, einfach oder eine kiementragende Platte
bildend. After endständig oder rückenendständig. Schlund ohne 
Kiefer, höchstens mit harten, chitinösen Schableisten oder Stiften. 
Borsten meist vorhanden, selten teilweise oder ganz fehlend. 3

3 (6) Vermehrung vorwiegend ungeschlechtlich durch Teilung unter Bildung
von Sprossungszonen, die als Einschnürungen erkennbar sind 
(Fig. 10, 14; Tierketten). 4

4 (5) Ventrale und dorsale Borstenbündel mit Haarborsten. Dissepimente
fehlen, selten Dissepiment lL  vorhanden. Haut meist mit kugeligen, 
farblosen oder gefärbten Oldrüsen. Rückengefäß nur im Vorder­
körper entwickelt. Gürtel nur ventral am 5 .-7 . Segment aus­
gebildet. Hoden im 5., Ovarien im 6., Samentaschen im 3.—5. Segment. 
Bis höchstens 10 mm lange Tiere bzw. Tierketten.

1. Fam. Aeolosomatidae (S. 18).
5 (4) Ventrale Bündel ohne Haarbürsten, die auch dorsal fehlen können.

Dissepimente gut entwickelt. Haut ohne Öldrüsen. Rückengefäß 
fast in ganzer Körperlänge vorhanden. Gürtel auch dorsal ent­
wickelt. Hoden im 5., Ovarien im 6., seltener im 7. bzw. 8. Seg­
ment, Samentaschen im 5., seltener 7. Segment (Fig. 11). Tier­
ketten höchstens 30 mm lang. 2. Fam. Naididae (S- 20).

6 (3) Ungeschlechtliche Vermehrung durch Teilung nach Bildung von
Sprossungszonen nicht vorkommend (keine Tierketten), höchstens 
bei Selbstzerstückelung (Autotomie) der Tiere mit nachfolgender 
Regeneration. 7

7 (8) Samentaschen meist im 5. Segment, Sam entasch enporen meist in der
Intersegmentalfurche 4/6 (Fig- 11)- Borsten meist in 2 oder 
4 Bündeln und in unbestimmter Anzahl im Bündel, selten paarig 
oder fehlend; Borsten gerade oder s-förmig, meist einfachspitzige, 
selten gabelspitzige Haken- oder Stiftborsten. Muskelmagen fehlt 
Rückengefäß entspringt im Vorderkörper. Hoden im 11., Ovarien 
im 12. Segment, selten samt den Ausführorganen um 3 oder 4 Seg­
mente nach vorn verschoben. Bis 36 mm lange, madenähnliche 
Tiere, weiß, gelblich oder rötlich.

3. Fam. Enchytraeidae (S. 52).
8 (7) Samentaschen fehlen oder liegen hinter dem 5. Segment (selten im

5. Segment, dann ist aber ein kräftiger Muskelmagen vorhanden). 9
9 (14) Männliche Poren am 12. Segment oder weiter vorn, unscheinbar

oder an der Spitze schlanker Penisse im Bereich des ziemlich weit 
vorn liegenden Gürtels (intraclitellial). 10

10 (11) Borsten in unbestimmter Zahl in den Bündeln, wenigstens in einem
Teil der Bündel mehr al& 2 (selten gepaart oder einzeln). Muskel - 
magen fehlt. Hoden im 10., Ovarien im 11. Segment (Fig. 11). 
Sehr kleine, mittelgroße oder bis 200 mm lange, schlanke Tiere.

4. Fam. Tubificidae (S. 72).
11 (10) Borsten gepaart, zu 8 an einem Segment oder einzeln stehend, zu

2 oder 4 an einem Segment. 12
12 (13) Borsten gepaart, zu 8 an einem Segment. Muskelmagen fehlt.

2 oder 1 Paar Hoden im Bereich der Segmente 7—11, 3—1 Paar 
Ovarien in den Segmenten 9—12. Männliche Poren an dem Hoden­
segment oder an dem Segment des hinteren Hodenpaares (am 8. 
oder 10. Segment). Kleine und mittelgroße, bis 140 mm lange 
Tiere. 5. Fam. Lumbriculidae (S. 97).

13 (12) Borsten einzeln stehend, zu 4 oder, wenn die dorsalen Borsten fehlen,
zu 2 an einem Segment; dorsale Borsten größer als ventrale, ein­
fachspitzige Hakenborsten. Ein Muskelmagen im Bereich des 
4.—6. Segments. 2 Paar Hoden im 10. und 11., 2 Paar Ovarien 
im 12. und 13. Segment. 3 Paar Samentaschenporen auf den 
Intersegmentalfurchen e/7—8/a (Fig. 153). Bis 300 nun lange und 
l 1/, mm dicke Tiere. 7. Fam. Phreoryctidae (S. 109).

1) Nach Michaelsen, Oligochaeta in: Brauer, Süßwasserfauna, Heft 13.
F. Dahl, Tierwelt Deutschlands. XV. 2
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14 (9) Männliche Poren in groben Querschlitzen, oft von drüsigen Wülsten
umgeben, meist am 13., selten 14., 13., 12- Segment, vor dem 
Gürtel (anteclitellial). Borsten zu 8 an einem Segment, paarig 
oder getrennt, gleichartige einfachspitzige Hakenborsten. 2 Paar 
Hoden im 10. und 11., 1 Paar Ovarien im 13. Segment. 15

15 (16) Kopf zygolobisch. Rückenporen fehlen. Borsten gepaart. Gürtel
nur zeitweilig auftretend, nicht scharf begrenzt, dicht hinter den 
männlichen Poren, vom 16. Segment ab sich über 30—35 Segmente 
erstreckend. Muskelmagen rudimentär. Samentaschen fehlen. Große, 
bis 320 mm lange, regenwurmartige Tiere.

8. Farn. Criodrilldae (S. 111).
16 (15) Kopf epi- oder tanylobisch. Rückenporen vorhanden. Borsten ge­

paart oder getrennt. Gürtel bei ausgewachsenen Tieren dauernd 
vorhanden, vorn und hinten meist scharf begrenzt, mehr als ein 
Segment hinter den männlichen Poren beginnend, bis 12 Segmente 
einnehmend. Intestinaler Muskelmagen im 17. oder 17. und 18. Seg­
ment. Samentaschen fehlen oder zu 2 oder 3 Paaren, im Bereich 
der Intersegmentalfurcben 8/9—11/,e ausmündend. Kleine, mittel­
große und sehr große, echte Regenwürmer.

9. Farn. Lmnbricidae (S. 112).

1. Familie. Aeolosomatidae.
Kopflappen ventral bewimpert nnd mit 2 lateralen Wimpergruben. 

Borsten am 2. Segment beginnend, in 4 Bündeln an einem Segment, 
in unbestimmter Anzahl in einem Bündel; dorsal und ventral Haar­
borsten, daneben zuweilen sehr schlanke, s-förmig gebogene, einfach - 
oder gabelspitzige Haken- oder Nadelborsten. Dissepimente auf lockere 
Muskelstränge beschränkt, selten Dissepiment 1ji vorhanden. Muskel­
magen fehlt. Rückengefäß nur im Vorderkörper entwickelt. Nephridien 
zu je 2 in einem Segment. Gehirn in dauerndem Zusammenhänge 
mit der Hypodermis; Schlundkommissuren und meist auch Bauchmark 
fehlen. Gürtel nur ventral am 5.—7. Segment entwickelt. Gonaden 
unpaarig (stets?), Hode im 5., Ovarium im 6. Segment. Die Sperma- 
tozoen entwickeln sich in der Leibeshöhle und werden nach Stolc 
und Ditlevsen (Z. wiss. Zool., Bd. 77, 1904) durch die etwas ver­
größerten Meganephridien der Geschlechtsregion entleert, nach Dehorne 
(Arch. Zool. expör. gön., t. 56, 1916) dagegen durch männliche Ausführ­
apparate, die dem Bau dieser Organe bei den Naididen entsprechen. 
Eine unpaarige weibliche Geschlechtsöffnung ventral am 6. Segment.
1—3 Paar Samentaschen, die des letzten oder einzigen Paares im 5. Seg­
ment, einfach, ohne Divertikel. Vorwiegend ungeschlechtliche Vermeh­
rung durch Teilung unter Bildung von Sprossungszonen (Fig. 14). Die 
Tiere können sich enzystieren. — 1— 10 mm lange Tiere des Süßwassers.

Gattung Aeolosoma E h r e n b e r g  1831.
Körper dorsoventral abgeplattet, ohne deutliche Segmentierung. 

Kopf zygolobisch. Borsten in den dorsalen Bündeln fächerförmig an­
geordnet. Haut meist mit kugeligen Öldrüsen, gelegentlich individuell 
fehlend. Kommissuralgefäße und seitliche Längsgefäße fehlen.

1 (4) Kopflappen deutlich breiter als die nächstfolgenden Segmente. 2
2 (3) Öldrüsen orange- bis karmesinrot.

Aeolosoma hem prichi Ehrenberg 1831 (A . ehrendergü Oer- 
stedt 1843; A . maggii Cognetti 1901) [Vejd. Ölig. p. 21; Mich. 
Ölig. p. 14, Swf. p. 7; Pig. 1913 p. 113; Pig.-Br. p. 11]. Länge
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Fig. 12.
Aeolosoma hem-

(Nach Ve j-
D0V8KY aus

Michaelsen).

1_5 mm, Segmentzahl der Einzeltiere 4 —13. Färbung rötlich. Öldrüsen
besonders zahlreich am Kopflappen. Haarborsten zu je 3—5 längeren 
und ebensovielen kürzeren im Bündel (Fig. 12). Gehirn hinten tief aus­
geschnitten. Pharynx stark entwickelt Nephridien mit 
einer 8-förmigen Schleife, 1 Paar im 2. oder 3. Seg­
ment. — In Tümpeln, Brunnen, Torfmoorwässern. —
Deutschland, Holland (Zuidersee, 7%0 Salzgehalt), Groß­
britannien, Dänemark, Finnland, Südrußland, Böhmen,
Schweiz, Steiermark, Italien; Nubien, Ostafrika; Vorder­
indien; Illinois.

3 (2) Öldrüsen farblos oder zum Teil gelb oder hellgrün.

Aeolosoma variegatum V e jd o v s k y  1884 [Ve jd .
S-.B. Böhm. Ges. Wiss. 1885, p. 275; Mich . Ölig. p. 15,
Swf. p. 7; P ig .-Br . p. 12]. Länge der Tierketten ^ “e'hrbX -
1,5—4 mm. Färbung weißlich bis hellgrün. Haarborsten Borstenbünde), 
zu 3 oder 4 im Bündel, geschweift, ungleich lang. Gehirn 
hinten seicht ausgeschnitten. Nephridien ohne 8-förmige 
Schleife, in der Ösophagealregion fehlend. — Im Süß­
wasser, zwischen Wasserpflanzen und im Grundschlamm. — Deutsch­
land (Hamburg, in einem Aquarium mit Wasserpflanzen aus der Um­
gebung, M ic h a e l s e n  1903), Böhmen, Schweiz, Irland, Finnland; 
Sansibar.

4 (1) Kopf lappen nicht oder nicht deutlich breiter als die
nächstfolgenden Segmente. 5

5 (6) Öldrüsen orangerot.

Aeolosoma quaternarium E h r e n b e r g  1831 [Ve jd .
Ölig. p. 20; M i c h . Ölig. p. 13, Swf. p. 7; D it l e v s e n , Z. 
wiss. Zool. 1904, p. 441]. Länge „sehr gering“, Segment- 
zabl der Einzeltiere 7—10. Färbung rötlich. Kopflappen 
gerundet, stark abgeplattet. Öldrüsen am Kopflappen we- Fig-13. Aeoio- 
niger zahlreich. Haarborsten (Fig. 13) zart, stark s-förmig 
geschweift, gleich lang, in den ventralen Bündeln zahlreicher 
als in den dorsalen. Gehirn hinten tief ausgeschnitten.
Nephridien eine 8-förmige Schleife bildend, in der Öso­
phagealregion fehlend, erstes Paar am Anfang des Magen­
darms vor den 3. Borstenbündeln. — Im Schlamm an 
Steinen, in BryozoenStöcken. — Deutschland (Maingebiet,
L e y d ig  1865, Gr. Plöner See, Za c h a r ia s  1893), Dänemark, Böhmen, 
England, Finnland, Südrußland.

n a n u m  Ehbg. 
— Borsten - 

bündel. 
(Nach

Vejdovsky 
aus Michael­

sen.)

6 (5) Öldrüsen farblos, manchmal fehlend.

Aeolosoma niveum L e y d ig  1865 (A. lacteum T im m  1883; 
A . fied leri B r e t s c h e r  1896) [Le y d ig  1865, Arch. Anat. Physiol. Med. 
p. 366; M i c h . Ölig. p. 14, Swf. p. 8; P i g .-Br . p. 10]. Länge
1—2,5 mm, Segmentzahl der Einzeltiere 12 und 13. Färbung weißlich. 
Kopflappen zugespitzt. Öldrüsen ungleich groß, unregelmäßig zerstreut. 
Haarborsten schwach s-förmig, mindestens so lang wie die Segmente, 
vorn zu 3 oder 4, hinten zu 2 im Bündel. Gehirn hinten schwach aus­
geschnitten. Nephridien ohne 8-förmige Schleife, 1 Paar vor den
3. Borstenbündeln. — Zwischen Wasserpflanzen und im Schlamm von 
Torfmooren. — Deutschland (im Maingebiet, L e y d ig  1865), Steiermark, 
Schweiz, Finnland.

2*
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Fig. 14. Aeolo­
soma tenebra­
ru m  VEJD.

(Nach , 
Vejdoysky 

aus Micha el- 
sen).

B isher in D eu tsch lan d  n ich t g e iu n d en :
Aeolosoma tenebrarum Vej- 

dovsky 1880 [Vejd. Ölig. p. 21; Mich. 
Swf. p. 7]. Länge 5— 10 mm. Kopf­
lappen beträchtlich breiter als die nächst­
folgenden Segmente (Fig. 14). Öldrüsen 
schwach gelblich. Geschweifte Haar­
borsten, hinten teilweise fehlend, und 
kürzere gabelspitzige Hakenborsten, vorn 
fehlend (Fig. 15). — Böhmen (Prag), 
England.

Aeolosoma headleyi B e d d a r d  
1888 [Proc. zool. Soc. London, p. 217; 
P o in t n e r  1911, Z. wiss. Zool., Bd. 98, 
p. 626]. Länge 1—2 mm. Kopflappen 
wenig breiter als die folgenden Seg­
mente. Öldrüsen leuchtend grün, manch­
mal bläulich oder farblos. Borsten 
sämtlich haarförmig, zu 3—5 im Bün­
del. — England, Rußland, Böhmen, Steier­
mark.

Fig. 15. Aeolosoma 
tenebrarum  VEJD. — 

Borstenbündel a 
vom Vorderkörper, 
b vom Mittelkörper.
(Nach Vejdovsky 
aus Michaelsen.)

2. Familie. Naididae.
Kopflappen ventral nicht bewimpert. Intersegmentalfurchen und 

Dissepimente gut ausgebildet. Borsten in unbestimmter Anzahl in 2 
oder meist 4 Bündeln an einem Segment. Ventrale Bündel mit meist 
zweispitzigen Gabelborsten, ohne Haarborsten. Dorsale Bündel selten 
fehlend (Chaetogaster), am 2., 4.,' 5. oder 6. Segment beginnend, mit 
einfach- oder gabelspitzigen Nadel- oder Hakenborsten, oft auch daneben 
mit Haarborsten. Gürtel auch dorsal entwickelt, im allgemeinen am 
5.—7. Segment. Muskelmagen fehlt. Rückengefäß fast in ganzer Körper­
länge ausgebildet, mit Kommissuralgefäßen. Nervensystem wohlentwickelt, 
von der Hypodermis getrennt. Ungeschlechtliche Vermehrung durch

Fig. 16. Geschlechtsapparat einer ATais, schematisch. — at Atrium, c Gürtel, es Eier­
sack, et Eitrichter, h Hode, o Ort des Ovariums, pb Penialborsten, sl Samenleiter, 

Samensack, st Samentasche, s tr  Samentrichter, männlicher, £ weiblicher, Samen­
taschen-Porus. (Nach P iquet aus Michaelsen.)

Teilung nach Bildung von Sprossungszonen vorwiegend (Fig. 10). Meist 
1 Paar Hoden im 5. und 1. Paar Ovarien im 6. Segment (Fig. 16). 
Die Geschlechtsprodukte reifen in unpaaren Gonadensäcken, von denen 
der Samensack eine nach hinten ziehende Aussackung des Dissepiments
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5/6 darstellt und der Eiersack eine den Samensack umhüllende und 
über ihn hinausreichende Ausstülpung des Dissepiments 6/7 ist. Der 
paarige männliche Ausführapparat besteht im allgemeinen aus einem 
im 5. Segment vor Dissepiment 5/e gelegenen, oft in den Samensack 
hineinreichenden Samentrichter, einem schlauchförmigen, im 6. Segment 
liegenden Samenleiter und einem eiförmigen oder kugeligen Atrium, 
dessen ausstülpbarer Ausführungsgang ventral am 6. Segment ausmündet. 
Samenleiter und Atrien können mit Prostatadrüsen besetzt sein. Die 
ventralen Borsten des 6. Segments bilden meist verschiedenartig gestaltete 
Penialborsten. Der paarige weibliche Ausführapparat besteht aus einem 
vor dem Dissepiment e/7 gelegenen Eitrichter, der in einen kurzen, 
meist am Vorderende des 7. Segments ausmündenden Eileiter übergeht. 
Meist 1 (oder 3) Paar Samentaschen im 5. (oder 3 .-5 .)  Segment. — 
Bei der Gatt. Prtstina sind die Geschlechtsorgane um 2 Segmente nach 
hinten verschoben, die Gonaden liegen also im 7. und 8. Segmente. — 
Winzige und kleine, bis höchstens 30 mm lange Tiere. — Nach der 
Anschauung B r e t s c h e r s  und anderer Forscher sollen die Naiden im 
Spätherbst nach Ablage von Kokons zugrunde gehen, also in Kokons 
überwintern. Nach Sc h u s t e r  (1915 p. 95) trifft dies nicht zu, viel­
mehr leben die Naiden unter dem Eise ebenso wie im Sommer in 
offenen Gewässern. „Die etwas geringere Abundanz im Winter dürfte 
lediglich auf der im Winter weniger produktiven ungeschlechtlichen 
Vermehrung beruhen. Bei N ais elinguis war auch in der kalten Jahres­
zeit in zugefrorenen Bächen eine Abnahme der Abundanz nicht zu 
konstatieren.“

Bestimmungsschlüssel der Gattungen.
1 (2) Dorsale Borstenbündel fehlen, nur ventrale vorhanden (Fig. 17).

1. G att Chaetogaster (S. 22).
2 (1 ) Dorsale und ventrale Borstenbündel vorhanden (Fig. 17). 3
3 (8 ) Ohne Haarborsten in den dorsalen Borstenbündeln. 4
4 (5 ) 3. Segment viel länger als das 4., dorsale Borstenbündel vom 3. Seg­

ment ab vorhanden. 2. Gatt. Amphichaeta (S. 25).
5 (4 ) 3. Segment nicht länger als das 4., dorsale Borstenbündel vom 2.,

5. oder 6. Segment ab vorhanden. 6
6 (7) In den dorsalen und ventralen Bündeln gabelspitzige Hakenborsten.

3. Gatt. Paranais (S. 25).
7 (6) In den dorsalen Bündeln gerade, gabelspitzige Nadelborsten, in den

ventralen gabelspitzige Hakenborsten. 4. G att Ophidonais (S. 27).
8 (3) Mit Haarborsten in den dorsalen Bündeln. 9
9 (10) Dorsale Bündel beginnen am 2. Segment 5. Gatt. P ris tin a  (S. 28).

10 (9 ) Dorsale Bündel beginnen am 4., 5. oder 6. Segment 11
11 (14) Hinterende in einen Kiemennapf umgebildet 12
12 (13) Kiemennapf mit 2 fadenförmigen Palpen am Rande (schwalben­

schwanzartig) (Fig. 34). 6. Gatt. Aulophorus (S. 33).
13 (12) Kiemennapf ohne Palpen (Fig. 35) 7. Gatt. Dero (S. 34).
14 (11) Hinterende einfach, ohne Kiemennapf. 15
15 (16) Haarborsten mit einzeiligem Besatz zarter Zähnchen oder Borßten

(Fig. 45 d). 8. Gatt. Vejdovskyella (S. 37).
16 (15) Haarborsten glatt. 17
17 (20) Kopflappen tentakelförmig verlängert oder mit scharf abgesetztem,

fadenförmigem Tentakel (Fig. 48, 49). 18
18 (19) Dorsale Haarborsten des 6., 7., und 8. Segments enorm verlängert,

viel länger als die folgenden (Fig. 48); ventrale Bündel fehlen am
4. und 5. Segment. 9. Gatt. R ipistes (S. 39).

19 (18) Keine verlängerten Haarborsten, alle gleichlang; ventrale Bündel am
4. und 5. Segment vorhanden. 10. Gatt. S tylaria (S. 41).

20 (17) Kopflappen einfach, gerundet, nicht tentakelartig verlängert. 21
21 (22) Haarborsten des 6. Segments enorm verlängert, mehrmals so lang

wie der Körperdurchraesser. 11. Gatt. Slavina (S. 42).
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22 (21) Haarboreten kürzer oder wenig länger als der Körperdurchmesser, 
höchstens am Mittelkörper doppelt so lang wie der Körperdurch­
messer, dann aber sehr dünn. 12. Gatt. Nais (S. 43)

Über die bisher in Deutschland nicht gefundenen Gatt. Haemonais und 
Arcteonais vgl. S. 51. — Die von Floericke |Zool. Anz. 1832) aufgestellte Gatt 
Catearía mit 3 Arten ist so ungenügend beschrieben, daß sie in dieser Tabelle un­
berücksichtigt geblieben ist.

1. Gattung. Chaetogaster K. E. v. B a e r  1827.
Kopflappen sehr kurz, als schwache dorsale Vorwölbung oder 

gerundet-dreiseitige Hervorragung des 1. Segments ausgebildet oder 
rudimentär, undeutlich oder fehlend. Augenflecke fehlen. Ventrale 
Borstenbündel fehlen am 3 . - 5 .  Segment, sonst mit Gabelborsten. 
3. Segment stark verlängert, viel länger als das folgende. Pharynx 
kräftig entwickelt, Ösophagus höchstens so lang wie der Pharynx. 
Meist 1 Paar Transversalgefäße in der Ösophagealregion. Bauchmark 
im Vorderkörper mit getrennten Längskommissuren. Hoden im 5., 
Ovarien im 6., Samentaschen im 5. Segment. — 1—15 mm lange, 
ziemlich plumpe, träge Tiere des Süßwassers. Farblos oder weißlich. 
Meist vom Raube lebend, teilweise Pflanzenfresser, eine Art an und in 
Süßwasserschnecken schmarotzend.

1 (4) Kopf lappen deutlich, gerundet-dreiseitig, meist mit Kopfporus an der
Spitze. 2

2 (3 ) Tastbor8ten normal entwickelt

Chaetogaster diastropkus (G r u it h u is e n ) 1828 [V e j d . Ölig, 
p. 38; Mi c h . Swf. p. 10; P ig .-B r . p. 18; K o w a l e w s k i 1916, Anz. Ak. 
Wiss. Krakau, math.-natw. Kl. B; S c h u s t e r  p. 8]. Länge der Tier­
ketten 1—4 oder 5 mm, der Eiuzeltiere 1—2 mm, Segmentzahl der 
Einzeltiere 10—15 oder 16. Weißlich, wenig durchsichtig. Borsten­
bändel mit 4—7 GabelborsteD, deren obere Gabelzinke länger ist als 
die untere; Borsten des 2. Segments etwa 91—97 ¡i, der übrigen Seg­
mente etwa 6 0 —73 ¡a lang. Gehirn am Hinterrande mit einer medianen 
(chitinösen?) Platte. Ösophagus so lang wie der Pharynx. Blutgefäße 
der Pharyngealregion normal entwickelt. 1 Paar Kommissuralgefäße 
des Ösophagussegments lang, nicht herzartig angeschwollen. Mit 2 
oder 3 Geschlechtsborsten am 6. Segment, 0,07 mm lang. Geschlechts­
reif im Oktober und November. — Detritusfresser. — An Wasser­
pflanzen, im organischen Besatz von Pfählen, auch im Plankton. In 
den verschiedensten stehenden Gewässern häufig, aber nicht in kalten 
Quell- und Waldbächen. — Deutschland (Hamburg, in einem Aquarium, 
M ic h a e l s e n  1903; in verschiedenen Teichen Sachsens, Sc h u s t e r  1915), 
Dänemark, Belgien, Großbritannien, Böhmen, Galizien, Schweiz, Steier­
mark, Finnland; Illinois.

3 (2 ) Tastborsten enorm verlängert, besondere am Kopflappen und Hinterende.

Chaetogaster palustris P o in t n e r  1911 [Z. wiss. Zool. 1911, 
p. 626; Sc h u s t e r  p. 9J. Länge der Tierketten 2,5—3,5 mm, der Einzel­
tiere 0,6—1,7 mm, Segmentzahl der Einzeltiere bis 12. Weißlich, durch­
sichtig. Kopflappen dreiseitig, durch eine leichte Einschnürung abgesetzt. 
Enorm verlängerte Tastborsten (0,087—0,098 mm lang) am Kopflappen 
und Hiuterende in größerer Anzahl als an den übrigen Segmenten, da­
zwischen kürzere; am 1. —4. Segment und ventral fehlend. Borstenbündel 
aus zarten, s-förmig geschweiften Hakenborsten bestehend, deren obere
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Gabelzinke dünner, aber länger als die untere ist und mit ental gelegenem 
Nodulus; am 2. Segment 6—8 Gabelborsten, 72—105 ¡x lang, an den übrigen 
Segmenten 3—5 Borsten, 50—70 ¡x lang. Gehirn hinten eingeschnitten, 
ohne chitinöse Platte am Hinterrande, aber vorn mit einem stark licht­
brechenden Bläschen von unbekannter Bedeutung. Ösophagus fast so 
lang wie der Pharynx. Blutgefäßsystem normal, 1 Paar einfache Kom­
missuralgefäße in der ösophagealregion, nicht herzartig erweitert. Ge­
schlechtsreife unbekannt. Nahrung besteht aus Diatomeen und anderen 
Algen, sowie Rhizopoden, die mit dem Schlamme aufgenommen werden. 
— Im Süßwasser, in Tümpeln und Torfmooren, nach S c h u s t e r  
eine stenotope Form der Moore. — Deutschland (Doberschützer Moor 
in der Provinz Sachsen, Sc h u s t e r  1915), Böhmen (Marienteich bei 
Hirschberg), Steiermark (Graz).

4 (1) Kopf lappen undeutlich, rudimentär, höchstens als schwacher dorsaler
Vorsprung des 1. Segments erkennbar. 5

5 (8) Ösophagus fast so lang wie der Pharynx, deutlich erkennbar. 6
6 (7 ) Blutgefäße der Pharyngealregion verkümmert oder ganz geschwunden.

Chaetogaster crystallinus VEJDOvsKf 1883 [Ve j d . Ölig. p. 37; 
M ic h . Swf. p. 10; P ig .-B r . p. 21; K o w a l e w s k i 1916, Anz. Ak. Wiss. 
Krakau, math.-natw. Kl. B; St e p h e n s o n  1922, Trans. R. Soc. Edinb., 
v. 53, p. 278]. Länge der Tierketten 2,5—7 mm. Durchsichtig, wasserhell. 
Kopflappen rudimentär. Borstenbündel mit 4 —8 Gabelborsten, deren obere 
Gabelzinke länger als die untere ist; Borsten am 2. Segment etwa 165 ¡x 
lang, an den übrigen etwa 105 ¡x. Gehirn am Hinterrande mit einer dünnen, 
linienförmigen Platte. Rückengefäß endigt blind im ösophagealsegment; 
Kommissuralgefäße des Ösophagealsegments nicht herzartig erweitert. — 
Von Diatomeen, Grünalgen und kleinen Crustaceen lebend. — An 
Wasserpflanzen in klaren Bächen und Teichen, nicht in Abwässern. — 
Deutschland (in Bächen und Seen Sachsens, S c h u s t e r  1915), Belgien, 
Großbritannien, Böhmen, Galizien, Steiermark, Schweiz (Bern, Ober­
stockensee, 1658 m); Zentralrußland, Finnland; Baikalsee.

7 (6 ) Blutgefäße der' Pharyngealregion normal entwickelt.

Chaetogaster langi B r e t s c h e r  1896 (Ch.puwjabensis S t e p h e n ­
son  1907) [M i c h . Swf. p. 10; P ig .-Br . p. 21; Sc h u s t e r  p. 8; St e p h . p.50]. 
Länge der Tierketten 0,8—2 mm, Segmentzahl 8—21. Durchsichtig. Kopf­
lappen rudimentär, Vorderende gerundet. Borstenbündel mit 3—6 oder 
7 Gabelborsten, deren obere Gabelzinke länger als die untere ist; Borsten 
am 2. Segment 73—80 [x, am 6. Segment 52—64 [x lang. Ösophagus halb 
so lang wie der Pharynx. 1 Paar Kommissuralgefäße im Ösophageal­
segment pulsierend, aber nicht herzartig erweitert. Gehirn vorn wenig 
konkav, hinten konvex und mit chitinöser Platte. In den Bündeln des 
6. Segments 2 Geschlechtsborsten, 0,073 mm lang. Geschlechtsreif im 
August (in der Schweiz, 1411 m hoch). — Lebt von Diatomeen und 
Grünalgen zwischen Wasserpflanzen, im organischen Besatz von Pfählen, 
in Moortümpeln; nach Sc h u s t e r  eine stenotope Form in Mooren. — 
Deutschland (Doberschützer Moor in der Provinz Sachsen, S c h u s t e r  
1915), Schweiz (bis 1465 m hoch, Lac Champex), Steiermark, Böhmen 
(im torfigen Marienteich bei Hirschberg), England, Finnland (Tvärminne, 
im Meere und einem Sumpfe); Vorderindien, Persien; Nordamerika.

8 (5 ) Ösophagus viel kürzer als der Pharynx, noch erkennbar oder un­
deutlich. 9
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Fig. 17. Ckaetogaster limnaei K. E. 
v. Baer. (Nach Lankester aus 

Micbaelsen).

Fig. 18- Chaeto- 
gaster lim naei K.

E. v. Baer. 
(Nach Lan­
kester aus 

Micha Elsen).

9 (10) Kommissuralgefäße der Ösophageairegion herzartig erweitert.

C haetogaster limnaei K. E. v. B a e r  1827 [V e j d . Ölig. p. 36; 
M ic h . Swf. p. 11; P ig .-B r . p. 20; Sc h u s t e r  p. 7; M i c h . N.-O.-See p. 8]. 
Länge clerTierketten 2—5 mm. Weißlich, fast undurchsichtig. Kopflappen 
höchstens als schwacher dorsaler Vorsprung des 1. Segments erkennbar 
(Fig. 17, 18). Zahl der Borsten variabel, im allgemeinen 6—14 Gabel­
borsten im Bündel mit fast gleich langen Gabelzinken.

Ösophagus undeut­
lich. Blutgefäße der 

Pharyngealregion 
normal entwickelt.
Geschlechtsreif im 
Oktober und Novem­
ber. — An und in 
Süßwasserschnecken 

schmarotzend, be­
sonders in der Kie- 
menhöhle(auch frei?).

— Deutschland 
(Niederelbe bei Ham­

burg, M ic h a e l s e n  1903; in Bächen, Seen und 
Mooren Sachsens, S c h u s t e r  1915; Ostsee, Eyck bei Greifswald, bis 
6 % 0 Salzgehalt, M ic h a e l s e n  1924), Finnischer Meerbusen (Umgegend 

von Helsiugfors, Tvärrinne Längskar, bis 6 %o Salz* 
gehalt), sonst ganz Europa; Vorder- und Hinterindien; 
Illinois; Michigan.

10 (9) Kommissuralgefüße der Ösophageairegion nicht herz­
artig erweitert.

C haetogaster diapham ts (G r u it h u is e n ) 1828 
[V e j d . Ölig. p. 37; M i c h . Swf. p. 10; P ig .-B r . p. 19; 
Sc h u s t e r  p. 8; M i c h . N.-O.-See p. 7; D e h o r n e , Les 
Naidomorphes, in: Arch. Zool. exper. gen., t. 56, 1916; 
St e p h e n s o n  1922, Trans. R. Soc. Edinburgh, v. 53, 
p. 279]. Länge der Tierketten 2,5—15 mm, Segmentzahl 
14 oder 15. Durchsichtig, wasserhell. Kopflappen kaum 
vorragend, stumpf (Fig. 19). Borstenbündel mit 4— 11 
Gabelborsten, deren obere Gabelzinke länger ist als die 
untere; Borsten am 2. Segment 225—300 p laug, die 
übrigen 170—210 p. Gehirn am Hinterrande mit einer 

Fig. J9. Chaeto- chitinösen (?) Platte. Ösophagus sehr kurz, aber noch 
gaster diaphanus erkennbar. Blutgefäße der Pharyngealregion normal, 

^^inzeitier Gescklechtsreif im August bis Januar. — Lebt vom Raube
j!?Borstenhündel (Krebschen und Nematoden im Darm). —  An Wasser- 
d  Dissepimente, pflanzen, im organischen Besatz von Pfählen, im Grund- 
y Darm,JVBauch- schlämm von Süßwasser und brackigem Wasser, auch 

sträng, s  Seg- j n Abwässern. —  Deutschland (Teiche bei Nürnberg, 
R ö s e l  1755; Gewässer der Rhön und des Maintals, 
L e y d ig  1881; im Gr. Plöner See und im Riesengebirge, 
Za c h a r ia s ; Niederelbe bei Hamburg,M ic h a e l s e n  1903; 
im Moritzburger Großteich bei Dresden, T h a l l w it z  

1906; in Teichen, kalten und schnellfließenden Bächen und Flüssen 
Sachsens häufig, S c h u s t e r  1915; Ostsee, Ryclc bei Greifswald, bis

mentalorgane. 
(Nach Vejdovs- 
KY aus ClAÜS- 

Grobben.)
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6 o/00 Salzgehalt, M ic h a e l s e n  1924), Finnischer Meerbusen, im Meer 
außerhalb Helsingfors, Pörtö (bis 5,7 %o Salzgehalt), England, Irland, 
Belgien, Dänemark, Nordschweden (Sarekgebirge, in einem See der 
Grauweidenzone, 580 m ü. M., in 2 m Tiefe, Wassertemperatur an der 
Oberfläche im August - j-  9,3°, geschlechtsreif, P ig u e t  1919), Böhmen, 
Steiermark, Schweiz (bis 1767 m hoch, zwischen Pflanzen des Ufergürtels 
der subalpinen Seen und auch in größeren Tiefen, im Neuenburger See 
bis 78 m und im Vierwaldstätter See bis 135 m Tiefe, Z s c h o k k e  1911), 
Rußland; Baikalsee; Ohio, Michigan.

2. Gattung. Amphichaeta Ta u b e r  1879.
Kopflappen gut entwickelt, abgerundet. 3. Segment mehrfach so

lang als das 4. Dorsal und ventral nur Gabelborsten. Pharynx schlank 
und lang, Ösophagus mit bulböser Anschwellung im 4. Segment. Nur 
die Kommissuralgefäße der Kopfregion vorhanden. Hoden und Samen­
taschen im 5., Ovarien (unpaarig?) und männlicher Ausführapparat im 
6. Segment. Winzige, schlanke, lebhafte Tiere.

A m phichaeta leydig i Ta u b e r  1879 (A . sannio K a l l s t e n iu s , 
in: Biol. Fören. Förh., v. 4, p. 43, Fig. 1, 3, 1892) [M ic h . 1925 p. 257; 
K o w a l e w s k i 1916, Anz. Ak. Wiss. Krakau, math.-natw. Kl. B; M i c h . 
N.-O.-See p. 8]. Länge der Einzeltiere 1—1,5 mm, Segmentzahl 11—13. 
Wasserhell. Kopflappen länglich kegelförmig. Borstenbündel mit 1—5, 
meist 3 oder 4 schlank s-förmigen Gabelborsten, deren Gabelzinken gleich 
lang und dick sind; am 4. und 5. Segment meist 1 oder 2, selten 3 Gabel­
borsten. Gehirn hinten zweilappig. Nephridien vom 7. Segment ab vor­
handen, meist unpaarig. Gürtel am 5. und 6. Segment. Samenleiter kurz, 
Atrium groß, kugelig (nach K o w a l e w s k i schlauchförmig). Unpaarige 
Samen- und Eiersäcke bis etwa ins 8. bzw. 10. Segment reichend. Ge­
schlechtsborsten fehlen. Samentaschen schlauchförmig. — Zeitweilig 
unter peitschender Bewegung freischwimmend. — Deutschland (im Algen­
besatz und angeschwemmten Detritus der Niederelbe unterhalb Ham­
burgs, M ic h a e l s e n  1925; Niendorf, Ostsee, in etwa 1 m Tiefe im 
Sande, 16,3 %o Salzgehalt, M ic h a e l s e n  1927), Ostsee, Schären und 
Buchten bei Westerwik in Smäland, Südostschweden, Polen, Dänemark 
(Lädegaardsaa), Österreichisch-Galizien, Dublany.

3. Gattung. Paranais Cz e r n ia v s k y  1880.
( Uncinais L e v in s e n  1884.)

Kopflappen normal. Magenartige Erweiterung des Darmes im 
8. Segment. Hoden und Samentaschen im 5., Ovarien und männlicher 
Ausführapparat im 6. Segment. Samen und Eierstöcke vorhanden. — 
5—18 mm lange, schlanke, lebhafte Tiere. —

1 (2 ) Dorsale Borstenbündel am 5. Segment beginnend.

P aranais lito ra lis  (Müller) 1788,(Örstedt) 1843[Bourne 1891, 
Quart. J. micr. Sei., n. 5, v. 32, p. 349; M ic h . Swf. p. 12, N.-O.-See p. 8j. 
Länge 5—7 mm, Segmentzahl 31 — 54. Kopflappen stumpf und gerundet. 
Borsten mit längerer oberer Gabelzinke; ventrale Borsten am 2. Segment 
meist zu 5, im übrigen zu 3 im Bündel, die des 2.—4. Segments (Fig. 20 a) 
länger als die übrigen; dorsale Borsten (Fig. 20b) am 5. Segment be­
ginnend, meist zu 3 im Bündel, etwas länger und schlanker als die 
entsprechenden ventralen. Geschlechtsborsten (Fig. 20 c) sind die ven-
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tralen Borsten am 5. Segment, meist zu 3 im Bündel, sehr kräftig, 
länger als die übrigen, mit rudimentären Gabelzinken. Kommissural­
gefäße im 2 .-4 . Segment verzweigt, im 5.—7. Segment unverzweigt,

aber lierzartig erweitert. — An marinen, brackigen 
und limniscken Örtlichkeiten. — Deutschland (Nieder­
elbe, Ostebank, gegenüber Neufeld, im Schlamm, 
0,17—20,6°/00 Salzgehalt, und Neufelder Watt, im 
Schlamm der Oberflächenschicht, mehr oder weniger 
brackig, Michaelsen 1927), Dänemark (Ostsee, Meeres­
küste bzw. im Seewasser), England (Themsefluß, 
Scheerneß, im Detritus an der Meeresküste, etwa 
34,5 %o Salzgehalt), Zuidersee (an der Küste eben 
unter der Niedrig Wasserlinie, 8—14%o Salzgehalt), 
Nordholland (Brackwasser), Südrußland; Abchasien(?); 
Ostnordamerika (?).

2 ( 1 )  Dorsale Borstenbündel am 6. Segment beginnend.

P aranais inicinata (Ö r s t e d t ) 1843 [M i c h . 
Swf. p. 12, N.-O.-See p. 8; P ig . 1906 p. 194, 1909 
p. 173; P ig . - B r . p. 16]. Länge der Tierketten 
5—18 mm, n =  19—30 Segmente. Vorderkörper 
mit gelbbraunen Pigmentflecken oder -querstreifen. 
Kopflappen stumpf gerundet. Augenflecke vorhanden. 
Borsten mit längerer, aber dünnerer oberer Gabel- 

Fig. 20. Paranais zinke; ventral 2— 7 Borsten im Bündel, vom 2.—5.
lüoraiu (Müll. Segment an Länge abnehmend, Nodulus der Borsten 

Orst.) — Tierkette am 2. Segment ental, am 3. und 4. Segment in der
111 Zone.°a venTra"!* Mitte und am 5. Segment ektal gelegen; dorsal am 
Bonde’ vom 2 .-4 .  6. Segment beginnend, 2—4 Borsten im Bündel, etwas 

kürzer als ventral und mit ektal liegendem Nodulus. 
Kommissuralgefäße im Vorderkörper ein Netzwerk 
bildend. Gürtel von bis l/n 8, stark entwickelt; 
Samentaschen mit sackförmiger Ampulle und kurzem, 
engem Ausführungsgang; Samenleiter kurz, mit 

Prostatadrüsen besetzt; Atrium klein, bimförmig; 2 oder 3 Penial- 
borsten ventral am männlichen Poms, 0,141 mm lang, obere Gabelzinke 
gerundet, untere eine wulstige Verdickung bildend. — Geschlechtsreif 
im August bis Oktober (in der Schweiz). — An litoralen, salinen, 
brackigen und limnischen Örtlichkeiten; im Grundschlamm, Schlamm- 
und Algenbesatz von Pfählen, auch frei schwimmend. — Deutsch­
land (Kissinger Sole, T im m  1883; im Grundschlamm der Elbe bei 
Hamburg, M ic h a e l s e n  1903), Dänemark (vor der Küste von Kallebod- 
strand, 2—3 Fd., etwa 12—2O°/0(J Salzgehalt), Zuidersee (8—14°/o0 
Salzgehalt), England, Finnland, Nordschweden (Sarekgebirge), Südrußland, 
Galizien, Schweiz (im Grundschlamm der Seen des Hochplateaus und 
der Alpen, bis 1938 m hoch und im Genfer See bis 50m  tief); Nord­
amerika.

Segment, 
b dorsale Borste, 

c Geschlechtsborste. 
(Nach Bourne aus 

Michaelsen.)

B ish er in Deutsch land  n ic h t  gefunden:
Paranais naidina (Br e t s c h e r ) 1896 [Mic h . Ölig. p. 18, 

p. 12; P i g .-Br . p. 16]. Tierketten 8 mm lang. Ventrale Borsten^SJ 
3—5 im Bündel, Gabelzinken fast gleich lang, Nodulus am Ende 
ektalen Drittels. Dorsale Borsten am 2. Segment beginnend, am 2.
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5. Segment zu 5 oder 6 im Bündel, mit längerer oberer Gabelzinke, 
Nodulus etwa in der Mitte; vom 6. Segment ab zu 3 —5 im Bündel. 
Schweiz (Limmat), Steiermark (Graz).

4. Gattung. Ophidonais Gervais 1838.
Kopflappen einfach, gerundet. Dorsale Bündel vom 6. Segment 

ab vorhanden. Darm erweitert sich plötzlich magenartig im 8., 9. oder 
10. Segment. Hoden und Sameutaschen im 5., Ovarien und männlicher 
Ausführapparat im 6. Segment.

Ophidonais serpentina (M ü l l e r ) 1774 (O. serpentina var. meri- 
dionalis P ig u e t  und O. recket F l o e r ic k e ) [ V e j d . Ölig. p. 27; M i c h . Elb- 
Unters. p. 173, Swf. p. 11; P ig . 1906 p. 206; P ig .-B r . p. 22, 24; Sc h u s t e r  
p. 9]. Länge der Tierketten 7—36 mm, der geschlechtsreifen Einzeltiere 
12—25 mm, Segmentzahl der Einzeltiere 
35—97. Grau oder bräunlich, dorsal am
2.—5. Segment mit 4 braunen Pigment­
querbinden (Fig. 21). Wenig durch­
sichtig infolge einer aus Fremdkörpern 
bestehenden Hülle, die am Kopflappen 
und ventral am 2. und 3. Segment, bei Fig. 21. ophidonais serpentina 
geschlechtsreifen Tieren bis hinter den (Müll.). — \  orderkürper. 
Gürtel fehlt. An jedem Segment 2 oder <Naoh PluDCT a,ls Mic h a il s .) 
3 Querreihen von hellen, die Hülle
durchbrechenden, retraktilen Tasthügeln mit je einem kräftigen Tast­
haar. Kopflappen kurz und stumpf. Mit Augenflecken. Ventrale Borsten­
bündel mit 5 oder 6 schwach geschweiften Haken­
borsten (Fig. 22 a), deren untere Gabelzinke, be­
sonders vom 6. Segment ab, stärker als die obere 
ist, am 2.—5. Segment mit median, vom 6. Segment 
ab mit ental gelegenem Nodulus. Dorsale Bündel 
mit 1 oder 2 geraden, ziemlich kurzen, gabelspitzigen 
(schwalbenschwanzartigen) Nadelborsten (Fig. 22 b).
Gehirn hinten tief ausgeschnitten. 3 Paar Kom­
missuralgefäße im 2.—4. Segment, von denen das
1. Paar im 2. Segment mehrfach verzweigt ist, 
während die anderen einfach sind oder (bei var. 
meridionalis) 4 Paar Kommissuralgefäße im 2.—5.
Segment, die sämtlich verzweigt sind und anasto- 
mosieren. Nephridien vom 7. Segment ab. Gürtel 
(Fig. 23) am 5.—8. Segment, ringförmig, ventral­
median schwächer entwickelt. Samenleiter mit 
dichtem Besatz von bimförmigen Prostatadrüsen, 
die sich auch an der Leibeswand in der Um­
gebung der männlichen Poren befinden, mündet 
in die Vorderwand des bimförmigen Atriums 
ein. Die männlichen Poren liegen dicht an den zu Penialborsten 
umgewandelten ventralen Borsten des 6. Segments, und zwar schräg 
lateral von diesen, etwas nach hinten gerückt. Die Penialborsten, zu 
2 oder 3 in einem muskulösen Penialborstensack steckend, sind bei 
verschiedenen Exemplaren von verschiedener Form (Fig. 22 c und d), 
das löffelförmig verbreiterte Ende ist meist einfachspitzig, seltener ge­
gabelt. Samensack bis ins 10., Eiersack bis ins 12. oder 13. Segment

a b c d e

Fig. 22. Ophidonais 
serpentina (MÜLL.). — 
a ventrale Hakenborste, 
b ausgebildete dorsale 
Gabelborste, c und d Ge- 
schlechtsborsten, e un- 

ausgebildete dorsale 
Borste.

(Nach Schuster.)
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reichend. Samentaschen sehr lang, innerhalb des Samensackes bis ins 
8. Segment reichend (Fig. 23), oder (bei var. meridionalis) kürzer und 
in ihrer Ausdehnung auf das 5. Segment beschränkt (Fig. 24); Ampulle 
dünnwandig, schlauchförmig, ental bimförmig erweitert, Ausführungsgang 
sehr kurz und kaum dünner als das ektale Ende der Ampulle, aber

CS s s  st

Fig. 23. Ophidonais serpentina (Müll.). — Geschlechtsorgane, ag Ausführungsgang 
der Samentasche, at Atrium, es Eiersack, pb Penialborsten, s l Samenleiter, ss Samen - 
sack, st Ampulle der Samentasche, stp Samentaschenporus, tr Samentrichter, ¿ p  

männlicher Poms, I V —  X II  4.—12. Segment. (Nach Michaelsen.)

dickwandig und mit sehr engem Lumen, seine Wandung springt etwas 
in das weite Lumen der Ampulle vor, so daß ein ventilartiger Verschluß 
entsteht. Die Ampulle enthält reife Spermamassen. Geschlechtsreife 
Tiere sind Ende April und im Mai in Sachsen (Sch u ster ), im Juli bei

Hamburg (Mich a elsen ), im Oktober in 
Böhmen (Vejdovsky), im Dezember in 
der Schweiz (Br e t sc h e r ) gefunden. — An 
Wasserpflanzen und im Grundschlamme 
mit vegetabilischen Resten. Schwimmen 
unter schlängelnden Bewegungen ziem­
lich langsam. — Deutschland (Teiche bei 
Nürnberg, Rö sel  1755; Niederelbegebiet 
bei Hamburg,Mic h a e l s e n ; 1903 Moritz­
burger Großteich bei Dresden, T hall­
w itz 1906; Horstsee bei Wermsdorf in 
Sachsen, Sch uster  1915), Schweiz, Böh­
men, Frankreich, Belgien, Dänemark, 
Großbritannien, Finnland (in einem Gra­
ben, in den Seewasser eindringt); Illinois.

Anmerkung:  Die von F lo er ic k e  1892 [Zool. Anz., v. 15, p. 470] 
aus Schlesien beschriebene Art O. recket\ die sich durch einfachspitzige 
dorsale Nadelborsten auszeichnen soll, ist nach Sch u ster  als Jugend­
form von O. serftentina mit gleichen Borsten (Fig. 22 e) aufzufassen. 5

5. Gattung. Pristina E h ren berg  1831 
(.Naidium  0. Schmidt 1847) [Mich . Swf. p. 25; P ig . 1928 p. 89].

Kopflappen normal, gerundet oder in einen mehr oder weniger 
langen Tentakel ausgezogen. Augenflecke fehlen. Ventral nur Gabel­
borsten, dorsale Bündel mit einzeilig feingesägten Haarborsten und ein­
fach- oder zweispitzigen Nadelborsten. Geschlechtsorgane um 2 Segmente 
nach hinten verschoben, also Hoden und Samentrichter im 7., Ovarien und 
männlicher Ausführapparat im 8. Segment. — 2—15 mm lange Tiere.

Fig. 24. Ophidonais serpentina 
(Müll.) — Geschlechtsorgane. 

at Atrium, d Darm, G t Penial - 
borsten, o Eiersack, rs Samentasche, 
s Samensack, t Samen trichter, cf 

männlicher Porus.
(Nach Schuster.)
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1 (2) Haarborsten des 3. Segments enorm verlängert, mehrfach so lang wie 
der Durchmesser des Körpers (Fig. 25).

Pristina longiseta E h r en b er g  1831 (P. leidyi Sm ith  1896) 
[Ve jd . Ölig. p. 31; P ig . 1906 p. 290; Mich a elsen  in: Zoologica, Heft 44, 
p. 357, 1905; Mic h . Swf. p. 25; P ig . 1928 p. 91]. Einzeltiere 2—5,5 mm, 
Segmentzahl 20—33, Tierketten 3 —6 mm lang, n =  13—18 Segmente. 
Färbung bleich, weißlich. Kopflappen in einen langen, fadenförmigen 
Tentakel ausgezogen (Fig. 25). Ventrale Borstenbündel 
mit 4 —6 oder 7— 9 Hakenborsten, deren obere Gabel­
zinke länger ist als die untere; am 2. und 3. Segment

sind die Borsten etwas länger 
und dicker als vom 4. Seg­
ment ab (Fig. 26 b, c); dorsale 
Bündel mit 2—5 einfach- und 

feinspitzigen Nadelborsten 
ohne Nodulus (Fig. 26 a) und 
mit 1—4, meist 2 oder 3 ein­
zeilig sehr fein gezähnelten 
Haarbürsten von der Länge 
des Körperdurchmessers; am
3. Segmente sind die Haar­
borsten enorm verlängert (Fig.
25), ragen über die Tentakel­
spitze hinaus, bis 703 p. lang 
und glatt. Darm im 7. oder 
8. Segment plötzlich magen­
artig erweitert. 6 Paar Kom­
missuralgefäße im 2.—7. Seg­
ment, von denen die beiden *lg- 2ß; ^ stina 
vorderen miteinander anasto- _  a dorsa]e 
mosieren, während die des delborste, b ven- 
6. Segments schwach und die traI« Haken­
des 7. Segments stark herz- borßt® 2- 3’ 

artig erweitert sind. Der Gürtel bedeckt dorsal die C(Nadi Piguht 
Segmente '■¡<¿1— 1/a9. Samen- und Eiersack sich ins 8. aus Michaelsen). 
bzw. 10. Segment erstreckend. Samenleiter dickwandig, 
einfach gewunden, in den entalen Pol des ovalen Atriums einmündend. 
Samentaschen im 7. Segment mit sackförmiger Ampulle und äußerlich 
nicht scharf abgesetztem, dickwandigem Ausführungsgang. Spermathekale 
Geschlechtsborsten sind die beiden ventralen Paar Borsten des 6. Seg­
ments; zwischen diesen und den Samentaschen liegt je eine ovale Drüse. 
Geschlechtsreife Tiere sind in der Schweiz im Juli gefunden. — An 
Wasserpflanzen, in fließenden, stehenden und besonders oft in moorigen 
Gewässern. — Deutschland (Niederelbegebiet bei Hamburg, Mich aelsen  
1903; Moritzburger Großteich bei Dresden, T hallw itz 1906; Teiche in 
Sachsen, Sch u ster  1915), Böhmen, Steiermark, Schweiz (Neuchâtel, 
bis 1230 m hoch), Dänemark, Belgien, Großbritannien, Finnland; Britisch­
indien; Ostafrika; Nordamerika; Südamerika (Peru, See Iluaron nord- 
östl. von Lima, 5140 m hoch, Wassertemperatur 10° C).

Fig. 25. P ristina  longiseta 
E hrbg. — Vorderkörper. (Nach 

Piguet aus Michaelsen.)

2 (1) Haarborsten des 3. Segments nicht enorm verlängert. 3
3 (4) Ventrale Gabelborsten des 4. Segments viel länger und dicker als die

übrigen (Fig. 28a).
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P ris tin a  aequiseta B o u r n e  1891 (P. affinis G a r b in i  1898; N m -  
dium tentaculatum  P ig u e t  1906) [G a r b in i  in : Zool. Anz., Bd.21, p. 562; 
P i g . 1906 p. 219; M i c h . Swf. p. 26; P i g .-Br . p. 52; St e p h . p. 71]. 
Länge der Einzeltiere und Tierketten 2—3 mm, Segmentzahl 18—23, 
n =  12—15 Segmente. Färbung weißlich. Kopflappen mit zwiebel­
förmigem Basalstück, das in einen langen, fadenförmigen Tentakel 
ausgezogen ist (Fig. 27). Ventrale Borstenbündel mit 2—5 oder 6 
gabelspitzigen Hakenborsten von verschiedener Form: am 2. Segment 
dünner und wenig länger als die folgenden, obere Gabelzinke länger 
und stärker gebogen als die untere, Nodulus mehr ental; am 3. Segment 
4 oder 5 Borsten, kräftiger, stärker gebogen und wenig kürzer als die 
am 2. Segment, obere Gabelzinke kürzer als untere, Nodulus mehr ektal; 
am 4. Segment (Fig. 28 a) 1—3, selten 4 stark vergrößerte und verdickte, 
fast als Riesenborsten zu bezeichnende, nach 
H empelmann erst nach Abtrennung vom 
Mutterzooid auftretende Borsten, deren obere 
Gabelzinke viel größer ist als die untere fast 
rudimentäre und deren Nodulus ektal liegt; am 
5. Segment 4 oder 5 Borsten mit wenig längerer 
oberer Gabelzinke (Fig. 28 b); vom 6. Segment 
ab 4—5 dünnere Borsten. In den dorsalen 
Borstenbündeln 1, selten 2 Nadelborsten (Fig.
28 c), dünn, ohne Nodulus, ektal wenig ge­
bogen, mit kleinen gleichlangen Gabelzinken, 
und 1, selten 2 Haarborsten, von denen dann 
eine länger als die andere und etwas länger 
als der Körperdurchmesser ist. Magenähnliche 
Darmerweiterung im 8. Segment. 6 Paar Kom­

missuralgefäße im
2.—7. Segment, 

von denen die im 6.
Segment schwach, 

im 7. Segment stär­
ker herzartig er­
weitert sind. Ge­
schlechtsorgane un­

bekannt. — An 
Wasserpflanzen, im 
organischen Besatz 

von Pfählen, im Grundschlamm. — Deutschland 
(Niederelbegebiet bei Hamburg, M ic h a e l s e n  
1903), Böhmen (Hirschberger Großteich, Sc h u s t e r  1915), Schweiz; 
Britisch-Indien.

Fig. 27. P ristina  aequiseta 
Bourne. — VorderkOrper. 
(Nach Piguet aus Michael­

sen.)

Fig. 28. Pristina aequiseta 
Bourne. — a ventrale Borste 
vom 4., b vom 5. Segment, 
c dorsale Hakenborste vom 
14. Segment. (Nach P iguet 

aus Michaelsen.)

4 (3) Ventrale Gabelborsten des 4. Segments nicht länger und dicker als die
übrigen. 5

5 (6) Untere Gabelzinke der dorsalen Nadelborsten länger und dicker als
die obere (Fig. 29).

P ris tin a  rosea (P ig u e t ) 1906 (?P. lutea (0. S c h m id t )) [P ig . 
1906 p. 223; M i c h . Swf. p. 28; P i g .-B r . p. 25]. Länge der Tier­
ketten 4—5,5 mm, der Einzeltiere 3 mm, Segmeutzahl 21, n =  16 
oder 17 Segmente. Färbung rötlich. Kopflappen etwas verlängert. 
Ventrale Borstenbündel mit 2—5 Gabelborsten, deren obere Gabel-
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zinke etwas länger als die dickere untere ist. Dorsale Borsten­
bündel mit 1 oder 2 gezähnelten Haarborsten, die etwas länger als 
der Körperdurclimesser und 118— 144 p, lang sind, sowie 1 oder 2 
gabelspitzigen Nadelborsten mit deutlichem Nodulus, deren untere Gabel­
zinke etwas länger und viel dicker als die obere ist, beide Gabelzinken 
fast parallel nach vorn gerichtet (Fig. 29 a). Darm­
erweiterung im 8. Segment, nicht sehr stark. Kommissural­
gefäße der vorderen Paare anastomosierend, der hinteren 
einfach. Geschlechtsorgane unbekannt. — An Wasserpflan­
zen und im Grundschlamm von Bächen und Gräben. —
Deutschland (Bach bei Grimma, Sachsen, Schuster 1915),
Schweiz.

6 (5) Gabelzinken der dorsalen Nadelborsten gleich- oder
fast gleichlang. 7

7 (8) Tierketten bis 15 mm lang.

Pristina lutea (0. Schmidt) 1847 (? P. rosea Pi- 
guet) [Vejd . Ölig. p. 31; Mich . Swf. p. 28, N.-O.-See 
p. 11]. Länge der Einzeltiere 15 mm, Segraentzahl 24—30.
Färbung gelblich oder schwach rötlich. Kopflappen läng­
lich, vorn gerundet, nicht tentakelförmig verlängert, hinten 
schwach verbreitert. Ventrale Borstenbündel mit 5 oder 
6 gleichzinkigen Gabelborsten; dorsale Bündel mit 1, sel­
ten 2 glatten, an allen Segmenten annähernd gleichlangen 
Haarborsten und mit 1 geraden oder gebogenen, fast 
gleichzinkigen Nadelborste. Magenartige Darmerweiterung 
im 7. Segment. 3 Paar einfache Kommissuralgefäße im
4.—6. Segment. Blutrot. Geschlechtsorgane unbekannt —
Im Schlamme von Teichen und Torfmoortümpeln. —
Deutschland (Dorf Arien an der Elbe, 0. Schmidt 1847; 
im Moritzburger Großteich bei Dresden, Thallwitz 1906),
Böhmen, Steiermark, Holland (Zuidersee,
7%o Salzgehalt), Finnland; Sansibar.

y
Fig. 29. Pristi­
na rosea (P l-  

GUET). —
Dorsale Na- 

delborste, 
aektalesEnde 
starker vergr. 

(Nach
P iquet aus 
Micha e l - 

sen ).

Fig. 80. Pristina Fig. 31. Pristina 
bilobata (B r r t - bilobata (B r e t - 

s c h e r )  . — SCHER). — Ektales

8 (7) Tierketten bis 7 mm lang. 9
9 (10) (11) ITaarborsten etwas langerais

der Körperdurchmesser, aber 
nicht doppelt so lang.

Pristina bilobata (Bretscher)
1903 [Rev. suisse Zoöl., v. 11, p. 6; Mich .
Swf. p. 28; P ig.-Br . p. 27; Schuster 
p. 51]. Länge 5—7 mm, n =  18— 20.
Hell, durchsichtig. Kopflappen kurz, ge­
rundet (Fig. 30). Ventrale Bündel mit 4 
oder 5 (nach Schuster mit 5—8) Gabel­
borsten. Dorsale Bündel mit 1 oder 2 
gleichzinkig gegabelten Nadelborsten 
(Fig. 31) und 1 oder 2 einzeilig fein ge­
sägten Haarborsten. Darmerweiterung im 8. Segment. Gehirn hinten 
jederseits mit 2, durch eine tiefe Furche getrennten Lappen. Geschlechts­
organe unbekannt — Im Schlamme von Bächen und Teichen. — Deutsch­
land (Parkteich bei Lützschena in Sachsen, Schuster 1915), Schweiz.

10 (9) (11) Haarborsten vorn kürzer als der Körperdurchmesser, aber vom
2. bis zum 9. oder 10. Segment an Länge zunehmend und die

Vorderkörper. 
(Nach Piquet 
aus Micha el- 

sen.)

Ende einer dorsa­
len Nadelborste 

vom 3. Segment. 
(Nach P igüet aus 

Mjchaelsen.)
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längsten mehr als doppelt so lang wie der Körperdurchmesser, 
hinten wieder kürzer werdend.

P ris tin a  foreli (P ig u e t ) 1906 [P i g . 1906 p. 222; M i c h . Swf. p. 27; 
P i g .-B r . p. 53; Sc h u s t e r  p. 50]. Länge der Einzeltiere 
1,5 min, 26 Segmente, Länge der Tierketten 3—5 mm, 
n =  16 oder 17 Segmente. Kopflappen fast doppelt so lang 
wie an der Basis dick, am Vorderende verengt, fast tentakel­
artig (Fig. 32). Ventrale Borstenbündel mit 2—5 Gabelborsten, 
deren obere Gabelzinke fast doppelt so lang ist wie die

dickere untere; Borsten 
am 2. Segment länger 
als an den folgenden, mit 
entalem Nodulus, die 
übrigen mit ektalem.
Dorsale Bündel mit 1—3 
dünnen Nadelborsten,

Fig. 32. Pristm a fo r e li (Pig .). — Vorder- ektal gekrümmt und mit 
körper. (Nach Piguet aus Michaelsen). 2 sehr kleinen Gabel­

zinken (Fig. 33), sowie 
1 oder 2 einzeilig fein gesägten Haarborsten. Darm erweitert 
sich plötzlich im 7. oder 8. Segment Geschlechtsorgane un­
bekannt, — An Wasserpflanzen. — Deutschland (Dober- 
schützer Moor in Prov. Sachsen, Sc h u s t e r  1915), Böhmen prisUnaf 'ortU 
(Hirschberger Großteich, Sc h u s t e r  1915), Schweiz. (Pig .). — Dor-

11 (9) (10) Haarborsten am 2.—5. Segmente kürzer als an 
den folgenden.

sale Borste am 
7. Segment. 

(Nach Piguet 
aus Michael- 

sen.)Pristina palustris Sc h u s t e r  1915 [S c h u s t e r  p. 51].
Länge der 2—3fachen Tierkette 3—6,5 mm, n =  14—17 Seg­
mente. Weißlich mit bräunlichem Schimmer. Kopflappen länglich, fast 
tentakelartig verengt. Ventrale Bündel mit 5—7 Hakenborsten, deren obere 
Gabelzinke etwas länger als die dickere untere ist, Borsten am 2 .-5 .  Seg­
ment mit ental gelegenem Nodulus und länger (58—47 (x) als die fol­
genden (38—32 (x), deren Nodulus ektal liegt. Dorsale Bündel mit 3, 
selten 4 Nadelborsten, 1ji —1/tf so lang wie die Haarborsten und am Ende 
fein gespalten, sowie mit 3, selten 4 einzeilig fein gezähnten Haarborsten, 
die am 2 .-5 . Segment 118—190 (x und am 6.—10. Segment 280—329 (x 
lang sind. Pharynx bis an Dissepiment 3/4 reichend. Darm erweitert 
sich plötzlich im 7. Segment. Kommissuralgefäße des 2. und 3. Paares 
anastomosierend, des 4. und 5. Paares frei. Geschlechtsorgane un­
bekannt. — Deutschland (Doberschützer Moor, Prov. Sachsen, Sc h u s t e r  
1915), Böhmen (Hirschberger Großteich, Sc h u s t e r  1915).

B ish er in D eu tsch lan d  n ic h t gefunden:
P ris tin a  uniseta (B r e t s c h e r ) 1900 [Rev. suisse Zool., v. 8 .p .l5 ; 

M i c h . Swf. p. 28; PiG.-Br. p. 26]. Länge der Einzeltiere 3—4 mm, 
ventrale Bündel mit 4 oder 5 Gabelborsten. Dorsale Bündel vom 2. Seg­
ment ab, mit 1 oder 2 gleichzinkig gegabelten Nadelborsten und 1 oder 
2 Haarborsten, die kürzer als der Körperdurchmesser sind. Ösophagus 
geht allmählich in den Darm über. — Schweiz.

P ris tin a  palm éni (Mu n s t e r j h e l m ) 1905 [Festschrift für I. A. 
P a l m é n , Helsingfors 1905, Bd. II, Nr. 13, p. 11]. Länge wenige bis 15 mm. 
Blaß, rötlichgelb. Ventrale Bündel mit 3—6, meist 5 Hakenborsten, deren



obere Gabelzinke etwas länger als die untere ist und deren Nodulus 
wenig ektal von der Mitte liegt. Dorsale Bündel beginnen am 3. Seg­
ment, mit je 1—4, oft 3 Haarborsten, so lang wie s/4 des Körper- 
durchmessers, und mit 1—4, oft 3 Hakenborsten, deren spitzwinklig 
zueinanderstehende Gabelzinken gleich lang sind und deren Nodulus 
am Ende des ektalen Drittels liegt. Kommissuralgefäße im 5. Seg­
ment ein verästeltes Gefäßnetz bildend, in allen übrigen Segmenten je 
l Paar einfache Schlingen. Blut gelbrot. Pharynx bis ins 5. Segment 
reichend. — In einer an Sphagnum reichen, im Sommer austrocknenden 
Wasseransammlung. — Finnland.

6. Gattung. A ulophorus Schmarda 1861.
Kopflappen normal, einfach, gerundet.

Hinterende in einen trichterförmigen Kiemennapf 
umgewandelt und mit 2 langen fadenförmigen,
Sinneshaare tragenden Anhängen (Palpen). Ven­
trale Borstenbündel mit Gabelborsten, am 2. Seg­
ment beginnend. Dorsale Borstenbündel beginnen 
am 5. Segmeut, mit Nadel-, Gabel- und Haar­
borsten. Hoden und Samentaschen im 5., Ovarien 
und männlicher Ausführapparat im 6. Segment.
Bis 12 mm lange Tiere.

Aulophorus furcatus (Oken) 1815, (Bousfield) 1887 {Dero f ü r - 
cata, Mich . Ölig. p. 29; A. stephensom, Michaelsen 1912) [Mich . Swf. 
p. 25; Michaelsen in: Arch. f. Naturg., Bd. 78 A, p. 116, 1912; P ig.-Br. 
p. 44; Stephenson 1916 in: Rec. Indian Mus., v. 12, p. 304; Steph . 
p. 92]. Länge der Tierketten 6—12 mm, Segmentzahl der Einzeltiere 35, 
n =  19 Segmente. Rötlichgelb. Ventrale Bündel vom 2. Segment ab vor­
handen, mit 5 oder 4, seltener 3 oder 2 Gabelborsten, die am 2.—4. Seg­
ment etwas verlängert sind. Dorsale Bündel mit 1 zweizinkigen Gabelborste, 
deren obere Gabelzinke wenig kürzer und dünner als die untere und deren 
Nodulus um l/3 vom ektalen Ende entfernt ist, sowie mit 1 Haarborste von 
der Länge des Körperdurchmessers. Kiemennapf (Fig. 34) trichterförmig, 
mit dorsaler Lippe, die von den Seitenrändern des Kiemennapfes nicht 
scharf gesondert ist und jederseits eine sekundäre Kieme trägt, 2 Paar 
lange, fast zylinderische eigentliche Kiemen; Palpen divergierend. 5 Paar 
Kommissuralgefäße im 6.—10. Segment. Blut rot. Magenartige Darm­
erweiterung im 8. Segment. Gürtel vom 5.—1/2?- Segment. Samensack 
bis ins 7., Eiersack bis ins 9. Segment reichend. Atrium klein, eiförmig, 
dünnwandig, mit kurzem, ausstüipbarem Ausführungsgang, der ental in 
das Atrium eingestülpt ist und dichten Drüsenbesatz aufweist. Beide 
Samentrichter im 5. Segment dicht nebeneinander im Anfangsteil des 
Samensackes. Samentaschen mit eiförmiger, dünnwandiger Ampulle und 
ebenso langem, engem, geradem Ausführungsgang; mit Spermatozoen 
gefüllt. Samentaschensporen nahe dem Vorderrande des 5. Segments. — 
An Wasserpflanzen und im Grundschlamm von Süßwasser, besonders 
Torfmooren. Bauen sich Röhren, aus denen der Kiemennapf hervor­
gestreckt wird. — Deutschland (Teiche bei Nürnberg, Rösel 1755; 
iu einem Klärbassin des hygienischen Instituts zu Hamburg, Michael­
sen 1903), England, Schweiz; Westindien; Sansibar; Britisch-Indieu; 
Illinois.

—  33 —

catus O k . — Hinterende, 
Dorsalansicht. (Nack 

Bousfield aus 
Micha Elsen.)

F. Dahl. Tierwelt Deutschlands. XV. 3
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7. Gattung. D ero  Oken 1815.
Kopflappen normal, gerundet, Augenflecke fehlen. Hinterende in 

einen, paarige Kiemen tragenden Napf umgewandelt, aber ohne faden­
förmige Palpen. Ventrale Borstenbündel beginnen am 2. Segment, mit 
Gabelborsten; dorsale Bündel vom 6. oder 4. Segment ab vorhanden, 
mit Nadel- oder Gabelborsten und Haarborsten. Hoden und Samen­
taschen im 5., Ovarien und männlicher Ausführapparat im 6. Segment. — 
Kleine, bis 15 mm lange Tiere.

1 (7) Dorsale Borstenbündel vom 6. Segment ab vorbanden. 2
2 (3) (4 ) Zwei Paar eigentliche, keine sekundären Kiemen (Fig. 35).
Dero obtusa Udekem 1855 [Mich. Ölig. p. 28, Swf. p. 23; 

Pig.-Br. p. 43; Schuster p. 15]. Länge der Einzeltiere 6,5—12 mm, 
der zweifachen Ketten bis 17 mm, Segmentzahl 24—45. 
Kopflappen vorn verengt. Ventrale Bündel am 2.—5. Seg­
ment meist mit 2 Hakenborsten von 103—105 ja Länge, 
deren obere Gabelzinke die untere um die Hälfte überragt, 
Nodulus undeutlich; vom 6. Segment ab 2 oder 3 kürzere 
(81 (x lang), aber kräftigere Nadelborsten mit gleichlangen 
Gabelzinken, von denen die untere etwas dicker als die 

Fig. 35. Dero obere ist, und mit ektal gelegenem Nodulus. Dorsale Bün- 
o^aüDEK. fje] mjt i Haarborste von 180 ja Länge oder gleich dem 
ende Dorsal- Körperdurchmesser und 1 Nadelborste (67—69 ja lang) mit 
an sicht. (Nach 2 kurzen, verschieden starken Gabelzinken. Kiemennapf 

d’Udekem (Fig. 35) mit medianer dorsaler Lippe, die von den Seiten- 
ausMiCHAEL- f|üge]n jederseits durch eine tiefe Furche abgegrenzt ist,

' u ' und mit 2 Paar kurzen, blattförmigen Kiemen. 3 Paar 
wenig erweiterte Kommissuralgefäße im 6. - 8. Segment. Geschlechts­
organe unbekannt. — Nicht selten, aber meist vereinzelt vorkommend in 

Teichen, Torfmooren und fließenden Gewässern. — Deutsch­
land (Hamburg, in einem Aquarium, Michaelsen 1903; 
in Teichen Sachsens, in der Pleiße, in den salzhaltigen 
Mansfelder Seen, in verjauchten Dorfteichen, Schuster 
1915), Böhmen, Steiermark, Schweiz, Däne­
mark, Belgien, England, Irland; Illinois.

3 (2) (4) Drei Paar Kiemen, von denen 
1 Paar als sekundäre Kiemen am Ran­
de des Kiemennapfes steht (Fig. 37).

Dero limosa Leidy 1852 [Mich . Ölig.
Fig. 36. Dero p. 28, Swf. p. 23; Schuster p. 16; Steph . Fig 37 Dero 
itniosa Lejdy. p. 88; Geschlechtsorgane nach Stephen- limosa Leidy . 
-  » ve.ntra'e SON, Trans. R. Soc. Eclinb., v. 50, 1915]. -  Hinterende,
Segments, b des Länge der Einzeltiere etwa 6 mm, der Tier- J ^ S T ods-' 
Mittelkörpers, ketten etwa 12 mm, Segmentzahl der Einzel- FIELD ail8 
cdorsaleNadel- tiere 48, der Tierketten 42—48. Durch- Michaelsen.) 
borsten. (Aus scheinend. Kopflappen kurz, gerundet. Ven- 
i ichaelsen.) t r a je Bendel des 2.—5 . Segments mit 3— 5 längeren 
(120 — 160 p.) Gabelborsten, deren obere Gabelzinke wenig länger als die 
untere ist und deren Nodulus etwas ental liegt (Fig. 36 a); ventrale Bündel 
des Mittelkörpers mit 3 oder 4 kürzeren (80—100 ja) Gabelborsten, deren 
Gabelzinken annähernd gleichlang sind (Fig. 36 b); an den Borsten des 
Hinterendes ist die untere Gabelzinke bedeutend stärker als die obere. 
Die dorsalen Bündel enthalten 1 einfachspitzige oder kurzgabelspitzige
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Nadelborste (Fig. 36 c) und 1 Haarborste. Kiemennapf (Fig. 37) hinten 
ventral gerundet, mit vorderer dorsaler Lippe, die jederseits eine kleinere, 
sekundäre Kieme trägt, und mit 2 blattförmigen, echten Kiemen, die 
länger als breit sind. Darmerweiterung im 6. Segment. Gürtel am 
5 , - 7 .  Segment. Samensack bis ins 7., Eiersack bis ins 10. Segment 
reichend. Samentrichter groß; der drüsenlose Samenleiter bildet eine 
einfache Schlinge und mündet dorsal in das fast kugelige, dünnwandige 
und drüsenlose Atrium ein, dessen ausstülpbarer, kurzer Ausführungs­
gang mit einer Gruppe von Drüsenzellen besetzt ist. Die männlichen 
Poren liegen an der Stelle der ventralen Borsten des 6. Segments. 
Penialborsten fehlen. Samentaschen mit großer, eiförmiger Ampulle, 
die mit Spermatozoen gefüllt ist, und einem etwas kürzeren, engen Aus­
führungsgang. Samentaschenporen vor den ventralen Borsten des 5. Seg­
ments. Geschlechtsreif im März (Lahore, Britisch-Indien). — Im Süßwasser. 
— Deutschland (Niederelbegebiet bei Hamburg, im Grundschlamm, 
Michaelsen 1903; vereinzelt in Teichen Sachsens, Schuster 1915), 
Karpathen, England, Irland, Dänemark; Nordamerika; Britisch-Indien; 
Philippinen.

4 (2) (3) Vier Paar eigentliche Kiemen. 5
5 (6) Kiemennapf ganzrandig, ohne dorsale Lippe (Fig. 39).

Dero digitata (Müller) 1774 [Mich . Ölig. p. 28, 
Swf. p. 24; Pio.-Br. p. 42]. Segmentzahl 30—40. Ventrale 
Bündel mit Gabelborsten, die am 2 .-4 .  Seg­
ment länger sind als an den folgenden und 
deren obere Gabelzinke länger ist als die 
untere; Gabelborsten am Mittelkörper mit 
längerer unterer Gabelzinke. Dorsale Bündel 
mit Haarborsten (Fig. 38). Kiemennapf (Fig.
39) ganzrandig, mit 4 Paar Kiemen. Kom­
missuralgefäße des 1 —4. Segments bilden ein 
Gefäßnetz. Geschlechtsorgane unbekannt. —
An Wasserpflanzen,im Süßwasser.— Deutsch- 

(Müll/)* —l lau t* (Ostpreußen, G r u b e  1849, T h ie n e m a n n  
Borsten. • 1905), Dänemark, Böhmen, Schweiz; Ostafrika.

(Nach Stolc
aus Michael- 6 (5) Kiemennapf mit dorsaler Lippe, die

SEN.) durch einen scharfen medianen Ein­
schnitt geteilt ist (Fig. 40).

Dero incisa Michaelsen 1903 [Mich . Elb-Unters, 
p. 182, Swf. p. 24; Schuster p. 17]. Länge der Einzeltiere 
6 — 17 mm, der dreifachen Tierkette bis 25 mm, Segmentzahl 
115. Färbung bräunlichrot. Kopf lappen kuppelförmig. Ven­
trale Borstenbündel am Vorder- und Mittelkörper mit 3—5, 
am Hinterkörper mit 1 oder 2 Gabelborsten, an den letzten 
Segmenten fehlend; am 2 .-5 . Segment Borsten schlanker 
und länger (0,13 mm lang und 3,5 p. dick) und die obere 
Gabelzinke länger als die untere; vom 6. Segment ab 
kürzer und dicker (0,1 mm lang und 6 p. dick) und mit Michaelsen.) 
fast gleichlangen Gabelzinken, von denen die untere 
aber dicker als die obere ist. Dorsale Borstenbündel mit 1 oder 2 
Gabelborsten, deren obere Gabelzinke wenig oder nicht länger, aber 
dünner als die untere ist, und 1 Haarborste, die kürzer als der Körper-

3*

I

Fig. 38.

Fig. 39.
Dero digitata
( M ü l l .) .  —  
Hinterende, 

Dorsalansicht. 
(Nach Stolc 
aus Michael­

sen.)

Fig. 40.
Dero incisa

Michaelsen. 
— Hinterende, 
Dorsalansicht. 

(Nach
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durchraesser ist (260—275 (x lang). Pharynx bis ins 6., Darmerweiterung 
im 7. Segment Kiemennapf (Fig. 40) abgerundet rechteckig. Geschlechts­
organe unbekannt. — Selten, bisher nur aus Mooren bekannt, nach 
Schuster eine stenotope Form in Mooren. — Deutschland (Moortümpel 
bei Hamburg, Michaelsen 1903; Doberschützer Moor, Prov. Sachsen, 
Schuster 1915), Böhmen (Hirschberger Großteich, Schuster 1915).

7 (1) Dorsale Borstenbündel vom 4. Segment ab vorhanden.

Dero tubicola Pointner 1911 [Z. wiss. Zool. 1911, p. 632; 
Schuster p. 18]. Länge 15—20 min, Segmentzahl 91—98. Milchweiß, 
durchsichtig. Kopflappen stumpf zugespitzt, wenig länger als an der 
Basis breit Ventrale Bündel am 2.—5. Segment mit 4 oder 5, am 
Mittelkörper mit 3 oder 4, am Hinterkörper mit 1 und an den 2—4 
letzten Segmenten ohne Hakenborsten; vordere Borsten mit entai ge­
legenem Nodulus und beträchtlich längerer oberer Gabelzinke, weiter 
hinten mit ektal gelegenem Nodulus und gleichlangen Gabelzinken ; 
die Länge der Borsten nimmt von vorn nach hinten ab (135 (x am 2., 
99 [X am 10. Segment). Dorsale Bündel beginnen nacli P ointner und

Fig. 41. D a to  tu b ic o la  P o i n t n e r . — Geschlechtsorgane, a t  Atrium, d  Drüsenzellen, 
m  Muskeln, o Eiersack, od Samenleiter, rs Samentasche, s Samensack, t  Samentrichter.

(Nach Schuster.)

Schuster am 4. Segment, mit 1 oder 2 Gabelborsten, deren untere 
Gabelzinke dünner als die obere ist, beide gleich lang, und 1 Haar­
borste, die zart und kürzer als der Körperdurchmesser ist (300—308 (x 
lang). Pharynx bis ins 4., Darmerweiterung im 9. Segment. Kiemen­
napf abgerundet 6eckig, breiter als lang, ventraler Rand schwach kon­
kav, dorsaler eine wulstige Lippe bildend mit tiefem, medianem Ein­
schnitt, an der inneren Wand des ventralen Randes 3 Paar mächtige 
und am Grunde des dorsalen Wulstes ein Paar schlanke, tasterförmige 
Kiemen. Vordere Kommissuralgefäße mehrfach dichotomisch verzweigt. 
Gürtel (Fig. 41) am 5 .-7 .  Segment. Samensack bis ins 9., Eiersack bis 
ins 10. Segment reichend. Samentrichter voluminös, Samenleiter einfach 
gewunden, ohne Drüsenzellenbesatz. Atrium kugelig, ohne Drüsenzellen­
schicht; der Ausführungsgang des Atriums geht durch eine mächtige 
Drüse hindurch, die aus langen Epithelzellen besteht und von zahl­
reichen Muskelfasern umgeben ist, welche hauptsächlich vom dorsalen 
Teil des Hautmuskelschlauches senkrecht nach unten durch die Leibes­
höhle ziehen; auf der Innenseite der Drüse liegen Penialborsten. Die 
bimförmigen Samentaschen zeigen in ihrer Wand keinen Unterschied 
zwischen Ampulle und Ausführungsgang; Samentaschenporen zwischen 
der Intersegmentalfurche */5 und den ventralen Borsten des 5. Segments. 
— Geschlechtsreife Tiere fand Schuster in Sachsen im Mai. — Die 
Nahrung besteht aus Diatomeen und Rhizopoden (Difflugia , Arcell-a).



Leben im Schlamme von Teichen und torfigen Gewässern in selbst­
gebauten Röhren, aus denen sie das Hinterende hervorstrecken. — 
Deutschland (Doberschützer Moor, Horstsee, Sachsen, Sc h u s t e r  1915), 
Steiermark (P o in t n e r  1911), Böhmen (Hirschberger Großteich). —

B ish e r  in D eu tsch land  n ich t gefunden:
Dero perrieri B o u s f ie l d  1886 [M i c h . Ölig. p. 27, Swf. p. 22; 

P ig .-Br . p. 42]. Länge der Einzeltiere bis 5 mm, Segmentzahl bis 
35, Länge der Tierketten bis 12 mm. Ventrale Bündel 
mit 3 oder 4 Hakenborsten (Fig. 42), die des 2 .-5 .
Segments viel länger als die des Mittelkörpers und mit 
viel längerer und etwas dickerer oberer Gabelzinke, die 

des Mittelkörpers mit kaum längerer, aber 
dünnerer oberer Gabelzinke. Dorsale 
Bündel vom 6. Segment ab vorhanden, 
mit 1 , selten 2 fast gleichzinkig gegabelten 43 Dero 
Nadelborsten und 1, selten 2 Haarborsten. parier/ Bousf. 
Darmerweiterung im 9. Segment Kiemen- — Hinterende, 
napf (Fig. 43) ganzrandig, kleeblattförmig, Dorsalansicht, 
ohne dorsale Lippe, nur mit 2 Paar eigent- ^ , ^ DB^ gs' 
liehen Kiemen.— Zwischen Wasserpflanzen, Michaelsex.) 
in organischem Besatz von Pfählen, im 
Schlamm. — Baut sich eine Röhre, aus der der Kiemen­
napf hervorragt. — Schweiz, England.

Cb
8. Gattung. V ejdovskyella  Mic h a e l s e n  1903.

(.Bohemüla V e jd o v s k y , M ic h a e l s e n  1903 
[Elb-Unters, p. 184]).

Kopflappen normal, gerundet. Dorsale 
Borstenbündel mit säbelartig gebogenen Haar­
borsten, die an der konvexen Seite einzeilig 
mit feinen Zähnchen besetzt und etwa drei- 

Fio-. 42. Dero Mal so lang wie der Körperdurchmesser sind, 
perrieri Bo u s f . sowie mit kürzeren, einfachspitzigen Nadel-

— a dorsale borsten. — Winzige, bis 8 mm lange Tiere.
Borste vom G., ,

b ventrale Vejdovskyella COüiata (VEJDOVSKf)
Borste vom 2., 1883 (.Bohemüla comata V e j d ., Nats ha- 
C V0If 6r7̂ ef." ma â Timm) [Ve j d . Ölig. p. 28; M ic h . Ölig. 
mpiGUET P- 30, Swf. p. 22; P i g .-B r . p. 45; S c h u s t e r  

M i c h a e l s e n . )  p. 27]. Länge der Einzeltiere (Fig. 44)
3,5 -  4,5 mm, der Tierketten 4—8 mm. Farblos 

oder bleichgelblich, durchsichtig. Kopflappen kegelförmig.
Augenflecke vorhanden oder fehlend. Tasthügel in der 
Mittelzone der Segmente, besonders zahlreich am Kopflappen.
Ventrale Borstenbündel am 2. und 3. Segment mit 3 oder 
4, am 4. Segment mit 0 —2, vom 5. Segment ab mit 4—6 fnata{vedjj. 
Hakenborsten (Fig. 45a), die am 2. und 3. Segment länger — Einzel­
sind als an den folgenden (am 2. und 3. Segment 87 und tier. (Nach 
72 g, an den folgenden 53—57 (x), deren obere Gabel- 
zinke länger und dünner als die untere ist und deren SEN)' 
Nodulus etwas ental von der Mitte liegt. Dorsale Bündel 
beginnen am 5. Segment, besitzen 4—8, etwa 340 fi lange, an der 
oktalen Spitze mit 2 sehr feinen Gabelzinken versehene Sägeborsten,



deren Seitenzähnchen 7—11 ¡x lang sind1) (Fig. 45 d), und 1— 6 ein­
fachspitzige, sehr dünne, etwa 50 ¡x lange Nadelborsten ohne Nodulus 
(Fig. 45 c). Pharynx bis ins 4. Segment reichend. Dann erweitert 
sich allmählich vom 6. Segment ab, nur schwach. Kommissuralgefäße 
der beiden hinteren Paare einfach, unabhängig, der beiden vorderen 
Paare anastomosierend oder streckenweise verschmolzen. Gürtel das 5. 
bis teilweise 8. Segment einnehmend. Samen- und Eiersäcke rechtsseitig 
vom Darm bis ins 9. Segment und weiter nach hinten reichend (Fig. 46). 
Die beiden Samentrichter in den Samensack hineinragend und über­
einander liegend, Samenleiter dickwandig, aber ohne Drüsenbesatz, das 
kugelige Atrium und der ektale Teil des kurzen Ausführungsganges 
mit Drüsenepithel besetzt. Hinter den männlichen Poren je eine 63 bis 
65 [x lange und 3 l/2 [x dicke Penialborste, die einfachspitzig, ektal etwas 
verdickt und hakenförmig umgebogen ist (Fig. 45 b). Samentaschen 
schlauchförmig, mit kleiner, dünnwandiger Ampulle und äußerlich nicht 
scharf abgesetztem, doppelt so langem, dickwandigem Ausführungsgang; 
Samentaschenporen dicht hinter Dissepiment 4/5. Geschlechtsreife Tiere

fand Schuster  in Sachsen nur im Mai.— 
Bewegungen der Tiere schwerfällig, krie­
chend, nicht schwimmend. — Im Süß­
wasser, besonders in torfigen Gewässern

a b  c d
Fig. 45. Vejdovskyella comata (VEJD.).
— a ventrale Borate vom 6. Segment, 
b Penialborate, c dorsale Nadelborste, 

d  Haarborste. (Nach S c h u s t e r .)

mit Sphagnumpolstern, nach Schuster  stenotope Form in Mooren. — 
Deutschland (Großlangheimer Sümpfe bei Kitzingen, T imm 1883; Riesen­
gebirge, Zacharias 1896; Moortümpel bei Hamburg, Mich aelsen  1903; 
Moorgebiet bei Jungholz im südlichen Schwarzwald, Kl e ib e r  1911; 
verschiedene Teiche Sachsens, besonders zahlreich im Doberschützer 
Moor, Schuster  1915), Böhmen. Frankreich, Großbritannien, Dänemark, 
M'ittelrußland, Finnland.

B isher in D eu tsch land  n ich t gefunden :

Vejdovskyella in te rm e d ia  (Br e t sc h e r ) 1896, 1899 [Macroehae- 
tma intermedia Br e t sc h e r ) [Mic h . Swf. p. 2 1 ; P ig .-Br . p. 46; P ig . 
1928 p. 86]. Einzeltiere 1—3mm lang, 15—20 Segmente; Tierketten 
1,3—5 mm lang. Weißlich. Kopflappen kurz. Augenflecke fehlen. 
Ventrale Bündel mit Hakenborsten, deren obere Gabelzinke etwas länger 
als die untere ist, und mit entalem Nodulus; die des 2.—5. Segments 
(Fig. 47b) zu 2—4 im Bündel und von Segment zu Segment kürzer; 
vom 6. Segment an (Fig. 47 c) nur 1 im Bündel; am 6. Segment meist 
eine viel dickere, kürzere, stärker gebogene mit ektalem Nodulus und

1) Nach K l e i b e r  (Arch. f. Naturg. 1911) sollen einzelne Haarborsten zwei­
zeilig mit Zähnchen besetzt sein und andere derselben ganz entbehren.

Fig. 46. Vejdovskyella comata (VEJO.). — 
Geschlechtsorgane, chematisch; at Atrium, 
o Eiersack, od Samenleiter, rs Samentasche, 

s Samensack, t Samentrichter. (Nach
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3 Gabelzinken, 2 feineren oberen und 1 sehr dicken unteren (Fig. 47 a) 
oder 4 Gabelzinken, 3 kleinen oberen und 1 großen unteren. Dorsale 
Bündel (Fig. 47 d) mit 4—9 einfachspitzigen Nadelborsten und ebenso 
vielen langen, starren, schwach gebogenen, auf der konvexen Seite ektal 
feine Zähnchen tragenden Fiederborsten, die 
zum Teil mehr als fünfmal so lang wie die 
Nadelborsten sind. 3 Paar unabhängige Kom­
missuralgefäße im 4.—6. Segment. Darmerweite­
rung im 8. Segment. — Im Grundschlamm, zu­
weilen zwischen Wasserpflanzen. — Schweiz 
(Limmat, Züricher See 3—4 m tief, Genfer See 
8—120 m tief, Neuchäteler See 12 m tief),
Schweden (Vatter-See), Rußland (Inwa). —

9. Gattung. R ipistes Dujardin 1842. .
Kopflappen tentakelförmig ausgezogen.

Dorsale Borstenbündel enthalten Haarborsten, 
welche am 6.—8. Segment enorm verlängert 
und mehrmals so lang wie der Körperdurch­
messer sind, und kurze, einfachspitzige Nadel­
borsten l). — Bis 7,5 mm lange Tiere.

Ripistes parasita (0. Schmidt) 1847,
(Ripistes macrochaeta Bourne 1891) [Mic h .
Ölig. p. 31, Swf. p. 14; Schuster p. 35; Cori 
1923 in: Naturw. Zeitschr. Lotos, Bd. 71, p. 67,
Prag]. Länge der Einzeltiere 2—4,5 mm, der a ventWie*Boiste^vom 6., 
Tierketten 3 —7,5 mm, Segmentzahl der Einzel- h vom 2., cvom 7. Segment, 
tiere 23—26. Augenflecke vorhanden. Tentakel- d dorsales Borstenbündel.
artiger Fortsatz verschieden lang, nach Schuster  (i Michael^ nT S 
oft bis etwa 0,2—0,3 mm, im allgemeinen gleich
der Länge von 1 5 Segmenten. Der folgende Körperteil ist nach Cori
bis zum 6. Segment halsartig verdünnt, der übrige Körper in einen vor­
deren dickeren und einen hinteren, etwas verjüngten Abschnitt gesondert 
(Fig. 48). Ventrale Bündel am
2. Segment mit 5 oder 6 (nach 
Bourne 2 oder 3, nach Schuster 
4—6) I-Iakenborsten, 60—80 \i lang, 
s-förmig geschweift, mit stark 
gebogener, längerer obe­
rer, aber dickerer unte­
rer Gabelzinke, am 3. Seg­
ment mit 5 oder 6 (nach 
Bourne und Schuster  
2 oder 3) Hakenborsten, 
die 20 (x kürzer als die 
am 2. Segment sind; 
diese Borsten des 2. und
3. Segments sind um etwa 
Vs länger als die folgenden
und nach vorn zur Mundöffnung gerichtet, während die übrigen sich nach 
hinten wrenden; vom 6. Segment ab 7 oder 8 (nach Bourne 2—5, nach

Fig. 47. Vejdovskyella inter- 
media (BretSOHER).

Fig. 48. Ripistes parasita (0. Schmidt). — a ganzes 
Tier in der Röhre beim Nahrungserwerb durch 
Schwingbewegungen der verlängerten Borsten; am 
analen Ende des Tieres ein Fäzeshaufen; b Ab­
streifen der Nahrungspartikelchen von einem Bündel.

(Nach Cori.)

1) Nach brieflicher Mitteilung des Herrn Dr. Piuuet.
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C o r i  durchschnittlich 5) Hakenborsten, bei denen der Unterschied in 
der Länge der Gabelzinken abnimmt oder die obere wesentlich dünner 
ist und rudimentär werden kann und der Nodulus ektal liegt. Dorsale 
Borstenbündel am 6. - 8. Segment, mit einer zwischen 2—15 wechselnden 
Anzahl enorm verlängerter Haarborsten (nach Bo u r n e  2—5, Sc h m id t  
bis 7, Sc h u s t e r  5—14, C o r i  9— 15, P ig u e t  höchstens 6), die nach 
Sc h u s t e r  1,5—1,7 mm (nach P ig u e t  1,414 mm) lang und 3—3,5 p 
dick sind und bis zur Spitze des Kopflappens oder noch darüber hinaus­
reichen; vom 9. Segment ab nach S c h u s t e r  5 oder 6 (nach Co r i 2 
oder 3, B o u r n e  2, P ig u e t  1—3) feine Haarborsten von verschiedener 
Länge, aber weit kürzer als die vorhergehenden, nach Sc h u s t e r  0,160mm, 
nach P ig u e t  0,141 mm lang; außerdem enthalten die dorsalen Bündel 
nach P ig u e t  1—3 Nadelborsten von nur 0,047 mm Länge. Die dorsalen 
Haarborsten des 6.—8. Segments stecken nach Sc h u s t e r  in stummel­
förmigen Erhebungen der äußeren Haut, die bis 40 p hoch sind. Da­
durch ist der innere, im Hautmuskelschlauch steckende Hebelarm der 
langen Borsten stark verlängert, so daß zu ihrer Bewegung eine ge­
ringere Kraft ausreicht. — Pharynx bis an Dissepiment 4/5 reichend, 
plötzliche Darmerweiterung im 6. und 7. Segment. Geschlechtsorgane 
unbekannt. — Lebt in größeren stehenden, durch Abwässer nicht ver­
unreinigten Gewässern am Ufer und auch im Plankton. — Die Tiere stecken 
in selbstgebauten Gallertröhren (Fig. 48 a), die an den Enden leicht auf­
gebogen und so weit sind, daß sich die Würmer in ihnen mit Hilfe der 
Borsten leicht bewegen können. Nach Co r i  führen die enorm verlängerten, 
fächerförmig ausgebreiteten Haarborsten des herausgestreckten Vorder­
körpers regelmäßige Schwingungen aus unter gleichzeitigen Nickbe­
wegungen des Kopfes, wodurch ein nach vorn gerichteter Wasserstrom 
erzeugt wird. Dabei bleiben an den mit .Schleim überzogenen Haar­
borsten Nahrungsstoffe (Detritus, Diatomeen usw.) kleben. Von Zeit 
zu Zeit zieht der Wurm die Borstenbündel durch den Mund (Fig. 48 b) 
und streift die feinen Partikelchen ab. Das Abstreifen der Borsten­
fächer der linken und rechten Körperseite geschieht abwechselnd in 
regelmäßiger Folge. Dabei scheinen die nach vorn gerichteten, ventralen 
Hakenborsten des 2. Segments als Kamm zu funktionieren. Ripistes 
ist derart auf die Nahrungsaufnahme mit Hilfe der Borstenfächer ein­
gestellt, daß bei dem Tier die ursprüngliche Nahrungsaufnahme mit dem 
Munde allein nicht mehr ausgeführt wird. — Der durch die Bewegungen 
der Haarborstenbündel erzeugte Wasserstrom hat auch respiratorische 
Bedeutung, denn die Atmung übernimmt das Vorderende des Tieres. 
Nach Verlassen der Wohnröhren schwimmen die Würmer frei im Wasser 
umher, wobei die langen Haarborsten als Schwebeeinrichtungen funk­
tionieren. Beim Zurückziehen des Wurmes in seine Wohnröhre werden 
die langen Haarborsten nach vorn an den Körper gelegt. — Deutsch­
land (in Bryozoenstöcken bei dem Dorfe Arien an der Elbe, 0 . S c h m id t  
1847; in der Wasserleitung Hamburgs, M ic h a e l s e n  1903; im Moritz­
burger Großteich bei Dresden, T h a l l w it z  1906; Horstsee und Zeisig­
teich bei Wermsdorf, Sachsen, S c h u s t e r  1915), Böhmen, Holland, Eng­
land, Irland, Dänemark, Finnland (bis 7 m tief), Rußland; Baikalsee.

B isher in D eu tsch lan d  n ich t gefunden :
R ipistes ru b ra  L a s t o c h k in  1918 [Travaux de la Soc. d’hist. nat. 

de Petrogard, vol. 49, 1918]. Kopflappen in einen langen Tentakel 
ausgezogen, der 3 mal länger als das 1. Segment ist. Vorderkörper bis



7A \tn  9- Segment rötlich. Die dorsalen Borstenbündel des 6. - 8. Seg­
ments enthalten 8— 10 enorm verlängerte Borsten, 2—5 kürzere, in 
der Peripherie der Bündel stehende und 10—18 sehr kurze, welche 
kaum  über die Körperoberfläche hervorragen. In den folgenden dorsalen 
Bündeln finden sich 2 lange Haarborsten und 2 Nadelborsten, die 2 bis
2,5 mal kürzer sind als die vorhergehenden. Die Haarborsten sind ihrer­
seits 8— 10 mal kürzer als die enorm verlängerten des 6.—8. Segments. 
In den ventralen Bündeln finden sich am 2. Segment 3—5 und am 
3. Segment 4 Gabelborsten; am 4. und 5. Segment fehlen die ventralen 
Borsten; an allen übrigen Segmenten sind ventral 6 Borsten im Bündel. 
Die ventralen Gabelborsten des 3. und der folgenden Segmente sind 
nur Vs so lang wie die am 2. Segment. Die untere .Gabelzinke der 
Gabelborsten ist etwas kürzer und stärker als die obere. — Rußland.

10. Gattung. S ty la r ia  L am arck  1816.
Kopflappen mit breitem, geschweiftem Vorderrande, aus dessen 

Mitte ein scharf abgesetzter, fadenförmiger, beweglicher Tentakel ent­
springt (Fig. 49). Haarborsten gleich lang, höchstens doppelt so lang wie der 
Körperdurchmesser. Hoden und Samentaschen im 5., Ovarien und männ­
licher Ausführapparat im 6. Segment. — Kleine bis 18 mm lange, lebhaft 
schwimmende Tiere. —

Stylaria lacustris (L in n a e u s ) 1758, 1767 [Nats lacustris (Li n - 
n a e u s)) [B e d d . p. 284; V e j d . Ölig. p. 30; M i c h . Ölig. p. 33, Swf. p. 15, 
N.-O.-See p. 1; Pig . 1906 p. 287; Sc h u s t e r  p. 43; D e h o r n e , Les Nai- 
domorphes, in: Arch. Zool. expér., gen. t. 56, 1916; St e p h . p. 85; 
Me h r a  1924 in: Journ. Micr. Sei., n. s., v. 68]. Länge der Tierketten
5,5—18 mm, der Einzeltiere 3—10 mm, Segmentzahl der Einzeltiere 
23—49, n =  15—35 Segmente. Färbung nach Aufenthaltsort und 
Jahreszeit verschieden, besonders am Vorderkörper 
hellgelb bis bräunlich, segmentiert durch die vom 
6. Segment ab am Darm hinter den Dissepimenten 
vorhandenen Ringe eines schwarzen Pigments. Ten­
takel (Fig. 49) von sehr verschiedener Länge, bis 
5 Segmente lang. Augenflecke stets vorhanden. Ven­
trale Bündel mit 4 oder 5 Gabelborsten, deren 
obere, stark gekrümmte, fast gemshornartige Gabel­
zinke beträchtlich länger als die fast verkümmerte 
untere ist und deren Nodulus etwas ektal von der 
Mitte liegt. Dorsale Bündel mit 1—3 verschieden 
langen, glatten Haarborsten und wenigen kurzen, 
geraden, einfachspitzigen Nadelborsten. Darm im
8., zuweilen im 7. Segment stark erweitert. Gürtel am
5 .- 7 .  Segment. Samensack bis ins 10. oder 12.,
Eiersack bis ins 14. Segment reichend. Samen­
trichter liegt vorn im Samensack, Samenleiter (Fig. 50) 
schlauchförmig, ektal mit Prostatadrüsen besetzt, mün­
det nach M e h r a  an der Vorderfläche des Atriums 
in den ektalen Teil desselben ein, nach Sc h u s t e r  etwa in der Mitte 
der Vorderfläche des Atriums; Atrium mit Prostatadrüsen besetzt. Ei­
trichter und Eileiter an Dissepiment 6/?* Samentaschen mit schlauch­
förmiger, dünnwandiger, innerhalb des Samensackes bis ins 8. Segment 
reichender Ampulle und kurzem, dickwandigem Ausführungsgang; Samen-

Fig. 49. S ty la r ia  
lacustris (L.). — Vor­

derkörper. (Nach 
Lampert aus 
Micha Elsen.)
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taschenporen dicht hinter Dissepiment 4/ö* Dicht hinter den männlichen 
Poren nach Schuster je 2 Penialborsten, 135 p. lang und 5 p. dick, 
ektal stark gekrümmt und mit 1 Gabelzinke, Nodulus ektal; nach Mehra 
1—3 Penialborsten, 132 p. lang, 3—4 p. dick und ohne Nodulus. — 
Geschlechtsreif vom Mai, Juni bis Oktober, November. — Im Süß­
wasser an Wasserpflanzen, im organischen Besatz von Pfählen und im

Schlamm der Gewässer, auch in schwach 
salzigem Wasser, hauptsächlich aber an 
der Oberfläche mit Lemna bedeckter, 
stehender Gewässer. — Stylaria  hat eine 
sehr große horizontale und vertikale Ver­
breitung, kommt daher in Seen und Tei­
chen des Flachlandes und der Gebirge 
vor, scheint aber in kalten Bächen und 
Auentümpeln zu fehlen, tritt auch nicht in 
großen Mengen auf. — Deutschland (weit 
verbreitet z.B. in Teichen zwischen Wasser­
linsen bei Nürnberg, R ö s e l  1755; im Rhön­
gebirge und Maintal, L e y d ig  1881; im Gr. 
Plöner See, Za c h a r ia s  1893; Westpreußen, 

P rotz  1895; im Niederelbegebiet, M ic h a e l s e n  1903; im Moritzburger 
Großteich bei Dresden, T h a l l w it z  1906; in Teichen Sachsens, 
Sc h u s t e r  1915; im Ryck bei Greifswald, 5,5— 8 %o Salzgehalt, 
M ic h a e l s e n  1924), Dänemark (Kallebodstrand bei Kopenhagen, schwach­
brackiges Wasser), Böhmen, Schweiz (in Hochalpseen bis 1796 m hoch; 
in 78 m Tiefe des Neuchäteler Sees, F u h r m a n n  1900; in 150 m Tiefe 
des Genfer Sees, D u p l e s s is  1885; in 80—200 m Tiefe des Bodensees, 
H o f e r  1899; in 220 m Tiefe des Luganer Sees, F e h lm a n n  1912), 
Steiermark, Italien, Galizien, Rußland, Finnland (in Teichen und Seen 
bis 7 m tief; im Meer bei Helsingfors, bis 5,7 %o Salzgehalt), Nord­

schwedisches Hochgebirge (Sarekgebirge, 2—3 m 
tief, See in der Birkenzone 680 m ü. M.), Groß­
britannien, Belgien, Frankreich, Rußland (Wolga), 
ganz Europa; Vorderindien, Ostpersien; Baikalsee; 
Ohio, Michigan; Madagaskar.

11. Gattung. Slavina V e jd o v s k y  1883. 
Dorsale Haarborsten des 6. Segments mehr­

mals so lang wie der Körperdurchmesser. Hoden 
und Samentaschen im 5., Ovarien und männlicher 
Ausführapparat im 6. Segment. Kleine, bis 20 mm 
lange Tiere.

Slavina ai)pendicnlata(UDEKEM) 1855 (Nats 
lurida T im m  1883; SL punjabensis St e p h e n s o n  
1909) [T im m  in: Arb. zool.-zoot. Inst. Würzburg 
Bd. 6, p. 153; Ve j d . Ölig. p. 30; M i c h . Ölig. p. 32, 
Swf.p. 13; P i g . 1906 p. 282; P ig .-B r . p. 47; S t e p h . 

p. 82J. Länge der Tierketten 4—20 mm, der Einzeltiere 2—8 mm, 
Segmentzahl der Einzeltiere 23—46, n =  19—25 Segmente. Färbung 
hellbraun. Durchsichtigkeit durch eine aus feinen Fremdkörpern be­
stehende Hülle beeinträchtigt (Fig. 51). Kopflappen kurz. Augenflecke 
meist vorhanden. Haut mit Tastpapillen, die an jedem Segment einen

Fig. 51. Slavina  
appendiculata ÜDEK. 

— Vorderkörper. 
(Nach T imm aus 
Michaelsen.)

Fig. 50. S ty la ria  lacustris (L.). 
— Geschlechtsorgane; a t Atrium, 
Gt Penialborsten, o Eiersack, od 
Samenleiter, rs Samen tasche, rsp  
Samentaschenporus, ¿Samentrich­

ter. (Nach Schuster.)



Häuptling in der Borstenzone und vom 6. Segment ab einen dahinter 
liegenden, zuweilen fehlenden Nebenring bilden und die Hülle durchsetzen. 
Ventrale Borstenbündel mit 1—5 Hakenborsten (Fig. 52 b), deren obere 
Habelzinke etwas länger und dünner ist als die untere, und die am 2.—5. 
Segment dünner, aber länger sind als an den folgenden Segmenten. 
Dorsale Bündel des 6. Segments mit 1—3 bedeutend verlängerten Haar­
borsten (bis 0,667 mm lang), die drei- bis viermal so lang wie der 
Körperdurchmesser sind, und die der folgenden Segmente mit 1 oder 
2 kürzeren Haarborsten, die kaum doppelt so lang sind wie der Körper- 
durchmesser; daneben in allen dorsalen Bündeln 1 oder 2 einfach spitzige 
Nadelborsten (Fig. 52 a), die ektal stark verdünnt sind. Magenartige 
Dannerweiterung im 8. Segment. Kommissuralgefäße nicht mit Sicherheit 
bekannt, wahrscheinlich verzweigt. Gürtel am 5.—7.Segment. Sameusack 
bis ins 8. oder 10., Eiersack bis ins 9. oder 11. Segment reichend. 
Samentrichter in der Öffnung des Samensackes liegend;
Samenleiter zieht am Dissepiment ö/r> nach unten, biegt 
nach hinten um und mündet unterhalb der Mitte der 
vorderen Fläche des großen, bimförmigen, mit Prostata­
drüsen besetzten Atriums ein; Ausführungsgang des 
Atriums kurz, an seiner Ausmündung mit Drüsen besetzt.
Sam entaschen bestehen aus einer schlauchförmigen Am­
pulle und einem etwas kürzeren, mit Drüsen zellen be­
setzten Ausführungsgange. Die ventralen Borstenbtindel 
des 6. Segments bestehen meist aus 1 einfachspitzigen, 
ektal hakenförmig gebogenen Penialborste von 96 g 
Länge, ohne Nodulus. — Geschlechtsreif im Oktober 
(Schweiz, B r e t s c h e r ). — Langsam sich bewegende 
Tiere. — In allen Gewässern mit schlammigem Boden, 
mit besonderer Vorliebe in Torfmooren. Weit verbreitet.
— Deutschland (in den Großlangheimer Sümpfen bei 
Kitzingen, T im m  1883; Niederelbegebiet bei Hamburg,
M ic h a e l s e n  1903; im Moritzburger Großteich bei 
Dresden, T h a l l w it z  1906; in Seen, Teichen, Bächen, :>a- slavina 
Flüssen Sachsens, Sc h u s t e r  1915; in Sümpfen und unKK.^- Vtlor- 
Teichen der Rheinebene bei Heidelberg, La u t e r b o r n  sale Nadelborste, 
1916), Böhmen, Steiermark, Schweiz (Neuchâtel bis b ventrale 
1013 m hoch, im Vierwaldstätter See bis 40 m tief, H a k e n b o rs te  

B r e t s c h e r  1905, Z s c h o k k e  1906), Belgien, Däne- '(Nach Pk T̂jet 
mark, Großbritannien, Finnland; Britisch-Indien; Anda- aus Michael- 
manen-Inseln; Columbien; Illinois. sek .)
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12. Gattung. N ais Mü l l e r  1774.
Kopflappen wohl entwickelt, gerundet. Ventrale Borstenbündel 

mit Gabelborsten, dorsale mit Nadelborsten oder Gabelborsten neben 
glatten Haarborsten. Hoden und Samentaschen im 5., Ovarien und 
männlicher Ausführapparat im 6. Segment.— 1,5—10mm lange, schlanke, 
im allgemeinen lebhafte Tiere.

Nais bretscheri Michaelsen 1899 [Michaelsen in: Zool.Jahrb., 
Syst., Bd. 12; p. 121; Mich . Swf. p. 17; P ig . 1906 p. 267; P ig.-Br . p. 29].
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Länge der Tierketten 3— 7 mm, der Einzeltiere 2 —4 nun, Segmentzahl der 
Einzeltiere 19—34, n =  13—22 Segmente. Färbung braun, am Vorder­
körper braun pigmentiert. Kopflappen länglich, kegelförmig. Augenflecke 
vorhanden. Ventrale Bündel des 2 . - 5 .  Segments mit 3—6 schlanken 
Gabelborsten, die dünner sind als an den übrigen Segmenten und deren 
obere Gabelzinke sehr lang, doppelt so lang wie die untere ist und mehr 
als i/\ Kreisbogen beschreibt (Fig. 53 b); ventrale Bündel der Segmente 
7— 11 oder einige derselben bestehen aus 1 oder 2 sehr stark oder enorm 
vergrößerten Hakenborsten mit stumpfer, rudimentärer unterer Gabel­
zinke (Fig. 53 d); an den übrigen Segmenten 2 —6 normale Hakenborsten 
von mittlerer Dicke, deren normal entwickelte untere Gabelzinke kürzer 
ist als die obere (Fig. 53 c). Dorsale Bündel mit 1 oder 2 gleichzinkig 
und fast parallelzinkig gegabelten Nadelborsten (Fig. 53 a) und mit 

1 Haarborste, die weniger als doppelt so lang wie 
die Nadelborste ist, und zuweilen noch mit einer kür­
zeren Haarborste. Darm ist im 7. Segment schwach 
erweitert. Kommissuralgefäße des 1. und 2. oder des
1.—3. Segments anastomosierend, die des 3.—5. oder 
des 4. und 5. Segments frei. Geschlechtsorgane nicht 
genau bekannt. Geschlechtsreif von Juni bis Oktober 
(Schweiz). — Zwischen Wasserpflanzen und im orga­
nischen Besatz von Pfählen. — Deutschland (im Binder­
see, dem Rest des salzigen Sees bei Mansfeld, Prov. 
Sachsen, S c h u s t e r  1915; Niederelbe bei Blankenese, 
oberhalb Mühlberg, im Bewuchs der schwarzen Tonne 
nahe dem Nordufer, M ic h a e l s e n  1925), Schweiz (im 
Vierwaldstätter See, M ic h a e l s e n  1899, und anderen 
Seen, B r e t s c h e r  1899, P io u e t  1906).

3 (2) Borsten aller ventralen Bündel sind normale Gabel­
borsten, keine auffallend vergrößerten Borsten. 4

4 (5) Ventrale Gabelborsten des 2 . -  5. Segments nicht 
länger als an den übrigen Segmenten; Augen­
flecke stets fehlend.

Nats hret' N ais josinae VEJDOvsitf 1884 [V e j d . Ölig. p. 29; 
a dorsaleHNadel- M i c h . Ölig. p. 26, Swf. p. 16; PiG. 1906 p. 229; S c h u s t e r  
börste vom 6., p. 40; St e p h e n s o n  1925 in: Proc. Zool. Soc. London, 

l> ventrale Haken- pt. IV, p. 1310]. Länge der Tierketten 4— 10 mm, der 
börste vom 2 E inzeltiere 3—8 mm, Segmentzahl der Einzeltiere 14— 51,

Segment. (Nach n =  11—18 Segmente. Färbung bleichrot mit gelblichem 
PiGUET aus Schimmer, pigmentlos. Kopflappen viel länger als 

Michaelsen.) breit. Ventrale Bündel mit 2—8 Hakenborsten, deren 
obere Gabelzinke etwas länger als die untere ist und 

deren Nodulus ektal liegt; alle sind von gleicher Form und Größe. 
Dorsale Bündel mit 2 - 5  Gabelborsten, deren Gabelzinken gleich lang 
sind oder deren untere Gabelzinke etwas länger ist als die obere und 
deren Nodulus ektal liegt, sowie mit 3 —6 Haarborsten, die etwas mehr 
als doppelt so lang sind wie die Nadelborsten. Darm beginnt im 7. Seg­
ment sich zu erweitern, aber nicht sehr stark. Kommissuralgefäße des 
1.—5. Segments bilden ein Netzwerk. Geschlechtsorgane unbekannt. — 
Im Süßwasser, im Schlamm und Sand des Bodens, selten an W asser­
pflanzen. — Deutschland (im Horstsee bei Wermsdorf, Freistaat Sachsen, 
und im Dobersehützer Moor, Prov. Sachsen, in wenigen Exemplaren, 
S c h u s t e r  1915), Böhmen (Teufelssee im Böhmer Wald, V e jd o v s k y
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1884; Großteidi bei Hirschberg, Schuster 1915), Schweiz (Seen von 
N euchâtel und Bienne, 3—28 nitief, Piguet 1906), Steiermark, Hohe 
Tatra. Finnland. —

5 (4) Ventrale Gabel borsten am 2.—5. Segment länger als an den übrigen
Segmenten, Augen flecke meist vorbanden. 6

6 (9) Darm sieb im 7. oder 8. Segment allmählich erweiternd. 7
7 (8) Gabelzinken der dorsalen Nadelborsten sehr lang und schlank, in

einem sehr spitzen Winkel divergierend (Fig. 54 a).

Nais elinguis Müller  1774, Ürstedt 1843 [Ve jd . Ölig. p. 28; 
Mic h . Elb-Unters, p. 175, Swf. p. 18, N.-O.-See p. 10; Big . 1906 p. 241; 
Schuster  p. 40; St e p h . p. 58]. Länge der Einzeltiere 2,5—8 mm, der 
Tierketten 1,2—10 mm, Segmentzahl 15—37, n =  12—21 Segmente.

Färbung hellbraun. Kopflappen kurz, kegelförmig. 
Augen vorhanden. Ventrale Borstenbündel mit
2 —5, meist 3 oder 4 Gabelborsten, deren obere 
Gabelzinke länger, aber dünner als die untere ist 
(Fig. 54 b, c), und die am 2.—5. Segment etwas 
länger als die übrigen sind und den Nodulus fast 
in der Mitte haben, während er bei den folgenden

Fig. 54. N a h  elinguis 
Müll. Ürst. — a dorsale 
Nadelborste vom .6., b ven­
trale Gabelborste vom 2., 
c vom 6. Segment. (Nach 
Piguet aus Micha elskn).

Fig. 55. N a h  elinguis Müll. Örst. — Geschlechtsorgane. 
aag Ausführungsgang des Atriums, at Atrium, ag  Aus- 
führungsgang der Samentasche, es Eiersack, pb  Penial- 
borsten, sl Samenleiter, ss Samensack, sl Ampulle der 
Samentasche, stp Samentaschenporus, V—VIII Segmente.

(Nach Micha ELSEN.)

mehr ektal liegt. Dorsale Borstenbündel mit 2 oder 3, selten 1 fast 
geraden Nadelborste mit ektal gelegenem Nodulus und 2 langen, sehr 
dünnen, in äußerst spitzem Winkel divergierenden Gabelzinken, von denen 
die obere ein wenig länger ist als die untere (Fig. 54 a). Kommissural- 
gefäße des 1. und 2. Segments miteinander anastomosierend, des 3.—5. 
Segments meist unabhängig voneinander. Gürtel am 5 .- 7 .  Segment 
(Fig. 55). Samensack und Eiersack reichen bis ins 11. bzw. 12. Segment. 
Samen trieb ter schlank, nach hinten zurückgebogen und im Vorderende des 
Samensackes liegend; Samenleiter gewunden, mit bimförmigen Prostata­
drüsen dicht besetzt; Atrium kugelig, dickwandig, mit scharf abgesetztem, 
stark muskulösem Ausführungsgange, der mit Drüsen besetzt ist. Auf 
der Innenseite der Atrien je 4 oder 5 fast gerade, bis 1,2 mm lange Penial- 
borsten. Samentaschen mit schlauchförmiger, dünnwandiger Ampulle und 
scharf abgesetztem, dickwandigem Ausfübruugsgang. Samentaschenporen
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dicht vor den ventralen Borsten des 5. Segments. Geschlechtsreif vom 
Mai bis Oktober (Schuster), nach P iguet in der Schweiz im Juni und 
Juli. — Im Grundschlamm und zwischen Pflanzen, zeitweilig unter seit­
licher Schlängelung freischwimmend. — N . elinguis ist nach Schuster 
(1915) ein stenothermes Kalkwassertier, das keine größeren Temperatur­
schwankungen erträgt und auch hohe Ansprüche an den Sauerstoff­
reichtum des Wassers stellt, und daher vorwiegend in kalten, schnell­
fließenden Bächen vorkommt, in denen man auch Gammarus pulex  
findet. Hierfür spricht auch „ihre üppige Entwicklung in diesen Ge­
wässern, die ihren Ausdruck in dem ungeheueren Individuenreichtum und 
in der intensiven geschlechtlichen und ungeschlechtlichen Vermehrung 
findet“. So hat auch Bretscher 1901 diese Art in Brunnentrögen und 
den diese speisenden Quellen der Fürstenalp in 1000 m Höhe, deren 
Temperatur 6 ° kaum übersteigt, weiter in Höhe von 1650m (Mürtschen- 
alp) und 2000 m (Melchsee) gefunden. Piguet 1906, der wohl die meisten 
Seen der Schweiz untersucht hat, traf die Art nur in 2 schnellfließenden 
Bächen, aber nie in den Seen an. Auch Stolte l), nach dessen Mitteilung 
sich N  elinguis gegenüber N . communis und N . variabüis durch reichere 
Kettenbildung und kürzere Zooide auszeichnet, betrachtet N . elinguis 
als stenothermes Kalkwassertier, das er nur in schnellfließenden Wald­
bächen an Stellen mit viel Laub bei Leipzig und Würzburg antraf, und 
das weniger häufig ist als die beiden anderen erwähnten, in stehen­
den Gewässern lebenden Arten. Dieser Ansicht Schusters und 
Stoltes widerspricht es nicht, daß N . elinguis gelegentlich auch in 
anderen Gewässern angetroffen wird. So berichtet Michaelsen 1903 
über das reiche Vorkommen der Art in der Niederelbe bei Hamburg, 
in der Wasserleitung von Hamburg vor Einführung der Zentralfiltration 
und in Moortümpeln bei Hamburg, ferner wies er sie 1926 im Ryck 
bei Greifswald mit 5,5—6 %o Salzgehalt nach und 1927 an der Rhyn- 
platte, gegenüber Glückstadt, im Schlamm, bei etwa 0,17—23 %o Salz­
gehalt. Die übrigen Angaben über Fundorte in Deutschland (wie z. B. 
Abflußgraben der Kissinger Soole, Timm 1884; Gewässer bei Gießen, 
Dieffenbach 1886; Groß-Plöner See, Zacharias 1893; Riesengebirge, 
Zacharias 1896) sind zweifelhaft, da N . elinguis erst 1906 von PiGUET 
genau beschrieben und von N . communis und N . variabüis getrennt ist. 
— Angaben über die weitere Verbreitung teilweise zweifelhaft: Böhmen, 
Steiermark, Schweiz, Italien, Belgien, Dänemark, Holland (Zuidersee, 
6,2—12,7 °/oo Salzgehalt, de Voss 1922), Großbritannien, Finnland (in 
Seen und am Meeresufer); Vorderindien; Sansibar; Togo, in der Lagune; 
Kapland; Kerguelen; Pennsylvania, Illinois, Michigan, Ohio; Süd-Amerika.

8 (7) Gabelzinken der dorsalen Nadelborsten kurz und in mäßig Bpitzem, 
fast rechtem Winkel divergierend (Fig. 56 a).

Nais communis Piguet 1906 {Pterockaeta astronensis Pieran- 
toni 1911) [Pig. 1906 p. 247, 1913 p. 115; Mich. Swf. p. 18; 
Schuster p. 41; Pig.-Br. p. 37]. Länge der Tierketten 1,8—12 mm, 
der Einzeltiere 1,5—6,5 mm, Segmentzahl der Einzeltiere 12—32; ge- 
schlechtsreife Einzeltiere 4,5—6,5mm lang und mit 23—32 Segmenten; 
n =  10—21 Segmente. Färbung gelblichrot oder blaßbraun, vorn mit 
braunen Pigmentflecken. Kopflappen verlängert, fast doppelt so laDg 
wie an der Basis breit. Augen nach Piguet vorhanden, nach Stolte

1) Nach brieflicher Mitteilung von Herrn Prof. Dr. Stolte in Tübingen, 
Dezember 1927.



(Fußnote p. 46) aber fehlend. Ventrale Borstenbündel 
8 Gabelborsten, obere Gabelzinke deutlich länger und 
dünner als untere (Fig. 56b, c); die Borsten des 2 .-5 .  
Segments sind länger (78 — 80 fx) und dünner als die fol­
genden und ihr Nodulus liegt ental von der Mitte; vom 
6. Segment ab Borsten 66—71 [x lang (nach Schuster  
p. 42) und Nodulus ektal von der Mitte. Dorsale Bündel 
mit 1 oder 2 zweispitzigen, ektal sichelförmigen Nadel­
borsten (Fig. 56 a), 43—53 (x lang, Gabelzinken kurz, 
unter fast rechtem Winkel divergierend, Nodulus ziemlich 
deutlich oder undeutlich oder fehlend; daneben 1 oder 2 
Haarborsten, die fast so lang wie der Körperdurchmesser 
und etwa 3 mal so lang wie die Nadelborsten (166:53 jx) 
sind. Darmerweiterung in den meisten Fällen im 8. 
Segment. Kommissuralgefäße einfach, die des 1.—5. Seg­
ments miteinander anastomosierend. Gürtel am 5 .-7 . 
Segment. Samenleiter in der ektalen Hälfte mit Prostata­
drüsen besetzt und in die Vorderwand des bimförmigen 
Atriums einmündend; mit 2 oder 3 Penialborsten, deren 
obere Gabelzinke undeutlich ist oder fehlt. Samentasche 
mit langer, sackförmiger, im 6. Segment liegender, dünn­
wandiger Ampulle und mit verlängertem Ausführungs­
gang, dessen entaler Teil dünnwandig und dessen ektaler 
Teil dickwandig ist; Sainentasclienporen dicht hinter 
Intersegmentalfurche 4/s* Geschlechtsreif im Juni und 
Juli (in der Schweiz).— Zwischen Wasserpflanzen, im 
organischen Besatz von Pfählen und im Grundschlamm 
von stehenden Gewässern, Bächen und Flüssen. Krie­
chend oder schwerfällig schwimmend. — Deutschland 
(in Sachsen weit verbreitet, in allen Gewässern, aber 
nicht in großen Mengen, Schuster  1915; bei Würz­
burg, Königsberg i. Pr., Tübingen häufig in stehenden 
Gewässern meso-oligotrophen Süßwassertyps, Sto lte , 
s. Fußnote p. 46), Schweiz (lac Champex 1465 m), Steier­
mark, Großbritannien, Italien, Galizien; Vorderindien; 
Peru (See Huaron nordöstlich von Lima, 5140 m hoch, 
Wassertemperatur 10° C, P iguet 1928).

9 (6) Darm Bich im 7. oder 6. Segment plötzlich erwei­
ternd. 10

10 (11) Dorsale Haarborsten mehr als S'/^mal so lang wie 
die dorsalen Nadelborsten.

Nais variabilis P ig uet  1906 [P ig . 1906 p. 253; 
1909 p. 195; Mtoh. Swf. p. 18; P tg.-Rr . p. 38; Schuster 
p. 42; Mic h . N.-O.-See p. 10]. Länge der Einzeltiere
1,5—7 mm, der geschlechtsreifen Einzeltiere 3—7 mm, 
Segmentzahl 20—41, Länge der Tierketten 3—7,5 mm, 
n =  12—26; Färbung hellgrau. Kopflappen länglich. 
Augenflecke vorhanden. Ventrale Borstenbünde] mit
3—5 Gabelborsten, deren obere Gabelzinke länger und 
dünner als die untere ist (Fig. 57 b, c); ventrale Borsten 
am 2.—5. Segment länger und dünner als die folgenden 
und mit fast median gelegenem Nodulus; vom 6. Seg­
ment ab Nodulus ektal. Dorsale Bündel enthalten 1

mit 2— 6 oder

Fig. 56. N ais
communis PlG. — 
a dorsale Nadel­
borste vom 6. Seg­
ment, b ventrale 

Ilakenborste 
vom 2., c vom 6. 
Segment. (Nach 

Piguet aus 
Michaelsex.)

c
lii

Fig. 57. N ais
variabilis PlG. — 
a dorsale Nadel­
borste vom 6. Seg­
ment, b ventrale 
Hakenborste vom 
2., c vom 6. Seg­

ment. (Nach 
Piguet aus 

Michaelsex.)
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oder 2, ektal schwach gebogene Nadelborsten mit kurzen, gleichlangen 
Gabelzinken (Fig. 57 a), und 1 oder 2 zarte Haarborsten von wechselnder 
Länge, mindestens manchmal 8mal so lang wie die Nadelborsten,
oder doppelt so lang wie der Körperdurchmesser. Darm sich im 7. oder 6. 
Segment plötzlich erweiternd. Kommissuralgefäße einfach, die des 2. und 
3. Segments anastomosierend, des 4. und 5. Segments unabhängig vonein­
ander. Samenleiter nur ental mit Prostatadrüsen besetzt, Atrium bim­
förmig, Samentaschen mit sackförmiger Ampulle und dickwandigem, mus­
kulösem Ausführungsgang, der in das Innere der Ampulle vorspringt. 
Nach innen und vorn vom Atrium 2 oder 3 Penialborsten von 85 p. 
Länge. Geschlechtsreif in Sachsen im Mai (Sc h u s t e r ), in der Schweiz 
im Juli (P ig u e t ), in den Karpathen im August (C e r n o s v it o v ). — Im 
Süßwasser und brackigen Wasser. Nicht so häufig wie N . communis. 
Zwischen Wasserpflanzen, an Pfahlwerk, im Grundschlamm, an Moos im 
Wasser. Lebhaft schwimmend. Lebt von Algen. — Deutschland (im Algen­
polster stehender Gewässer Sachsens weit verbreitet, Sc h u s t e r  1915; 
? im Ryck bei Greifswald, bis 6%o Salzgehalt, M ic h a e l s e n  1926; an 
der Oberfläche stehender Gewässer oligotrophen Typs zwischen Lemna 
bei Würzburg, Königsberg i. Pr. und Tübingen, S t o l t e , s . Fußnote p. 46), 
Schweiz (Bern, Bachsee in der Faulhornkette, 2264 m, S t e in e r  1911; 
im Lünersee, 1934 m, bis zu Tiefen von 0 bis 30 m, Sch m a ssm a n n ), 
Frankreich, Böhmen, Steiermark, Österreichisch-Galizien, Karpathen (1600 
und 1950 m hoch), Rußland, Finnland, Schottland, Niederlande; Peru (See 
Huaron, nordöstlich von Lima, 5140 m hoch, Wassertemperatur 10° C, 
P ig u e t  1928).

11 (10) Dorsale Haarborsten weniger als 3 mal so lang wie die dorsalen 
Nadelborsten.

Nais pardalis P ig u e t  1906 (N. bretscheri v&r. pardalis P ig u e t ) 
[P i g . 1906 p. 270, 1909 p. 206; M i c h . Swf. p. 17; P ig .-Br . p. 40; 
S c h u s t e r  p. 40J. Länge der Einzeltiere 1,5—5 mm, der Tierketten
2,5—7 mm, Segmentzahl der Einzeltiere 20—32, n =  13 bis 19 Seg­
mente. Färbung bräunlich, vorn braun pigmentiert und vor den Augen 
ein großer brauner Fleck. Kopflappen länglich, abwärts gekrümmt. 
Stets mit Augenflecken. Ventrale Borstenbündel mit 2—7 Haken - 
borsten, deren obere Gabelzinke länger als die untere ist; am 2 .-5 . 
Segment ventrale Borsten länger und dünner als die folgenden, obere 
Gabelzinke lang, im Viertelkreis gebogen, untere Gabelzinke nur halb 
so lang, aber dicker, Nodulus ental (Fig. 58 b); vom 6. Segment ab 
Gabelzinken stärker, an der Basis fast gleich dick und die untere nur 
etwa Vs so lang wie die obere (Fig. 58 c). Dorsale Borstenbündel ent­
halten 1, seltener 2 Nadelborsten mit 2 kurzen, gleichlangen Gabel­
zinken, ektal sichelförmig gekrümmt und mit ektal gelegenem Nodulus 
(Fig. 58 a); außerdem 1 , seltener 2 Haarborsten, die kürzer als der 
Körperdurchmesser und etwa doppelt so lang wie die Nadelborsten sind. 
Darm erweitert sich plötzlich im 7. oder nach Sc h u s t e r  meist im
6. Segment. Kommissuralgefäße des 4. und 5. Segments meist un­
abhängig voneinander, die des 1.—3., selten des 1.—5. Segments mit­
einander anastomosierend. Samentrichter groß, im Eingänge des Samen­
sacks gelegen, Samenleiter hinter Dissepiment 6/s mit großen Prostata­
drüsen besetzt, aber eine sehr kurze, ektale Strecke frei davon; Wand 
des Atriums sehr dick; mit 3 Penialborsten. Samentasche mit länglicher 
Ampulle. Geschlechtsreif im September (Schweiz). — In Seen, Teichen,
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Tümpeln, Flüssen, auch in schwach salzigen Gewässern. Zwischen Wasser­
pflanzen, im organischen Besatz von Pfählen, im Grund­
schlamm und Grundsand. — Deutschland (in Auetümpeln 
des Überschwemmungsgebietes der Pleiße und in stagnie­
rendem Wasser ihrer Nebenarme; im salzigen Mansfelder 
See, Schuster  1915), Böhmen (Großteich bei Htrschberg),
Steiermark, Schweiz; Peru (See Huaron, nordöstlich von 
Lima, 5140 m hoch, Wassertemperatur 10° C, P iguet 1928);
Valdivia-Fluß. &

12 (1) Nadelborsten der dorsalen Bündel sämtlich einfach-
spitzig. 13

13 (14) (15) Färbung am Vorderkörper gelb bis bräunlich­
gelb; dorsale Nadelborsten scharfspitzig; dorsale 
Haarborßten starr, spießförmig, sei)wer biegsam, 
durchschnittlich doppelt so lang wie die Nadel- 
borsten, im Bündel 1—4.

Nais obtusa (Gervais) 1838 (N. barbata 0. F.
Müller 1774, Örstedt 1843) [Ve jd . Ölig. p. 26; P ig. Fi„ 58. Nais 
1906 p. 234, 1909 p. 188; Mic h . Ölig. p. 25, Swf. p. 20; pardaUsVio.— 
P ig .-Br . p. 31; St e ph . p. 60], Länge der Tierketten a dorsale Na-
3.5— 6 mm, der Einzeltiere 3—5 mm, geschlechtsreif delborste Y°m
2.5— 8 mm, Segmentzahl der Einzeltiere 25—33, n =  11 —19 b ventrale Ha- 
Segmente. Kopflappen etwas verlängert, abgerundet kegel- kenborste vom 
förmig. Augenflecke vorhanden. Ventrale Borstenbündel 2., cvom 6. Seg- 
mit 2 — 5 Gabelborsten, die am 2.— 5. Segment länger als
die folgenden sind, schlank, schwach gebogen, Nodulus micka^ sen.) 
ental, obere Gabelzinke etwas länger und dünner als die 
untere (Fig. 59 b); vom 6. Segment ab kürzer (etwa 3/i 
so lang), dicker, stärker gebogen, Nodulus oktal gelegen, 
mit fast gleichlangen Gabelzinken, deren untere aber 
fast dreimal so dick wie die obere ist (Fig. 59 c). Dor­
sale Bündel mit 2 — 4 dünnen, schwach gebogenen 
Nadelborsten, deren Nodulus wenig ektal von der Mitte 
liegt (Fig. 59 a). Darm erweitert sich plötzlich im 7.
Segment. Kommissuralgefäße einfach, im 1. Segment 
fehlend, im 2. und 3. Segment anastomosierend, im
4. und 5. Segment voneinander unabhängig. Samen­
trichter groß, in der Eingangsöffnung des Samensacks 
gelegen, Samenleiter der ganzen Länge nach mit 
Prostatadrüsen dicht besetzt, Atrium kugelig, mit 
geradem Ausführungsgang. Mit 2 oder 3 Penialborsten.
Samentaschen mit sackförmiger Ampulle und scharf ab­
gesetztem, dickwandigem Ausführungsgang. Geschlechts­
reif im Oktober und November (Schweiz). — In Flüssen,
Teichen, Seen; zwischen Wasserpflanzen, im organischen 
Besatz von Pfählen, im Grundschlamm. Gewandt schwim- Fig. 59. N ais ob- 
mend. — Deutschland (Würzburg, T im m  1893; Gießen, Z ,
D ie f f e n b a c h  1886; Niederelbe bei Hamburg,Mic h a e l - börste vom e> 8seg- 
SEN 1903; Moorgebiet, von Jungholz im südlichen ment, h ventrale 
Schwarzwald, K l e ib e r  1811; verschiedene Teiche in Hakenborste vom 
Sachsen, Sc h u s t e r  1915), Dänemark, Belgien, Frank- 2-> c 'n̂ fnt6' Seg" 
reich, Irland, England, Böhmen, Steiermark, Schweiz, Facb P fguet ans 
Italien; Sibirien, Baikalsee; Vorderindien; Ohio. Michaelsen.

F. Dahl, Tierwelt Deutschlands. XV. 4
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14 (13) (15) Färbung bleich, Vorderkörper gelblich pigmentiert; dorsale 
Nadelborsten scharfspitzig; dorsale Haarbürsten dünn, leicht biegsam, 
31/*—47*mal so lang wie die Nadelborsten, 1 oder 2 irn Bündel.

a>

Fig. 60. .Nais 
pseudoobtusa Phi. 
— a dorsale Nadel­
borste vom 6. Seg­
ment, b ventrale 
Hakenborste vom 
2., c vom 6. Seg­

ment. (Nach 
P igüet aus 

Mi CH A ELSEN.)

Nais pseudoobtusa Pigüet 1906 (Ar. obtusa 
var. pseudobtusa Pigüet) [Pig. 1906 p. 238, 1909 
p. 193; Mich. Swf. p. 20; Pig.-Br. p. 33J. Länge 
der Tierketten 1,8— 6 mm, der Einzeltiere 1,8—5 nun, 
Segmentzahl der Einzeltiere 15—28, n =  12— 17 Seg­
mente. Kopflappen länglich. Augenflecke sind vor­
handen. Ventrale Borstenbündel mit 2—5 Haken­
borsten, deren obere Gabelzinke länger und dünner 
ist als die untere; Borsten am 2.—5. Segment länger 
und dünner als an den folgenden und mit ental ge­
legenem Nodulus (Fig. 60 b); vom 6. Segment ab 
dicker, stärker gebogen und mit ektal gelegenem No­
dulus (Fig. 60 c). Dorsale Bündel mit 1—3 Nadel­
borsten, deren Nodulus ektal liegt (Fig. 60a), und 
mit Haarborsten, die zuweilen doppelt so lang wie 
der Körperdurchmesser sind. Darm erweitert sich 
plötzlich im 7. Segment. Kommissuralgefäße einfach, 
im 1. Segment fehlend, im 2. und 3. Segment teil­
weise anastomosierend, im 4. und 5. Segment meist 
unabhängig. Gürtel am 5.—7. Segment. Samenleiter 
gekrümmt, seiner ganzen Länge nach mit Prostata­
drüsen besetzt, Atrium fast kugelig, Ausführungsgang 
muskulös; 2 oder 3 Penialborsten, 0,081 mm lang, zu­
weilen mit einer Spur der oberen Gabelzinke. Samen­
tasche mit ovaler, dünnwandiger Ampulle und scharf 
abgesetztem, dickwandigem, in der Mitte bauchig er­
weitertem Ausführungsgang. Geschlechtsreif im Sep­
tember bis November (Schweiz). — Im Süßwasser. Zwi­
schen Wasserpflanzen und im organischen Besatz von 
Pfählen. Gewandt schwimmend. — Deutschland (Moor­
gebiet bei Jungholz im südlichen Schwarzwald, Kleiber 
1911), Schweiz (Bern, Sägistalsee, 1938 in. Steiner 
1911); Rußland (Wolga). —

15 (13) (14) Färbung rot, Vorclerkörper lebhaft rot oder 
gelbbraun pigmentiert; dorsale Nadelborsten 
stumpfspitzig; dorsale Ilaarborsten biegsam, etwa 
3—4mal so lang wie die Nadelborsten, 1 oder 
2 im Bündel.

N ais Simplex Pigüet 1906 (N\ variabüus var. 
simplex Pigüet) [Pig. 1906p .260, 1909 p. 202; Mich. 
Swf. p. 19; Pig.-Br. p.34; Stephenson 1922 in: Trans. 
R. Soc. Edinburgh, v. 53, p. 281J. Länge der Tierketten 
5—8 mm, der Einzeltiere 2—6 mm, Segmentzahl der 
Einzeltiere 18—37, u =  15—22 Segmente. Kopflappen 
länger als basal breit, vorn gerundet. Augenflecke sind 
vorhanden. Ventrale Borstenbündel bestehen aus 2—5 
Hakenborsten; am 2 .-5 .  Segment länger als an den 
folgenden Segmenten, nämlich 80— 90 p. lang und 2 \j. 

dick, mit längerer und dünnerer oberer Gabelzinke (Fig.61b); Borsten 
am 2. und 3. Segment mit ental gelegenem, am 4. und 5. Segment mit

Fig. öl. Nais S i m ­

p lex  P ig . — a dor­
sale Nadelborste 
vom 6. Segment, 
1) ventrale Haken­

borste vom 2., 
c vom 6. Segment. 
(Nach Pigüet aus 

Micha Elsen.)
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fast medianem Nodulus; vom 6. Segment ab ventral 3 oder 4 Borsten, 
kürzer und dicker (68 p. lang, 3 ¡x dick), Nodulus ektal, obere Gabel­
zinke wenig länger als die 2—3 mal so dicke untere (Fig. 61c). Dor­
sale Bündel mit 1 oder 2 Nadelborsten, 65 g lang und 2 g dick, 
Nodulus ektal, Schaft ektal gekrümmt (Fig. 61a), und 1 oder 2 Haar­
borsten, die etwa so lang wie der Körperdurclmiesser sind. Darm 
erweitert sich plötzlich im 7. Segment. Ivommissuralgefäße des 2. und 
3. Segments anastomosierend, des 4. und 5. Segments unabhängig. 
Samen- und Eiersack bis ins 7. bzw. 9. Segment reichend. Samen­
leiter hinter Dissepiment 5/6 mit Prostatadrüsen, Atrium bimförmig, 
mit fast kugeligem Lumen, Ausführungsgang gerade. Mit. 2, selten 
3 Penialborsten. Samentasche mit ovaler Ampulle und ebenso langem, 
dickem Ausführungsgang. Geschlechtsreif von August bis Oktober 
(Schweiz). — Zwischen Wasserpflanzen und im orga­
nischen Besatz von Pfählen. Nicht häufig. — Deutsch- f f
land (Teiche bei Wermsdorf im Freistaat Sachsen,
Sc h u s t e r  1915), Schweiz (lac Champex 1465 m,
P ig u e t  1906), Böhmen (Hirschberger Großteich,
Sc h u s t e r  1915), Schottland (St e p h e n s o n  1922).

B ish er in D e u t s c h l a n d  n i c h t  g e f u n d e n :
Nais blauei P ig u e t  1906 [P ig . 1906 p. 231;

M ic h . Swf. p. 16; P ig .-B r . p. 35]. Länge der Tier­
ketten 4 —7 mm, der Einzeltiere 3—5 mm, n =  17—24 
Segmente. Augenflecke vorhanden. Ventrale Bündel 
mit 3— 6 Gabelborsten, deren obere Gabelzinke weuig 
länger und etwas dünner als die untere ist, mit 
ektal gelegenem Nodulus; am 2. Segment größer 
als die übrigen. Dorsale Bündel mit 2—5 Gabel­
borsten, die den ventralen ähnlich, aber etwas kür­
zer sind, und mit 1 —3 Haarborsten, fast doppelt 
so lang wie die dorsalen Gabelborsten (Fig. 62).
Darmerweiterung im 7. oder 8. Segment. — Schweiz 
(Neuchäteler See, 4—12 m tief); Rußland (Kama).

Bisher  in Deutschland nicht  gefunden:
Gattung Haemonais Br e t s c h e r  1900.
Ventrale Borstenbündel mit Gabelborsten. Dor­

sale Bündel beginnen zwischen dem 12. und 20. Segment, zuweilen noch 
weiter hinten, mit gabelspitzigen Nadelborsten und Haarborsten.

Fig. 62. Nais blanci 
PiG. — Gabelborsten, 
a aus einem dorsalen, 
b aus einem ventra­
len Bündel des 6. 

Segments.
(Nach Piguet aus 

Michaelsen.)

Haemonais w aldvogeli Br e t s c h e r . 1900 [Rev. suiss. Zool., v. 8, 
p. 1—44; P ig .-Br . p. 54]. Länge 5— 12 mm, 40—60 Segmente. Rot­
braun. Kopflappen spitz. Ohne Augen. Ventrale Bündel mit 2 oder 3 
gabelspitzigen Nadelborsten, an den vorderen Segmenten dünner als an 
den übrigen, am 8. Segment dicker, untere Gabelzinke doppelt so dick 
wie obere. In den dorsalen Bündeln 1, selten 2 stark gebogene, dicke 
Nadelborsten mit langen, gleichdicken Gabelzinken und 1 , selten 2 Haar­
borsten. — Schweiz (Lützelsee).

Gattung A rcteonais P ig u e t  1928.
Körper gedrungen. Kopflappen in einen dünnen, kurzen Tentakel 

ausgezogen (Fig. 63). Dorsale Bündel vom 6. Segment ab vorhanden,
4*
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nur mit zahlreichen, dünnen Haarborsten, keine derselben stark ver­
längert, ohne Nadelborsten. Ventrale Bündel am 4. und 5. Segment 
vorhanden. Hoden und Samentaschen im 5., männlicher Ausführapparat 
mit Penialborsten und Ovarien im 6. Segment (Fig. 64).

Arcteonais lomondi (Ma r t in ) 1907 (Slylaria lomondi) [Ma r t in  
1907 in: Proc. R. Soc. Edinburgh, v. 28, pt. 1, p. 21; P ig . 1928 p .88]. 
Länge 7— 8 mm, Dicke bis 710 p., Segmentzahl 45—50. Ventrale Bündel 
am 2. Segment enthalten 8 Borsten, dahinter 4—7, meist 5 oder 6 Borsten; 
obere Gabelzinke dünner, aber doppelt so lang als untere; am 2. Segment 
149 p, dahinter 128 \x lang, hinten etwas weniger. Haarborsten gerade, 
fächerförmig gestellt, zu 10—18 im Bündel, 222—362 p. lang (Fig. 65). 
Gürtel von den Borsten des 5. bis Ende des 7. Segments

Fig. 63. Arcteonais 
lomondi (M a r t i n ). — 
Vorderkörper; a männ­
liches Gesell lechtsfeld, 

sp Sam entaschen. 
(Nach P i g u e t .)

Fig. 64. Arcteonais lomondi (M A R TIN ). 
— Längsschnitt durch die Geschlechts­
region; a t linkes Atrium mit Prostata­
drüsen und Penialborsten, sp linke 

Samentasche, V) V I  Segmente. 
(Nach P i g u e t .)

Fig. 65. Arcteonais 
lomondi (M ARTIN). 
— Dorsales Borsten­

bündel vom 3l.
Segment. 

(Nach P i g u e t .)

reichend (Fig. 63). Ampulle der Samentaschen kugelig, mit formlosen 
Spermamassen, Ausführungsgang kurz, Samentaschenporen vor den ven­
tralen Borsten. Samentrichter zwischen Darm und Atrien liegend, Samen­
leiter ohne Drüsenbesatz, in die Vorderwand der Atrien einmündend; 
Atrium dick, nach hinten verlängert, mit Prostatadrüsenbesatz, Aus­
führungsgang kurz, ohne Penis, mit je 4 Penialborsten. — Lojo-See 
in Finnland, 9—10 m tief; Schottland.

3. Familie. Enchytraeidae.
Kopflappen normal gerundet, selten tentakelförmig verlängert. 

Borsten meist in 4 Bündeln an einem Segment, in unbestimmter Anzahl 
oder in 1 Paar oder in mehreren ineinander geschalteten Paaren in 
einem Bündel. Borsten zuweilen fehlend. Dorsale und ventrale Borsten 
am 2. Segment beginnend, gleichartige, gerade oder schwach s-förmig 
gebogene Stift- oder Hakenborsten ohne deutlichen Nodulus; selten 
gabelspitzige Hakenborsten (Gatt. Propappus). Meist ein Kopfporus dorsal- 
median zwischen Kopflappen und 1. Segment, zuweilen auch Rückenporen. 
Darm mit dorsalem Schlundkopf. Chromophile Drüsen, wie Schleim-, 
Speichel- und Septaldrüsen, sind meist vorhanden. Ebenso kommen 
oft Peptonephridien vor, die bei Achaeta, abgesehen von dem Fehlen 
des Wimperapparates, annähernd gleichen Bau wie die Meganephridien 
dieser Tiere zeigen. Der Ösophagus geht allmählich in den Mitteldarm 
über oder ist von diesem durch plötzliche Erweiterung scharf abgesetzt.
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Fig. 67. Mes enchy­
traeus beumeri 

Michlsn. — Nephri- 
dium.

(Nach Michaelsen.)

Ein Muskelmagen fehlt, dagegen finden sich zuweilen intestinale Chylus- 
taschen. Das Rückengefäß entspringt im Vorderkörper aus dem Darm­
blutsinus, besitzt 3 Paar Kommissuralgefäße und zuweilen einen Herz­
körper. Die Meganephridien bestehen meist aus

einem massigen Postsep- 
tale, in dessen stark ent­
wickelter Drüsensubstanz 
ein enger Kanal verläuft 
(Fig. 66), seltener zeigen 
sie einen weiten, eng ver­
schlungenen Kanal mit 

Fig. (56. E nchytraeus aibidus geringer Zwischensubstanz 
Henle.—Nephridium. (Nach (Fig. 67). Gürtel meist im 
Goodrich aus Michaelsex.) Bereich der männlichen

Poren am 12. Segment 
und Teilen der beiden benachbarten Segmente 
(Fig. 68). Männliche Poren (Fig. 9) vor den ven­

tralen Borsten des 12. Segments, 
weibliche Poren in der Intersegmental- 
furche 12/ ist Samentaschenporen in der 
Intersegmentalfurche 4/5, selten vor 
der Borstenzone des 4. Segments 
(Propafipus). Hoden im 11., Ovarien 
im 12. Segment. Der paarige männ­
liche Ausführapparat besteht aus einem 
Wimpertrichter, der als umgeschlage­
ner Rand auf dem drüsig verdickten 
entalen Teil des Samenleiters sitzt 
(Fig. 69), und dem hinter dem Dis- 
sepiment n /12 gelegenen dünnen, zu­
weilen sehr langen und vielfach ver­
schlungenen Teil des Samenleiters, der tales Ende des Samen- 
mit einem drüsig-muskulösen End- leiters;¿/Dissepirnent
apparat(Penialbulbus) ausmündet (Fig. dr <lrus5̂ f Ver~ m m Tn» •« i» i i plai (íiCKiiníf oes oRTTien-
70). Die weiblichen Ausfuhrorgane Liters, /»' Flimmer-
bestehen aus 2 kurzen, schlauchförmi- whnperñ des Samen- 
gen Einsenkungen des Dissepiments trichters, si dünner
- _ _____ _  - T a i  1 /I Ar» W »  I A l  f  A M I N

Fig. 69. Enchytraeus  
aibidus  H e n l e . — E n -

Fig. 68. P acky - 
d rilu s  linea tu  s

(M ü l l .). —
5 fach vergr. 

(Nach
Michaelsen.)

12/ i3- Die im 5. Segment gelegenen Tei1 t e8 Samenleiters> 
Samentaschen setzen sich aus einer ur Samentrichter, 
verschieden gestalteten Ampulle mit (Nach Michaelsen.)

Fig. 70. E n ch ytra e u s a ib idus  II EN LE. 
— Längsschnitt durch die Region der 
Geschlechtsöffnungen; d  Dissepiment ,2/18. 
el Eileiter, pb  Penialbulbus, männ­

licher, $ weiblicher Porus.
(Nach Michaelsen.)

Fig. 71. E n ch ytra e u s a ib idus  II EN LE. — 
Längsschnitt durch eine Sam entasche mit 
Einmündung in den Darm; de Darm­
epithel, d r  Drüsen am Ausflihrungsgang, 
Iw  Leibeswand, st Samentasche, ö  Samen- 

taschen porus. (Nach Michaelsen.)
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oder ohne Divertikel und einem Ausführungsgange zusammen, der Drüsen 
besitzen kann; die Ampulle steht in manchen Fällen mit ihrem entalen 
Ende durch einen kurzen Kanal mit dem Ösophagus in offener Ver­
bindung (Fig. 71). Selten sind die Geschlechtsorgane mit Ausnahme 
der Samentaschen um 3 oder 4 Segmente nach vorn gerückt. — Un­
geschlechtliche Vermehrung fehlt. — Winzige, kleine oder mäßig kleine,
2,5—36 mm lange Tiere, die sich kriechend bewegen. Meist terrestrische 
Arten, manche amphibisch oder limnisch, andere litoral und marin.

Fig. 72. P a c h yd rilu s - 
Borstenbündel. 

(Nach Michaelsen.)

Fig. 73. F rid e ric ia - 
Borstenbündel. 

(Nach M i c h a e l s e n  )

Fig. 74. E n c h ytra e vs - 
Borstenbündel. 

(Nach Michaelsen.)

Bestimmungsschlüssel der Gattungen.
1 (20) Borsten vorhanden. 2
2 (7) Ösophagus in scharfem Absatz in den weiten Mitteldarm übergehend. 3
3 (4) Borsten gabelspitzig, B-förmig. 1. Gatt. Propappus (S. 55).
4 (3) Borsten einfachspitzig, fast gerade oder Bchwach s-förmig. 5
5 (6) Rückengefäß direkt aus dem Darmblutsinus im 8. oder 9. Segment

entspringend; Borsten fast gerade oder schwach »-förmig, gleichlang 
oder mittlere Borsten im Bündel kürzer. 2. Gatt. Henlea (S. 55).

6 (5) Rückengefäß entspringt am vorderen Pole einer dorsalen Chylustasche
des Darms im 7. Segment 3. Gatt, ßnchholzia (S. 57).

7 (2) Ösophagus geht allmählich in den Darm über. 8
8 (9) Ösophagus im 6. Segment mit Blindsäcken (Peptonephridien?); Borsten

s-förmig, ungleichlang, die kürzeren den Mittellinien des Körpers 
zugekehrt; Blutgefäß entspringt intraclitellial im 12. Segment.

4. Gatt. Bryodrilns (S. 58).
9 (8) Ösophagus ohne Blindsäcke; Riickengefäß entspringt ante- oder post-

clitellial. 10
10(17) Borsten s-förmig (AnrAr^Vj/j-Borstenbündel, Fig. 72), selten fast 

gerade, dann Blut rot. 11
11 (12) Rückengefäß entspringt anteclitellial, Blut farblos.

5. Gatt. S tercutus (S. 58).
12 (11) Riickengefäß entspringt postclitellial. 13
13 (14) Nephridien mit weitem, eng verschlungenem Kanal und geringer

Zwischenmasse (Fig. 67); Blut farblos.
6. Gatt. M esenchytraens (S. 59).

14 (13) Nephridien mit engem, locker verlaufendem Kanal und reichlicher
Zwischensubstanz (Fig. 66): Blut gelblich oder rot. 15

15 (16) Hoden aus einem Büschel birn- oder keulenförmiger Teilstücke be­
stehend. 7. Gatt. Pachydrilus (S. 60).

16 (15) Hoden einfach massig oder aus wenigen sackförmigen Teilstücken
bestehend. 8. Gatt. Enchytraeoides (S. 62).

17 (10) Borsten gerade, höchstens mit umgebogenem, entalem Ende. 18
18 (19) Borsten in einzelnen oder ineinander geschalteten Paaren, im letzteren

Falle die Borsten der inneren Paare stufenweise kleiner (Friderict'a- 
Borstenbündel, Fig. 73). 9. Gatt. Fridericia (S. 64).

19 (18) Borsten eines Bündels gleich lang, nicht in paariger Anordnung
{i?KtAr^<7<?«i-Borstenbündel, Fig. 74). 10. Gatt. Enchytraens (S. 68).

20 (1) Borsten fehlen. 11. Gatt. Achaeta (Fig. 70).
Über die bisher in Deutschland nicht gefundenen Gattungen H ydrenckytraeus, 

Eaenchytraeus und Parergodrilus vgl. S. 71 und 72. — Die zahlreichen, bisher in 
Deutschland nicht gefundenen Arten der in die Tabelle aufgenommenen Gattungen 
mußten unberücksichtigt bleiben.



55

1 . Gattung. Propappus Michaelsen 1905.
(.Palpenchytraeus Michaelsen 1915.)

Borsten eines Bündels gleichlang. Rückenporen fehlen. Chromo- 
phile Drüsen nicht als Septaldrüsen entwickelt. Gehirn hinten tief 
eingeschnitten. Nephridien mit locker gelapptem Postseptale. Samen­
trichter flach napfförmig. Samentaschen frei, nicht mit dem Darm ver­
wachsen, ohne Divertikel. Samentaschenporen vor der Borstenzone 
des 4. Segments.

Propappus volki Michaelsen 1915 [Michaelsen, Verh. Naturw. 
Ver.Hamburg 1915,3. F. XXIII, p.51]. Länge bis 6 mm, Dicke 1/6—Vs™™. 
Segmentzahl 42—48. Färbung milchig-weißlich, zuweilen mit sehr schwach 
gelblichem oder rötlichem Schimmer. Kopflappen flaschenförmig, hinten 
dick, vorn in einen fast faden- bis keulenförmigen, nicht einziehbaren 
Palpus auslaufend, der nicht ganz die halbe Länge des Kopflappens 
einnimmt. Borsten meist zu 3 im Bündel, mit kürzerer, plumperer, 
oberer Gabelzinke; hinter jedem Borstensack eine aus wenigen Zellen 
bestehende Borstendrüse. Peptonephridien und Chylustaschen fehlen. 
Ösophagus am Anfang des 15. Segments sich plötzlich zum Mitteldarm 
erweiternd. Rückengefäß am Ende des 14. Segments entspringend. 
Nephridien mit kleinem Anteseptale und mehrlappigem Postseptale, das 
durch einen langen, dünnen Ausführungsgang ausmündet Gürtel ring­
förmig an 1/212 —14 =  2lf2 Segmente. Samentrichter flach, Samenleiter 
hinter Dissepiment u /l2 drüsig verdickt, allmählich in den dünneren ektalen 
Teil übergehend, der an seinem Ende anschwillt und durch einen zapfen­
förmigen Penis ausmündet; ohne Prostata und Penialdrüsen. Männliche 
Poren vor der Borstenzone des 12. Segments. Ovarien nach hinten 
bis in das 13. Segment reichend. Samentasche bei voller Ausbildung 
bis in das 12. Segment reichend, mit langer, dick-schlauchförmiger 
Ampulle und langem, dünnem, dickwandigem Ausführungsgang, ohne 
Drüsen. — Zierliche, lebhaft bewegliche Tiere, die sich mit dem Hinter­
ende wahrscheinlich durch eine von Borstendrüsen ausgeschiedene 
klebrige Substanz an Steinchen festhalten. — Nur in reinem, mit sehr 
grobem Sand untermischtem, schlammlosem Kiesgrund, über den eine 
starke Strömung geht; in der Norderelbe bei Hamburg, 3—5 m tief 
(Michaelsen 1915); Rußland (Kama).

2. Gattung. Henlea Michaelsen 1889.
Kopfporus klein, zwischen Kopflappen und 1. Segment. Rücken­

poren fehlen. Rückengefäß entspringt vor dem Gürtel im 8. oder 9. Seg­
ment. Blut farblos, Herzkörper fehlt. Hoden massig. Samentaschen 
einfach, ohne Divertikel, mit dem Ösophagus kommunizierend.

I (2) Darm ohne intestinale Chylustaschen.

Henlea (Henleanella^dicksoni (Eisen) 1878 (Archienchytraeus 
dicksonii Eisen 1878) [Mich. Ench. p. 33; Ude 1892 p. 87; Mich. 
Ölig. p. 68; P ig .-Br . p. 87], Länge 8 —15 mm, Dicke bis 1 mm, Seg- 
raentzahl 30—52. Milchig weiß. Borsten meist zu 6— 8 im Bündel, 
gerade oder schwach gebogen, die inneren im Bündel kürzer als die 
äußeren, häufig 3 oder 4 nach der einen und 3 oder 4 nach der anderen

1) Die Henlea-Arten ohne Chylustaschen sind von F r ie n d  zur Untergattung 
HenUanella vereinigt
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Seite gebogen, zuweilen 5 gleich lange, selten 4 ungleich lange oder nur 2. 
Gehirn länger als breit, vorn und hinten konkav. Peptonephridien vor­
handen. Mitteldarm beginnt vorn im 8. Segment mit scharfer Ab­
setzung vom Ösophagus. Rückengefäß beginnt im 8. Segment. Lympho­
zyten groß, diskusförmig. Anteseptale der Nephridien schlank, hals­
artig, Postseptale breit oval mit längerem Ausführungsgange am Vorder­
ende. Samentrichter mit ental verdicktem Ende des Samenleiters etwa 
doppelt so lang wie breit, dünnerer Teil lang, schleifenförmig zusammen­
gelegt, ektal mit Prostata. Samentaschen mit umgekehrt bimförmiger 
Ampulle, Ausführungsgang ektal mit großen, selten fehlenden Drüsen­
zellen. — An feuchten Örtlichkeiten, unter Moos, an Wasserbehältern 
von Mühlen. — Deutschland (Kalefeld, U d e  1892; Kreis Schweiz, 
U d e  1895), Nowaja Semlja (72° 30' n. Br., E is e n ), Schweiz (Glaris, 
Muttensee 2442 m), Irland, Karpathen.

2 (1) Darm mit intestinalen Chylustaschen. 3
3 (4 ) Darm mit 2 intestinalen Chylustaschen.

Henlea nasu ta (E is e n ) 1878 (Archünchyiraeus nasutus E is e n  
1878; Enchytraeus leptodera Ve jd o v s k y  1879) [M ic h . Ench. p. 32; 
U d e  1892 p. 89; Mi c h . Ölig. p. 69; PiG.-BR.p.91]. Länge 15—25 mm, Dicke 
1—2mm, Segmentzahl 5 0 —62. Weißlich bis gelblich. Borsten meist zu
4—6, selten 2 oder 3 im Bündel, gerade, gleichlang oder die inneren eines 
Bündels kürzer als die äußeren. Gehirn so lang wie breit, vorn und 
hinten konkav. Lymphozyten breit oval oder diskusförmig. Peptone­
phridien lang, spärlich verzweigt. Die am Vorderende des weiten, im
7. Segment beginnenden Mitteldarms entspringenden 2 Chylustaschen 
sind frei nach vorn in die Leibeshöhle gerichtet. Der Ursprung des 
Rückengefäßes ist im 8. Segment. Das Anteseptale der Nephridien 
ist schlank, zylindrisch, das Postseptale länglich-elliptisch, mit Aus­
führungsgang am Vorderende. Der Samentrichter mit dem ental ver­
dicktem Ende des Samenleiters ist etwa doppelt so lang wie dick. 
Samentaschen mit umgekehrt bimförmiger Ampulle und doppelt so 
langem Ausführungsgang. — In Blumentöpfen und Gartenerde, unter 
faulendem Laub und in vermodernden Baumstümpfen. — Deutschland 
(Kiel, Hamburg, M ic h a e l s e n  1886; Kalefeld, Hils, Süntel, U d e  1892; 
Kreis Sch wetz, U d e  1895), Böhmen, Norditalien, Schweiz (Grisons, 
Teufelskopf und Hochwang 2300—2400 m), Südfrankreich, England, 
Irland, Dänemark, Karpathen; Solowetskinsel im weißen Meer; Sibirien 
(am Jenissei zwischen 60° 51' und 72° 40' n. Br.).

4 (3) Darm mit 4 intestinalen Chylustaschen.

Henlea ventriculosa (U d e k e m ) 1854 (Enchytraeus ventriculosus 
U d e k em  1854; Archienchytraeus ventriculosus R osa  1887) [M ic h . 
Encli. p. 31; U d e  1892 p. 90; M i c h . Ölig. p. 69; P ig .-Br. p. 92]. Länge 
10—15 mm, Segmentzahl 37— 60. Grau oder gelblich bis bräunlich. 
Borsten zu 5—9 im Bündel, am Hinterende auch weniger, gerade oder 
schwach gebogen, gleichlang oder die inneren eines Bündels kürzer als die 
äußeren. Lymphozyten sind groß, elliptisch, abgeplattet. Das Gehirn ist 
wenig länger als breit, vorn und hinten tief ausgeschnitten. Peptonephridien 
winzig klein. Plötzliche Erweiterung des Mitteldarms im 9. Segment; 
die hier entspringenden 4 intestinalen Chylustaschen legen sich nach 
vorn im 8. Segment fest an den Ösophagus, so daß dieser dorsal, 
ventral und lateral von ihnen umgeben ist. Das Rückengefäß entspringt
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im 9. Segment und bildet im 9., 8. und 7. Segment herzartige An­
schwellungen. Die Nephridien haben ein länglich-ovales Anteseptale 

'und ein 3—4mal längeres breit-ovales Postseptale, an dessen Vorder­
ende der ebenso lange Ausführungsgang entspringt. Samentrichter mit 
ental verdicktem Ende des Samenleiters doppelt so lang wie dick,-am 

* ektalen Ende des dünneren Teiles des Samenleiters eine Rosette von 
Drüsenzellen. Samentaschen mit umgekehrt bimförmiger Ampulle und 
einem wenig längeren Ausführungsgang, der sich ektal wenig erweitert»— 
In feuchter Erde, unter faulendem Laube, unter feuchtem Moos, an 
Wurzeln von Süßwasserpflanzen. — Deutschland (Königsberg, Buch­
h o l z  1862; Baden, Ratzel 1868; Hamburg, Michaelsen 1886; 
Kalefeld, U d e  1892; Kreis Schwetz, U d e  1895), Böhmen, Steiermark, 
Schweiz, Italien, Sardinien, Dänemark, Belgien, Frankreich, Groß­
britannien; Gebiet der Kirgisen; Nordamerika; Chile, Südpatagonien; 
Neuseeland (verschleppt).

3. Gattung. Buchholzia Michaelsen 1886.
Kopfporus klein, zwischen Kopflappen und 1. Segment. Rücken­

poren fehlen. Borsten s-förmig. Lymphozyten von zweierlei Gestalt. 
Peptonephridien vorhanden. Ösophagus erweitert sich zum Mitteldarni 
im 7. Segment Rückengefäß ohne Herzkörper. Blut farblos. Samen­
taschen mit dem Darm kommunizierend.

1 (2) Chylustaßche konisch, zipfelförmig, aus 2 median verwachsenen, durch
Furche getrennten Hälften bestehend, dem Ösophagus locker auf­
liegend, nicht mit ihm der Länge nach verwachsen.

Buchholzia appendiculata (Buchholz) 1863 (Enchytraeus 
appendiculatzis Buchholz 1863) [Buchholz in: Sehr. k. phys.-ök. Ges. 
Königsberg, Bd. 3, Abh. p. 96; Mich. Euch. p. 30; Ude 1892 p. 92; 
Mich. Ölig. p. 72; Pig.-Br. p. 95], Länge 8—10 mm, Dicke 0,5 mm, 
Segraentzahl 3 0 —35. Borsten dorsal meist zu 3, ventral zu 4— 6 
im Bündel, gleichlang. Gehirn länger als breit, vorn tief eingeschnitten, 
hinten gerade abgestutzt. Peptonephridien gelappt, im 4. Segment 
in den Ösophagus einmündend. Große elliptische und kleine navi- 
zellenähnliche Lymphozyten. Nephridien mit großem, urnenförmigem 
Anteseptale und einem nur wenig breiteren, aber 2—3 mal längeren 
Postseptale, dessen Hinterende allmählich in den kurzen Ausführungs­
gang übergeht. Geschlechtsorgane um 4 Segmente nach vorn ver­
schoben, also Hoden im 7. und Ovarien im 8. Segment; der im
7. Segment gelegene Samentrichter mit dem ental verdickten Ende 
des Samenleiters ist 3 mal so lang wie dick; ektales Ende des 
Samenleiters an seiner Ausmündung im 8. Segment mit Prostata­
drüsen, Samentaschen im 5. Segment, mit einfacher umgekehrt bim­
förmiger Ampulle und schlankem, etwa doppelt so langem, nicht scharf 
abgesetztem Ausführungsgange, der an seiner Mündung 2 große Drüsen 
besitzt. — In Blumentöpfen, in feuchter Gartenerde, unter Moos, faulendem 
Laube und Holze. — Deutschland (Königsberg, Buchholz 1863; 
Hamburg. Michaelsen 1886; Kalefeld, Goslar, Ude 1892; Kreis 
Schwetz, Ude 1895), Böhmen, Schweiz (bis 2200 m), Italien, Dänemark.

2 (1) Chylußtasche einheitlich, nicht aue 2 Hälften verwachsen, dem Öso­
phagus dorsal und lateral fest anliegend.

Buchholzia fallax Michaelsen 1887 [Michaelsen in: Arch. 
mikr.Anat, Bd.30,p. 374; Mich. Ölig. p.72; P ig .-Br. p. 96]. Länge 10mm.
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Weißlich bis schwach bräunlich. Borsten zu 4 oder 5, selten 6 im Bündel, 
verschieden lang, die kürzeren den Mittellinien näher stehend. Gehirn 
länger als breit, vorn tief, hinten seicht ausgeschnitten. Große, platt­
ovale und kleine navizellenartige Lymphozyten. Peptonephridien stummel­
förmig. Nephridien mit kleinem Anteseptale, breit-ovalem Postseptale 
und kurzem Ausführungsgange. Geschlechtsorgane normal gelagert, 
also Hoden im 11. und Ovarien im 12. Segment. Samentrichter mit 
verdicktem entalem Ende des Samenleiters 3 mal so lang wie dick, 
exzentrisch durchbohrt. Samentaschen mit umgekehrt bimförmiger 
Ampulle, deren basale Wandung einen ringförmigen Samenraum ent­
hält, und schlankem Ausführungsgang, an dessen Basis 2 große, bim­
förmige Drüsen stehen. — In fetter düngerhaltiger Erde. — Deutsch­
land (Hamburg, M ic h a e l s e n  1887), Dänemark, Schweiz, Karpathen 
(bis 1400 m hoch).

4. Gattung. B ryodrilu s U d e  1892.
Borsten s-förmig. Kopfporus klein, zwischen Kopflappen und 

1. Segment Rückenporen fehlen. Peptonephridien rudimentär. Rücken­
gefäß entspringt ihtraclitellial, ohne Herzkörper. Blut farblos. Hoden 
massig. Samentaschen einfach, ohne Divertikel, mit dem Ösophagus 
kommunizierend.

B ryodrilus ehlersi U d e  1892 [U d e  in: Z. wiss. Zool. Bd. 61, 
p. 111, 1895; M i c h . Ölig. p. 71; P i g .-B r . p. 93; C e r n o s v it o v  in: Zool. 
Jahrb.Syst, Bd. 55, 1928]. Länge8—1 2 mm, Dicke0,25 mm, Segmentzahl 
40—50. Weißlich bis gelblich, durchscheinend. Borsten zu 3—6, selten 
7 im Bündel, nach der dorsalen bzw. ventralen Mittellinie hin an Größe 
abnehmend. Lymphozyten groß, diskusförmig. Gehirn länger als breit, 
vorn schwach ausgeschnitten, hinten konvex (nach Öe r n o s v it o v  konkav). 
Der Ösophagus verbreitert sich nach C e r n o s v it o v  plötzlich hinter dem 
Dissepiment % und ist von hier aus mit Chloragogenzellen besetzt 
Der Darm verbreitert sich vom 12. Segment ab allmählich. Der Öso­
phagus besitzt im 6. Segment 4 Divertikel (Peptonephridien?), die nach 
vorn gerichtet sind; 2 von ihnen liegen dorsal und 2 ventral locker am 
Ösophagus. Rückengefäß entspringt im 12. Segment. Nephridien mit 
einem kleinen, trichterförmigen Anteseptale und 4 —5mal größeren, 
platten, ovalen Postseptale, an dessen Vorderende der wenig längere 
Ausführungsgang entspringt. Samentrichter mit dem verdickten entalen 
Teile des Samenleiters 3 mal so lang wie dick. Samentaschen schlauch­
förmig, ental zu Ampullen erweitert, die terminal in einen gemeinsamen, 
dorsal vom Ösophagus verlaufenden Kanal münden, der sich am Disse­
piment 6/7 in den Darm öffnet (Öe r n o s v it o v ). Kopulationsdrüsen fehlen. 
— Unter Moos an vermodernden Buchenstubben. — Deutschland (Kale­
feld, Harz, Hannover, U d e  1892), Karpathen, Schweiz (Glaris, Mutten­
see 2550 m, B r e t s c h e r  1904), Irland.

5. Gattung, 
s-förm.

tö.JAaaii

S te rcu tu s
opfporus 

Erzkörper
Hat cum

M ic h a e l s e n  1888.
1er fehlend ?)„ Rückepporen 
ta . ̂ eJtond|hiifUe^blen.

S tercu tus niveus M ic h a e l s e n  1888 [in: Arch.mikr. Anat, Bd. 31 
f l4 8 3 ; M ic h . Euch. p. 20, Ölig. p. 84], Länge 6 mm, Dicke 0,6 mm
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Segmentzahl 28. Schneeweiß bis hellgrau. Borsten zu 3 oder 4 im 
Bündel. Gehirn vorn und hinten tief ausgeschnitten. Peptonephridien 
fehlen. 3 Paar Septaldrüsen im 4 .- 6 .  Segment. Nephridien plump, 
Anteseptale mäßig groß, Postseptale abgeplattet, abgerundet 4 eckig, 
an seinem Vorderende entspringt ein dicker Ausführungsgang. Rücken­
gefäß entspringt im 9. Segment. Darmkanal eng, Chloragogenzellen 
ungemein groß. Samentrichter zierlich, trichterförmig bis zylinderisch. 
Samentaschen einfach, schlank bimförmig, mit wenigen lappigen Drüsen 
an der Basis des Ausführungsganges. — In fetter und in fischdünger­
haltiger Erde. — Deutschland (Hamburg, Michaelsen 1888).

6. Gattung. M esenchytraeus Eisen 1878.
Kopfporus groß, an der Spitze des Kopflappens oder dorsal nahe 

derselben, Rückenporen fehlen. Peptonephridien fehlen. Rückengefäß 
mit Herzkörper. Nephridien mit kleinem Anteseptale und großem, ge­
lapptem Postseptale (Fig. 67). Die sich früh loslösenden Geschlechts­
produkte reifen in dissepimentalen Samen- und Eiersäcken. Samenleiter 
kurz. Samentaschen mit dem Darm kommunizierend.

1 (2) Samentaschen ohne Divertikel.

M esenchytraeus flavidus Michaelsen 1887 [in: Arch. mikr. Anat, 
Bd. 30, 1887 p. 372; Mich. Ölig. p. 85]. Länge 12 mm. Gelblich. Kopf­
porus an der Spitze des Kopflappens. Borsten bis zu 5 in einem Bündel. 
Gehirn so lang wie breit, hinten schwach konkav. Lymphozyten länglich 
oval. Nephridien unregelmäßig geformt. Rückengefäß entspringt im 
13. Segment. Gürtel von 1/211 —13 =  2 l/2 Segmente. Samenleiter in 
seinem dünneren Teil höchstens 5 mal so lang wie der Samentrichter mit 
dem verdickten entalen Teil des Samenleiters, ektalerTeil des Samenleiters 
schwach angeschwollen. Samentaschen schlauchförmig, mit schwach ver­
dickter Basis und umgekehrt bimförmiger Ampulle. — In gelbmodrigen 
Baumstümpfen. — Deutschland (Hamburg, Witten a. d. Ruhr, Michael­
sen 1887).

2 (1) Samentaschen mit Divertikeln. 3
3 (4) Samentaschen mit 1 Divertikel.

M esenchytraeus setosus Michaelsen 1888 (M. megackaetus 
Bretscher 1901) [Michaelsen in: Arch. mikr. Anat., Bd. 31, 1888 
p. 494; Ude 1892 p. 93; Mich. Ölig. p. 85; Pig.-Br. p. 108]. Länge 
10—20 mm. Segmentzahl 55. Weißlichgrau oder schwach gelblich. 
Kopfporus dicht hinter dem Vorderende des Kopflappens. Ventrale 
Borstenbündel mit 7—12, dorsale mit 3 —5 schwach s-förmig ge­
bogenen Borsten, am 5.—7. (8.) Segment dorsale Borsten doppelt so groß 
wie die übrigen, aber nur zu 1 oder 2 im Bündel. Lymphozyten schmal 
elliptisch. Gehirn so lang wie breit, vorn und hinten konkav. Rücken­
gefäß entspringt im 16. Segment. Anteseptale der Nephridien klein, 
trichterförmig, Postseptale groß und breit. Samentrichter klein, zierlich, 
tonnenförmig, Samenleiter kurz und ektal mit Drüsenbesatz. Samentaschen 
dünn, schlauchförmig, seitlich, etwa in seiner Mitte, mit einem kurz ge­
stielten, eiförmigen oder kugligen Divertikel, ohne Drüsen an der Basis. 
— Tcrrikol, nur gelegentlich in limnischen Örtlichkeiten; unter ver­
moderndem Laube und feuchtem Moos. — Deutschland (Hamburg, 
Michaelsen 1888; Kalefeld, Ude 1892), Irland, Schweiz (Schwytz, 
Liedernen Alp, 2000 m; Grisons, Fürstenalp 1850—2000m, Bretscher).
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4 ( 3 )  Samentaschen mit 2 Divertikeln.

M esenchytraeus beum eri (Michaelsen) 1886 {Pachydrilus (M.) 
beumeri Michaelsen) fin: Arch. raikr. Ànat.T Bd. 28, p. 294, 1886 u. 
Bd. 30, p. 372, 1887; Mich. Ölig. p. 86]. Länge etwa 40 mm, Dicke

1 Vs mm- Weißlich oder schwach gelblich. Kopfporus 
am Vorderende des Kopflappens. Ventrale Borsten­
bündel mit 5—8, dorsale mit 3—5 Borsten. Gehirn 
breiter als lang, hinten schwach konkav, vorn ver­
breitert, Lymphozyten fast kugelig. Rückengefäß ent­
springt im 18. Segment, Nephridien (Fig. 67) mit 
kleinem, trompetenförmigen Anteseptale und breitem, 
V-förmigem, zweiästigem Postseptale, an dessen einem 
Ast der Ausführungsgang entspringt. Samentrichter 
mit dem entai verdickten Teil des Samenleiters 4 mal 
so lang wie dick; der dünne Teil des Samenleiters 
aber 8 mal so lang. Samentaschen (Fig. 75) mit dick 
schlauchförmiger, an der Innenwand durch unregel­
mäßige Falten eingeengter Ampulle und halb so 
langem, etwas dünnerem, ektal schwach verdicktem 
Ausführungsgang mit engem Lumen; in das ektale 
Ende der Ampulle münden 2 dicke, wurstförmige, 
dünnwandige, kurz und eng gestielte Divertikel. — 
Amphibisch, mit Vorliebe in schwarzmodrigen Sumpf­
lachen, auch unter Moos und Borke von Baumstäm­
men. — Deutschland (Hamburg, Michaelsen 1886), 
Irland, Nordamerika.

7. Gattung. Pachydrilus Claparède 1861.
(Lumbricülus Örsted  1844.)

Kopfporus klein, zwischen Kopflappen und 1. Segment. Rücken­
poren fehlen. Rückengefäß ohne Herzkörper. Peptonephridien fehlen. 
Samentaschen mit dem Ösophagus kommunizierend.

1 (2) Ausführungsgang der Samentasche nicht scharf von der Ampulle ab­
gesetzt (Fig. 76).

Pachydrilus lineatus (Müller) 1771 (P. verrucosus Claparède 
1861; R  subterraneus Vejdovskÿ 1889; P. litoreus 
Hesse 1893; Lumbricülus lineatus Michaelsen 
1900; L. evansi Southern 1909) [Stephenson 
in: Trans. R. Soc. Edinburgh, v. 48, p. 39, 1911 und 
v. 53, p. 284, 1922; Mich. Ölig. p. 79, 80, N.-O.-See 
p. 11 ; Pig.-Br. p. 105]. Länge 10—20 mm, Segment­
zahl etwa 50 (Fig. 68). Gelblich bis braunrot. Borsten 
zu 3— 8 im Bündel. Gehirn länger als breit, hinten 
tief ausgeschnitten und breiter als vorn. Kopulations­
drüsen einfach, dem Bauchmark seitlich fest angelegt 
und es auch dorsal bedeckend. Ansführungsgang der 
Nephridien entspringt am hinteren Pole des Postseptale 
und ist ungefähr so lang wie dieses. Samentaschen 
(Fig. 76) mit kurzem, engem, allmählich in die dick 
spindelförmige Ampulle übergehendem Ausführungs­

gange, der ektal mit einer massigen Drüse umgeben ist. — Meist 
litoral oder in salinen oder jauchehaltigen Örtlichkeiten, aber auch in

Fig. 76. P a ch y­
d r ilu s  lineatus

(Müll.) — Sa­
mentasche. (Nach 

Michaelsen.)

Fig. 75. Mesenchy­
traeus beum eri 
MICHLSN. —
Samentasche.

(Nach
Michaelsen )
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reinem Süßwasser, am Ufer unter Steinen, an Wasserpflanzen; ge­
legentlich in Wasserleitungen, auch im Menschen gefunden (Ham­
burg, im menschlichen Stuhl, Fülleborn 1918; Berlin, von einem 
Lungenkranken ausgeworfen, Heymons, 1926; Mainz, in der Wasser­
leitung, Ohaus 1925; siehe Michaelsen, Schmarotzende Oligo- 
chaeten, in: Mitt. Zool. Staatsinst. Zool. Mus. Hamburg, Bd. 42, 1926; 
Köln, R- Müller, Borstenwürmer im menschlichen Körper, in: 
Zentralbl. Bakt, Parasitenk. und Infektionskrankh., Bd. 101, 1926, 
p. 121; Hannover, in der Wasserleitung, Ude 1928, in: Deutsche 
Tierärztl. Wochenschrift, 36. Jahrg. p. 18). — Deutschland (Rügen, 
Hoffmeister 1843 als Saenuris lineata\ Salzlaugen von Kissingen; 
Niederelbegebiet; Jadebusen bei Wilhelmshaven, am Strande im De­
tritus bis 32 %o Salzgehalt; Helgoland an der Nordküste am Strande 
unter Steinen und bei Made-Gat im Sande, bis 33,3 %o Salzgehalt; 
Kieler Bucht, am Strande unter Steinen und im Detritus, bis 18%o 
Salzgehalt; Wismar, am Strande; Rügen, unter Steinen, bis 9 % 0 
Salzgehalt; Ryk bei Greifswald, bis 6%o Salzgehalt; Karlshagen 
auf Usedom, am Strande, Michaelsen; Oldesloer Salzgebiet, Boldt 
1926), Dänemark (am Öresund bei Skodsborg und Kopenhagen, 
am Strande im Detritus, bis 20 %o Salzgehalt), Irland, Schottland, Eng­
land (Firth of Forth, an der Küste, bis 34,5 °/00 Salzgehalt), Frank­
reich, Nordrußland (Weißes Meer); Nordamerika; Feuerland; Deutsch- 
Südwestafrika.

2 (1) Ausführungsgang der Samentaschen von der Ampulle scharf abgesetzt. 3
3 (4) Ausführungsgang der Samentaschen 2—3mal so lang wie die Ampulle

und in ganzer Länge mit Drüsen besetzt.

Pachydrilus pagenstecheri (Ratzel 1869) (Enchytraeus pagen- 
stecheri Ratzel 1869; ? Lumbricillus henkingt Ude 1901) [Ratzel 
in: Z. wiss. Zool., Bd. 18, p. 587; Vejd. Ench. p. 53; Ude 1892 p. 94, 
Fauna arctica, Bd. 2, p. 9, 1901; Mich. Ölig. p. 83; P ig .-Br . p. 105; 
Stephenson in: Trans. R. Soc. Edinburgh, v. 53, p. 283, 1922]. Länge 
10—20 mm, Dicke 1 mm, Segmentzahl 35— 60. Gelblich bis bräuiilichrot. 
Borsten zuweilen nur schwach s-förmig; ventral im Bündel, meist 5, selten 
4 oder 6, dorsal meist 3, selten 2 Borsten. Lymphozyten klein, länglich­
elliptisch bis kreisförmig. Gehirn länger als breit, vorn seicht, hinten 
tief ausgeschnitten. Nephridien mit einem kleinen trichterförmigen Ante- 
septale und einem platten, breit-ovalen Postseptale, das am Hinterende 
in einen kurzen Ausführungsgang übergeht. Rückengefäß entspringt 
am Hinterende des 13. Segments mit herzartiger Anschwellung. Samen­
trichter mit dem ental verdickten Ende des Samenleiters 2—3 mal so 
lang wie dick, der dünne Teil des Samenleiters lang und vielfach ge­
wunden und an seiner Ausmündung mit einer Gruppe von Drüsen­
zellen. Samentaschen bestehen aus einer bimförmigen Ampulle mit 
fast kugeligem Lumen und einem mit Drüsen besetzten Ausführungs­
gange, der an seinem ektalen Ende eine Rosette größerer Drüsen 
trägt. — In jauche- und düngerhaltiger Erde, auch in Brunnen. — 
Deutschland (Baden, Ratzel 1868; Gießen, Dieffenbach 1886; 
Kalefeld, Ude 1892), Böhmen, Schweiz, Frankreich, Dänemark, Groß­
britannien, Spitzbergen.

4 (3) Ausführungsgang der Samentaschen annähernd so lang wie die Ampulle,
ohne Drüsenbesatz.
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Fig. 77. Pachydrilus 
he Igo fan d  iciis M lC H L SN .

— Samentasche. 
(Nach Michaelsen.)

Pachydrilus helgolandieus Michaelsen  
1927 [Mic h . N.-O.-See p. 12]. Länge etwa 14 nun. 
LebencleTiere bräunlichrot Borsten zu 3—5 im 
Bündel (selten zu 6?), fast gerade, nur im entalen 
Drittel etwas gebogen. Ampulle der Samen- 
taseben (Fig. 77) zwiebelförmig mit engem en­
talen, in den Darm mündendem Ende; Aus­
führungsgang dünn-schlauchförmig, am ektalen 
Ende von einer fast massigen, sehr großen Basal­
drüse umfaßt. — Wenig schlanke, kriechende 
Tiere. — Deutschland (Nordseite von Helgoland, 
unter Steinen am Strande, bis 33,3 %o Salzgehalt; 
Norddeutschland, in pferdedüngerhaltiger Erde(?), 
Mich aelsen  1927), Westschottland (litoral?).

8. Gattung. E nchy traeo ides Roüle 1888.
(.Martonina Mic h a elsen ) [Mic h . 1925, p. 264, Fußnote].

Borsten meist s-föraiig (Pachydrilus-Borsten), selten, fast gerade, 
Kopfporus klein, zwischen Kopflappen und 1. Segment. Rückenporen 
fehlen. Peptonephridien fehlen. Rückengefäß mit oder ohne Herzkörper. 
Samentaschen ohne Divertikel. Geschlechtsorgane normal gelagert oder 
um 2, 3 oder 4 Segmente nach vorn verschoben.

1 (2) Geschlechtsorgane normal gelagert, also Hoden im 11., Ovarien im
12. Segment.

Enchytraeoides arenarius (Mich aelsen ) 1889 [Mic h . Ölig, 
p. 74, Swf. p. 46, 1925, p. 265]. Länge 7—9 mm, Dicke 0,22 bis 
0,35 mm, Segmentzahl 33. Weißlich. Kopflappen kurz, plump, ge­
rundet. Borsten im allgemeinen gerade gestreckt, stiftförmig, höchstens 
am entalen Ende etwas gebogen, plump, am Vorderkörper 55 (x lang 
und 3—3V2 (x dick, mit undeutlichem Nodulus am Ende des ektalen 
Drittels; vorn bis zum 6. Segment zu 3, sonst meist zu 2 im Bündel.

Lymphozyten platt, unregelmäßig geformt, 
meist an einer Seite wie gefasert oder 
gefranst. Peptonephridien scheinen zu 
fehlen. Septaldrüsen im 4 — 6, Segment; 
die im 4. und 5. Segment dorsal mit­
einander verwachsen, die im 6. Segment 
gelegenen getrennt und nach hinten ge­
richtet; im 4. und 5. Segment jederseits 
an den Drüsensträngen 2 sekundäre 
Wucherungen. Das Rückengefäß besitzt 
einen sehr dünnen Herzkörper. Gehirn 
länger als breit, vorn konkav, hinten in 
2 dreiseitige Lappen auslaufend, zwischen 
denen sich ein tiefer Ausschnitt befindet. 

Nephridien mit einem kleinen, höckerigen Anteseptale und einem länglich­
ovalen Postseptale, an dessen Hinterende der ebenso lange Ausführungs­
gang entspringt. Gürtel vom Hinterrande des 11. Segments über das 12. 
und 13. Segment sich erstreckend (l/u l l—13 =  2VnX ventral am 11. und 
12. Segment unterbrochen, am 13. Segment schwächer entwickelt. Samen­
trichter mit dem entalen, verdickten Teil des Samenleiters auffallend lang,

Fig. 78. Enchytraeoides a ren a riu s  
(M i c h l s n .) — Samen tasche. 

(Nach M i c h a e l s e n .)
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etwa 12 mal so lang wie dick, der dünne Teil des Samenleiters sehr lang, 
locker geknäuelt, tritt ektal in einen sehr großen und dicken Penial- 
bulbus ein, den er in kurzem Bogen exzentrisch durchsetzt, um an der 
Kuppe des dünneren oktalen Bulbuspoles auszumünden. Samentaschen 
(Fig* 78) im ganzen walzenförmig, vor dem entalen Ende nur schwach 
verdickt, mit dem Ösophagus kommunizierend; Ampulle kugelig, mit 
dünner Wandung, Ausführungsgang kaum abgesetzt, mit dicker Wand 
und engem Lumen, am ektalen Ende von einem Drüsenkranz umgeben. 
Kopulationsdrüsen am Bauchstrang im 13., 14. und 15. Segment, bilden 
dicke Lappen mit unregelmäßig gekerbtem Rande; sie legen sich fest 
an die Flanken des Bauchstranges an, lassen aber dessen ganzen dor­
salen Oberfläckenstreifen frei. — Am Flußufer unter Steinen, Elbe bei 
Steinwärder, M i c i i a e l s e n  1886; Norderelbe bei Hamburg, in reinem, 
schlammlosem, nur mit grobem Sand untermischtem Kiesgnind, überden 
ein sehr starker Strom hinweggeht, 3—5 in, M i c h a e l s e n  1916; bei 
Niensteden, in reinem Sand, in enormen Mengen, ca. 6 Tiere auf 1 qcm 
Bodenfläche, H e n t s c h e l  1916. —

2 ( 1 )  Gesell lech tsorgane, mit Ausnahme der Samentasehen, um 2, 3 oder 4 
Segmente nach vorn verschoben, also Hoden im 9., 8. oder 7., 
Ovarien im 10., 9. oder 8. Segment. 3

3 (4) 5 Paar einfache Septaldrüsen.

Enchytraeoides sphagnetoriiin ( V e j d o v s k y ) 1877 [ V e j d . Ench. 
p. 52; M i c h . Ench. p. 29, Ölig. p. 74, Swf. p. 46; Pig.-Br. p. 100]. Länge 
10—15mm, Segmentzahl 45—50. Färbung gelblich weiß. Borsten s-förmig, 
zu 3 oder 4 in den ventralen, zu 3 in den dorsalen Bündeln. Gehirn länger 
als breit, vorn und hinten tief ausgeschnitten, hinten breiter als vorn. 
Lymphozyten unregelmäßig platt elliptisch, zum Teil in eine feine Spitze 
ausgezogen. Blut gelb. Samentrichter mit dem verdickten 
entalen Teile des Samenleiters etwa 3 mal so lang wie dick.
Samentaschen (vgl. Fig. 79) mit bimförmiger Ampulle und 
langem, dünnem Stiel, der durch ein angeschwollenes ek- 
tales Ende ventilartig in den eigentlichen dünnschlauch­
förmigen Ausführungsgang übergeht, an dessen ektalem 
Ende eine massige Drüse sitzt; Ampulle nicht mit dem 
Ösophagus kommunizierend. — In Torfmooren und Wald­
sümpfen. — Deutschland (Hamburg, Witten a. d. Ruhr,
M i c h a e l s e n  1886 bzw. 1888; Torfmoor von Jungholz, 
südl. Schwarzwald, K l e i b e r  1911), Böhmen (Torfmoore 
bei Hirschberg, VEjDOVSKf), Schweiz (?), Großbritannien.—

4 ( 3 ) 9  Paar Septaldrüsen: zwischen 5 Paar eigentlichen 
noch 4 Paar sekundäre an den Zwischensträngen.

Enchytraeoides glandulosiis ( M i c h a e l s e n )  1888 
(Pachydrüus sphagnetoruni var. glandulosa M i c h a e l s e n  
1888) [in: Arch. mikr. Anat., Bd. 31, p. 490; M i c h . Ench. traeoicks g ia n - 
p. 29, Ölig. p. 74, Swf. p. 45; C e r n o s v i t o v  in: Zool. duiosus 
Jahrb. Syst, Bd. 55, p. 16, 1928]. Länge 20 mm. Fär- Samenfasche, 
bung weiß bis gelblich. Borsten s-förmig, zu 3 in den (Nach 
ventralen, zu 2 oder 3 in den dorsalen Bündeln. Ge- M i c h a e l s e n ) .  

hirn länger als breit, vorn und hinten tief ausgeschnitten, 
hinten breiter als vorn. Lymphozyten unregelmäßig platt elliptisch, 
teilweise in 1 oder 2 feine Spitzen ausgezogen. Rückengefäß entspringt 
im Anfang des 16. Segments. Blut gelb bis rotgelb. Nephridien mit
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leiter große Prostatadrüsen. Samentaschen mit flaschenförmiger Ampulle, 
die ental mit dem Ösophagus kommuniziert und an deren Basis 6—-8, 
häufig 8 kleine sackförmige Divertikel sitzen; Ausführungsgang lang 
und schlank, basal mit mehreren kleinen oder 1 oder 2 großen Drüsen. 
Kopulationsdrüse im 13. Segment; die dicken Drüsenmassen reichen 
seitlich flügelförmig über die ventralen Borsten hinaus, sind von dem 
Bauchmark getrennt und münden jederseits ventral vom Bauchmark 
durch 2 oder 3 Stränge nach außen. — In fettem Erdreich und unter 
feuchtem Moos. — Deutschland (Hamburg, M ic h a e l s e n  1889; Kale­
feld, U d e  1892; Kreis Schwetz, U d e  1895; Borkum, Sc h n e id e r - 
Mic h a e l s e n  1900), Norwegen (Tromsö), Großbritannien, Schweiz, 
Italien. —

17 (16) Borsten zu 4—6 im Bündel, meist 4 oder 5; die Kopulationsdrüse
liegt ventral und seitlich bis zur Mitte des Bauchmarks diesem 
fest an, nicht flügelförmig in die Leibeshöhle hineinragend.

Friderieia dura (E is e n ) 1878 (.Neoenchytraeics dtirus E is e n  1878) 
[E is e n  in: Svenska Ak. Handl., n. ser., v. 15, nr. 7, p. 29, 1879; Ud e  in: 
Fauna arctica, Bd.2, p. 5, 1901]. Länge 15—20 mm, Dicke 1 mm, Segment­
zahl etwa 50. Gehirn länger als breit, vorn konvex, hinten gerade oder 
schwach konvex. Rückengefäß entspringt im 18. Segment. Peptonephridien 
bandförmig, am Hinterende wenig verzweigt. Nephridien mit sehr großem 
Anteseptale, in dem der Kanal gewunden ist, und einem nur wenig längeren 
und breiteren Postseptale. Samentrichter mit dem verdickten entalen 
Teile des Samenleiters etwa 3 mal so lang wie breit. Die Samen taschen 
bestehen aus einer kegelförmigen Ampulle, die an ihrer Basis 5—7, 
meist 6 sack- oder taschenförmige Divertikel trägt, und einem langen, 
schlanken Ausführungsgange. Die Kopulationsdrüse im 13. Segmente 
ist etwa halb so lang wie das Segment; sie liegt dem Bauchmark fest 
an, wie etwa die Cupula der Eichel, und ist jederseits etwa halb so 
dick wie das Bauchmark; die Ausführungsgänge der Drüsenzellen ver­
einigen sich ventral zu einem gemeinsamen Strange. — Unter ver­
modernden Pflanzen an Buchen und unter Schlehengestrüpp. — Deutsch­
land (Kreis Schwetz, U d e  1901), Norwegen (Carlsö).

18 (7) Samentaßchen mit zahlreichen (mehr als 30) Divertikeln.
Friderieia hegemon (VEjDOvsKf) 1877 [Vejd. Ench. p. 60; 

Mich. Ench. p. 44, Ölig. p. 101]. Länge 30 mm. Gelblichgrau, wenig 
durchscheinend. Borsten zu 4 — 8 im Bündel. Gehirn wenig länger als 
breit, vorn vorspringend, hinten konvex. Peptonephridien vielfach ver­
zweigt. Rückengefäß entspringt im Anfang des 18. Segments. Ne­
phridien mit großem, krugförmigem Anteseptale und mehr als doppelt so 
langem Postseptale, an dessen Hinterende der dünne Ausführungsgang 
entspringt. Samentaschen mit verhältnismäßig kleiner Ampulle, in die 
zahlreiche kleine, kugelige, kurzgestielte und in 2 eng nebeneinander 
verlaufenden Kreisen angeordnete Divertikel einmünden; Ausführungs­
gang schlank, mit 2 großen Drüsen an der Basis. — In fetter Erde, 
unter faulenden Blättern, unter Moos. — Deutschland (Niederelbegebiet, 
Michaelsen 1886; Kreis Schwetz, Ude 1895), Böhmen, Schweiz, 
Frankreich, Irland, England.

10. Gattung. Enchytraeus H e n l e  1837.
Kopfporus klein, zwischen Kopflappen und 1. Segment. Rücken­

poren fehlen. Peptonephridien schlauchförmig. Lymphozyten von einerlei
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Gestalt. Rückengefäß entspringt postclitellial und besitzt keinen Herz- 
lcörper; Blut farblos, selten gelblich. Ausführungsgang der Nephridien 
am hinteren Pol des Postseptale entspringend; Drüsenmassen im ein­
fach massigen Postseptale stark entwickelt, Nephridialkanal sehr eng. 
Hoden einfach oder aus sehr wenigen sackförmigen Teilstücken bestehend. 
Samentaschen ohne Divertikel, mit dem Ösophagus kommunizierend.

1 (4) Anteseptale der Nephridien klein, stummelförmig, beträchtlich dünner
als das Postseptale (Fig. 66). 2

2 (3) Ampulle der Samentaschen sackförmig, Ausführungsgang ebenso lang,
scharf abgesetzt und in der ektalen Hälfte mit großen Drüsenzellen
besetzt (Fig. 70).

E nchytraeus albidus H e n l e  1837 (Enchytraeus humicultor 
VEJDOvsKi 1879; Enchytraeus möbii M ic h a e l s e n  1886; Enchytraeus 
hortensis G o o d r ic h  1896) [V e j d . Ench. p. 57; M ic h a e l s e n , Unter­
suchungen über Enchytraeus möbii und andere Enchytraeiden, Kiel 1886; 
Ud e  1892 p. 84; Mi c h . Ölig. p. 89, N.-O.-See p. 13; P ig.-Br . p. 117]. 
Länge 20—36 mm. Milchigweiß oder gelblich. Borsten zu 3—5, meist zu 
4 im Bündel, selten 6 (nach St e p h e n s o n , Trans. R. Soc.Edinb. 1911, ven­
tral anteclitellial 3—5, meist 4 und postclitellial 2—4, meist 3, dorial ante- 
clitellial 2—4 und postclitellial 2 oder 3, am 12. Segment ventral fehlend). 
Gehirn etwas länger als breit, vorn konkav, hinten mit seichter Einbuchtung 
oder gerade. Peptonephridien geschlängelt, unverzweigt, schlauchförmig, 
bis ins 4. Segment reichend. Blut farblos oder gelb. Postseptale der 
Nephridien (Fig. 66) groß, breit elliptisch; der dicke Ausführungsgang 
ist ebenso lang und entspringt am Hinterende des Postseptale. Samen­
trichter mit dem verdickten entalen Teil des Samenleiters (Fig. 69) 
4—6 mal so lang wie dick; dünner Teil des Samenleiters sehr lang, 
bis in das 21. Segment reichend, mit Prostata im 12. Segment aus- 
mündend. — Nährt sich von Pflanzenstoffen und gelegentlich auch von 
Tierkadavern. — Meist litoral im Detritus und unter Steinen am Meeres­
strande, aber auch terrestrisch in Düngerhaufen, Gartenerde, Blumen­
töpfen und limnisch an mit Algen bedeckten Pfosten im Wasser und 
im Grundschlamm der Gewässer. — Deutschland (nach M ic h a e l s e n  an 
zahlreichen Örtlichkeiten der Küste der Nord- und Ostsee, z. B. Eck­
warder Siel am Jadebusen im Detritus am Strande, 0—32°/00 Salzgehalt; 
Cuxhaven am Abfluß der Elbe am Strande unter Steinen; Kieler Bucht, 
bis 18°/oo Salzgehalt; Wismar; Rügen 9%o Salzgehalt; Greifswalder 
Oie am Strande, 8%o Salzgehalt; Borkum und Unterelbegebiet; Kale­
feld, U d e  1892), Dänemark (Limfjord, auf Austernbänken, Kopenhagen 
bis 20%o Salzgehalt), Holland (Zuidersee, bis 14%0 Salzgehalt), Frank­
reich, Großbritannien, Böhmen, Steiermark, Schweiz, Küsten des Nord- 
polarmccres (Nowaja Semlja, 72° 55' n. Br., Bäreninsel, Solowetskinsel, 
Grönland) und des Atlantik S bis Nordfrankreich bzw. New Jersey; Uru­
guay, Südpatagonien, Feuerland; Kapland; New South-Wales; Neusee­
land; zirkummundan im subantarktischen Gebiet

3 (2) Ampulle der Samentaschen beutelförmig, Ausführungsgang nicht scharf
abgesetzt, an der Basis mit einem Kranz von Drüsenzellen.

E nchy traeus buchholzi Ve jd o v s k y  1879 [V e jd . Ench. p. 56; 
Ud e  1892 p. 86; M i c h . Ölig. p. 90; P i g .-B r . p. 116]. Länge 5—10 mm. 
Segmentzahl 25 — 28. Weißlich, durchsichtig glashell. Borsten zu 2—4 
im Bündel, am Vorderkörper kürzer als hinten. Gehirn wenig länger 
als breit, vorn konvex, hinten schwach konkav. Peptonephridien platt-
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kleinem, trichterförmigem Anteseptale und länglichem, plattem Postseptale, 
an dessen Vorderende der Ausführungsgang entspringt. Gürtel an den 
Segmenten 9 und 7210 oder 8 und 1/2'i) oder 10 und Samen­
trichter mit dem verdickten entalen Teil des Samenleiters etwa 3 mal 
so lang wie dick. Samentaschen (Fig. 79) frei in die Leibeshöhle ragend, 
nicht mit dem Ösophagus kommunizierend; die bimförmige Ampulle 
ist in einen langen dünnen Stiel ausgezogen, der durch ein kugelig an­
geschwollenes Ventil in den dünnen Ausführungsgang übergeht, an dessen 
ektalem Ende eine massige Drüse sitzt; Samentaschen sehr lang, oft 
bis in das 7. Segment reichend. — Geschlechtsreif im August (Juni in 
Finnland). — Im wasserdurchtränkten Detritus an Flußufern. — Deutsch­
land (an der Elbe und Bille bei Hamburg, M ic h a e l s e n  1888), Finnland, 
Karpathen, Italien.

9. Gattung. Fridericia M ic h a e l s e n  1889.
Kopfporus klein, zwischen Kopflappen und 1. Segment. Rücken­

poren mit Verschlußzellen vom 7., seltener 6. Segment ab vorhanden. 
Das Rückengefäß entspringt postclitellial. Peptonephridien vorhanden. 
Lymphozyten von zweierlei Gestalt. Blut farblos.

1 (6) Samentaschen ohne Divertikel. 2
2 (3) Ausführungsgang der Nephridien etwas vor dem Hinterende des Post­

septale entspringend; am Vorderkörper meist je 4, am Hinterkörper 
meist je 2 Borsten im Bündel, doch kommen auch 6, 5 oder 3 
Borsten im Bündel vor oder konstant 2; selten 1 am 2. Segment.

F rideric ia  bulbosa (R osa) 1887 (Neoenchytraeus bulbosus R osa  
1887) [R osa  in: Soll. Mus. Torino, v. 2, nr. 29, p. 2; Mi c h . Ench. p. 42; 
U d e  1892 p. 78; M i c h . Ölig. p. 96; P ig.-Br. p. 124; St e p h . p. 111; 
Mic h a e l s e n , Ölig. v. Niederl.-Indien, in: Treubia, v. 5, Lief. 4, p. 383, 
Buitenzorg 1924]. Länge 8— 18 mm, Segmentzahl 30—70. Grauweiß, blaß, 
durchsichtig. Gehirn etwas länger als breit, vorn deutlich, hinten schwach 
konkav. Peptonephridien einfach schlauchförmig, hinten verbreitert oder 
hinten schwach verzweigt, häufig gegabelt; im 4. Segment in den Darm 
einmündend. An Septaldrüsen sind 3 Paar eigentliche im 4.—6. Seg­
mente, 2 Paar sekundäre im 5. und 6. und 1 undeutliches Paar im 4. Seg­
ment vorhanden. Das Rückengefäß entspringt im 19.—21. Segment. 
Nephridien mit großem, krugförmigem Anteseptale mit trichterförmigem 
Wimperkanal und einem 2—3 mal so langen Postseptale; der Aus­
führungsgang entspringt auf der Unterseite des Postseptale, dicht vor 
dem Hinterende desselben. Gürtel an den Segmenten 12 und 7* 13. 
Samentrichter mit dem ental verdickten Teil des Samenleiters 2—3 mal 
so lang wie dick; Samenleiter ektal mit großer Prostatadrüse. Samen­
taschen mit zwiebelförmiger oder umgekehrt bimförmiger Ampulle, welche 
mit dem Ösophagus kommuniziert, und schlankem Ausführungsgange, an 
dessen Basis eine Gruppe von großen Drüsen sitzt. — Zwischen feuchtem 
Laube, in vermoderndem Holze, in humusreicher Gartenerde, unter 
Steinen am Gezeitenstrande. — Deutschland (Kalefeld, Auerhahn bei 
Goslar, U d e  1892), Irland, England, Schweiz, Italien, Sardinien; Nowaja 
Semlja; Sansibar, Natal; Neu-Amsterdam; St. Paul; St. Helena; Vorder­
indien; Südsumatra; Krakatau; Prinseninsel in der Sundastraße; West­
java (1400, 2400, 3000 m hoch); Pennsylvania; Brasilien.

3 (2) Ausfühnmgsgang der Nephridien am Vorderende des Postseptale dicht
hinter den Dissepimenten entspringend. 4
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4 (5) Borsten zu 3—6 im Bündel, anteclitellial meist 5 oder 6, selten 4,
postclitellial fast stets 4 oder 2; weiter hinten sind die Borsten
gleichlang.

Fridericia callosa (Eisen) 1878 [Vejd. Ölig. p. 41; Mich. 
Ench. p. 42, Ölig. p. 99; Ude in: Fauna arctica, Bd. II, p. 5, 1901]. 
Länge 10—20 mm, Segmentzahl 60 — 70. Gehirn länger als breit, 
vorn konvex, hinten fast gerade abgestutzt oder schwach konvex. 
Peptonephridien schlauchförmig, am Hinterende in 3 —5 Zweige ge­
spalten, die ihrerseits wieder gegabelt sind. Rtickengefäß entspringt 
im 16. Segment. Nephridien mit langem, breitem Anteseptale und 
doppelt so langem Postseptale. Samentrichter mit dem ental ver­
dickten Teil des Samenleiters fast doppelt so lang wie dick. Samen­
tasche mit kegelförmiger Ampulle, deren breitere Basis eine ringförmige 
Ausbuchtung besitzt; Ausführungsgang lang und schlank, basal ohne 
Drüsen. Kopulationsdrüsen fehlen. — Unter Moos, vermodernden 
Blättern an Bächen und unter der Rinde vermodernder Buchen. — 
Deutschland (Schwetz und Osche in Westpreußen, Ude 1901), Sibirien 
(Mittel- und Unterlauf des Jenissei), Solowetskinsel im Weißen Meer, 
Nowaja Semlja (60° 50' bis 75° 25' nördl. Br.).

5 (4) Borsten meist zu 6 oder 8, selten 9 im Bündel, zuweilen nur 4 Borsten;
innere Borsten stets kürzer als äußere.

Fridericia striata (Levinsen) 1884 [Mich. Ench. p. 42; Ude 
1892 p. 77; Mich. Ölig. p. 96; Pig.-Br. p. 124J. Länge 15 mm, Segment­
zahl 50. Hellgrau bis graugrün. Gehirn etwas länger als breit, vorn 
schwach konkav, hinten schwach konvex. Peptonephridien bandförmig, 
hinten wenig verzweigt. Rückengefäß entspringt im 16. Segment. 
Nephridien mit großem, ovalem Anteseptale, in dem der trichter­
förmig beginnende Kanal einige Windungen beschreibt, und etwas 
breiterem und doppelt so langem Proseptale. Samentrichter mit dem 
ental verdickten Teile des Samenleiters 2—3 mal so lang wie dick, 
Samenleiter ektal mit Prostatadrüsen. Samentaschen mit zwiebel­
förmiger, mit dem Ösophagus kommunizierender Ampulle und 3 mal 
längerem, scharf abgesetztem Ausführgang, an dessen Basis 2 große 
Drüsen sitzen. Kopulationsdrüsen fehlen. — Unter feuchtem Laube in 
Wäldern, unter Steinen am Meeresstrande. — Deutschland (Oldesloe— 
Rolfshagen, Michaelsen 1889; Kalefeld, Ude 1892; Kreis Schwetz, 
Ude 1895), Großbritannien, Dänemark, Schweiz; Uruguay, Chile; Co- 
starica.

6 (1) Samentaschen mit 2 bis zahlreichen Divertikeln. 7
7 (18) Samentaschen mit 2—8 Divertikeln. 8
8 (13) Samentaschen mit 2 sich gegenüberstehenden Divertikeln. 9
9 (10) Divertikel der Samentaschen keilförmig, nach unten an den langen,

dünnen Ausführungsgang angedrückt.

Fridericia Ieydigi (Vejdovsk*) 1877 [Vejd. Ench. p. 59; Mich. 
Ench. p. 43; Ude 1892 p. 79 (F. bzsetosa)\ Mich. Ölig. p. 97; Pig.-Br. 
p. 132J. Länge 10—20 mm, Segmentzahl 40 — 60. Grauweiß. Borsten 
meist zu 2, seltener zu 4 im Bündel. Gehirn etwa doppelt so lang wie breit, 
vorn und hinten schwach konvex. Peptonephridien breit schlauchförmig, 
hinten wenig verzweigt. Rückengefäß entspringt im 18. Segment. Nepbridien 
mit großem Anteseptale, das einen hellen, kragenförmigen Saum besitzt und 
in dem der anfangs trichterförmige Kanal mehrere Windungen beschreibt, 
und mit einem verschieden langen Postseptale ( iy 2—4 mal so lang wie

F. Dahl, Tierwelt Deutschlands. XV. 5
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kleinem, trichterförmigem Anteseptale und länglichem, plattem Postseptale, 
an dessen Vorderende der Ausführungsgang entspringt. Gürtel an den 
Segmenten 9 und V210 oder 8 und ^¡9 oder 10 und 7,11. Samen­
trichter mit dem verdickten entalen Teil des Samenleiters etwa 3mal 
so lang wie dick. Samentaschen (Fig. 79) frei in die Leibeshöhle ragend, 
nicht mit dem Ösophagus kommunizierend; die bimförmige Ampulle 
ist in einen langen dünnen Stiel ausgezogen, der durch ein kugelig an­
geschwollenes Ventil in den dünnen Ausführungsgang übergeht, an dessen 
ektalem Ende eine massige Drüse sitzt; Saraentaschen sehr lang, oft 
bis in das 7. Segment reichend. — Geschlechtsreif im August (Juni in 
Finnland). — Im wasserdurchtränkten Detritus an Flußufern. — Deutsch­
land (an der Elbe und Bille bei Hamburg, M ic h a e l s e n  1888), Finnland, 
Karpathen, Italien.

9. Gattung. Fridericia M ic h a e l s e n  1889.
Kopfporus klein, zwischen Kopflappen und 1. Segment. Rücken­

poren mit Verschlußzellen vom 7., seltener 6. Segment ab vorhanden. 
Das Rückengefäß entspringt postclitellial. Peptonephridien vorhanden. 
Lymphozyten von zweierlei Gestalt. Blut farblos.

1 (6) Samentaschen ohne Divertikel. 2
2 (3) Ausführungsgang der Nephridien etwas vor dem Hinterende des Post­

septale entspringend; am Vorderkörper meist je 4, am Hinterkörper 
meist je 2 Borsten im Bündel, doch kommen auch 6, 5 oder 3 
Borsten im Bündel vor oder konstant 2; selten 1 am 2. Segment.

Fridericia bulbosa (R osa) 1887 (Neoenchytraeus bulbosus R osa  
1887) [R osa  in: Boll. Mus. Torino, v. 2, nr. 29, p. 2; Mi c h . Euch. p. 42; 
U d e  1892 p. 78; M i c h . Ölig. p. 96; P i g .-Br . p. 124; S t e p h . p. 111; 
M ic h a e l s e n , Ölig. v. Niederl.-Indien, in: Treubia, v. 5, Lief. 4, p. 383, 
Buitenzorg 1924J. Länge 8— 18 mm, Segmentzahl 30—70. Grauweiß, blaß, 
durchsichtig. Gehirn etwas länger als breit, vorn deutlich, hinten schwach 
konkav. Peptonephridien einfach schlauchförmig, hinten verbreitert oder 
hinten schwach verzweigt, häufig gegabelt; im 4. Segment in den Darm 
einmündend. An Septaldrüsen sind 3 Paar eigentliche im 4.—6. Seg­
mente, 2 Paar sekundäre im 5. und 6. und 1 undeutliches Paar im 4. Seg­
ment vorhanden. Das Rückengefäß entspringt im 19.—21. Segment. 
Nephridien mit großem, krugförmigem Anteseptale mit trichterförmigem 
Wimperkanal und einem 2—3 mal so langen Postseptale; der Aus­
führungsgang entspringt auf der Unterseite des Postseptale, dicht vor 
dem Hinterende desselben. Gürtel an den Segmenten 12 und y g13. 
Samentrichter mit dem ental verdickten Teil des Samenleiters 2—3 mal 
so lang wie dick; Samenleiter ektal mit großer Prostatadrüse. Samen­
taschen mit zwiebelförmiger oder umgekehrt bimförmiger Ampulle, welche 
mit dem Ösophagus kommuniziert, und schlankem Ausführungsgange, an 
dessen Basis eine Gruppe von großen Drüsen sitzt. — Zwischen feuchtem 
Laube, in vermoderndem Holze, in humusreicher Gartenerde, unter 
Steinen am Gezeitenstrande. — Deutschland (Kalefeld, Auerhahn bei 
Goslar, U d e  1892), Irland, England, Schweiz, Italien, Sardinien; Nowaja 
Semlja; Sansibar, Natal; Neu-Amsterdam; St. Paul; St. Helena; Vorder­
indien; Südsumatra; Krakatau; Prinseninsel in der Sundastraße; West­
java (1400, 2400, 3000 m hoch); Pennsylvania; Brasilien.

3 (2) Ausführungsgang der Nephridien am Vorderende des PostBeptale dicht
hinter den Dissepimenten entspringend. 4
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4 (5) Borsten zu 3—6 im Bündel, anteclitellial meist 5 oder 6, selten 4,
postclitellial fast stets 4 oder 2; weiter hinten sind die Borsten
gleichlang.

Fridericia eallosa (Eisen) L878 [Vejd. Ölig. p. 41; Mich. 
Ench. p. 42, Ölig. p. 99; Ude in: Fauna arctica, Bei. II, p. 5, 1901]. 
Länge 10—20 mm, Segmentzahl 60 — 70. Gehirn länger als breit, 
vorn konvex, hinten fast gerade abgestutzt oder schwach konvex. 
Peptonephridien schlauchförmig, am Hinterende in 3 —5 Zweige ge­
spalten, die ihrerseits wieder gegabelt sind. Rückengefäß entspringt 
im 16. Segment. Nephridien mit langem, breitem Anteseptale und 
doppelt so langem Postseptale. Samentrichter mit dem ental ver­
dickten Teil des Samenleiters fast doppelt so lang wie dick. Samen­
tasche mit kegelförmiger Ampulle, deren breitere Basis eine ringförmige 
Ausbuchtung besitzt; Ausführungsgang lang und schlank, basal ohne 
Drüsen. Kopulationsdrüsen fehlen. — Unter Moos, vermodernden 
Blättern an Bächen und unter der Rinde vermodernder Buchen. — 
Deutschland (Sckwetz und Osche in Westpreußen, Ude 1901), Sibirien 
(Mittel- und Unterlauf des Jenissei), Solowetskinsel im Weißen Meer, 
Nowaja Semlja (60° 50' bis 75° 25' nördl. Br.).

5 (4) Borsten meist zu 6 oder 8, selten 9 im Bündel, zuweilen nur 4 Borsten;
innere Borsten stets kürzer als äußere.

Fridericia striata (Levinsen) 1884 [Mich. Ench. p. 42; Ude 
1892 p. 77; Mich. Ölig. p. 96; Pig.-Br. p. 124J. Länge 15 min, Segment­
zahl 50. Hellgrau bis graugrün. Gehirn etwas länger als breit, vorn 
schwach konkav, hinten schwach konvex. Peptonephriclien bandförmig, 
hinten wenig verzweigt. Rückengefäß entspringt im 16. Segment. 
Nephridien mit großem, ovalem Anteseptale, in dem der trichter­
förmig beginnende Kanal einige Windungen beschreibt, und etwas 
breiterem und doppelt so langem Proseptale. Samentrichter mit dem 
ental verdickten Teile des Samenleiters 2—3 mal so lang wie dick, 
Samenleiter ektal mit Prostatadrüsen. Samentaschen mit zwiebel­
förmiger, mit dem Ösophagus kommunizierender Ampulle und 3 mal 
längerem, scharf abgesetztem Ausführgang, an dessen Basis 2 große 
Drüsen sitzen. Kopulationsdrüsen fehlen. — Unter feuchtem Laube in 
Wäldern, unter Steinen am Meeresstrande. — Deutschland (Oldesloe— 
Rolfshagen, Michaelsen 1889; Kalefeld, Ude 1892; Kreis Schwetz, 
Ude 1895), Großbritannien, Dänemark, Schweiz; Uruguay, Chile; Co- 
starica.

6 (1) Samentaschen mit 2 biß zahlreichen Divertikeln. 7
7 (18) Samentaschen mit 2—8 Divertikeln. 8
8 (13) Samentaschen mit 2 sich gegenüberstehenden Divertikeln. 9
9 (10) Divertikel der Samentaschen keilförmig, nach unten an den langen,

dünnen Ausführungsgang angedrückt.

Fridericia leydigi (Vejdovsky) 1877 [Vejd. Euch. p. 59; Mich. 
Ench. p. 43; Ude 1892 p. 79 (F  bzsetosd)\ Mich. Ölig. p. 97; Pig.-Br. 
p. 132]. Länge 10—20 mm, Segmentzahl 40 — 60. Grauweiß. Borsten 
meist zu 2, seltener zu 4 im Bündel. Gehirn etwa doppelt so lang wie breit, 
vorn und hinten schwach konvex. Peptonephridien breit schlauchförmig, 
hinten wenig verzweigt. Rückengefäß entspringtim 18.Segment. Nephridien 
mit großem Anteseptale, das einen hellen, kragenförmigen Saum besitzt und 
in dem der anfangs trichterförmige Kanal mehrere Windungen beschreibt, 
und mit einem verschieden langen Postseptale ( l 1/ ,—4 mal so lang wie

F. Dahl, Tierwelt Deutschlands. XV. 5
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schlauchförmig, mit vielfachen Windungen des Kanals, besonders am 
Hinterende. Blut farblos. Chloragogenzellen groß, mit hellglänzenden 
Öltropfen gefüllt. Anteseptale der Nephridien 2—3 mal, Postseptale 
4—5 mal so lang wie breit. Samentricliter mit dem verdickten entalen 
Teile des Samenleiters 2—3mal so lang wie breit, Samenleiter spärlich 
gewunden, an seiner Basis mit Drüsen besetzt. — In Gartenerde, 
Blumentopferde, unter Moos, im Baummoder, in Sümpfen. — Deutsch­
land (Hamburg, M i c h a e l s e n  1889; Kalefeld, U d e  1892; Kreis Schweiz, 
U d e  1895), Böhmen, Steiermark, Schweiz (St. Gallen, Region des 
Murgsees 1825 m, Graue Hörner 1400 m, B r e t s c h e r ), Italien, Sardinien, 
Dänemark, Irland, Schottland, Rußland (Wolga); Südbrasilien; Süd­
patagonien.

4 ( 1 )  Anteseptale der Nephridien groß, so dick wie das Postseptale (Fig. 80). 5
5 (6) Borsten zu 2 oder S im Bündel.

Enchytraeus argenteus M i c h a e l s e n  1889 [in: Mitt. naturhist. 
Mus. Hamburg, Bd. 6, p. 15; M i c h . Ölig. p. 91; P i g . - B r . p. 114]. Länge
2,5—5 mm, Dicke 0,2 mm, Segmentzahl 23—30. Silberglänzend weiß. 
Lymphozyten platt oval, im durchfallenden Licht schwarz, granuliert, Kern 
hell. Blut farblos. Gehirn länger als breit, hinten konvex oder gerade ab­
gestumpft. Anteseptale der Nephridien, in dem der Flimmerkanal vielfache 
Windungen beschreibt, vom Postseptale nicht scharf abgesetzt; Ausführungs­
gang etwas kürzer als das Postseptale. Samentrichter mit dem verdickten 
entalen Ende des Samenleiters etwas länger als dick. Samentaschen 
mit umgekehrt bimförmiger Ampulle und einfachem Ausführungsgang. — 
An Flußufern unter Steinen, an Pflanzenwurzeln. — Deutschland (Ham­
burg, M i c h a e l s e n  1889), Schweiz (St. Gallen, Fürstenalp, 1782 m, 
B r e t s c h e r  1904), Großbritannien.

6 (5) Borstim zu 4—6, seltener zu 7 oder 8 im Bündel.

Enchytraeus spiculus L e u c k a r t  1847 [ M i c h a e l s e n  in: Mitt. 
naturhist. Mus. Hamburg, Bd. 6, p. 14; M i c h . Ölig. p. 92]. Länge etwa 
10 mm. Weißlich. Blut farblos. Gehirn länger als breit, vorn und hinten

tief ausgeschnitten. Anteseptale der Nephridien 
(Fig. 80) mit einfacher röhrenförmiger Durch­
bohrung; Postseptale ohne eigentlichen Aus­
führungsgang. Samentrichter mit verdicktem en- 
talem Teil des Samenleiters etwa doppelt so lang 
wie dick. Samentaschen mit umgekehrt bim­
förmiger Ampulle und kurzem, dickem Aus­
führungsgange. — Am Meeresstrande im Detritus 
und unter Steinen. — Deutschland (Helgoland, 
am Strande zwischen modernden Seepflanzen, 

etwa33,3%o Salzgehalt, L e u c k a r t  1847; am Jadebusen bei Wilhelms­
haven, unter Algen am Strandgemäuer, bis 32 % 0 Salzgehalt, M o e b i u s  
1875, M i c h a e l s e n  1887; Cuxhaven, am Südufer der Elbe, etwa 1 km 
westlich von der Alten Liebe, unter Steinen, etwa 14 °/00 Salzgehalt, 
M i c h a e l s e n  1889). — Weitere Verbreitung unbekannt. — 11

Fig. 80. E nckytracus  
spiculus ( L e ü CK.;. —  

Nephridium. 
(Nach M ic h a  ELBEN.)

11. Gattung. Achaeta VEJDOVSKi 1877.
An Stelle der Borsten 2 oder 4 große, in die Leibeshöhle ragende 

Borstensäcke als bimförmige Drüsen vorhanden. Kopfporus groß, vorn 
am Kopflappen. Rückenporen fehlen. Ösophagus geht allmählich in
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1 (2) Ventrale und dorsale Boratensäcke als Drüsen vorhanden.

Achaeta eiseni(VEjDovsKf) 1877 (Anachaeta eisenii Vejdovskí 
1879) [Vejd. Ench. p. 60, Ölig. Taf. 7; Ude 1892 p. 96; Mich. Ölig, 
p. 103; P ig .-Br . p. 142]. Länge 10—12 mm, Segmentzahl 30—32. 
Grauweiß. Lymphozyten von zweierlei Gestalt, große elliptische oder 
kreisförmige und kleine kreisförmige. Gehirn 2—3 mal so lang wie 
breit, vorn vorspringend, hinten konvex. Rückengefäß entspringt im
8. Segment. Nephridien mit einem großen Anteseptale, in dem 
der Kanal gewunden verläuft, und einem nicht breiteren und wenig 
längeren Postseptale, an dessen Hinterende der dünne Ausführungs­
gang entspringt. Samentrichter mit dem verdickten entalen Teile 
des Samenleiters 5—6 mal so lang wie dick, Öffnung kelchartig, Samen­
leiter lang, eng gewunden, an der Basis mit großer Prostata. Samen­
taschen mit langgestielter, bimförmiger Ampulle, die durch eine ventil­
artige Vorrichtung vom Ausführungsgange abgesetzt ist. — An Pflanzen­
wurzeln. — Deutschland (Hamburg, Michaelsen 1889; Kalefeld, Ude 
1892), Böhmen, Schweiz (St. Antonien 1450 m, Schuls 1228 m), Italien, 
Irland.

2 ( 1 )  Nur die dorsalen Borstensäcke als Drüsen vorhanden, ventrale fehlend.

Achaeta bohémica (Vejdovsky) 1879 {Anachaeta bohémica Vejd. 
1879) [V e j d . Ölig. Taf. 7; M i c h . Ölig. p. 103; P i g .-B r . p. 143; C e r n o s - 
vitov 1928 p. 22], Länge 12—15 mm, Segmentzahl 36—41. Grau­
weiß. Lymphozyten platt, unregelmäßig geformt, mit einer oder einigen 
wasserhellen, starren, schlanken Spitzen. Gehirn mehr als doppelt so 
lang wie breit, vorn vorspringend, hinten konvex. Nephridien mit 
ovalem Anteseptale und doppelt so großem Postseptale, an dessen 
Hinterende der Ausführungsgang entspringt Kopulationsdrüsen fehlen. 
Samentaschen mit langgestielter, bimförmiger, durch mehrere Segmente 
ziehender Ampulle, die durch einen ventilartigen Verschluß vom Aus­
führungsgange abgesetzt ist. — In wenig feuchter Erde. — Deutsch­
land (Hamburg, Michaelsen 1889), Böhmen, Karpathen, Schweiz, 
Irland.

In D eu tschand  b ish e r  n ic h t gefunden :

Gattung Hydrenchytraeus Bretscher 1901 [Pig.-Br. p. 106].
Borsten in unbestimmter Anzahl in 4 Bündeln an 1 Segment, s-förmig 

geschweift (Pachydrilus-Borsten). Rückenporen fehlen. Peptonephridien 
vorhanden. Chylustaschen fehlen. Rückengefäß postclitellial aus dem 
Darmgefäßplexus entspringend; Blut gelb oder rot. — Schweiz.

Gattung Euenchytraeus Bretscher 1906 [Pig.-Br. p. 143].
Borsten s-förmig, in 4 Bündeln an 1 Segment. Kopfporus und 

Rückenporen fehlen. Peptonephridien fehlen. Erstes Nephridienpaar 
im 2./3. Segment, in allen Segmenten, selbst während der Geschlechts­
reife; Anteseptale klein. Geschlechtsorgane haben die normale Lage.— 
Schweiz. (Zweifelhafte Gattung.)
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Parergodrilns heideri R e is in g e r  [E. R e is in g e r , Ein landbe- 
wohnender Archiannelide, in: Z. Morph. Ök.d.Tiere, Bd. 3, p. 197,1925; A. 
Me y e r , Ist Parergodrilus heideri R e i s , ein Archiannelide? in: Zool. Anz. 
Bd. 72, p. 19, 1927J. Länge 1 mm. Glashell. Äußere Segmentierung sehr 
schwach. 11 Segmente, von denen das erste dem 3. Segment der übrigen 
Enchytraeiden homolog ist, da 2 Segmente nicht zur Ausbildung ge­
kommen sind, was auch von allen hinter dem 11. oder Analsegment 
liegenden, sterilen Segmenten gilt (Kümmerform). Die 8 Segmente 2—9 
haben je 1 Paar ventrale Borstenbündel, die aus je 2 plumpen Stift­
borsten bestehen, und je 1 Paar dorsale Borstendrüsen (wie Achaetd). 
Dissepimente fehlen. Peritonealepithel unvollständig, nur in den Gonaden­
segmenten entwickelt. Der Pharynx besitzt eine ventral gelegene 
Schlundtasche, die ausgestülpt werden kann und bei der Fortbewegung 
Dienst leistet. Der Ösophagus besitzt an seinem Hinterende jederseits 
1 oder 2 Drüsen (verkümmerte Chylustaschen?) und geht in scharfem 
Absatz in den weiten, sackförmigen Magendarm über, aus dem dann 
ein schlauchförmiger, in Windungen verlaufender Dünndarm entspringt, 
dessen letztes Ende etwas erweitert ist und als Enddarm bezeichnet 
werden kann. Ein Blutgefäßsystem fehlt. 2 Paar Nephridien liegen in 
den Segmenten 3 und 4. Die im Hinterkörper gelegenen Geschlechts­
organe bestehen aus einem Paar Zwittergonaden, die durch Verschmelzung 
von hintereinander gelegenen männlichen und weiblichen Gonadenpaaren 
entstanden zu denken sind. Es werden vorwiegend Eier gebildet, die 
sich wahrscheinlich parthenogenetisch entwickeln, da die in winziger 
Menge in den medialen Teilen der Gonaden entstehenden Spermien 
nicht befruchtungsfähig sind. Jede Gonade ist von einer mesepithelialen 
Gonadentunica umgeben. Diese Umhüllungen setzen sich in 2 röhren­
förmige Gonodukte fort, welche kurz vor dem After, aber noch im 
10. Segment ausmünden. Dicht vor ihrer Mündung tragen die Gono­
dukte je eine sehr große Drüse (Adanaldrüse), die wahrscheinlich als 
mit dem Geschlechtsapparat sekundär in Beziehung getretene Kopulations­
drüsen aufzufassen sind. Die auf der ventralen Fläche der Geschlechts­
segmente liegende Drüse (Subneuraldrüse) ist ohne Zweifel den Kopu­
lationsdrüsen der Enchytraeiden zuzurechnen. Ein Paar rudimentärer 
Samentaschen ohne Divertikel münden dicht vor den ersten ventralen 
Borstenbündeln aus. — Zwischen verwesendem Laub und in den darunter­
liegenden Humusschichten an feuchten, schwach belichteten Örtlichkeiten 
der Laubwälder bei Graz (bis 1000 m hoch).

4. Familie. Tubificidae.
Ungeschlechtliche Vermehrung durch Teilung nach Bildung von 

Sprossungszonen kommt nicht vor. Borsten in 4 Bündeln an einem 
Segment, meist in unbestimmter Zahl im Bündel; am 2. Segment be­
ginnend. Ventrale Bündel nur mit gabelspitzigen, selten einfachspitzigen 
Hakenborsten. Dorsale Bündel mit gabelspitzigen Hakenborsten, daneben 
auch Kamm- oder Haarborsten. Darm ohne Muskelmagen. Rücken­
gefäß fast in ganzer Körperlänge ausgebildet. Männliche Poren im 
Bereich des Gürtels (Fig. 11, 81). Hoden im 10., Ovarien im 11. Segment. 
Die Geschlechtsprodukte reifen in Samen- und Eiersäcken. Die Samen­
leiter treten in je ein am 11. Segment ausmündendes Atrium ein. 
Samenfaschen am 1.0. Segment ausmündend, bei ßothrioneurum  fehlend.
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Penial- und Spermathekalborsten vorhanden oder fehlend. — Kleine bis 
mittelgroße, bis 200 mm lange schlanke Tiere. Fortbewegung kriechend.

Ä Über den R öhrenbau  und 
die A tm ung der Tubificiden 
hat A l s t e r b e r g  eingehende 
Untersuchungen an Tubifex 
tubifex und Limnodrilus 
hojfnieisteri angestellt (Lunds 
Univers. Arsskrift, N. F. Avd.
2, 18,1922; Auszug im Zool.
Bericht, Bd. 5, p. 505). Beide 
Arten leben in 2 Medien,
Schlamm und Wasser. Die 
Röhren werden aus Schlamm­
teilchen und Schleim gebaut, 
ragen schornsteinförmig über 
die Oberfläche des Schlam­
mes empor und stellen im übrigen mit Schleim ausgekleidete Gänge 
im Schlamme dar. Der Schornstein kommt folgendermaßen zustande: 
Das hervorragende Hinterende des Tieres führt pendelnde Be­
wegungen aus und berührt die Schlammoberfläche, wobei Schlamm­
teilchen an ihm haften bleiben; zieht sich das Tier langsam in den 
Schlamm zurück, so werden die am Hinterende haftenden Partikelchen, 
mit Schleim vermengt, abgestreift und zusammengepreßt Indem sich 
dieser Vorgang mehrfach wiederholt, entsteht die schornsteinförmige 
Erhebung. — Der Bodenschlamm eines stehenden Gewässers ist sauerstoff­
arm, er ist also nicht das respiratorische Medium, sondern nur das nutri­
tive. Die Respiration muß demnach durch das Wasser vermittelt werden, 
das in seinen unteren Schichten wenig Sauerstoff enthält^ dagegen in 
seinen oberen mehr und in bezug auf seinen Sauerstoffgehalt ein Ge­
fälle darstellt oder eine Schichtung zeigt. Durch Diffusion gelangt 
der Sauerstoff von den oberen in die unteren Schichten. Das in die 
unteren Wasserschichten hervorragende Hinterende der Tiere steht im 
Dienste der Atmung. Bei höherer 0 2-Konzentration ragt nur ein 
kleiner, sich nicht bewegender Teil des Hinterendes hervor, je geringer 
die 0 2-Konzentration wird, desto weiter wird das Hinterende heraus­
gestreckt und desto lebhafter werden seine rhythmischen Bewegungen, 
wodurch ein Wasserstrom entsteht, der 0 2-reicheres Wasser zuführt. 
Im übrigen besitzen die Tubificiden eine erstaunliche Fähigkeit, 0 2- 
Mangel auszuhalten, also anaerobitisch zu leben. Ein Tubifex-Exemplar 
lebte 600 Stunden lang in vollständig 0 2-freiem Wasser. — Die Tubi­
ficiden haben keine Hautatmung, sondern D arm atm ung. Die Tiere 
halten die Aftermündung mit einem kurzen Teil des Darmes glocken­
förmig geöffnet; hier herrscht eine lebhafte, wellenförmig nach vorn 
gerichtete Flimmerbewegung des Darmepithels und gleichzeitig zeigt 
der Darm auf eine größere Strecke aufeinanderfolgende Kontraktionen 
und Dilatationen, die pulsierend von hinten nach vorn schreiten. 
In einer Minute erfolgen etwa 10 „Pulsschläge“. Wegen der Darm­
atmung, die wohl den größten Teil des 0 2-Bedarfs deckt, müssen die 
Tiere bei den verschiedenen (^-Konzentrationen des Wassers mit der 
Spitze ihres Hinterendes eine Wasserschicht von bestimmter 0 2-Kon­
zentration (die respiratorische Schicht) aufsuchen und ihr folgen oder 
durch rhythmische Bewegungen herunterpumpen. —

Fig. 81. T u h fe x  tub ifex  ( M ü l l .). — Geschlechts­
organe, schematisch; a t Atrium, ov Ovarium, 
p  Penis, pr Prostata, s t Samenleiter, si Samen­
tasche mit Spermiozeugmen, t  Hoden, 10. bis 
12. Segment. (Nach P j g u e t , t  und ov ergänzt.)
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Bestimmungsschlüssel der Gattungen.
1 (2) Segmente des Hinterkörpers mit je einer dorsalen und ventralen

fadenförmigen Kieme (Fig. 82). 1. Gatt, ß ranch iura  (S. 74).
2 (1) Dorsale und ventrale Kiemen fehlen. 3 '
3 (6) Postseptale der Nepbridien in ganzer Länge oder nur im vorderen

Teile aus einer Drüsenmasse mit sehr engem, vielfach gewundenem
Nephridialkanal bestehend. 4

4 (5) Dorsale Borstenbündel ohne Haarborsten.
2. Gatt. Khizodiiius (S. 76).

5 (4) Dorsale Borstenbündel mit Haarborsten.
3. Gatt. Postiodrilns (S 77).

6 (3) Nepbridien einfach schlauchförmig, ohne massigen Drüsenteil. 7
7 (8) Männlicher Ausführapparat ohne eigentlichen Penis (Fig. 88).

4. Gatt. Rhyacodrilua (S. 78).
8 (7) Männlicher Ausführapparat mit eigentlichem Penis (Fig. 116/). 9
9 (16) Haut glatt, ohne kutikulare Hülsenpapillen. 10

10 (15) Samenleiter so lang oder länger als das Atrium. 11
11 (14) Dorsale und ventrale Bündel mit gleichartigen Hakenborsten, we­

nigstens am Vorderkörper; Haarborsten fehlen. 12
12 (13) Atrien ohne massige Prostata. 5. Gatt. Clitellio (S. 80).
13 (12) Atrien mit massiger Prostata (Fig. 81). 6. Gatt. Limnodrilus (S. 81).
14 (11) Dorsale Borsten am Vorderkörper anders gestaltet als ventrale.

7. Gatt. Tubifex (S. 84).
15 (10) Samenleiter viel kürzer als das Atrium, fast rudimentär (bei euro­

päischen Arten) (Fig. 116sl).  8. Gatt. Uyodrilus (S. 90).
16 (9) Haut mit kutikularen Hülsenpapillen (Fig. 124).

9. Gatt. Peloscolex (S. 94). 
Cher die bisher in Deutschland nicht gefundenen Gattungen Bothrioneurum  

und A ulodrilus vgl. S. 96, 97.

1. Gattung, ßranchiura B e d d a r d  1892.
Dorsale Bündel mit einfach- oder gabelspitzigen Hakenborsten 

und Haarborsten. Atrium (Fig. 83) mit einem als Paratrium bezeich- 
neten, blindsackförmigen Anhang. Penis und Penialborsten fehlen. 
Spermiozeugmen werden nicht gebildet.

ßranchiura. sow erbyi Beddard 1892 [Beddard in: Quart. J. 
micr. Sei., n. s„ v. 33, p. 325; Mich. Ölig. p. 40, Mich. 1908, p. 134, 

Swf. p. 30; K e y l  in: Z. wiss. Zool., Bd. 107, p. 199, 1913; 
Steph. p. 99]. Länge 38—100 mm (nach Stephenson 
meist 25—50, ausnahmsweise 185 mm), Dicke 1 mm und 
darüber, Segmentzahl 74—270. Gelblich- oder rötlichgrau 
bis purpurrot. Kopflappen stumpf-kegelförmig. Segmente 
des Vorderkörpers zweiringelig. Ventrale Bündel mit 4—6 
oder 8 einfach- oder gabelspitzigen Hakenborsten, s-formig, 
mit ektalem Nodulus; vorn vorwiegend Gabelborsten mit 
kleinerer oberer Gabelzinke, nach hinten zu einfachspitzige 
Hakenborsten. Dorsale Bündel mit 4—8, meist 5 Haken­
borsten, zum Teil einfachspitzig, zum Teil gabelspitzig 
und dann meist mit kürzerer, oberer Gabelzinke, nur 
vorn wenige gl eich zinkig: daneben 1—3 kurze Haarborsten, 
in der Kiemenregion fehlend. Die letzten Segmente ohne 
Borsten. Etwa 25 — 80, nach Stephenson 50—140 Seg­
mente des Hinterkörpers (Fig. 82) mit je 1 fadenförmigen 
Kieme in der dorsalen und ventralen Mittellinie, von denen 
die mittleren so lang wie der Körperdurchmesser sind, 
während sie nach vorn und hinten allmählich kleiner wer­

den und schließlich warzenförmig sind. 2 Paar herzartige Kommissural­
gefäße im 9. und 10. Segmente, einfache im 2.—8. Segment. Gürtel

Fig. 82. ß ra n -
chiura sower-
¿j'/B edd., ca. 
2 fach vergr. 
(Nach Bed- 

dako aus Mi­
cha eise n .)
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am 10.—12. Segment. Männliche Poren an Stelle der fehlenden ven­
tralen Borsten des 11. Segments. Weibliche Poren in Intersegmental- 
furche 1 l/ I2» der Linie der ventralen Borsten. Samentaschenporen 
hinter den ventralen Borsten des 10. Segments. Der ektale Teil des 
Atriums (Fig. 83) ist in einen muskulösen Cölomsack eingeschlossen 
und bildet an seinem Ende eine weite Schleife, in deren Verlauf das 
Lumen abnimmt. Der folgende mittlere Teil beschreibt mehrere Win­
dungen, sein Lumen ist durch eine Wandung in einen oberen, weiteren 
Atrialschlauch und einen unteren, engeren Paratrialschlauch geteilt, die 
vereint im Cölomsack emporziehen, dann umbiegen und in 2 Drittel 
der Höhe an der Vorderfläche des Cölomsackes austreten. Kurz vor 
dem Austritt trennen sich die beiden Schläuche voneinander und 
treten in das dorsal gelegene Atrium bzw. das mehr ventral gelegene 
und etwas längere Paratrium ein, die beide zwischen Cölomsack und 
Darm bogenförmig nach hinten 
und oben bis in das 11. bzw.
12. Segment ziehen und dort 
blind endigen. Atrium und 
Paratrium sind außen mit einem 
dicken Belag von bimförmigen 
Drüsenzellen bedeckt. Ganz 
am Ende des Atriums ent­
springt der Samenleiter, der 
im Verlauf der letzten 2 Fünf­
tel des Atriums innerhalb der 
atrialen Wandung liegt, dann 
diese durchbricht, an der in­
neren Seite des Paratriums ent­
lang verläuft und schließlich 
mit dem Samentrichter in Ver­
bindung tritt. Bei noch nicht 
vollkommen geschlechtsreifen 
Tieren ist der männliche Aus­
führapparat einfacher gebaut.
Diese nach K e y l  gegebene Be­
schreibung weicht von den von 
M i c h a e l s e n  u i k I S t e p h e n s o n  
gegebenen in einigen Punkten ab. Penis und Penialborsten fehlen. 
Eitrichter und Eileiter am Dissepiment 11/12. Samentaschen im 10. 
Segment mit dickschlauchförmiger oder fast kugeliger Ampulle und scharf 
abgesetztem Ausführungsgange; sie füllen sich mit formlosen Samen­
massen. Samensack bis ins 17., Eiersack bis ins 19. Segment reichend. — 
Geschlechtsreif im Mai. — Die Tiere leben unter Steinen und wie 
Tubifex in Schlammröhren, aus denen das Hinterende mit den Kiemen 
hervorragt; die Röhren sind bis 30 cm lang. Die Bewegung ist 
schlängelnd, nicht schwimmend. Leicht zerbrechlich, aber lebenszäh.— 
Deutschland (Hamburg, Warmwasserbassin des Botanischen Gartens, 
M i c h a e l s e n  1908; Göttingen, geheizte Becken im Freien, etwa 15° C; 
Frankfurt a. M., Warmwasserbecken des Palmengartens und Teich im 
Freien (?), K e y l  1913; Münster in Westf., Warmwasserbecken, U d e  
1927), England (Victoria regia-Bassin des botanischen Gartens in London, 
B e d d a r d  1892), Frankreich (Rhone bei Touron, L. P e r r i e r  1909), 
Irland (Dublin, bot. Garten, S o u t h e r n  1909); Britisch-Indien (Labore,

pß

F ig . 83. Branchiura sowerbyi B e d d . —  M ä n n ­
l ich e r  A u s fü h ra p p a ra t ;  a A tr iu m , as A t r i a l - 
s c h la u c h ,  «  C ölom sack , da d ista les A t r iu m ,  
pa P a ra t r iu m ,  pas P a ra tr ia lsch lau ch ,  sl S a m e n ­
le i te r ,  st S am en  trieb ter, $  m än n l ic h e r  P o ru s .

(Nach Ke y l .)
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Tümpel im Freien, und an anderen Orten, Steph en so n  1912), Japan, 
China. — Heimat wahrscheinlich südl. Ost-Asien, nach Europa verschleppt.

2. Gattung. R hizodrilus Fr. Sm ith  1900.
(? Monopylephorus Levinsen  1883, Vermiculus Goodrich  1892).

Dorsale und ventrale Bündel bestehen nur aus gleichartigen 
Gabelborsten. Postseptale der Nephridien in ganzer Länge eine 
Drüsenmasse bildend, in der der sehr enge Nephridialkanal in vielen 
Windungen verläuft (ähnlich wie bei Enchytraeiden). Atrien ohne 
massige Prostata. Penis fehlt. Spermiozeugmen werden nicht gebildet.

1 (2) Ein Paar Samentaschen.

Rhizodrilus pilosus (Go odrich) 1892 (Vermiculus pilosus 
Goodrich  1892) {Monopylephorus ruiromveus Dit l e v s e n , non

in: Quart. J. micr. Sei. n. s., v. 37, p. 253; 
Mic h . Ölig. p. 41, N.-O.-See p. 14; D it ­
levsen  in: Z. wiss. Zool., Bd. 77, p. 423, 
1904]. Länge 25—38 mm. Lebhaft rot. Kopf­
lappen kegelförmig. Dorsale und ventrale Bün­
del mit je 2—5, meist 3 oder 4 Gabelborsten, 
deren obere Gabelzinke wenig länger, aber 
dünner als die untere ist; mit ektal gelegenem 
Nodulus. Mit Sinneshaaren auf der ganzen 
Haut. Pharynx im 2., Ösophagus im 3. und
4. Segment. Blutrot; im Rückengefäßsystem An­
schwellungen mit einzelligen Klappenventilen. 
Gürtel an den Segmenten 10—1/nl3 =  31/n- 
Männliche Poren (Fig. 84) paarig, aber in einer 
gemeinsamen Kopulationstasche, deren Öffnung 
ventralmedian am 11. Segment liegt. Weibliche 
Poren paarig, auf Intersegmentalfurche u /12. 
Samentaschenporen paarig, aber in einer ge­
meinsamen Kopulationstasche, deren Öffnung 
ventralmedian am 10. Segment liegt. Samen­
leiter sehr kurz, Atrien lang, ziemlich dick­
schlauchförmig, in die Kopulationstasche mün­
dend. Unpaare Samensäcke am Dissepiment 
*/l0 nach vorn in Segment 9 ragend und vom 

Dissepiment 10/u  bis in 12. Segment reichend; ein unpaariger Eiersack 
bis in das 13. Segment. — Litoral unterhalb der Flutlinie. — Deutsch­
land (im Schleusenkanal des kleinen Binnensees bei Lützenburg in 
Holstein, im Schlamm an Wasserpflanzen, 10—20 % 0 Salzgehalt, Boldt 
1926), Dänemark (Kallebodstrand bei Kopenhagen, im Sande am Strande, 
12—20 %o Salzgehalt), Südengland. —

2 (1) Eine unpaare Samentasche.

Rhizodrilus parvus (D itlev sen ) 1904 {Monopylephorus parvus 
Ditl ev se n ) [Ditlevsen  in: Z. wiss. Zool., Bd. 77, p. 427, 1904; 
St e p h . p. 104]. Länge 8— 15 mm, Dicke 4 mm, Segmentzahl 38—64. 
Färbung rötlich. Kopflappen dreiseitig, Spitze abgerundet. Borsten­
bündel mit gabelspitzigen Hakenborsten, deren Gabelzinken gleich­
lang oder deren obere Zinke wenig länger als die untere ist, und

L e v in s e n ?) [Go o d r ic h

Fig. 84. Rhizodrilus pilosus 
(G o o d r .). — Schema der Ge­
schlechtsorgane; at Atrium, 
kp t mediane Tasche mit 2 
männlichen Poren, ov Ova­
rien, ovd Eileiter, sl Samen­
leiter, st Samentasche, str Sa­
mentrichter, /  Hoden, 10, 
11 Segmente. (Frei nach 

G o o d r i c h .)
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mit einfach spitzigen Hakenborsten; Nodulus bei allen Borsten ektal 
gelegen. Ventrale Bündel meist mit 3, am Vorderkörper auch 4 oder 
5, am Hinterende oft 2 Borsten. Dorsale Bündel 
mit 3—5 Borsten; an der vorderen Körperhälfte 
vorwiegend Gabelborsten, weiter hinten auch ein­
fachspitzige Borsten. Samenleiter (Fig. 85) sehr 
k u rz , Atrien dickschlauchförmig mit Besatz von 
Drüsenzellen, Ausführungsgänge ohne Drüsen, in 
die bimförmige mediane Kopulationstasche f i n ­
dend. Unpaare Samensäcke am Dissepiment f'/io 
nach vorn ins 9. und am Dissepiment 10/n  bis 
ins 13. Segment, ein unpaarer Eiersack bis ins
16. Segment reichend. Der unpaare Samen- 
taschenporus liegt ventralmedian, die Sameutasche 
enthält formlose Samenmassen. — Bisher in 
Deutschland nicht gefunden, dagegen in Dänemark 
(D it l e v s e n  1904); Nordamerika (litoral, unter Fig. 85. R h im d rü u s  
Steinen am Gezeiteustrande und an Wurzeln von Pa/ vu[ Ditl- —j ^e- 
Wasserpflanzen am sandigen Liter, J . R. Mo o r e  aepimenti(y , ov Ova- 
1905); Britisch-Indien (Chilka-See, in brackigem rium, rs Sameotasche, 
Wasser zwischen verfaulenden Wasserpflanzen, S t e - sp.c mediane Tasche
PHENSON 1917). raif„ den Samenleiter-

' Öffnungen, (wach
Ditlevsen.)

3. Gattung. Postiodrilus B o l d t  1926.
Dorsal und ventral Gabelborsten, daneben dorsal Haarborsten. 

Postseptale der Nephridien im vorderen Teil eine drüsige Masse mit 
engem, labyrinthischem Nephridialkanal darstellend, im übrigen schlauch­
förmig. Samenleiter kürzer als die Atrien. Atrien mit dichtem Besatz 
von Drüsenzellen, ohne massige Prostata. Penis in eine Penisscheide 
zurückziehbar. Spermiozeugmen nicht beobachtet.

Postiodrilus sonderi Boldt 1926 (? Monopylephorus tricJio- 
chaetus D itlev sen  1904) [Boldt in: Mitt. Geogr. Ges. Nat. Mus. 
Lübeck, 2. Reihe, Heft 31, 
p. 177, 1926; D itlevsen  in :
Z. wiss. Zool., Bd. 77, p. 427,
1904; Mic h . N.-O.-See p. 15].
Länge 35 min, Dicke 0,8 mm.
Rotbraun. Ventrale Borsten­
bündel am Vorderkörper mit 
3 oder 4, am Mittel- und 
Hinterkörper mit 2 Gabel­
borsten, deren obere Gabel­
zinke etwas länger ist als die 
untere (Fig. 86 c, d). Dorsale 
Bündel mit 2 oder 3 gleich­
zinkigen Gabelborsten, die am 
Vorderkörper ein Mittelzähn- 
chen besitzen (Fig. 86 b), und 
mit 2 sehr feinen, glatten, 
biegsamen Haarborsten, die
so lang wie der Körperdurchmesser und im ektalen Teile unregelmäßig 
geschlängelt sind (Fig. 86a). Lymphozyten groß, kugelig. Rücken-

Fig. 86. Postiodrilus sonderi Boldt. — a dor­
sale Haarborete (ektaler Teil), b dorsale Gabel­
borste, c und d ventrale Gabelborsten vom Vorder- 
und Hinterkörper, e männlicher Aueführapparat, 

f Samentasche im opt. Längsschnitt. — 
(Nach Boldt aus Michaelsen.)
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gefäß im 7.—11. Segment mit starken Kommissuralgefäßen. Gürtel 
an den Segmenten l/2l0 —7*13, nicht scharf abgesetzt. Samentrichter 
groß, Samenleiter sehr kurz, Atrien lang, schlauchförmig, wenig gebogen, 
mit Drüsenzellenbesatz; ein kegelförmiger Penis in mäßig weiter schlauch­
förmiger Penistasche (Fig. 86 e). Männliche Poren in den Linien der 
ventralen Borsten, dicht vor der Intersegmentalfurche n /l2. Samen­
taschen (Fig. 86f) bimförmig, mit einspringenden Bingelfalten in der 
nicht scharf vom kurzen Ausführuugsgange abgesetzten Ampulle. 2 Samen­
taschenporen dicht hinter der Intersegmentalfurche 9/io i*1 den Linien 
der ventralen Borsten. Unpaare Samensäcke vom Dissepiment 9/ l0 
nach vorn ins 9. und vom Dissepiment 10/u bis ins 15. Segment; ein 
unpaarer Eiersack bis ins 17. Segment. — Wahrscheinlich litoral. — 
Deutschland (bei Oldesloe in Holstein in einem Salzwassergraben mit 
Vaucheria, 20°/oo Salzgehalt, B o l d t  1926), Dänemark (?).

4. Gattung. R h y aco d rilu s  Bretscher 1901.
(Ilyodrilus B eddard 1895, Taupodrilus Benham 1903, Bra?ichiura

part. Mic h a elsen  1900.)
Dorsale und ventrale Borstenbündel mit Gabelborsten, dorsale 

daneben mit oder ohne Haarborsten. Atrien ohne massige Prostata. 
Ventrale Borsten des 11. Segments zu Penialborsten umgewandelt. 
Spermiozeugmen werden nicht gebildet, Samentaschen mit formlosen 
Samenmassen gefüllt.

1 (2) Dorsale Borslenbündel mit Ilaarborsten.
Rhyacodrilus coccineus (Vejdovsky) 1875 {Ilyodrilus coccineus 

Stolc 1886, Branchiura coccínea, Michaelsen 1900, Taupodrilus 
simplex Benham 1903) [Vejd . Ölig. p. 46; Stolc in: Abh. K. Böhm. 
Ges. Wiss., matlL-nat. KL, 7. Folge, Nr. 11, p. 38, Prag 1886; Mic h . Ölig, 
p. 40; Benham in: Proc. Zool. Soc. London, v. 2, p. 209; Mich . Swf. p. 32].

Länge 16—35 mm,
Dicke 0,6 mm, Seg- 
mentzahl 60 — 110.

Färbung hellrot.
Ventrale Borsten­

bündel mitannähernd 
gleichzinkig gegabel­

ten Hakenborsten 
(Fig. 87 d). Dorsale p fy  

Bündel mit Haar­
borsten (Fig. 87 a) 

und annähernd 
gleichzinkig gegabel­

ten Hakenborsten 
(Fig. 87 c), am 

Vorderkörper mit 
Fächerspreite zwi­
schen den Gabelzin­
ken (Fig. 87 b). Kom­
missuralgefäße im

6 .- 8 .  Segment herzartig. Atrien (Fig. 88) kugelig 
bis sackförmig, mit peritonealen Drüsenzellen be­
setzt. Die ventralen Borsten des 11. Segments sind

Fig. 87. Rhyacodrilus 
coccineus (V E JD .) . — 
a dorsale Haarborste, 
b dorsale Fächerborste 

vom Vorderkörper, 
c dorsale Gabelborste 

vom Mittelkörper, 
d ventrale Gabel- 

borste.
(Nach & T0LC aus 

M j c h a e l s e n .)

iW m .— iw .

Fig. 88. Rhyacodrilus coccineus 
(V e j d .). — Männlicher Ausfübr- 
apparat; a t Atrium, Iw  Leibeswand, 
pb  Penialborsten, s l Samenleiter, 
s ir  Samentrichter, männlicher 

Porus. (Nach M IC H A E L S E N .)
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Penialborsten (Fig. 89), meist einfachspitzig, selten zum Teil gabel­
spitzig, kleiner als die normalen Borsten, zu mehreren im Bündel.

Samentaschen (Fig. 90) mit einfacher ovaler Ampulle, ohne 
Divertikel, mit kurzem, mäßig dickem, scharf abgesetztem 
Ausführungsgang; Samentaschenporen hin­
ter der Iutersegmentalfurche 9/io in den 
Linien der ventralen Borstenbündel. —
Geschlechtsreif gefunden bei Hamburg 
im Mai, in den Karpathen im August. —
In Flüssen. — Deutschland (Niederelbe­
gebiet bei Hamburg, im Grundschlamm,
Michaelsen 1903), Böhmen, Karpathen,
Steiermark, Belgien, England, Schweden 
(Vätter-See); Südgeorgien.

u
Fig. 89. 

Rhyacodrilus 
coccineus

(Ve jd .). — 
Penialborsten. 
(Nach Stolc 

aus
Michaelsen.)

Fig. 90. Rhyaco- 
drilus coccineus

(Vejd.). — 
Samen lasche. 

(Nach
Michaelsen.)

2 ( 1 )  Dorsale Borstenbündel ohne Haarborslen.

Rhyacodrilus falciformis Bretscher 1901 (Ilyodrüus fiUformis 
Ditlevsen 1904, Rhyacodrilus lemani P i g u e t  1906, Taupodrüus lemani 
(Pig .) Michaelsen 1908) [Bretscher in: Rev. suisseZool., T. 9, p. 205, 
1901; Ditlevsen in: Z.wiss. Zool., Bd. 77, p. 408, 1904; P ig . 1913 p. 123; 
Mich . 1908 p. 146; Swf. p. 32; P ig .-Br. p. 59]. Länge 8—10 mm, Dicke 
0,3 mm, Segmentzahl etwa 48. Rotbraun. Kopflappen gerundet, fast so 
breit wie lang. Borstenbündel am Vorderkörper dorsal mit 3 oder 4, 
ventral 3—5, weiter hinten 2 Hakenborsten (Fig. 91), mit dünner, spitzer, 
längerer oberer Gabelzinke, ohne Fächerspreite. Keine 

Gefäßschlingen herzartig erweitert.
Gürtel an den Segmenten l/2l0 —12.
Atrium sackförmig, mit Drüsenbesatz;
Samenleiter ebenso lang, dünn, mün­
det in den oberen Teil des Atriums 
ein. Penialborsten (Fig. 91) einzeln 
oder zu zweien in einem Penialborsten- 
sack, etwa 6mal so dick (13 p.) und 
fast doppelt so lang (138 p.) wie die 
normalen Borsten (72—81 p.), mit ein­
fachspitzigem, scharf sichelförmig ge­
bogenem und ausgehöhltem, ektalem 
Ende. Samentaschen (Fig. 92) mit 
bimförmiger Ampulle, die ein kuge­
liges Lumen hat und deren ektaler 
Teil sehr dickwandig ist; Ausführungsgang kurz, mus­
kulös, von der Ampulle nicht scharf abgesetzt; an der 
Grenze von Ampulle und Ausführungsgang ein Diver­

tikel, welches mit dem Darm kommuniziert. Sam entaschen poren vor den 
Borsten des 10. Segments. — Im Grundsand klarer Quellen, Seen 
und Flüsse. — Deutschland (Niederelbegebiet, Wittenbergen unterhalb 
Blankenese, im sandigen Grund klarer Quellen im alluvialen Vorlande 
der Elbe, Michaelsen 1908), Dänemark, Schweden (Vätter-See), Schweiz 
(Genfer See bis 120 m und 305 m tief, P iguet; Fürstenalp 1782 m, 
in einer Tränke, Bretscher).

Fig. 91. Rhyaco­
drilus falciformis
Bretscher. — 
Penialbörste und 
normale ventrale 

Borste vom 
10. Segment. 

(Nach Pro Uet aus 
Michaelsen.)

Fig. 92. Rhyaco­
drilus falciform is
Bretscher. — 

Samentasche. 
(Nach Piguet.)

B isher in D eu tsch land  n ich t gefunden :
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R hyacodrilus palustris (D it l e v s e n ) 1904 [D it l e v s e n  in: Z. 
wiss. Zool., Bd. 77, p. 408, 1904; M i c h . 1908 p. 144, Swf. p. 32]. 

Länge etwa 6 mm. Dorsale Bün­
del mit Hakenborsten, deren obere 
Gabelzinke länger als die untere 
ist (Fig. 93), und an einigen vor­
deren Segmenten auch Haarborsten.
Ventrale Hakenborsten am Vorder­
körper mit längerer oberer Gabel­
zinke, weiter hinten fast gleich­
zinkig. Penialborsten etwas dicker, 
aber kaum länger als die normalen 
Borsten, einfachspitzig (Fig. 94).
Samentaschen mit dünnem Aus­
führungsgang und kugeliger Am­
pulle, an deren Basis ein schlauch­
förmiges Divertikel entspringt, das 
mit dem Ösophagus kommuniziert 
(Fig. 95). — Dänemark.

R hyacodrilus ekinani P ig u e t  
1928 [p. 94]. Länge bis 20 mm,
Segmentzahl bis 106. In den dorsalen 94 . Rk),aco~
Bündeln Gabel- und Haarborsten; (Ditl.). —Penial- 

letztere bis zum 19.— 69. Segmente, vorn 234—340 (x börste. (Nach 
lang, weiter hinten 163 jx und am Hinterende nur Michaelsen) 
65 (x. Die dorsalen Gabelborsten messen 98— 111 jx, 
vorn zu 4 oder 5, weiter hinten 2 oder 3; vor dem Gürtel Gabel­
zinken fast gleich und im spitzen Winkel divergierend, hinter 
dem Gürtel Gabelzinken fast gleichlang, aber untere viel dicker als 
die obere, letztere fast rechtwinklig zur unteren zurückgebogen. Die 
ventralen Borsten zu 4—7 im Bündel, 111—124 (x lang, sonst wie die 
dorsalen Gabelborsten hinter dem Gürtel. Gürtel von den Borsten des 
10. bis zu denen des 13. Segments. 1 Paar Samentaschen im 10. Seg­
ment, deren dicke, kugelige Ampullen mit Spermatozoiden gefüllt sind; 
an der Basis der Ampullen ein Divertikel mit Kommunikationskanal 
zum Darm; Ausführungsgang der Samentaschen kurz und muskulös; 
Samentaschenporen dicht hinter dem Dissepiment 9/io den Linien der 
ventralen Borstenbündel. Männlicher Ausführapparat im 11. Segment; 
Samentrichter vor Dissepiment 10/n , Samenleiter wenig aufgeknäuelt, 
ohne Prostatadrüsen, in die Mitte der Vorderwand eines fast kugeligen, 
mit einer Schicht von Prostatadrüsen besetzten Atriums einmündend; 
Ausführungsgaug des Atriums ohne Penis; männliche Poren etwas vor 
Dissepiment n /i2 mit 4—6 Penialborsten, die an diejenigen der Naididen 
erinnern und 120—134 jx lang sind. Hinter den Atrien am Dissepiment 
u /12 und in den Linien der ventralen Borsteubündel je ein Eileiter. — 
Schweden (Vätter-See, 2—31 m tief).

—  80 —

f i

Fig. 93. Rhyaco­
drilus palustris 

(Ditl .). — Dorsale 
Borste. (Nach 
Michaelsen.)

Fig. 95. Rhyaco­
drilus pa lustris  

(Dit l ). — Samen­
tasche. (Nach 
Michaelsen.)

5. Gattung. Clitellio Sa v ig n y  1820.
Samenleiter länger als Atrien. Atrien mit dichtem Besatz von 

Drüsenzellen. Penis ohne chitinöse Penisröhre, in eine Penistasche 
zurückziehbar. Es werden Spermiozeugmen gebildet.
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Clitellio arenarius (Müller) 1776, (Leuckart) 1849 [Claparède 
in: Mém. Soc. Phys. Hist. nat. Genève, v. 16, p. 34, 1861; Beddard in: 
Proc.-Zool. Soc. London 1888, p. 485; Mic h . 1908 p. 150,
N.-O.-See p. 16]. Länge 30 — 65 mm, Segmentzahl 
64—120. Im Leben bleichrot. Borsten zu je 2—5 im 
Bündel, dorsal und ventral einfachspitzige oder un­
deutlich gabelspitzige Hakenborsten mit mehr oder 
weniger kurzer bis rudimentärer oberer Gabelzinke 
(Fig. 96). Gürtel an den Segmenten 10—12. Ein 
unpaarer Samensack vom Dissepiment l0/n  bis ins 17. 
oder 18. Segment reichend, ein Eiersack bis ins 18. Seg­
ment. 1 Paar männliche Poren an Stelle der fehlen­
den ventralen Borsten des 11. Segments, 1 Paar 
weibliche Poren in der Intersegmentalfurche ll/i2»
1 Paar Samentaschenporen dicht lateral an den 
ventralen Borsten des 10. Segments. Samentrichter 
schüsselförmig, Samenleiter kaum doppelt so lang 
wie die länglich-sackförmigen Atrien; Penis abgestutzt 
kegelförmig, mit zarter Kutikula. Ein Paar Ei­
trichter und Eileiter am Dissepiment n/12. Ein Paar 
Samentaschen sich innerhalb des Samen- und Eier­
sacks durch mehrere Segmente nach hinten er­
streckend, Ausführungsgang der schlauchförmigen 
Ampulle vorkammerartig erweitert, mit Spermio- 
zeugmen gefüllt und durch halsartige Verengerung 
mit der Ampulle verbunden. — Geschlechtsreif von 
Februar bis Juni (Irland). — Litoral und marin. —
Deutschland (Helgoland, im Uferschlamm, etwa 33,3 %o Salzgehalt; 
Kieler Bucht, unter Steinen am Strande, 17—18°/00 Salzgehalt; 
offene Ostsee, im Grundschlamm: 54° 44,5' N, 12° 55' 0,
8,06 o/00 Salzgehalt; 54° 55' N, 17° 51' 0 , 22 m, 7,47 %o 
Salzgehalt; 55° 12,6' N, 17° 41' 0 , 46 in, 7,7 °/00 Salz­
gehalt; 55° 3' N, 17° 49' 0 , 21 m, 7,47 % 0 Salzgehalt;
56° 14' N, 17°17 '0 , 24 m, 12,32 %o Salzgehalt), Dänemark 
(Kallebodstrand bei Kopenhagen, im Sande, 12—20%o Salz­
gehalt), England (Firth of Forth, unter Steinen in schlammi­
ger Meeresbucht, 34,5%o Salzgehalt; Themsefluß bei Sheer- 
ness, an der Küste im Detritus, bis 34,5 °/00 Salzgehalt),
Irland, Hebriden, Island, Belgien, Westfrank­
reich, Schweden (Bottnischer Meerbusen bei 
Insel Agö, 5 —6°/00 Salzgehalt), Nordrußland 
(Murinanküste). (Verbreitung nach Michael- 
sen 1927).

Fig. 96. Clitellio 
arenarius (MÜ LL.,

L e u c k .). —  
Ganzes Tier, a ek- 
tale Enden zweier 
Borsten von dem­
selben Tier. (Nach 

M ic h a  El s e n .)

6. Gattung. L itnnodrilus Claparede 1862.

Samenleiter so lang oder länger als 
das Atrium. Atrien ohne Besatz von Drüsen­
zellen, mit massiger, lumenloser Prostata. 
Penis in Penistasche zurückziehbar (Fig. 98 d) 
und meist mit starrer, chitinöser Penisröhre. 
Es werden Spermiozeugmen gebildet.

F. D a h l ,  Tierwelt Deutschlands, XV.

Fig. 97. Penisröhre von: 
a Lim nodrilus udekemianus 

OLAP., 1) L . helveticus PlG., 
C L. hoffmeisteri OLAP., 

d L. claparcdeamis RATZ. — 
(Nach PlGUET.)

6



82

1 (6) Penis mit chitinöser Penisröhre (Fig. 97). 2
2 (3) Penisröhre kurz,  etwa 4 mal so lang wie am entalen Ende dick

{Fig. 97 a).

Lim nodrilus udekemianus C l a p a r è d e  1862 [Cl a p a r è d e  in: 
Mém. Soc. Phys. Hist, nat Genève, v. 16, p. 243, 1862; Ve j d . Olig. p. 47; 
M i c h . Olig. p. 45, Elb-Unters. p. 188, Swf. p. 41; P i g .-Br . p. 78J. Länge 
30—40 mm, Segmentzahl etwa 160. Färbung am Vorderkörper rosa, hinten 
mit gelblichen, im Mikroskop braun ausseheiulen Pigmentflecken in Quer- 
binclen. Kopflappen kurz, länger als breit, kegelförmig. Segmente 
des Vorderkörpers zweiringelig, der vordere größere Ringel trägt die 
Borsten. Dorsale und ventrale Bündel mit Gabelborsten, deren obere 
Gabelzinke länger und dicker als die untere und stumpfspitzig ist, 
besonders am Vorderende; am Vorderkörper zu 5 — 8 im Bündel, 
weiter hinten weniger, oft 4 oder am Hinterende nur 2. Der Pharynx 
reicht bis ins 3. Segment, Chloragogenzellen von Dissepiment 5/fi ab. 
Gehirn vorn und hinten tief ausgehöhlt, hinten mit 2 seitlichen und 
einem kürzeren, mittleren Lappen. Atrium mit großer, massiger 
Prostata. Samentasche mit sackförmiger Ampulle und langem Aus- 
führuugsgange. — Geschlechtsreife Tiere sind in der Schweiz im April 
und Oktober, in England im Februar, März und April gefunden. — 
Im Grunde von klaren und schlammigen Gewässern. — Deutschland 
(Karlsruhe, R a t z e l  1868; Kreis Schweiz, U d e  1895; Niederelbgebiet, 
M ic h a e l s e n  1903), Schweiz (im kleinen Melchsee 1890 m, im Neu- 
chäteler See bis 18 m tief), Steiermark, Böhmen, Karpathen, England, 
Irland, Dänemark, Finnland, Rußland; Südsibirien (Telezkischer See im 
nördl. Altai, 27 m tief).

3 (2) Fenißröhre mehr als 4 mal so lang wie am entalen Ende dick. 4
4 (5) Penisröhre 11 —12mal so lang wie entai dick, 414 lang, schwach

geschweift (Fig. 97 c).

Limnodrilus hoffraeisteri Claparède 1862 [Claparède in: Mém. 
Soc. Phys. Hist, nat Genève, v. 16, p. 248, 1862; Vejd . Olig. p. 47; 
Mic h . Olig. p. 43, Elb-Unters. p. 187, Swf. p. 40; P ig .-Br. p. 81; Pic. 
1913 p. 137]. Länge 20—50 mm, Segmentzahl 55—95. Lebhaft rot 
bis braunrot, Kopflappen kurz, stumpf. Dorsale und ventrale Bündel 
mit 4 —8 Gabelborsten, Gabelzinken kurz und ziemlich spitz. Die 
obere kann etwas länger sein, im allgemeinen sind sie gleichlang. 
Der Pharynx reicht bis ins 3. Segment, die Chloragogenzellen be­
ginnen vom Dissepiment 4/s ab. Gehirn vorn tief, hinten seicht aus­
geschnitten. Atrium laug bimförmig, entai gerundet, Prostata groß 
und massig. — Geschlechtsreif das ganze Jahr hindurch. — Im Schlamm 
und Saud von stehenden und fließenden Gewässern. Oft in zahlreichen 
Kolonien. — Deutschland (Berlin, Hoffmeister 1842; Karlsruhe, 
Ratzel, 1868; Gießen, Dieffenbach 1884; Unterelbe, Dahl 1893; 
an zahlreichen Stellen bei Hamburg, Michaelsen 1903), Böhmen, 
Karpathen, Steiermark, Schweiz (Genfer See bis 120 in tief, See von 
St. Moritz 1767 in, 15—20 m tief), Frankreich, England, Schweden 
(Vätter-See).

|ieni^jökr(^jl,066 mm lang, 23—31 mal so lang wie ental dick, gerade 
1. ¡wer i d f¡¡Ser sÄwack gebogen, ektal trichterförmig erweitert (Fig. 97d).

Limnodrilus claparedeanus R a t z e l  1868 (/-. longus B r e t - 
s c h e r  1901) [Ra t z e l  in : Z. wiss. Zool., Bd. 18, p. 590, 1869; Ve j d . 
Olig. p. 48; M ic h . Olig. p. 45, Swf. p. 41; P ig . 1913 p. 138; P ig .-B r .



p. 82]. Länge 40—80 mm, Segmentzahl 78—160. Färbung blaß­
rot. Hinterende gelblich pigmentiert. Kopflappen länglich. Dorsale 
und ventrale Bündel am Vorderkörper mit 5—10 Gabelborsten, deren 
längere obere Gabelzinke stumpf ist, weiter hinten aber spitz. Pharynx 
bis in das 3. Segment reichend, Chloragogenzellen von Dissepiment 
4/ß ab. Gehirn hinten tief viereckig ausgeschnitten. Prostata groß, 
massig, in der Mitte des Atriums. Samentasche mit sackförmiger 
Ampulle. — Geschlechtsreif von Januar bis April (Irland), Juli (Kar­
pathen). — Im Grunde von klaren und schlammigen Gewässern. — 
Deutschland (im Albflüßchen bei Karlsruhe, R a t z e l  1868; bei Bonn, 
B u d g e  1850, als Tubifex rivulorum  bezeichnet), Böhmen, Karpathen, 
Steiermark, Schweiz (Vierwaldstätter See, bis 195 in tief), Irland, 
Rußland (Kama); Kalifornien, Illinois.

6 (1) Penis ohne chitinöse Penisröhre.

Limnodrilus heterochaetus M ic h a e l s e n  1924 [Mic h . 1924 
p. 22, N.-O.-See p. 17j. Länge 7—9 mm, Dicke vorn 0,4 mm, sonst
0,15 — 0,35 mm, Segmentzahl 46.
Vorderkörper auffallend verdickt (Fig*
98a). Die Segmente 2—20 sind 
zweiringelig. Kopflappen kurz, gerun­
det. Borsten eines Segmentes gleich, 
verschiedener Regionen aber verschie­
den. Am Vorderkörper ventrale Bündel 
mit 3—5, dorsale mit 2, 3 oder 4 
gabelspitzigen Hakenborsten (Fig. 98c),
S-förmig, 0,05 mm lang und in der 
entalen Hälfte 272 p dick, Gabelzinken 
gleich groß, Nodulus etwas ektal von 
der Mitte. Am Mittel- und Hinter­
körper vom 9. oder 18. oder 19. Seg­
ment ab 2, meist 1 Nadelborste (Fig.
98 b), s-förmig, mit scharfspitzigem 
Ende, 0,06 mm lang, ental 2 p dick,
Nodulus etwas ental von der Mitte.
Als Zwischenformen kommen schlanke 
Nadelborsten mit 2 sehr feinen, spitz­
winkelig zusammenstoßenden Gabel­
zinken vor. Pharynx im 2. und 3. Segment, mit chromopkilen Zellen. 
Chloragogenzellen vom 6. Segment an. Gehirn groß, so dick wie lang. 
Gürtel ringförmig, am Segmente 11 und fast ganz 12, sowie auf 10 
mit schmaler Zone übergreifend. Männliche Poren an Stelle der 
fehlenden ventralen Borsten des 11. Segments, auf (pierovalen, fast 
kreisrunden, warzenförmigen Porophoren. Weibliche Poren unscheinbar, 
gerade hinter den männlichen Poren auf Intersegmentalfurche 11/12. 
Samentaschenporen dicht vor den ventralen Borsten des 10. Seg­
ments, auf kleinen warzenförmigen Papillen. Zwei unpaarige Samen­
säcke vom Dissepiment 9/io nach vorn ins 9. und vom Dissepiment 
10/n  nach hinten bis ins 15. Segment reichend. Samenleiter nicht 
länger als das Atrium, bis ins 12. Segment reichend und hier in 
das entale Ende des Atriums übergehend; Atrium schlauchförmig, 
ental mit großer Prostata, ektal mit kugeliger, muskulöser Penisscheide; 
Penis zwiebelförmig, ausstülpbar, wie die Penistasche von einer Kuti-

Fig. 98. L im nodrilus heterochaetus 
M i c h l s n . —  a  ganzes Tier, b  Borste 
vom Mittelkörper, c Borste vom Vorder­
körper, d männlicher Ausführapparat. 

(Nach M i c h a e l s e n .)
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kula überzogen, aber ohne starre, chitinöse Penisröhre (Fig. 9 8 d). 
Ein unpaarer Eiersack von Dissepiment u f n  nach hinten ziehend. 
Samentaschen länglich bimförmig, mit nicht sehr scharf abgesetzter 
Ampulle, die bis in das 12. Segment reicht und mit Spermiozeugmen 
gefüllt ist. — Bei einem Teil der untersuchten Tiere fand M ic h a e l s e n , 
daß der Därmkanal stark erweiterte Strecken aufwies, die mit einer, 
sich in Eosin stark färbenden, gleichmäßig granulierten Masse gefüllt 
waren. Er nimmt an, daß es sich um Blut oder eiweißartige Sub­
stanzen handelt und daß die Tiere als Schmarotzer vom Blut oder den 
Weichteilen anderer Tiere, vielleicht auch von Fischkadavern leben. 
Bemerkenswert ist auch die starke Entwicklung des Mesenchyms im 
Vorderkörper, die stellenweise so stark ist, daß dadurch die Leibes­
höhle auf ein Kanal- und Lakunensystem eingeengt wird, wie bei gewissen 
Lumbriculiden und den Hirudineen. — Deutscldand (Ryck bei Greifs­
wald, im Grundschlamm, 6—7%o Salzgehalt, M ic h a e l s e n  1924). — 
Weitere Verbreitung unbekannt.

In  D eu tsch lan d  b ish e r  n ich t gefunden:

Limnodrilus virulentus (P o in t n e r ) 1911 (hochaeta virulenta 
P o in t n e r  in: Z. wiss. Zool. 1911, p. 637) [M i c h . 1924, p. 28]. Färbung 
rötlichgelb bis rot. Kopflappen mäßig spitz. Segmente 2—6 zweiringelig. 
Ventrale Bündel am Vorderkörper mit 4 — 8, am Mittelkörper mit 2—3 
und hinten mit 2 oder 0 Haken borsten. Dorsale Bündel vorn mit 3 oder 4, 
in der Mitte mit 2 oder 3 und hinten mit 2 oder 0 Hakenborsten; in 
den vorderen Bündeln ist die obere Gabelzinke länger und dünner als 
die untere, in den übrigen sind beide annähernd gleichlang. Gürtel 
am 1/2\0. —12. Segment. Männliche Poren am 11. Segment, weibliche 
in der Intersegmentalfurche 11/12, Samentaschenporen dorsal von den 
ventralen Borsten des 10. Segments und vor den Borsten. Samen­
leiter lang, geschlängelt; Atrium schlauchförmig, nicht wesentlich dicker 
als der Samenleiter, an seinem entalen Ende mit einer dichten Gruppe 
von bimförmigen Drüsenzellen, mit dem ektalen Teile des Penis in 
eine große Penistasche ragend. Samentaschen mit einer vorderen und 
hinteren blasenförmigen Ampulle und einem kurzen, dicken, mit Drüsen­
zellen besetzten Ausführungsgange. — In größeren Mengen zusammen­
lebend. Im Ausflußkanal einer Brauerei in Graz.

Limnodrilus helveticus P ig u e t  1913 [P i g . 1913, p. 134; P ig .- 
Br. p. 79J. Länge 25—40 mm, Segmentzahl 50—65. Weinrot.
Bündel enthalten bis 8 Gabelborsten mit etwas längerer oberer Gabel­
zinke, deren Spitze scharf oder stumpf abgerundet ist. Gürtel am 11. 
und 7 212. Segment. Samentaschen mit sackförmiger bis kugeliger 
Ampulle und zunächst engem, dann sich verdickendem Ausführungs­
gang. Samenleiter geht allmählich in das Atrium mit massiger Prostata 
über. Chitinöse Penisröhre (Fig. 97b) etwa 5mal so lang wie ental 
breit. — Schweiz (Genfer See bis 55 m tief).

7. Gattung. Tubifex Lam arck  1816 em. M ic h a e l s e n  1900.
{Tubifex (Ttibifex) M i c h . Elb-Unters, p. 202.)

Dorsale Bündel mit <>der ohne Haarborsten; den ventralen 
fiünctajp im» g iffispffige j^enw4sten."pBi4]enieiter IKigAjal^ßtrium 
jS h t& n iK  A td n  otJe Besatz von Drüslnzellen. mit mssggyr f iJ s tM .
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Penis in eine Penistasche zurückziehbar und meist mit chitinöser Penis­
röhre. Es werden Spermiozeugmen gebildet.

1 (10) Dorsale Bündel und Haarborsten. 2
2 (5) Penialborsten und »perraathekale Gescblecbtsborsten fehlen. 3
3 (4) Dorsale Ilakenborsten am Vorderkörper mit Mittelzähnchen zwischen

den Gabelzinken (Fig. 99,3 und 100).

Tubifex tubifex (Mü l l e r ) 1774 (Tubifex rwulorum  L am arck  
1816, Tubifex bonueti Cl a p a r è d e  1862, Tubifex a lfinus  B r e t s c h e r  
1900, Tubifex (T.) tubifex var. heterochaeta Ge r n o s v it o v  1925) 
[Cl a p a r è d e  in: Mém. Soc. Phys. Hist, nat, v. 16, p. 230, 1862; Ve j d . 
Ölig. p. 46; M ic h . Ölig. p. 48, Swf. p. 37; P i g .-Br . p. 63; P o in t n e r  
in: Z. wiss. Zool. 1911, p. 666; St e p h . p. 106; Ge r n o s v it o v  in: Zool. 
Anz., Bd. 65, p. 321, 1925 und Zool. Jaiirb.,
Syst, Bd.55, p .5 ,1928]. Länge 25—85 mm,
Segmentzahl 45 — 100. Färbung rötlich

i \ \  \ u \

Fig, 99. T u b ife x  tu b ife x  
(Müll.). — 1 Haar­
borste, 2 ventrale Gabel­

borsten des Vorder­
körpers, 3 dorsale Gabel- 

borsten mit Mittel­
zähnchen. (Nach 
C ernosvitov.)

Fig. 100. T u b ife x  tu b ife x  
(Müll.). — Ektale 
Enden von dorsalen 

Gabelborsten mit Mittel­
zähnchen.

(Nach B e d d a r d  aus 
M i c h a  E l s e n .)

Fig. 101. T u b ife x  tub ife x  
(MÜLL). — Männlicher Aus­
führapparat; a Penis, b Prostata, 
c Sam en tri ch ter, d entales, e ek- 
tales Endendes Samenleiters.

(Nach C ernosvitov.)

«¡ul
Fig. 102. T u b ife x  tu b ife x  
(MÜLL.). —  p  Penis in zu­
rückgezogenem Zustande, 
at Atrium. (Nach Point­

ner .)

Fig. 103. T u b ife x  tu b ife x  
(Müll.). —  p  Penis in fast 
vollständig ausgestülptem 

Zustande, a t  Atrium. 
(Nach Pointner.)

Fig. 104. 'R ebifex tu b ife x  
(Müll.). — Spermio- 
zeugma. (Nach Cernos­

vitov.)

oder rosagelb. Kopflappen wenig verlängert. Ventrale Bündel am Vorder­
körper mit 4 —6 gabelspitzigen Hakenborsten (Fig. 99,2), beide Gabel­
zinken gleichlang, aber obere dünner; bei jüngeren Borsten obere Zinke 
länger und stärker gebogen. Dorsale Bündel am Vorderkörper mit 3—6 
fein gefiederten Haarborsten (Fig. 99, l) und 3 - 5  gleichzinkigen Gabel­
borsten, zwischen deren Gabelzinken 1—6 Mittelzähnchen stehen (Fig. 99, 3 
und 100). Am Mittel- und Hinterkörper dorsal und ventral 1 — 3, oft 
2 Gabelborsten, den ventralen Borsten des Vorderkörpers ähnlich, aber
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kleiner. Kommissuralgefäß im 8. Segment herzartig erweitert. Nephridien 
heginnen im 6. Segment. Gürtel am 11. und 12. Segment. Atrium 
(Fig. 101) schlank keulenförmig, entales Ende stark umgebogen mit 
kleiner Atrialkammer, aber dicker Wand; Penis mit brauner, chitinöser, 
topfförmiger Penisröhre, nach P ö in t n e r  mit einer Penistasche, die 
durch eine Duplikatur der Wandung entsteht und ein Einziehen und 
Ausstülpen des Penis ermöglicht (Fig. 102, 103); Prostata groß, lappig; 
Samenleiter 6—7mal länger als das Atrium und sein entaler Teil halb 
so dick wie der übrige (Fig. 101 d, e). Penialborsten und spermathekale 
Geschlechtsborsten fehlen. Samentaschen (Fig. 81) mit sehr langer, sack­
förmiger Ampulle und kürzerem, schlankem, ektal etwas erweiterten Aus­
führungsgange. Spermiozeugmen (Fig. 104) nematodenähnlich, vorn lan­
zettförmig verbreitert, nach hinten verjüngt. Geschlechtsreif das ganze 
Jahr hindurch. — Im Schlamm und Sandboden stehender und fließender 
Gewässer, auch im Meere gefunden. — Deutschland (weit verbreitet, 
z. ß. Gießen, D ie e f e n b a c h  1886; Gr. Plöner See, Z a c h a r ia s  1898; 
Kreis Schweiz, U d e  1895; Niederelbgebiet bei Hamburg, M ic h a e l s e n  
1903; Moorgebiet von Jungholz im südlichen Schwarzwald, K l e ib e r  
1911; Kalefeld, Kreis Osterode am Harz, ü d e  1927), Schweiz (überall 
in kleinen Tümpeln bis zu großen Tiefen der Seen, Vierwaldstätter 
See bis 210 m tief, Luganer See bis 288 m tief, See beim Hospiz 
von St. Bernhard 2467 m hoch), Böhmen, Steiermark, Galizien, Kar­
pathen (bis 1600 m hoch), Dänemark, Belgien, Großbritannien, Frank­
reich, Schweden (Sarekgebirge, Birkenzone 647 m hoch, 56 m tief, 
nicht häufig, Vätter-See, P ig u e t ), Finnland (Tvärminne, Längholmsudder, 
im Meere in 17—18 m Tiefe, Lojosee bis 52 m tief, M u n s t e r jh e l m ), 
Rußland (Kama); Brit.-Indien; Illinois; Neuseeland.

4 (3) Dorsale Hakenborsten am Vorderkörper mit Fächerspreite zwischen 
den beiden Gabelzinken (Fig. 105).

Tubifex filum M ic h a e l s e n  1903 (? T. füiformis B r e t s c h e r  
1900, T  longiseta B r e t s c h e r  1905) [Mi c h . Elb-Unters, p. 194, Swf. 
p. 37; P ig .-B r . p. 62]. Länge 4 0 —70 mm, Dicke 0,18—0,55, am 
Gürtel 0,8 mm, Segmentzahl 170. Färbung fleckig-blutrot oder blaßrot­

gelblich. Kopf prolobisch, Kopflappen dick, gerundet, fast 
kugelig. Segmente 2—6 sind zweiringelig, der hintere, 
die Borsten tragende Ringel ist 3—4 mal länger als 
der vordere. Ventrale Bündel mit 1 — 4, meist 3 Gabel­
borsten, deren obere Gabelzinke sehr wenig länger und 
dünner als die untere ist. Dorsale Bündel meist mit 2, 
selten 3 (nach P ig u e t  2—5) Gabel- bzw. Fächerborsten. 
Fächerborsten (Fig. 105) an den Segmenten 2 bis etwa 
15 mit 2 gleichlangen, spitzwinkelig divergierenden 
Außenzinken und einer dazwischen liegenden, in etwa 
10 Längsfalten gelegten Fächerbaut; vom 16. Segment 
ab nur Gabelborsten, die den ventralen gleichen; daneben 2, 

selten 3 zarte, glatte Haarborsten, die am Mittelkörper beträchtlich länger 
als der Körperdurchmesser sind, aber an einzelnen Segmenten fehlen (nach 
P ig u e t  2—5 Haarborsten, zum Teil 4—5 mal so lang wie der Körper­
durchmesser). Kommissuralgefäße im 8. Segment herzartig erweitert. 
Gürtel von den Borsten des 10. bis zu denen des 12. Segments. Männ­
liche Poren lateral von den ventralen Borsten des 11. Segments. Samen­
taschenporen lateral von den ventralen Borsten des 10. Segments.

Fig. 105. Tubi­
fe x  f i lu m  

M lC H L S N . —  
Ektales Ende 
einer dorsalen 
Fäcberborste. 

(Nach
M i c h a e l s e n ).
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Samenleiter zuweilen bis ins 14. Segment reichend. Atrium ental zu 
einer kleinen Atrialkammer angeschwollen, im mittleren Teile eng, ektal 
wieder dicker; Prostatadrüse ungestielt und gelappt. Penis scheint zu 
fehlen. Penialborsten und spermathekale Geschlcchtsborsten fehlen; am 
11. Segment 1 oder 2 normale, aber etwas zartere Borsten in den 
ventralen Bündeln. Samentaschen mit dick schlauch förmiger oder sack­
förmiger Ampulle und kurzem, engem, nicht scharf abgesetztem Aus­
führungsgange. — Geschlechtsreife Tiere sind im Juli (in Deutschland), 
April, August, Dezember (in der Schweiz) gefunden. — In lehmig­
kiesigem Grunde an Wurzeln von Wasserpflanzen. — Deutschland (in 
einem Teiche bei Hamburg, Mic h a e l s e n  1901), Schweiz (Luganer See 
bis 95 m tief, von 95 m ab fehlend, F e h l m a n n ).

5 (2) Mit Penialborsten oder spermatbekalen Geschlechtsborsten. 6
6 (7) Mit Penialborsten (Fig. 108), ohne spermathekale Geschlechtsborsten.
Tubifex nerthus M ic h a e l s e n  1908 [M i c h . 1908 p. 155, Swf. p. 35]. 

Länge 15 mm, Dicke 0,7 mm, Segmentzahl etw’a 52. Färbung im konser­
vierten Zustande gelblich­
grau. Kopflappen kuppel- 
förmig. Segmente des 
Vorderkörpers zweiringe- 
lig, mit kürzerem vor­
deren Ringel. Ventrale 
Bündel am Vorderkörper 
meist mit 4 Gabelborsten 
(Fig. 106), deren obere 
Gabelzinke fast doppelt so 
lang ist wie die untere.
Dorsale Bündel am Vor­
derkörper meist mit 4 
fast gleichzinkigen Gabel­
borsten (Fig. 107) (mit 
Zwischenzähnchen oder Spreite?) und meist mit 4 Haarborsten, deren 
längere mit 2 Zeilen feiner Härchen dicht besetzt sind. Männliche 
Poren dicht lateral von den zu Penialborsten umgewandelten ventralen 
Borsten des 11. Segments. Samentaschenporen dicht lateral an den 
nur zu 2 im Bündel stehenden ventralen Borsten des 10. Segments. 
Samenleiter geschlängelt, Atrium ental bimförmig, mit einer dicken, 
in das Lumen hineinragenden drüsigen Wucherung der Wandung, 
durch welche die massige Prostata einmündet; ektal ist das Atrium 
schlauchförmig und mündet in einen abgestumpft-kegelförmigen Penis 
mit schwacher chitinöser Penisröhre ein, der von einer im eingezogenen 
Zustande apfelförmigen Penisscheide umgeben ist. Dicht an der Penis­
scheide 1 oder 2 Penialborsten (Fig. 108) mit rudimentärer, höcker­
förmiger unterer Gabelzinke, 0,12 mm lang, 5 p. dick, s-förmig. Samen­
taschen mit sackförmiger Ampulle und kurzem, engem, scharf abgesetztem 
Ausführungsgange. — In klaren Quellen und Bächen. — Deutschland 
(Rügen, M ic h a e l s e n  1907 bzw. 1908).

7 (6) Mit Bperrnathekalen Gesehlechtsborsten, ohne Penialborsten; mit Fächer­
borsten. 8

8 (9 )  Obere Gabelzinke der ventralen Gabelborsten ebenso lang, aber dünner
als die untere, beide rechtvvinkelig zueinander gestellt.

Tubifex albicola (M ic h a e l s e n ) 1901 {Lophochaeta albicola 
Mic h a e l s e n  1903, Psammoryctes illustris D it l e v s e n  1904) [Mi c h .

Fig. 106. Fig. 107. Fig. 108.

Fig. 106. T u b ife x  n erth us  M i c h l s n . — Ektales Ende 
einer ventralen IlakenborBte. (Nach M i c h a e l s e n .)

Fig. 107. T u b ife x  nerthus  M lC H L S X . — Ektales 
Ende einer dorsalen Gabelborste (Fächerborste ?). 

(Nach M i c h a e l s e n .)

Fig. 108. T u b ife x  nerthus  M lC H L S N . — Ektales
Ende einer Penialborste. (Nach M i c h a e l s e n .)
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Elb-Unters, p. 202,Swf.p. 36; D i t l e v s e n  in: Z. vviss. Zool., Bd.77, p.416, 
1904]. Länge 25—35 mm, Dicke etwa 1 mm, Segmentzahl 70—98. Fär­
bung bleich fleischrot. Segmente des Vorderkörpers zweiringelig. Ven­
trale Bündel mit 1—3, meist 2 Gabelborsten, deren obere Gabelzinke 
ebenso lang, aber dünner als die untere ist, beide im rechten Winkel zu­
einander stehend. Dorsale Bündel mit 1—3, meist 2 Haken- oder Fächer- 
borsten und 1—3, meist 2 gefiederten Haarborsten; Hakenborsten ähnlich 
wie die ventralen Borsten; Fächerborsten des Vorderkörpers mit 2 gleich- 
langen Außenzinken, die durch eine gefaltete, nicht bis an die Spitze 
der Zinken reichende Schwimmhaut verbunden sind. Kommissural­
gefäße im 8. Segment herzförmig erweitert. Gürtel fast ringförmig am 
11. und 12. Segment. Männliche Poren an Stelle der fehlenden ventralen 
Borsten des 11. Segments in einem ovalen Felde des Gürtels. Weib­
liche Poren auf Intersegraentalfurche u /12 in den Linien der ventralen 

Borsten. Samentaschenporen auf dem 10. Segment dicht lateral 
von den ventralen Borsten. Der Samenleiter (Fig. 109), ental- 
wärts schwach an Dicke zunehmend, tritt in eine kleine, ku­
gelige Atrialkammer, die eine ungestielte, bis ins 14. Segment 
reichende Prostata mit engem Lumen trägt; mittlerer Teil

des Atriums lang und eng­
schlauchförmig; Penis dick, 
abgestumpft-kegelförmig, mit 
chitinöser Penisröhre. Penial- 
borsten fehlen. Je ein un- 
paarer Samensack von Dis- 
sepiment n/ ,0 nach vorn bis ins
8. und von Dissepiment i0/ii 
durch mehrere Segmente nach 

ffo. hinten ziehend; ebenso ist ein 
Eiersack vorhanden. Samen­
taschen mit sehr langer sack­
förmiger, in den Samensack 
reichender Ampulle und kur­
zem, engem Ausführungsgange. 
Ventrale Borsten des 10. Seg­
ments zu spermathekalen Ge­
schlechtsborsten (Fig. 110) um­
gewandelt, gerade gestreckt, 
ektal hohl, schräg abgestutzt, 
einfachspitzig, 0,15 mm lang 

und 4 [i. dick, Borstensack mit Borstendrüsen, in das ektale Ende der 
Samentaschen einmündend. — Im Grundschlamm von Flüssen und Seen. 
— Deutschland (Westpreußen, Niederelbgebiet bei Hamburg, M ic h a e l s e n  
1901 bzw. 1903), Dänemark, Rußland (Kama).

9 ( w  Obere Gabelzinke der zentralen Hakenborsten des Vorderkörpers
V »  J Jß f^ lO . Segments) länger, des Mittel- und Hinterkörpers kürzer 

O H  untere* Ä
Tubifex barbatus (G r u b e ) 1861 (Psammoryrtes iimbellifer V e j ­

d o v sk y  1875, Ps. barbatus V e jd o v s k y  1883, S to lc  1888) [V e jd o v s k y  
in: Z. wiss. Zool. Bd. 27, p. 137, 1876, Ve j d . Ölig. p. 46; S to lc  in: Abh. K. 
Böhm. Ges. Wiss., Bd. 2, Nr. 11, p. 39, Prag 1888; M i c h . Ölig. p. 52, Swf.
S. 36]. Länge 30—50 mm, Segmentzahl etwa 90. Färbung rosenrot. 1.—5. 
pegment zweiringelig, mit längerem hinteren Ringel. Kopflappen dreieckig,

— P

Fig. 110. Fig. 109.
Fig. 109. T u b ife x  alb icola  (M lC H L S N .) . —  

Männlicher Ausführapparat; at Atrium, ht> 
Leibeswand, p  Penis, p r  Proßtata, s l Samen­
leiter, s tr  Sauientrichter, $  männlicher Porus. 

(Nach M i c h a e l s e n .)

Fig. 1 10. T u b ife x  albicola  (M lC H L SN .). —  
Spermath ekal e G esch lechtsborste.

(N a c h  M i c h a e l s e n .)
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zugespitzt. Dorsale Bündel des Vorderkörpers (2.—10. Segments) mit 
Fächerborsten, zwischen deren weit gespreitzten Außenzinken mehrere, 
durch eine Spreite verbundene Zwischenzinken stehen, des Mittel- und 
Hinterkörpers mit Gabelborsten, deren obere Gabelzinke kürzer als die 
untere ist und teilweise Zwischenzinken besitzen; dazwischen einfache, 
glatte Haarborsten. Kommissuralgefäße des 8. Segments herzartig erweitert. 
Atrium entai zu einer kleinen kugeligen Atrialkammer angeschwollen, mitt­
lerer Teil eng schlauchförmig, entai mit großer Prostata; Penis mit chi- 
tinöser Penisröhre; Penialborsten fehlen. Samentaschen mit sackförmiger 
Ampulle und wenig kürzerem, engem Ausführungsgange. Ventrale Borsten 
des 10. Segments zu Geschlechtsborsten umgewandelt, gerade, einfach­
spitzig, ektal hohl und schräg abgestutzt, mit Borstendrüsen dicht am Aus­
führungsgange der Samentaschen. — Geschlechtsreif im Februar (Irland), 
Juli, August, Dezember (Schweiz). — Im Schlamm und Sand von 
Flüssen und Seen. — Deutschland (Niederelbgebiet bei Hamburg, 
Michaelsen 1903; Kreis Schwetz, Ude 1895), Schweiz (Garschinasee 
2689 m hoch, Genfer See 8—120 m tief, Luganer See 29—50 m tief, 
von 80 m ab seltener und in 100 m nur vereinzelt),
Steiermark, Istrien, Böhmen, Belgien, Frankreich,
Großbritannien, Schweden (Vätter-See), Rußland,
Finnland.

10 (1 ) Dorsale Borstenbündel ohne Haarborsten.

Tubifex costatus (Claparède) 1863 (Hetero- 
chaeta costata Claparède 1863, Benham 1891)
[C l a p a r è d e  in: Beobacht, üb. Anatomie Entwick- 
lungsg. wirbelloser Tiere, p. 25, Leipzig 1863;
Benham in: Quart. J. micr. Sei., n. s., v. 33, p. 188,
1891; Mich. Ölig. p. 52, N.-O.-See p. 18J. Länge 
16 mm, Dicke 0,5 mm, Segmentzahl etwa 40.
Fleischrot. Kopf lappen, kurz, spitzig. Ventrale 
Bündel mit 1—4 Gabelborsten, deren obere Gabel­
zinke am Vorderkörper wenig (Fig. 111 c), hinten 
deutlich länger ist (Fig. 1L1 d) als die untere. Dor­
sale Bündel, ungefähr am 5.—13. Segment mit 
5 — 11 (oder 2—14V) Schaufelborsten (Fig. l i l a ) ,  deren 
gehöhlt ist und etwa 6 Zwischenrippen auf weist; zwischen ihnen stehen 
Zwischenformen, bei denen sich zwischen den beiden Gabelzinken 1 oder 
2 Zähnchen befinden (Fig. 111b); an den übrigen Segmenten einfache 
Gabelborsten, die den ventralen gleichen. Kommissuralgefäße im 8. 
Segment herzartig erweitert. Gürtel am 11. und 12. Segment, auf 
die benachbarten Segmente übergreifend. Männliche Poren am 11. Seg­
ment, wenig dorsal von den ventralen Borsten; in gleicher Lage am 
10. Segment die Samentaschenporen. Atrien in der entalen Hälfte 
länglich bimförmig, mit Drüsenzellen bedeckt und mit massiger Prostata, 
in der ektalen einfach schlauchförmig; Penis mit starrer, ckitinöser Penis­
röhre, die nicht ganz doppelt so lang wie entai breit ist, ektal etwas 
verengt und zu einem auswärts umgesclilagenen Rande erweitert. Samen- 
und Eiersäcke vorhanden. Geschlechtsborsten fehlen. Samentaschen 
mit dick-röhrenförmiger, bis ins 10.—12. Segment reichender Ampulle 
und kurzem Ausführungsgange. — Geschlechtsreife Tiere sind im Februar 
gefunden (Großbritannien). — Ein typisches Meeresstrands- und Brack- 
wasser-Oligockät. — Deutschland (Wilhelmshaven, in einem Brack-

Fig. 111. Ttibifex  
costatus (CLAP.). — 

Ganzes Tier und 
Borsten; a dorsale 
Schaufeiborste, b dor­

sale Gabel börste, 
c und d ventrale 
Gabelborsten vom 

Vorder- und Hinter­
körper.

(Nach Bo U R N E  aus 
M i c h a e l s e n .)

ektale Spreite aus-
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wasserteich; Helgoland, im Sande von Made-Gat, etwa 33,3°/00 Salz­
gehalt; Niederelbe, Kaiser-Wilhelm-Koog, im Oberflächenschlamm des 

inneren Watts, etwa 0,17 — 20,61 % 0 Salzgehalt; Kieler 
b Bucht, am Strande unter Steinen, etwa 17—18°/oo 

Salzgehalt; Schleusenkanal des Kleinen Binnensees bei 
Lützenburg in Ostholstein, im Schlamm zwischen 
Wasserpflanzen, etwa 10—20%o Salzgehalt; Ryck bei 
Greifswald, 6—7%o Salzgehalt), Dänemark (Hellebaek 
und Kallebodstrand bei Kopenhagen, im Sande der 
Meeresküste, etwa 12—20 %o Salzgehalt), Holland 
(Zuidersee, bei Urk an der Küste und in Nordholland 
in Brackwasser), England (Firth of Forth, Dunbar, 
unter Steinen in schlammiger Meeresbucht, etwa 
34,5% 0 Salzgehalt; Themsefluß bei Sheerness, im De­
tritus an der Küste, etwa 34,5 % 0 Salzgehalt), Irland, 
West- und Nordfrankreich.

B ish er in D eu tsch lan d  n ich t gefunden :
Tubifex ignotus (Stolc) 1886 (Lophockaeta 

ignota Stolc 1886) [Stolc in: Abh. Böhm. Ges. Wiss. 
Prag, Bd. 2, Nr. 11, p. 41; Mich . Ölig. p. 53, Swf. 
p. 36]. Länge 100—200 mm. Ventrale Gabelborsten 
(Fig. 112) mit fast gleichdicken Gabelzinken. Dorsale 
Bündel am Vorderkörper mit Fächerborsten, die 4 
gleichlange, durch Spreite verbundene Gabelzinken 
besitzen, und mit fiederig behaarten Haarborsten. 
Atrium ental eine kleine spindelförmige Atrialkammer 
bildend mit kurz- und enggestielter Prostatadrüse. 

Penis kegelförmig, mit deutlicher chitinöser Penisröhre. Samentaschen 
bimförmig. — Böhmen, Karpathen, Dänemark.

Fig. 112. Tubifex  
ignotus ( S t o l c ). 
— a dorsale Haar­
bürste, b dorsale 

Fächerborste, 
c ventrale Gabel­

borste.
(Nach Stolc aus 

Micha Elsen.)

8. Gattung. Ilyodrilus Eisen 1879.
(Potamothnx Vejdovsky & Mrazek 1903, Tubifex (Ilyodrilus)

Michaelsen 1909.)
Dorsale Bündel mit oder ohne Haarborsten neben Hakenborsten, 

die am Vorderkörper meist anders gestaltet sind als die ventralen.
Atrium dick-schlauchförmig,

fr

a o c u.

Fig. 113. Ilyodrilus m oldaviem is (Ve.JD. & Mp.AZ.). 
— a ventrale, normale Gabelborste, b und c Über­
gangsborsten, d Penialborste, äußere Ansicht, 
e Penialborste, innere Ansicht, f spermathekale 

Geschlechtsborsten, äußere Ansicht.
(N a c h  P iG U E T .)

ohne Besatz von Drüsen­
zellen, mit sehr kleiner oder 
ohne Prostata. Penis in Penis­
tasche zurückziehbar. Es wer­
den Spermiozeugmen gebildet.

1 (2) Uaarborsten fehlen.

Ilyodrilus inolda- 
viensis (VEJDOvsKf & Mra­
zek) 1903 (Potaviothrix m o l 
daviensis Vejd . & Mraz.) 
[Vejdovsky & Mrazek in: 
Sitz. B. Böhm. Ges. Wiss., 
math.-nat. KL, Jahrg. 1902, 
Prag 1903; Mich . Swf. p. 34,
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a i

Fig. 114. llyo d rü u s  m oldavünsis (VEJD. 
<fe Mraz.). — Männlicher Ausführ­
apparat; a t Atrium, Iw  Leibeswand, 
p  Penis, pb  Penialborsten, s l Samen­
leiter, s tr  Samentrichter, <$ männlicher 
Porus. (Nach Vejdovsky undMRAZEK 

aus Micha Elsen.)

M i c h . 1925, p. 270; P ig . 1928, p. 98]. Länge 30—40 mm. Körper 
gedrungen. Kopflappen kurz, abgerundet. Dorsale und ventrale Bündel 
mit 7—9 Hakenborsten, deren obere Gabelzinke etwas länger ist als 
die untere (Fig. 113 a). Ösophagus erweitert sich plötzlich im 8. Seg­
ment zum Mitteldarm. Gehirn hinten mit abgerundet rechteckigem, 
medianem Ausschnitt, Gürtel sattelförmig am 11. und 12. Segment, 
auf 10 übergreifend. Samen- und Eiersäcke vorhanden. Samenleiter 
mündet in das entale Ende des im 11. Segment gelegenen Atriums 
ein (Fig. 114); Atrium schlauchförmig, 
eine lange Schleife bildend, deren en- 
taler Ast etwas geschlängelt, länger 
und enger ist als der folgende, wäh­
rend der ektale kurz sackförmig und 
weit ist; Penis kuppelförinig, ohne 
dickere chitinöse Penisscheide. Atrium 
ohne Prostata oder Drüsenbesatz.
Penialborsten (Fig. 113 d, e und 114pb) 
dicht vor den männlichen Poren, 
schwach s-förmig, fast gerade, ein­
fachspitzig oder sehr undeutlich 
gabelspitzig, ektal pfriemenförmig 
verjüngt und hohl und mit einer 
seitlichen Schlitzöffnung; 0,12 mm 
lang und in der Mitte 7 p dick. Sa­
mentaschen des 10. Segments mit 
eiförmiger Ampulle und kurzem, nicht 
scharf abgesetztem Ausführungsgange. Spermathekale Geschlechtsborsten 
(Fig. 113 f) hinter den Samentaschenporen, mit Borstendrüsen, 132 bis 
145 p, lang. — Im sandigen Boden von Flüs­
sen. — Deutschland (Niederelbe bei Altona, 
in grobem Sande mit Kohlen- und Schlacken­
stücken, etwa 8 m tief, Michaelsen 1925),
Böhmen (Moldau bei Prag), Schweiz.

2 (1) HaarborBten fehlen. 3
3 (4 ) Atrium mit kleiner Prostata.

llyodrüus haniinoniensis M ic h a e l ­
s e n  1901 (Tubifex cameranoi d e  Vis a r t  
1901, Psammoryctes fossor D it l e v s e n  1904)
[M ic h . Elb-Unters, p. 188, Swf. p. 38, N.-O.- 
See p. 19; P ig . 1913 p. 128; P ig .-Br . p. 70].
Länge 15—25 mm (nach P ig u e t  25—40 mm), 
mäßig schlank, am Vorderkörper etwas dick­
liche Tiere. Kopf prolobisch, Kopflappen 
kuppelförmig gewölbt. Lebende Tiere orange­
rot oder fleischrot. Ventrale Bündel mit 3 — 5 
oder 6 Gabelborsten (Fig. 115 b), deren obere 
Gabelzinke etwas dünner und länger ist als 
die untere. Dorsale Bündel mit 3—5 glatten 
Haarborsten (nach P ig u e t  1— 4 von der 
Länge des Körperdurchmessers, postclitellial 
kürzer) und im allgemeinen 3—5 Gabelborsten 
von gleicher Gestalt wie die ventralen, aber

VJ
Fig. 115. llyo d rü u s  hn n m o - 
nünsis  Michlsn . — a dorsale 
Borste vom 3., b ventraleßorste 
vom 3., c dorsale Borste vom 
5. Segment, d spermathekale 

Ges cbl ech teb orste.
(Nach P iguet.)
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Fig. 116. Ilyodrilus hammoniensis 
M i c h l s n . — Männlicher Aus­
führapparat; at Atrium, p  Penis, 
p r  Prostata, p s  Penisscheide, s l  Sa­

menleiter, s tr  Samentrichter,
<-$ männlicher Porus.

(Nach M i c h a e l s e n .)

am Vorderkörper durch Fächerborsten ersetzt, deren annähernd gleich­
lange Seitenzinken ungefähr im Winkel von 45° divergieren (Fig. 115 c). 
Ösophagus geht allmählich in den Darm über. Gürtel am 11. und 12. 
Segment. Männliche Poren dicht lateral von den ventralen Borsten des 
11. Segments. Weibliche Poren auf Intersegmentalfurche u/ l2 in den 
Linien der ventralen Borstenbündel. Samentaschenporen am 10. Segment 
oberhalb der Linie der ventralen Borstenbündel und etwas vor der

Borstenzone. Samenleiter (Fig. 116) fast 
rudimentär, etwa 0,08 mm lang, Atrium 
ungemein lang, wurstförmig, dicht vor 
dem entalen Ende mit einer sehr kleinen, 
fast rudimentären, massigen Prostata; 
Penis umgekehrt bimförmig, ektal abge­
stutzt, ohne starre chitinöse Penisröhre. 
Penialborsten fehlen. Samentaschen mit 
sackförmiger Ampulle und kurzem, mus­
kulösem Ausführungsgange. Spermio- 
zeugmen spindelförmig, an einem Ende 
dünner als am andern. Spermathekale 
Geschlechtsborsten (Fig. 115 d) groß, fast 
gerade, 175—256 p lang und 12 p. dick, 

im ektalen Teile holil, federspulenartig, Höhlung ektal durch einen 
schrägen Längsspalt ausmündend, ektale Spitze einfach, schmal zungen­
förmig. — Geschlechtsreife Tiere während des ganzen Jahres gefunden. — 
Im Schlamm von Flüssen und Teichen. — Deutschland (bei Hamburg, 
M ic h a e l s e n  1901; Ryck bei Greifswald im Grundschlamm, 5,5—8 % 0 
Salzgehalt, M ic h a e l s e n  1924), Schweiz (Genfer See, von 3—80 m tief, 
Vierwaldstätter See bis 80 in, Luganer See nach F e h l m a n n  bis 288 m 
tief und sehr häufig), Dänemark, Schweden (Vätter-See), Österreichisch- 
Galizien, Norditalien. —

4 (3) Atrium ohne Prostata.

Ilyodrilus bavaricus O sc h m a n n  1913 [O sc h m a n n  in: Zool. Anz. 
Bd. 42, p. 559,1913; M i c h . 1924, p.28, N.-O.-Seep. 20]. Länge 20—35mm, 
Dicke 73mm. Blaßrot. Kopflappen spitz kegelförmig. Ventrale Bündel am 
Vorder- und Mittelkörper mit 3 oder 4, am Hinterkörper 
mit 2 Gabelborsten, deren obere Gabelzinke wenig

länger als die untere ist. Dorsale 
Bündel anteclitellial mit 1—5 
glatten Haarborsten und 2 — 5 
spitzwinkelig gegabelten Fächer­
borsten mit Schwimmhaut, post- 
clitellial ohne Schwimmhaut und 
mit wenigen Zwischenzinken, 
hinten reine Gabelborsten mit 
dickerer unterer Gabelzinke.
Gürtel am 11. und 12. Segment, 

sattelförmig. Samenleiter fast rudimentär, Atrium (Fig.
117) lang, ental dünn schlauchförmig, sich allmählich 
verdickend, dann wieder verjüngend, um mit einer 
Verdickung auszumünden; Penis dick stummelförmig, ohne starre, chiti­
nöse Penisröhre. Penialborsten fehlen (?). Spermathekale Geschlechts­
borsten (Fig. 118) am 10. Segment in kugeligen Borstensäcken mit

Fig. 117. Ilyodrilus ba­
varicus OSCHM . —Männ­
licher Ausführapparat. 
(Nach O s c h m a n n  aus 

M i c h a e l s e n .)

Fig. 118. Ilyodri­
lus bavaricus 

OSCHM . — Sper­
mathekale Ge­
schlechtsborste, 
ektales Ende. 

(Nach
O s c h m a n n  a u s  
M i c h a e l s e n .)



Drüsen, ektal wie eine Schreibfeder verbreitert, löffelförmig ausgehöhlt, 
zugespitzt, entaler Schaft walzenförmig, wenig länger als die ektale 
Spreite. — Im Grundschlamm von Süß- und Brackwasser. — Deutsch­
land (München, im Tümpel des Zool. Instituts, O sc iim a n n  1913; Ityck 
bei Greifswald, 5,5°/oo Salzgehalt, Michaelsen 1924). — Weitere Ver­
breitung unbekannt. —

B isher in D eu tsch lan d  n ich t gefunden:
llyodrilus heuscheri (B r e t s c h e r ) 1900 [Pig . 1913, p. 127; 

P ig .-Br. p. 69]. Länge 8—15 mm, Segmentzahl 60. In den ventralen 
Bündeln 4 oder 5 Gabelborsten, deren obere Gabelzinke viel dünner ist 
als die untere (Fig. 119 b). In den dorsalen Bündeln 3—5 Gabelborsten, 
oft mit kleinen Mittelzinken, und 3 — 5 Haarborsten von der Länge des

Körperdurchmessers. In der Körpermitte und nach 
hinten nimmt die Zahl der Borsten und die Länge 
der Haarborsten ab. Kontraktile Herzen im 8. Seg­
ment. Gürtel von den Borsten des 10. bis zu den 
des 11. Segments. 1 Paar Hoden 
und Ovarien im 10. bzw. 11. Seg­
ment. Sackförmige Samentaschen im 
10. Segment. Je 1 spermathekale 
Geschlechtsborste (Fig. 119 a), dünn 
und lang, ental stark gebogen, ektal 
von einer Furche durchzogen. Samen­
trichter vor Dissepiment 10/n , Samen­
leiter sehr kurz, Atrium röhrenförmig, 
lang, dick und drüsig, ental mit 
kleiner Prostata; Penis ohne Chitin­
röhre. — Schweiz.

llyodrilus bedoti (Piguet)
1913 [P ig . 1913, p. 124, 1928, p. 97;
P ig.-Br. p. 67]. Länge 10—18 mm,
Segmentzahl 70—90. Rosenrot. Ven­
trale Bündel mit 5 schwach gebo­
genen Haken borsten, deren obere 
Gabelzinke länger, aber bedeutend 
dünner als die untere ist (Fig. 120b).
Dorsale Bündel enthalten bis 4 dünne 
Gabelborsten mit wenig längerer und 
kaum dünnerer oberer Gabelzinke, 
in den vorderen Bündeln mit feinen Mittelzinken 
(Fig. 120 a); daneben bis 4 Haarborsten, in den ersten. 

Segmenten etwas länger als der Körperdurchmesser, dann kürzer werdeiia. 
Lateralherzen im 8. Segment. I Paar Hoden und Ovarien im 8. bzw. 9. Sea* 
ment. Das 8. Segment enthält die Hoden, die Samentaschen und dm 
Samentrichter, das 9. Segment den übrigen Teil des männlichen Aufc 
führapparates und die Ovarien. Dicht hinter dem Dissepiment */9 gern? 
der Samenleiter in das drüsige, dick-röhren förmige Atrium über. 2 Paai; 
Samentaschen im 7. und 8. Segment; Ampulle kugelig, Ausführungsgang 
gerade und so lang wie Ampulle. Spermathekale Geschlechtsborsten 
und Penialborsten (Fig. 120 c) gleich gebaut, dicker und länger als die 
normalen Borsten und ektal mit ausgehöhlter verbreiterter Spitze (ähn­
lich einem Vogelschnabel). — Schweiz, Frankreich.

Fig. 119.
llyodrilus heuscheri 
( B r e t s c h e r ) .  —  
a spermathekale 
Geschlechtshorste, 

b ektales Ende 
einer ventralen 

Borste des 9. Seg­
ments.

(Naeh P t g u e t  )

Fig. 120. llyodri- 
lusbedoli{ PlG.). — 
a dorsale Borste 
vom 3-, b ventrale 
vom 2. Segment, 

c Geßchlechts- 
borste.

(Nach P i g u e t  )
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9. Gattung. P e lo sco lex  Leidy 1852.
(.Tubifex Michaejlsen 1900, Tubifex (Peloscolex) Michaelsen 1903)

[Mich. Elb-Unters, p. 2021.
Haut mit Ausnahme des Gürtels und der äußersten Körperenden 

mit mehr oder weniger durchsichtigen, kutikularen Hülsenpapillen besetzt 
und mit nicht einziehbaren Sinnespapillen in 2 oder 3 Ringen an jedem 
Segment. Dorsale Bündel mit oder ohne Haarborsten. Samenleiter 
länger als Atrium samt Penis. Atrium mit einer massigen Prostata, 
ohne Drüsenzellenbesatz. Penis in eine Penistasche zurückziehbar. Es 
werden Spermiozeugmen (Fig. 7) gebildet.

1 (2) Penis mit starrer, chitinöser Penisröhre.
Peloscolex ferox (Eisen) 1879 

(Spirosperma fe ro x  E isen 1879, 
Embolocephalus plicatus Ran- 
dolph 1892, Tubifex plicatus 
Michaelsen 1900) [Eisen in: 
Rep. U. S. Fish. Comm., v. 11, 
p. 884, 1886; Stolc in: Abh. 
Böhm. Ges. Wiss., math.-nat. Kl., 
s. 7, v. 2, p. 40, 1888; Mic h . Ölig, 
p. 50 u. 51, Elb-Unters, p. 196, 
Swf. p. 40; P ig . 1913 p. 132, 
1919 p. 791; P ig .-Br . p. 74J. Länge 
15—40 mm, Dicke etwa 1 mm, 
Segmentzahl 50. Grau. Hülsen­
papillen 8—24 g dick. Sinnes­
papillen in 2 oder 3 Ringeln, an 
einem Segment. Ventrale Bündel 
mit 2 — 5 Gabelborsten, die bis 
zur Geschlechtsregion dünner und 
schwächer gebogen sind, als die 
folgenden, und deren obere Gabel­
zinke länger, aber nur etwa halb 
so dick ist, wie die untere (Fig. 121 a); 
postclitellial Borsten dicker, stär­
ker geschweift, obere Gabelzinke 
kürzer und 3 —4 mal dünner als 
untere (Fig. 121 b, c); selten mehr 
als 2 Gabelzinken; Nodulus bei 

allen ventralen Borsten median gelegen. Dorsale Bündel enthalten 
bis 5 Hakenborsten, von den ventralen Borsten verschieden, dünn, mit 
2 unter spitzem Winkel endigenden Gabelzinken; am Vorderkörper 
Fächerborsten; außerdem bis zu 7 Haarborsten (Fig. 122 b). Kommissural­
gefäße des 8. Segments herzartig. Männliche Poren an Stelle der feh­
lenden ventralen Borsten des 11. Segments. Samentaschenporen vor 
den ventralen Borsten des 10. Segments. Der Samenleiter mündet in 
die entale Spitze des spindelförmigen Atriums ein; mittlerer Teil des 
Atriums eng schlauchförmig, ektaler Teil dicker; Penis (Fig. 123) groß, 
kolbenförmig, in der entalen Hälfte von einer chitinösen Penisröhre 
umgeben. Samentaschen sehr lang, mit sackförmiger Ampulle und 
längerem, scharf abgesetztem Ausführungsgange. Spermiozeugmen spiralig 
oder 8-förmig gewunden. Geschlechtsborsten fehlen. — Geschlechtsreif im

Fig. 122.
Fig. 121. Peloscolex fero x  (Eis.). — Ektale 
Enden einer ventralen Borste: a des 5., 

b des 20., c des 42. Segments. 
(Nach P i g ü e t .)

Fig. 122. Peloscolex fe r o x  (Eis.). — a ek- 
tales Ende einer ventralen Gabelborste 
mit Mittelzähnchen vom Vorderkörper, 
b dorsale Haarborste, c dorsale Fächer­
borsten, d ektales Ende einer dorsalen 

Gabelborste. (Nach S t o l c  ans 
M i c h a e l s e n .)

Fig. 123. Peloscolex fe ro x  (ElS.).
(Nach P i g u e t .)

Penis.
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April, Mai (Irland). — Im Schlamme und Sande stehender und fließender 
Gewässer, besonders in Seen. — Deutschland (im Grundschlamm der 
Elbe und von Teichen bei Hamburg, Michaelsen 1903), Böhmen, 
Schweiz (weit verbreitet, z. B. Vierwaldstätter See von 30—207 m tief, 
Tkuner See 25—60 m tief, Luganer See bis 270 m tief, Blausee 2500 m 
hoch), Galizien, Karpathen (1500 m hoch), Dänemark, Großbritannien, 
Schweden (in den Seen des nordschwedischen Hochgebirges vorherrschende
Art; in einem sehr kalten 
See, Tjäurajauratj, mit aus­
gesprochen arktischen Lebens­
bedingungen, dessen Eis­
decke erst im Juli voll­
ständig schmilzt; in Seen bis 
in die Grenze zwischen Grau­
weiden- und Flechtenzone, 
etwa 925 m ü. d. M., bis zu 
130 m Tiefe, noch bei Tem­
peraturen von 4,9° bei 50 m 
Tiefe; nach P iguet 1919), 
Finnland (in Seen bis 55 m 
tief, bei Tvärminne im Meere 
bei hohem Wasserstande), 
Rußland, Karpathen, Süd­
sibirien (Telezkischer See 
im nördlichen Altai, 15 und 
106 m tief).

2 (1) Penis ohne chiti-
nöse Penisröhre. 3

3 (4) Dorsale Haken -
borsten sehr klein, 
oft schwer sicht­
bar, mit sehr fei­
nen, spitzwinklig 
zueinander gerich­
teten Gabelzinken 
(Fig. 125 c); stets 
mit Ilaarborslen.

Fig. 124. Peloscolex velutinits (GRUBE).— Dorsal­
ansicht von 2 Segmenten des Mittelkörpers. 

(Nach Michaelsen.)

Fig. 125. Pcloscolex velutimis 
(Grube). — Eklale Enden : a einer 
spermathekalen Geschlechtsborste, 
b von ventralen Borsten; c eine 

dorsale Gabelborste.
(Nach P iguet.)

Fig. 126. Pelo-
s iu fe x  v e h c iin u s

(Grübe). — 
Spermathekale 
Geschlechts- 

borste. (Nach 
Micha Elsen.)

Peloscolex veluti-
n u s  ( G r u b e ) 1879 [Embolo- 
cephalus velutinus Ran- 
dolph 1892, Tubifex sar- 
nensis P ierantoni 1901)
[Randolph in: Jenaisclie 
Z. Naturw., Bd. 27, p. 463,
1892; Mich . Ölig. p. 50, Elb Unters, p. 202, Swf. p. 39; P ig . 1913, 
p. 130; P ig .-Br. p. 72J. Länge 23 —50 ram, Segmentzahl 40—70. Grau 
oder ockerbraun bis schwärzlich, Gürtel hell. Kopflappen und 1. Seg­
ment ganz einziehbar. Hülsenpapilleu 20—40 ¡x dick, Sinnespapillen 
in 2 Ringeln an jedem Segment, in den Borstenlinien und Inter- 
segmentalfurchen (Fig. 124). Ventrale Bündel mit meist 2 Haken­
borsten, deren Gabelzinken fast gleich sind oder deren obere mehr oder 
weniger rudimentär ist bis zu den einfach spitzigen Borsten (Fig. 125 b). 
Dorsale Bündel enthalten bis zu 4 sehr kleine Gabelborsten (Fig. 125 c) 
und 1—4 Haarborsten. Gürtel am 10.—12. Segment. Männliche Poren
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an Stelle der fehlenden Borsten des 11. Segments. Samentaschenporen vor 
den zu Geschlechtsborsten umgewandelten ventralen Borsten des 10. Seg­
ments. Mittlerer Teil des Atriums eng, schlauchförmig. Penis kegelförmig, 
ohne ckitinöse Penisröhre. Samentaschen gestielt, bimförmig. Spermio- 
zeugmen lang, dünn, spiralig aufgerollt. Spermathekale Geschlechtsborsten 
zu 1 oder 2 von verschiedener Gestalt: die einen (Fig. 126) sind ektal gleich­
mäßig verdünnt und endigen wie eine Haarborste, die anderen (Fig. 125 a) 
sind ektal etwas verbreitert und ausgehöhlt; in einem Bündel entweder 
2 gleiche oder 2 verschiedene Borsten. — Geschlechtsreif von Januar 
bis Dezember (Schweiz). — In Quellen, Bächen, Seen. — Deutschland 
(Quelle beim Hagenbacher Hof am Dinkelberg in Baden, B o r n h a u s e r  
1912), Schweiz (weit verbreitet und in großen Tiefen, im Neuchateler 
See von 12—104 m, im Genfer See von 30—305 m Tiefe), Norditalien.

4 (3) Dorsale Hakenborsten einfachspitzig oder undeutlich gabelspitzig, 
manchmal daneben auch Haarborsten.

Peloscolex benedeni (U d e k e m ) 1855 {Clüellio ater Cl a pa r è d e  
1862, H em itubfex ater und / / .  benedn B e d d a r d  1889) [Cl a pa r è d e  
in: Mém. Soc. Phys. Hist. nat. Genève, v. 16, p. 253, 1862; M i c h . 
Ölig. p. 51, N.-O.-See p. 18J. Länge 35—55 mm. Rötlichgrau bis 
dunkelrot und schwärzlich. In den ventralen und dorsalen Bündeln 
meist 2, selten mehrere einfachspitzige oder undeutlich gabelspitzige 
Hakenborsten. Entaler Teil des Atriums zu einer gesonderten Kammer 
angeschwollen und mit großer massiger Prostata; Penis ohne starre, 
chitinöse Penisröhre. Samentaschen sackförmig. — Geschlechtsreife 
Tiere sind in Irland im Juni gefunden. — Litoral und marin. — 
Deutschland (Unterelbe und Ostsee, Neustädter Bucht, als Clitellio ater 
bezeichnet, D a h l  1893; Kieler Bucht, etwa 22 m, im Grundschlamm 
und zwischen Mytilus-Aufwuchs, etwa 18°/oo Salzgehalt, nach M ic h a e l s e n  
1927), Dänemark (tiefste Tiefe des 0resundes, etwa 33%o Salzgehalt; 
Kallebodstrand bei Kopenhagen, im Sande des Meeresstrandes, etwa 
12—2 0 % o  Salzgehalt), England (Firth of Forth, Innenbucht; Themse­
fluß bei Sheerness, im Detritus der Küste, bis etwa 34,5 %o Salzgehalt), 
Irland (Dublin, am Gezeitenstrande), West- und Nordfrankreich, Nord­
rußland (Murmanküste); Ostküste von Nordamerika.

In  D eu tsch lan d  b ish e r n ich t gefunden :

Gattung Bothrioneurum Öt o l c  1886.
Kopflappen mit einem SinDesgrübchen. Alle Bündel mit Gabel­

borsten, Haarborsten fehlen. Kiemen fehlen. Atrium 
mit einem blindsackförmigen Paratrium. Ein eigent-

Fig. 127.
Bothrioneurum  vejdovs- 
kyanum  &T0LC. — 

Spermatopkore. 
(Nach Stolc aus 

Michaels en.)

Fig. 128. Bothrioneurum  vejdovskya- 
num  Stolc. — Männlicher Ausführ­
apparat; a t Atrium, m  Muskeln, p a — dr  
Drüsen am Paratrium, pb  Penialborsten, 
sl Samenleiter, s tr  Samen tri chter, ^  
männlicher Porus. (Nach Stolc aus 

Michaelsen.)

Fig. 129. Bothrio­
neurum  vejdovskya-
num  Stolc. — Ek- 
tales Ende einer 

Peniaiborste. 
(Nach Stolc aus 

Michaelsen.)
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lieber Penis und Samentaschen fehlen. Spermatophoren (Fig. 127) äußer­
lich an die Leibeswand angeheftet.

Bothrioneurum vejdovskyanum S t o lc  1888 [S to lc  in: Abh. 
Böhm. Ges. Wiss., s. 7, v. 2, Nr. 11, p. 43, 1888; M i c h . Ölig. p. 54, Swf. 
p. 30J. Länge ca. 35 mm. Gelblichrot. Haut mit Sinnespapillen. 
Männlicher Porus (Fig. 128) unpaarig, ventral-median. Ventrale Borsten 
des 11. Segments zu Penialborsten (Fig. 129) umgewandelt, mit haken­
förmig gebogenem ektalen Ende, unterhalb dessen sich 2 Ringel zarter 
Zähne befinden. Paratrium dick bimförmig, nur ental mit Drüsen­
zellen. — Böhmen.

Gattung Aulodrilus B r e t s c h e r  1899.
Zahlreiche Hakenborsten im Bündel, deren obere Gabelzinke kürzer 

und dünner als die untere ist. Dorsale Bündel mit oder ohne Haar­
borsten. Darm erweitert sich plötzlich im 8. Segment Seitenherzen 
im 6. Segment, anastomosierende Gefäße im 2 .-5 . Segment; Rücken­
gefäß ohne Blindanhänge. 3 Paar Hoden im 4.—6. Segment.

1 (2) Mit zahlreichen, kurzen Haarborsten.

Aulodrilus pluriseta (P ig u e t ) 1906 [P ig . 1913, p. 118; P ig .-B r . 
p. 57]. Länge 10— 17 mm, Segmentzahl 65—83; nach Ce r n o s v it o v  
ausgestreckt bis 40 mm und bis 150 Segmente. Blaß rosarot. Kopf­
lappen kurz, kegelförmig. In den ventralen Bündeln des Vorderkörpers 
bis zu 13 Hakenborsten, in den dorsalen bis 9 Haken- Und 8 Haar­
borsten. Ventrale Hakenborsten stark gebogen, obere Gabelzinke kürzer 
und viel dünner als untere; dorsale fast gerade, dünner, mehr gleich­
zinkig, aber doch obere Zinke weniger groß als untere. Haarborsten 
kurz, nur doppelt so lang wie die Hakenborsten. — Wohnt in Schlamm­
röhren. — Schweiz (Genfer See, 45 m tief), Karpathen (bis 1500 m hoch).

2 (1) Ohne Haarborsten.

Aulodrilus limnobius Br e t s c h e r  1899 [P ig .-B r . p. 58]. Länge 
10 mm, Segmentzahl 80. Farblos. In jedem Bündel 5 —10 stark s-förmig 
gebogene Hakenborsten mit sehr kleiner oberer Gabelzinke und ektal 
gelegenem Nodulus. — Baut sich Schlammröhren. — Schweiz (Mürtschen- 
alp 1650 m).

5. Familie. Lumbriculidae.
Borsten zu 8 an einem Segment, in 2 ventralen und 2 dorsalen 

Paaren; sämtlich einfachspitzige oder mehr oder weniger deutlich gabel­
spitzige Hakenborsten; die dorsalen und ventralen meist gleichartig. 
Darm ohne Muskelmagen. After endständig. Männliche Poren im 
Bereich des Gürtels an dem Segment, das das entsprechende Hoden­
paar oder das hinterste Hodenpaar enthält. 1 oder 2 Paar Hoden im 
Bereich des 8.—10. Segments. 1 oder 2 Paar Ovarien im Bereich des 9.—11. 
Segments; das vorderste Paar normalerweise in dem Segment, das auf 
das letzte Hodensegment folgt. Samenleiter in je 1 Atrium oder die 
Samenleiter einer Seite in ein gemeinsames Atrium einmündend (Fig. 132). 
1—5 Paar Samentaschen vor oder hinter den Gonadensegmenteu, ihre 
Segmente meist unmittelbar an diese angeschlossen. Etwa 20 bis

F. Dahl, Tierwelt Deutschlands. XV. 7
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lfifee Tfife; KCJier jfiJrun^Äer als der der Tubificiden. Fort- 
lÄmögung)3nech|3fl odflomtflupeitswÄiden, energischen Schwingungen 
^wimmend.

Bestimmungsschlüssel der Gattungen.
1 (2) Männliche Poren an der Spitze schlanker, nicht einziehbarer Penisse 

am 10. Segment (Fig. 130). 1. Gatt. Stylodrilus (S. 98).
2 ( 1 )  Männliche Poren nicht an der Spitze starrer Penisse. 3
3 (4) Männliche Poren normalerweise am 8. Segment; Haut mit dunklem

Pigment, im Leben undurchsichtig rot bis schwarzbraun, vorn 
häufig dunkelgrün. 2. Gatt. Lumbriculus (S. 99).

4 (3) Männliche Poren am 10. Segment; Haut ohne Pigment, lebende Tiere
durchscheinend, gelblich oder rötlich bis blutrot. 5

5 (6) Samentaschen vor den Hoden und Ovarien; Samentaschenporen am
8. oder 8. und 9. Segment, paarig; Kopflappen in einen mehr oder 
weniger langen fadenförmigen Tentakel ausgezogen (Fig. 134).

3. Gatt. Rhynchelmis (S. 101).
6 (5) Samentaschen hinter den Hoden und Ovarien; Samentaschenporen am

11. oder 11. und 12. Segment. Kopflappen einfach, gerundet.
4. Gatt. Trichodrilus (S. 103).

Über die bisher in Deutschland nicht gefundenen Gattungen Bythonomus, 
Dorydrilus und Anastylus vgl. S. 104—106.

1. Gattung. Stylodrilus Claparède 1862.
Samen taschenporen hinter den ventralen Borsten des 9. Segments. 

Blinde Transversalgefäße und Blindanhänge an ihnen fehlen. 2 Paar 
Hoden und Samentrichter im 9. und 10. Segment. Samenleiter beider 

Paare in ein Paar gemeinsame Atrien im 10. Segment 
einmündend (Fig. 132). 1 Paar Ovarien im 11. Segment.

Stylodrilus heringianiis
Claparède 1862 [Claparè­
de in: Mém. Soc. Phys. Hist, 
nat. Genève, v. 16, p. 263, 
1862; Mich. Olig. p. 62, Swf. 
p. 53; P ig. 1913 p. 139, 1919 
p.796;Pio.-Br.p. 148]. Länge 
25 — 40 mm, Segmentzahl 
70 — 110. Im Leben gelblich­
rot. Lebhafte Tiere. Kopf­
lappen kegelförmig, gerundet. 
Segmente vom 4. an zwei- 
ringelig, mit größerem hin­
teren, die Borsten tragenden 
Ringel (Fig. 130). Ventrale 
Bündel mit einfachspitzigen 
oder gabelspitzigen Haken­
borsten, deren obere Gabel­
zinke viel kürzer als die un-

:.df

Fig. 130. Stylo­
drilus hermgia- 
nus CIjAP. — 
Vorderkörper, 
etwa 10 fach 

vergr. (Nach 
Michaelsen.)

Fig. 131. Stylodrilus 
heringianus Clap. — Dorsale 
Borsten: a vom 6.. b vom 7., 
c vom 8-, d vom 44. Segment; 
ventrale Borsten: e vom 8., 
f vom 10., g vom 40-, h vom 
62. Segment. (Nach Piguet.)

tere bis rudimentär ist (Fig. 
131). Solche Gabelborsten auch in den dorsalen Bündeln. (Bei skan­
dinavischen Tieren fand Piguet ventral keine einfachspitzigen Borsten.) 
Gürtel am 10.—12. Segment. Atrien lang gestielt bimförmig (Fig. 132); 
Penis nicht ganz halb so lang wie der Körperdurchmesser, 320—360 g 
lang, schlank kegelförmig, in eine feine Spitze auslaufend. Samentaschen 
mit dick bimförmiger Ampulle, in der sich 1 oktaedrischer Kristall
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(selten 2) befindet, und einem längeren Ausführungsgange. — Ge­
schlechtsreif gefunden im Februar (Pfalz), Mai (Vogesen), August (Kar* 
pathen). — An Wurzeln von Wasserpflanzen im Schlamm von Bächen, 
Flüssen, Teichen, Seen. — Deutschland (Kiel; Pfälzerwald, Lauterborn 
1904), Vogesen (Weiß- 
grut 1200 m), Schweiz 
(nach Piguet charakte­
ristischer Bewohner der 
Tiefe der im Norden und 
Süden der Alpen gelege­
nen Seen und der klei­
nen Seen der Hochalpen,
Thuner See von 25—60 m,
Brienzer See bis 100 m,
Luganer See von 30—80 
m, Genfer See bis 120 m,
Vierwaldstätter See von 
31—150 m Tiefe, Hagel­
see in der Faulhornkette 
2325 m hoch), Böhmen,

Karpathen, Schweden 
(See von Torne Lappmark 
in Tiefen von 32—130 m; Sarekgebirge, Grauweidenzone 794 m ü. M., 
12—15 m tief und bei 12 m + 7 ° ,  oberste Birkenzone, 580 m ü. M., 
24—76 m tief und bei 50 m —|— 4,9 °, Vätter-See), Finnland.

B isher in D eu tsch lan d  n ich t gefunden :

Stylodrilus vejdovskyi B e n h a m  1891 [Mi c h . Ölig. p. 63, Swf. 
p. 53; P i g .-Br . p. 150]. Länge 25 mm. Orangerot. Segmente vom 4. 
ab zweiringelig. Borsten gabelspitzig, mit kürzerer oberer Gabelzinke. 
Penis nur wenig nach der Spitze hin verjüngt, wenig länger als der 
halbe Durchmesser des Körpers. Rückeugefäß ohne herzartige An­
schwellungen. Samentaschen ohne Kristall. — England, Schweiz.

Stylodrilus gabretae Ve jd o v s k í  1883 [Ve j d . Ölig. p. 53; 
M i c h . Ölig. p. 63, Swf’ p. 54; P ig .-B r . p. 147]. Länge 30—40 mm. 
Lebhaft rosarot. 2.—6. Segment 2ringelig. Ventrale Borsten teils 
einfachspitzig, teils wie die dorsalen 2 spitzig mit kürzerer oberer Gabel­
zinke. Penis schlank, ungefähr so lang wie der Durchmesser des 
Körpers. Rückengefäß im 6. und 7. Segment herzartig angeschwollen. 
Atrien kugelig, ungestielt. Samentaschen mit sackförmiger Ampulle, 
ohne Kristall. — Im Böhmer Wald (zwischen Panzer und Spitzberg), 
Schweiz, Schottland.

2. Gattung. Lumbriculus G r ü b e  1844.
Ausgezeichnet durch eine große Variabilität in der Zahl und Lage 

der Geschlechtsorgane. Männliche Poren normalerweise in 1 Paar am 
8. Segment hinter den ventralen Borsten, häufig verlagert oder in 2 Paaren 
oder unpaarig links oder rechts oder paarig und unpaarig an den Seg­
menten 7—11. Weibliche Poren normalerweise 1 Paar auf Inter - 
segmentalfurche 9/i<n häufig verlagert und in 2 oder 3 Paaren im 
Bereich der Intersegmentalfurchen s/9— l2/n . Samentaschenporen hinter 
den weiblichen Poren, 1— 11 Paar im Bereiche der Segmente 7—17,

7*

s /

Fig. 132. Stylodrilus heringiam is CLAP. — Männ­
licher Ausfüh rapparat ; at Atrium, Iw Leibeswand, 

p  Penis, sl Samenleiter, str  Samentrichter. 
(Nach Claparède aus Michaelsen.)
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dorsalen 
) in den

Lunibriculus variega tu s (Müller) 1774 [Ratzel in: Z. wiss. 
Zool, Bd. 18, p. 585, 1869; Vejd . Ölig. p. 56; Mich . Ölig. p. 58, 
Swf. p. 55; Pig.-Br. p. 151; Mrazek in: Zool. Jahrb. Abt. Anat., 
Ont., Bd. 23, p. 381, 1907 und Sb. K. Böhm. G. Wiss. Prag 1913]. 
Länge 40—80 mm, Dicke 1— H/g mm, Segmentzahl 140—200. Kopf­
lappen gerundet, etwas länger als breit. Borsten gabelspitzig mit 
kleinerer oberer Gabelzinke. Gehirn vorn schwach, hinten tief konkav. 
Kommissuralgefäße in den vorderen 8 Segmenten ein zusammenhängendes 
Gefäßnetz bildend, die der folgenden Segmente einfach; daneben vom

9., selten 10. Segment ab kontrak­
tile. blind endigende Transversal- 

sfr gefäße, anfangs kurz und einfach, 
,s weiter hinten länger und verzweigt 

und wie das Röckengefäß von Chlor - 
agogenzellen bedeckt. Samentrich- 
ter (Fig. 133) trichterförmig vor Dis- 
sepiment Samenleiter lang und 
dünn, geschlängelt, in das bimför­
mige Atrium unterhalb des breiten 
entalen Poles desselben einmün­
dend; Atrien durch einen kleinen, 
schlanken, einziehbaren Penis aus­
mündend. Samensack von Dissepi- 
ment 6/g bis in Segment 13 oder 
16 reichend. Samentaschen bim­
förmig, ohne Divertikel. Hoden nor­
malerweise 1 Paar im 8. oder 2 
Paare im 7. und 8. Segment. Ovarien 
1—3 Paar im 9.—11. Segment. Ho­
den oder Ovarien können zurück­
gebildet sein, so daß teilweise weib­

liche oder männliche Individuen entstehen (MrAzek 1906). Vermeh­
rung vorwiegend ungeschlechtlich durch Selbstzerstückelung und Re­
generation (Autotomie). — Geschlechtsreif normalerweise von April 
bis Ende August, doch bilden die geschlechtsreifen Tiere immer nur 
einen Bruchteil aller Individuen. — Lebhafte, sich peitschend schnel­
lende Tiere. Leicht zerbrechlich, die Teilstücke können sich nach 
Stephenson (1922) enzystieren und 10 mm lange Zysten bilden. — 
Im Schlamm und Sand oder zwischen Pflanzen in Seen, Teichen, 
Gräben, moosreichen Moortümpeln, mit Vorliebe an schattigen Orten. — 
Deutschland (weit verbreitet z. B. Königsberg, Grube 1844; Gießen, 
Dieffenbach 1886; Stuttgart, H esse 1894; Riesengebirge, Zacharias 
1895; Hamburg, Michaelsen 1903; Kreis Schweiz, Ude 1895), 
Schweiz (Thuner See bis 35 m, See von St. Moritz 12—20 m tief, 
See am Großen St. Bernhard 2610 hoch), Böhmen, Steiermark, Gali­
zien, Karpathen (bis 1600 m hoch), Dänemark, Frankreich, Groß­
britannien, Finnland, Rußland, Schweden (Sarekgebirge, Baumgrenze, 
Moortümpel 780 m ü. M., Grauweidenzone, 755 m ü. M.); Sibirien?, 
Grönland?, Nordamerika.

1
6?

Fig. 133. Lum briculus variegatus MÜLL. — 
Männlicher Ausführapparat; a t Atrium, 
fiv Leibeßwand, f  Penis, sl Samenleiter, 
s tr  Samentrichter, cf männlicher Porus. 

(Nach MrcHAELSEN.)
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3. Gattung. Rhynchelmis Hoffmeister 1843.
1 Paar Hoden im 10. oder 2 Paar im 9. und 10. Segment. 

1 Paar Atrien in 10. Segment mit je 2 Samenleitern. Rudimentäre 
Atrien ohne Samenleiter im 9. Segment. 1 Paar Ovarien im 11. Segment 
(Fig. 135).

1 (2 ) 1 Paar Samentaschen im 8. Segment.

Rhynchelmis limosella Hoffmeister 1843 (E uaxes  fü iro s tr is  
Grube 1844) [Vejdovsk£ in: Z. wiss. ZooL, Bd. 27, p. 332, 1876; 
Vejd. Ölig. p. 57; Mich. Ölig. p. 63, Swf. p. 51,
M i c h . 1920,p. 134;PiG.-BR.p. 146]. Länge 80—140mm,
Dicke 2—3 mm, Segmentzahl 160—200. Im Leben 
rosarot mit violettem Schimmer. Kopflappen in einen 
meist langen, selten kurzen oder undeutlichen faden­
förmigen Tentakel ausgezogen (Fig. 134). Körper vorn 
zylindrisch, in der Mitte vierkantig und im Querschnitt 
trapezförmig, hinten abgeplattet. Borsten in den Kanten 
des Körpers, s-förmig, stumpfspitzig. Blutgefäßsystem 
vom 8. Segment an mit je einem vorderen, nicht 
kontraktilen Kommissuralgefäße und einem Paar kon­
traktilen, blind endigenden Transversalgefäßen, die 
6 Paar nach vorn und hinten gerichtete blinde An­
hänge besitzen. Nephridialporen dicht vor den ven­
tralen Borsten. Gürtel an den Segmenten 8—16 =  9.

Fig. 134. R h y n ­
chelmis limosella 
Hoffmstr. —
Vorderkörper. 

(Nach
Vejdovsky aus 

M i c h a e l s e n .)

Fig. 1 3 5 . Rhynchelm is limosella H o f f m s t r . — Geschlechtsorgane; a t Atrium, ov Ovarium, 
r .a t  rudimentäres Atrium, s l  Samenleiter, ss Samensack, s t  Samentasche, str  Samen­
trichter, t  Hoden, männlicher Porus, J  weiblicher Porus. (Frei nach M i c h a e l s e n .)

1 Paar männliche Poren hinter den ventralen Borsten
des 10. Segments. 1 Paar weibliche Poren auf Inter-
segmentalfurche 11/12 in den Linien der ventralen
Borsten. 1 Paar Samentaschenporen hinter den ven­
tralen Borsten des 8. Segments. 1 unpaare Öffnung
des rudimentären Atriums links am 9. Segment, dicht 
an der Intersegmentalfurche 1 * * * * * * 8 9/a in der Linie der ven­
tralen Borsten oder hinter den ventralen Borsten des
9. Segments. 2 Paar Hoden im 9. und 10. Segment 
(Fig. 135); 1 Paar Samensäcke von Dissepiment 10/u 
durch eine größere Anzahl von Segmenten nach hinten 
reichend; 2 Paar Samentrichter vor den Dissepimenten
9/io und l0/u  mit langen Samenleitern, die in das
distale Ende der beiden sehr langen, vom 10. Segment

Fig. 136. Rhynchel­
m is limosella

H o f f m s t r . —  
Kokons: a in natür­
licher Größe, b ver­

größert.
(Nach V e j d o v s k y  
a u s  L a m p e r t  b z w . 

M i c h a  E l s e n .)
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ab durch mehrere Segmente sich erstreckenden, mit Drüsenmassen dicht 
besetzten Atrien einmünden. Ein unpaares rudimentäres, mit Drüsen 
besetztes Atrium (Eiweißdrüse nach VEjDOvsKtf) im 9. Segment. 1 Paar 
Ovarien im 11. Segment 1 Paar Eiersäcke vom Dissepiment ll/12 an 
weit nach hinten reichend; Eitrichter und Eileiter am Dissepiment n/ l2. 
1 Paar Samentaschen mit bimförmiger Ampulle, die durch einen schlauch­
förmigen Teil mit dem Darm kommuniziert, und einem kurzen, engen, 
nicht scharf abgesetzten Ausführungsgange. — Geschlechtsreif vorwiegend 
im Winter vom November bis Ende Mai, doch hat Bornhauser 1912 
geschlechtsreife Tiere in der Schweiz Mitte Juli bei einer Wassertemperatur 
von 10° gefunden. Die Kokons werden an Wasserpflanzen befestigt 
(Fig. 136). — Zwischen Wasserpflanzen und im Schlamm von stehenden 
und fließenden Gewässern. Ein sternothermes Kaltwassertier (wie N ais  
elinguis, Schuster 1915), das Bornhauser 1912 mit Dunkelformen, 
N cpkargus, D endrocoelum  in fernale  u. a. vergesellschaftet fand. Nach 
VEJDOVSKf und Mrazek (1903) ein Glazialrelikt, da die Tiere vor­
wiegend in nördlichen Gegenden Vorkommen und sich im Winter fort­
pflanzen. — Deutschland (weit verbreitet z. B. Danzig und Königsberg, 
Grube 1844; Berlin, Hoffmeister 1863; Borkum, Schneider-Micha- 
elsen 1900; Niederelbegebiet bei Hamburg, Michaelsen 1903; im 
Rhein bei Ludwigshafen, Lauterborn 1904), Böhmen, Schweiz (in 
Quellen und einem Sodbrunnen, 12 m tief, Bornhauser 1912), Italien 
(Mailand), Montenegro, Rußland, Belgien, Frankreich, Großbritannien, 
Schweden (Vätter-See). —

2 ( 1 ) 2  P a a r  S am en tasch en  im  8. u n d  9. S eg m en t.

Rhynchelm is te tra th eca  Michaelsen 1920 [Mich. 1920, p. 
130]. Länge 25—45 mm, Dicke 1—1,5 mm, Segmentzahl etwa 120. 
Rosenrot infolge der Blutfarbe, Pigmentierung fehlt. Kopflappen in 
einen nasen- bis fadenförmigen Tentakel ausgezogen. Segmente zwei- 
ringelig. Borsten stark s-förmig gebogen, scharfspitzig, mit einer sehr 
kleinen, rudimentären, spitzhöckerigen oberen Gabelzinke. Gürtel ring­
förmig, an den Segmenten 8—23, am stärksten an 10 und 11. 1 Paar 
männliche Poren hinter den ventralen Borsten des 10. Segments. 1 Paar 
weibliche Poren in Intersegmentalfurche n / l2 in den Linien der ventralen 
Borsten. Ein unpaarer Porus eines rudimentären Atriums dicht medial 
von und hinter den linksseitigen ventralen Borsten des 9. Segments und 
dicht neben dem Samentaschenporus. 2 Paar Samentaschenporen hinter 
den ventralen Borsten des 8. und 9. Segments. 2 Paar Hoden im 9. und
10. Segment 1 Paar Samensäcke mit weiter vorderer Öffnung von Disse­
piment J0/u  bis ins 18. Segment reichend, jederseits an den Darm 
angeschmiegt. 2 Paar Samentrichter im 9. und 10. Segment, vordere 
sehr klein und auf das 9. Segment beschränkt, hintere sehr groß und in 
den Samensäcken bis an Dissepiment n /12 reichend; 1 Paar dick-schlauch- 
förmige Atrien, mit dichten Drüsenmassen besetzt, füllen in ihrem 
Bereich die Samensäcke fast ganz aus, in ihre Hinterenden münden die 
langen Samenleiter ein. Ein unpaares, rudimentäres, schlauchförmiges 
Atrium (Eiweißdrüse nach Vejdovsk£) mit drüsig-zottiger Oberfläche 
liegt auf der rechten Körperseite im 9. Segment, sein dünner, glatter 
Ausführungsgang zieht sich quer unterhalb des Bauchstranges nach der 
linken Körperseite, wo er dicht am linksseitigen Samentascheuporus aus­
mündet. 1 Paar Ovarien ventral im 11. Segment. 1 Paar pantoffel­
förmige Eitrichter und kurze Eileiter am Dissepiment 11/l2 -  2 Paar
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Samentaschen im 8. und 9. Segment mit breit sackförmiger Ampulle, 
entai schlauchförmig und mit dem Darm kommunizierend, ektal zu einem 
Divertikel erweitert, Ausführungsgang schlauchförmig. Die Samentaschen 
enthalten Spermien. — Deutschland (in einem beständig fließenden, klaren 
Rinnsal des Eppendorfer Moores bei Hamburg im Februar geschlechts­
reif gefunden, Michaelsen 1920).

In  D eu tsch lan d  b ish e r n ic h t gefunden :
Rhynchelmis vejdovskÿi Hrabë und Öernosvitov 1925 [in: 

Mém. Soc. Roy. Scs. de Bohême, Cl. Scs. 1926]. Länge 50—60 mm, 
Segmentzahl 90—120. Weißlich. Kopflappen in einen fadenförmigen 
Tentakel ausgezogen. Segmente 4 —8 zweiringelig. Mit je 2 geschweiften 
Borsten im Bündel. Gürtel am 8.—14. Segment. Männliche Poren hinter 
den ventralen Borsten des 10. Segments; 1 Paar Samentaschenporen in 
gleicher Lage am 8. Segment; 1 Paar weibliche Poren in derselben 
Richtung auf der Intersegmentalfurche n /l2. 1 Paar Hoden im 10. und 
1 Paar Ovarien im 11. Segment. 1 Paar röhrenförmige Atrien, die 
durch mehrere Segmente reichen und in deren entale Enden je 2 Samen­
leiter einmünden; 2 Paar Samentrichter vor den Dissepimenten 9/10 und 
10/u- 2 Paar Samen- und Eiersäcke weit nach hinten reichend. 1 Paar 
pilzförmige Samentaschen im 8. Segment, mit dem Darm kommunizierend. 
Rudimentäres Atrium (Eiweißdrüse) fehlt. Rückengefäß im 2 .- 8 .  Segment 
mit je 1 Paar kontraktilen Kommissuralgefäßen, aber ohne Blindanhänge. — 
Karpathen (unter Moos in Bächen, bis 600 m hoch).

Rhynchelmis komâreki Hrabè 1927 [Zool. Anz., Bd. 71, p. 170, 
1927]. Länge bis 32 mm, Dicke 1,5 mm, Segmentzahl 100—150. 
Im Leben rosenrot. Kopflappen in einen langen fadenförmigen Ten­
takel ausgezogen. Segmente zweiringelig, vordere Ringel kürzer als 
hintere. Ventrale und dorsale Bündel mit je 2 s-förmigen Borsten, 
deren obere Gabelzinke rudimentär ist und deren Nodulus ektal von 
der Mitte liegt. Ösophagus bis zum 17. oder 20. Segment, wo er 
sich plötzlich zu dem breiten Darm erweitert In den vorderen Seg­
menten je 1 Paar Kommissuralgefäße, im Mittel- und Hinterkörper je
1 Paar mit Blindanhängen versehene Seitengefäße. Gürtel am 7. bis
17. Segment Ein Paar männliche und weibliche Poren hinter den ven­
tralen Borsten des 10. Segments bzw. in derselben Linie auf der Inter­
segmentalfurche n /Js. 1 Paar Samentaschenporen hinter den ventralen 
Borsten des 8. Segments. Ein unpaarer Porus des im 9. Segment 
liegenden, rudimentären Atriums an der linken Seite zwischen der Median­
linie und dem ventralen Borstenbündel des 9. Segments. 1 Paar Hoden 
im 10. Segment. 1 Paar Samentaschen im 8. Segment, mit sackförmiger 
Ampulle und kurzem Ausführgang, mit dem Darm kommunizierend. 
Atrien schlauchförmig, durch 4—5 Segmente ziehend. 2 Paar Samen­
trichter, von denen das vordere kleiner ist als das hintere. Je 2 Samen­
leiter münden in das apikale Ende eines gemeinsamen Atriums ein. 
Samen- und Eiersäcke vorhanden. — Mazedonien.

4. Gattung. Trichodrilus Claparède 1862.
(? Euaxes Menge 1845, Phreatothrix Vejdovsky 1876.)
1 Paar männliche Poren dicht hinter den ventralen Borsten des 

10. Segments. 1 Paar weibliche in der Intersegmentalfurche a/n . 1 oder
2 Paar Samentaschenporen, die des einzigen oder des vordersten Paares
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dicht hinter den ventralen Borsten des 11. Segments. 2 Paar Hoden 
und Samentrichter im 9. und 10. Segment. Samenleiter beider Paare 
in 1 Paar Atrien im 10. Segment einmündend. Atrien mit einziehbarem 
Penis. 1 oder 2 Paar Ovarien im 11. oder 11. und 12. Segment.

T richodrilus p ragensis (Vejdovskÿ) 1875 ÇEuaxes obtusirostrù 
Menge 1845, Phreatothrix pragensis Vejdovskÿ 1876) [Vejdovskÿ 

in: Z. wiss. Zool., Bd. 27, p. 541, 1876; Vejd. Ölig. p. 54; 
M ic h . Ölig. p. 59, Swf. p. 54; P i g .-B r . p. 157]. Länge 
30—40 mm, Dicke 0,6—0,7 mm, Segmentzahl 60—80. 
Färbung im Leben weiß bis rot. Kopf lappen etwa 
D/s—3 mal so lang wie an der Basis breit. 2 .- 6 .  Seg­
ment zweiringelig mit kürzerem vorderen Ringel. Borsten 
(Fig. 137) zart, einfachspitzig, s-förmig. In den Segmenten 
des Mittelkörpers jederseits 4—6 unsymmetrisch gestellte, 
gegabelte kontraktile Blindgefäße. Atrien kugelig, un­
gestielt, mit Drüsenbesatz. 1 Paar Ovarien im 11. Seg­
ment. 1 Paar Samentaschen im 11. Segment, bei jungen 
Tieren ein 2. Paar im 12. Segment, das später ver­
schwindet; bimförmig, gestielt. — In Brunnen und 
Sümpfen. — Deutschland (? bei Danzig, Menge 1845), 
Böhmen, Schweiz (in einem Sodbrunnen, 12 m tief).

B isher in D eu tsch lan d  n ich t gefunden:

T richodrilus allobrogum  Claparède 1862 [Claparède in: Mém. 
Soc. Phys. Hist, nat, v. 1611, p. 267, 1869; Mich. Olig. p. 59, Swf. 
p. 54; P ig .-B r . p. 157]. Länge 20—25 mm, Segmentzahl 70. Gelb. 
Borsten einfachspitzig. 2 Paar Samentaschenporen am 11. und 12. Seg­
ment. In den Segmenten des Mittelkörpers jederseits 5 oder 6 kon­
traktile Blindgefäße am Rückengefäß; keine Seitenherzen. Atrien kugel­
förmig, fast ungestielt, mit Drüsenbesatz. — Schweiz (Genfer See), 
Dänemark.

T richodrilus sanguineus (Bretscher) 1900 (Bichaeta san- 
guinea  Bretscher 1900) [PiG. 1913, p. 141; Pig.-Br. p. 155]. Länge 
9—13 mm, Segmentzahl 50—72. Rötlich. Kopflappen doppelt so lang 
wie breit. Vordere Segmente 2ringelig, hinterer Ringel 4 mal so lang 
als vorderer. Dorsale und ventrale Bündel mit je 2 Gabelborsten, 
deren obere Gabelzinke sehr klein oder rudimentär ist. Keine Seiten- 
herzen. In den vorderen Segmenten ein Paar Kommissuralgefäße. Gürtel 
von %9— yz 12. Atrien kugelig-birnförmig, mit sehr dicker Wand; jedes 
mit 2 Samenleitern, deren Samentrichter vor den Dissepimenten 9/io 
und 10/ti liegen. 1 Paar Samen taschen im 11. Segment. Männliche 
und Samentaschenporen nicht auf Papillen. — Schweiz (Neucbäteler See, 
28 m tief).

Gattung Bythonomus Grube 1879.
{Claparedilla Vejdovskÿ 1883, Clapar'edeüla Michaelsen 1900.)

Männliche Poren am 10. Segment, einfach. Weibliche Poren auf 
Intersegmentalfurche u /12. Samentaschenporen am 9. Segment. 2 Paar 
Hoden und Samentrichter im 9. und 10. Segment. Samenleiter kurz, 
die beider Paare Hoden in 1 Paar gemeinsame Atrien im 10. Segment 
einmündend. 1 Paar Ovarien im 11. Segment.

)
/

V
Fig. 137. T r i ­
chodrilus p r a ­

gensis  V e j d . —  
Borste. (Nach

V e j d o v s k ÿ  
a u a  M i c h a e l ­

s e n .)
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Bytliononius leinani Grube 1880 (Claparedeüla integrisetosa 
(Czerniavsky 1880), CI meridionalis VEJDOVSKi 1883) [Vejd* Ölig* 
p. 53; Mich. Ölig. p. 61, Swf. p. 51; Pig.-Br. p. 153J. Länge 25—40 mm. 
Hellrot. Kopflappen fast doppelt so lang wie breit. Borsten schlank, 
stark gebogen, einfach- oder undeutlich gabelspitzig, zu 2, selten 4 im 
Bündel. In den Segmenten des Mittelkörpers Transversalgefäße des 
vorderen Paares mit am­
pullenförmiger Erweite­
rung, von der 4 oder 5 
Bl in danhänge abgehen,
die des hinteren Paares 
fiederförmig mit 2 Zeilen 
von Blindanhängen. —
Schweiz (Genfer See 25 bis 
305 m, Luganer See 30 bis 
180 m tief, See von Tilisu- 
na 2102 m hoch), Istrien.

Bythonomus lan-
keste r i (V e j do v sk y)
1877 [Vejd. Ölig. p. 54; 
Mich. Ölig. p. 61, Swf. p. 
52]. Länge40 mm. Blutot. 
2.—4. Segment 2ringelig 
(Fig. 138, 139). Borsten 
leicht gebogen, einfach- 
und scharfspitzig (Fig.

Fig. 138. Fig. 140.F ig . 139.
F ig . 138. Bythonomus lankesteri VeJD. —  G anzes 

T ie r , w en ig  v e rk le in e r t . (N ach  V e j d o v s k y  aus 
M i c h a e l s e n .)

F ig . 139. Bythonomus lankesteri V e j d . — V o rd e r­
k ö rp e r. (N ach V e j d o v s k y  au s  M i c h a e l s e n .)  

F ig . 140. Bythonomus lankesteri V e j d . — B orsten . 
(N ach  V e j d o v s k y  aus M i c h a e l s e n .)

w

140). In den Segmenten 
des Mittelkörpers Transversalgefäße beider Paare fiederförmig mit 2 Zeilen 
von Blindanhängen. — Böhmen (Podebrad an der Elbe, in tiefem Brunnen).

Gattung D o ry d rilu s  P i g u e t  1913 [Pig . 1913 p. 141].
1 Paar Samentaschen und Atrien im 10. Segment, erstere dicht vor 

letzteren. Einziehbare Penisse sehr lang.*—
Dorydrilus micfiaelseni P i g u e t  1913 [ P i g . 1913, p . 143 ; P i g . - B r . 

p. 158J. Länge8—15 mm. Segmentzahl 53 —65. Blaßrot. Kopflappen 
kegelförmig, gerundet. Vordere Segmente 2 ringelig, der hintere größere 
Ringel mit den Borsten. Borsten 
zart, schwach gebogen, einfach- 
oder 2 spitzig; obere Gabelzinke 
viel kleiner, manchmal rudimen­
tär. Ausführungsgang der Samen­
taschen muskulös und lang. Atrien 
eiförmig bis kugelig, jedes mit 
2 Samenleitern, deren Samen­
trichter vor den Dissepimenten 9/io 
und l0/u  liegen. Penisse so lang Fig.ui. Anastyiusparvus Hrabü undÖer- 
wie der Körperdurchmesser. — n o s v i t o v . —  G esch lech tso rg an e  (h a lb -
Schweiz (Genfer See, 80—120 m). s c ^ m a tia c h ) ;  f y  A tr iu m , EiTr E ile ite r , 

v ’ ' Gürt G ü rte l, Hodtf 9 H o d e n , hSs h in te re r
S am ensack . Ov O varium , wÄr v o rd e re r  S am en  -

A n a s t y l u s  p a r v u s  H r A BE  sack , St S am en tasch e ,
und C e r n o s v i t o v  [Zool. Anz., (N ach  H r a b £  u n d  C e r n o s v i t o v .)
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I3d. 71,p. 203, 1297J. Länge 10—15 mm, Dicke 0,4 mm, Segmentzahl 54—68. 
Gelblich. Kopflappen gerundet. Segmente vom 5. ab 2ringelig. Borsten 
zu 2 im Bündel, obere Gabelzinke viel kleiner als untere, rudimentär. 
Gürtel am %9.— V212. Segment (Fig. 141). 1 Paar männliche Geschlechts­
öffnungen am 10., ein Paar weibliche in Intersegmentalfurche n /i2 und 
1 Paar Samentaschenporen am 9. Segment. 2 Paar Hoden im 9. und
10., 1 Paar Ovarien im 11. Segment. Samen- und Eiersäcke vorhanden. 
1 Paar ovale, mit Drüsenzellen besetzte Atrien im 10. Segment, in deren 
apikale Enden 2 Paar dicke Samenleiter einmünden; die nach hinten 
gerichteten Samentrichter ragen in die Samensäcke hinein; eigentliche 
Penisse fehlen. Samentaschen mit sackförmiger Ampulle und halb so 
langem, scharf abgesetztem Ausführungsgange. — Karpathorußland (in 
kleinen Bächen mit reißend fließendem Wasser unter Steinen, bis 
1950 m hoch).

6. Familie. Branchiobdellidae.
(Farn. Dtscodrüidae.)

[Do rn er , H., Über die Gatt. Branchiobdella, in: Zeitschr. wiss. Zool., 
ßd. 15, 1865; P ie r a n t o n i , U., Monografia dei Discodrilidae, in: 
Annuario del Museo Zoologico della R. Universitä di Napoli, N. S.

v. 3, No. 24, 1912.]
Der Körper (Fig. 142) besteht aus 15 (stets?) Segmenten, näm­

lich dem Vorderkörper oder der 
Kopfregion, die sich aus dem ein­
fachen oder zweiteiligen Kopflappen 

und 3 oder 4 (?)
Segmenten zusam­
mensetzt, und dem 
11 Segmente um­
fassenden Rumpf, 
dessen 3 letzte Seg­
mente einen mus- 
kulösen, scheiben- a^ 
förmigen Saugnapf 10 
bilden. Die Rumpf­
segmente sind in 
einen längeren vor­
deren und kürzeren 
hinteren Ringel ge­
teilt. Die vorder- 11 
sten Rumpfsegmen­
te sind dünner als 
die übrigen und 
setzen sich meist 
von der Kopfregion 

Borsten sind nicht

F ig . 142. B r a n ­
chiobdella p a r a - 
sita  B r a u n . —  

G an zes T ie r , 
R ü ck en a n s ic h t. 

(N ach
M i c h a  E l s e n .)

---ovd

halsartig ab.
vorhanden. Die Mundhöhle besitzt 
einen kräftigen chitinösen dorsalen 
und einen gleich oder abweichend 
gestalteten ventralen Kiefer mit
Zähnchen in verschiedener Zahl und Größe, die nur im allgemeinen

F ig . 143. S ch em a d e r  G esch lech tso rg an e  
von  B rar.ck iobde lla ; a t  A triu m , ov  O varium , 
o v d  E ile i te r ,  p  P e n is  in  P en is ta sch e , 
s l  S a m en le ite r , st  S am en tasch e , s t r  S a m e n ­

tr ic h te r . (O r ig in a l.)
(A tr iu m  in  A n le h n u n g  a n  D o r n e r .;
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Artcharakter haben. Ein Muskelmagen fehlt. Der After liegt dorsal 
vor dem Saugnapf (Fig. 142). Das Blutgefäß hat in der Kopfregion 
4 Paar Kommissuralgefäße. 2 Paar Nephridien liegen im 6. und 12. 
Segment, ihre Poren paarig oder unpaarig am 7. und 13. Segment. 
Die Leibeshöhle ist gut ausgebildet. Gürtel am 10. und 11., selten
9. und 10. Segment. Ein unpaarer männlicher Porus ventral-median 
dicht vor der Eingelfurche des 10. Segments (Fig. 143). 1 Paar weib­
liche Poren an der hinteren Grenze des 11. Segments (oder in Inter- 
segmentalfurche 11/12?). Ein unpaarer Samentaschenporus ventral-median 
dicht vor der Pungelfurche des 9. Segments. 1 Paar Ploden und Samen­
trichter im 9. Segment, 1 Paar Samenleiter durch ein unpaariges Atrium 
des 10. Segments ausmündend. Atrium ohne massige Prostata, nur mit 
einer mehr oder weniger großen Zone von Drüsen neben der Ein­
mündungsstelle der Samenleiter. 1 Paar Ovarien im 11. Segment. Eine 
unpaarige, zylindrische, flaschonförmigc odor ovale bis kugelige Samen 
tasche im 9. Segment. —

1. Gattung. Branchiobdella Od ie r  1823.
[Voigt in: Arb. Zool. Inst. Würzburg, Bd. 7, p. 91, 1885; Schmidt in: 
16. Jahresber. Naturw. V. Osnabrück 1907, Anhang p. 15; Mich. Swf.

p. 56; P ig .-Br . p. 160.]
Kumpf ohne dorsale Anhänge. Kopflappen einfach oder lappen­

förmig geteilt. Dorsale und ventrale Kiefer im allgemeinen einander gleich, 
nur in Größe verschieden. 1 Paar Hoden und Samentrichter im 9. Segment. 
1 Paar Samenleiter münden gemeinsam in ein im allgemeinen schlauch­
förmiges Atrium terminal oder mehr oder weniger wreit vom entalen 
Ende desselben entfernt ein (Fig. 144). Penis (Fig. 145) zylindrisch, 
an seiner Spitze ohne oder mit dichtem Besatz feiner Widerhaken und 
mit Penistasche. Kokons eiförmig, gestielt. — 3—12 mm lange Schma­
rotzer an Süßwasserkrebsen.

1 ( 4 )  K ie fe r  d re ise itig . 2
2 ( 3 )  K ie fe r  g le ich  g ro ß , m it e inem  g rö ß e re n  M itte lz a h n  u n d  je d e r s e i ts  3 k le in en

S e i te n z ä h n e n :  (F ig . 146).
3 1 3

Branchiobdella parasita Henle 1835 [Henle in: Arcli. Anat. 
Pliys. wiss. Med. 1835, p. 574]. Länge etwa 10 mm. Gelblich fleisch­

farben. Kopf- 
region (Fig. 142) 
dicker als die fol­
genden Segmente. 
Kopflappen ein­
fach, nicht geteilt. 
Rumpf spindel-

F ig . 145. F ig . 146.
F ig . 144. Branchiobdella  p a ra s ita  H E N L E . —  M ä n n lic h e r  A u sfü h ra p p a ra t.

(N a c h  D o r n  e r .)
F ig . 145. B ranchiobdella  p a ra s ita  H E N L E . —  P e n is  m it W id e rh a k e n . (N ach D o R N E R .) 
F ig . 146. B ranchiobdella  p a ra s ita  H E N L E . —  K ie fe r. (N ach  V o iG T  aus M lC H A E L S E N .)
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förmig, in der Mitte wenig verdickt Saugnapf etwas breiter als die 
vorhergehenden Segmente. Atrium (Fig. 144) zylindrisch, lang, in der 
Mitte um sich selbst gedreht. Penis mit Widerhaken (Fig. 145). Samen­
tasche bimförmig, oval oder kugelig, Ausführungsgang sehr kurz. — 
An der Außenseite von Flußkrebsen. — Deutschland, Frankreich, 
Finnland.

3 (2) Dorsaler Kiefer größer als ventraler, mit 1 großen Mittelzahn; Seiten­
zähne rudimentär °^°- (Fig. 147, 148).0 1 0

F ig .  1 4 7 . Branchiobdella 
astaci Odier. — G anzes 
T ie r ,  a  O b e rk ie fe r ,  b U n t e r ­

k ie fe r .
(Nach Pterantoni.)

Branchiobdella astaci O d i e r  1823 
[ O d i e r  in: Mém. Soc. Hist. nat. Paris, v. 1, 
p. 69, 1823J. Länge etwa 12 mm. Rötlich 
fleischfarben. Kopfregion (Fig. 147) vom Rumpf 
wenig abgesetzt. Kopflappen in eine dorsale

und ventrale Lippe geteilt. 
Saugnapf eine einfache 
Grube bildend. Atrium 
röhrenförmig. Penis ohne 

Fig. 14S. B ranchio- Widerhaken. Samentaschen 
bdeiia astaci flaschenförmig. — An den

(Nach Voigt aus Kiemen der Iriußkrebse. — 
Michaelsen.) Deutschland, Norditalien.

4 ( 1 )  Kiefer 4- oder 5 seitig. 5
5 (6 ) Kiefer gleich groß, 5 seitig, mit je 1 größeren Mittelzahn und jederseits

O } >1
2 kleineren Seitenzähnen ^  (Fig- 150).

Branchiobdella pentodonta W h i t m a n  1882 
[ W h i t m a n  in: Zool. Anz. 5. Jahrg., p. 626, 1882]. 
Länge etwa 3—4 mm. Durchsichtig, farblos oder weiß­
lich. Kopflappen nicht geteilt, einen kreisförmigen 
Saugnapf um den von einem Papillenkranz umgebenen 
Mund bildend (Fig. 149). Gürtel am 9. und 10. Segment. 
Atrium zylindrisch. Penis mit undeutlichen Widerhaken.

Samentasche schlauch- oder flaschen­
förmig. — An Thorax, Beinen und 
Kiemen von Astacus ftallipcs. — 
Deutschland, Norditalien.Fig. 150.

bdella. pentodonta
Whitm . — 
Ganzes Tier. 

(Nach Pi er an- 
toni.)

B  ranch iobdclla 
pentodonta 
Whitm . — 

Kiefer. (Nach 
Voigt aus 

Michaelsen.)

6 ( 5 )  Kiefer gleich groß, 4 seitig, mit 2 
größeren Seitenzähnen und 
4 bzw. 3 kleineren Mittel-
zähnen ] * J (Fig. 151).

Branchiobdella hexodonta G r o b e r  1883 [ G r u b e r  in: Zool.
Anz., 6. Jahrg., p. 243, 1883]. Länge etwa 6 mm. Durch­
sichtig, farblos oder weißlich. Kopflappen nicht geteilt. 
Kopfregion nicht breiter als die folgenden Segmente. 
Körper zylindrisch, in der Geschlechtsregion wenig ver­
dickt. Einmündung des Samenleiters nahe dem entalen 
Ende des zylindrischen Atriums. Penis mit undeutlichem 
Besatz von Widerhaken. Samentasche schlauchförmig. — 
An den Kiemen des Flußkrebses. — Deutschland.

Fig. 1 5 1 . 
Branchiobdel la 

hexodonta
Gruber. — 

Kiefer. (Nach 
Voigt aus 

Michaelsen.)
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7. Familie. Phreoryctidae.
(Fam. Haplotaxidae).

Borsten einfachspitzige Hakenborsten, einzeln stehend, zu 4 
(2 dorsal und 2 ventral) oder zu 2 (ventral) an einem Segment; dorsale 
und ventrale Borsten meist in Größe verschieden. Muskelmagen vor­
handen. Gürtel im Bereich der männlichen Poren. 2 Paar Hoden 
und Samentrichter im 10. und 11. Segment (Fig. 153); Samenleiter 
einfach, ohne Anhangsdrüsen; männliche Poren am 11. und 12. Segment. 
2 Paar Ovarien im 12. und 13. Segment; weibliche Poren auf den 
Intersegmentalfurchen 12/ i3 und 13/u . Eiersäcke und Samensäcke vor­
handen. 3 Paar Samentaschenporen auf den Intersegmentalfurchen 6/r 
bis 8/9-

1. Gattung. Phreoryctes Hoffmeister 1845.
(Haplotaxis Hoffmeister 1843, Georyctes Schlotthauber 1860, 
Nemodrtlus Claparede 1862, Lumbricogordius Noll 1874, Dichaeta

Friend 1896.)
Muskelmagen ungefähr im 4.—6. Segment.

Phreoryctes gordioides (G. L. Hartmann) 1821 (Phreorycies 
menkeanus Hoffmeister 1845, Ph.filiform is Vejdovsky 1884, Haplo­
taxis gordioides, Michaelsen 1900) [Vejd . Ölig. p. 49; Mich. Ölig, 
p. 108, Swf. p. 58; P ig .-Br. p. 162; Mich . 1925, p. 272].
Länge bis 300 mm, Dicke 1,15 mm, Segmentzahl 
200—480, also sehr lange, schlanke, fadenförmige Tiere 
{Fig. 152). Färbung im Leben rötlich bis dunkelrot.
Kopf zygolobisch. Kopflappen länglich zuckerhutförmig, 
oft durch eine Bingeifurche geteilt. Erstes Segment 
sehr kurz; Segmente von 5 ab bis etwa 18 sind zwei- 
ringelig, mit kürzerem vorderen Kingel. Hakenborsten 
zu 4 an einem Segment oder nur zu 2, da die dorsalen 
Borsten am Vorderkörper oder auch am ganzen Körper 
fehlen können; bei jungen Tieren sind die Borsten zart 
und am ektalen Ende, stark sichelförmig gekrümmt, bei 
älteren Tieren robust und ektal schwach gebogen; ven­
trale Borsten viel größer als dorsale. Ventrale Borsten 
an den Segmenten 12—14 mit Borstendrüsen. Muskel­
magen aus 3 Abschnitten bestehend, die durch Ring­
muskelverdickungen entstehen. Ein Paar Kommissural­
gefäße in jedem Segment. Gürtel ringförmig, an den 
Segmenten 10—13 =  4. 2 Paar männliche Poren vor
den ventralen Borsten des 11. und 12. Segments. 2 Paar 
weibliche Poren dicht hinter den Intersegmentalfurchen 
12/is und l8/ u . 3 Paar Samentaschenporen auf den
Intersegmentalfurchen 6/7 bis s/9 in den Seitenlinien, 
einen halben Körperumfang voneinander getrennt.
2 Paar gelappte Hoden und Samentrichter im 10. und
11. Segment (Fig. 153). Samenleiter einfach, schlauch­
förmig, ohne Atrium und Prostatadrüsen. Samen­
säcke unpaarig, dorsal, von Dissepiment 10/n  bis ins 12. Segment 
und von n/i2 bis ins 18. Segment reichend. 2 Paar Ovarien im
12. und 13. Segment. Ein unpaariger Eiersack bis ins 19. Segment

Fig. 352.
Phreoryctes g o r - 
dioides (G. L. 

Hartm.) — 
Ganzes Tier. 

(NTach Brehm 
aus

M i c h a e l s e n .)
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reichend. 2 Paar pantoffelförmige Eitrichter mit Eileitern an den Dis- 
sepimenten 12/i3 und l8/u . 3 Paar Samentaschen mit blasenförmigen
Ampullen und kurzen Ausführungsgängen. Kopulationsdrüsen in den 
Segmenten x/a 11 bis 14, einfache, median unter dem Bauchstrange und 
lateral gelegene bimförmige Drüsen mit selbständigen Ausmündungen. 
Kokons (Fig. 154) dick spindelförmig, oval, 5 — 6 mm lang, 2 V2 mm 
dick. — In Quellen, Brunnen, Gräben, Sümpfen, Flüssen und Seen. — 
Nach Thienemann (Der Bergbach des Sauerlandes, 1912) findet man 
Phreoryctes sehr häufig in Westfalen und im Rheinland, z. B. bei 
Münster, Wanne, Ruhrort, Bonn, und zwar im Frühjahr in Quellen. 
Die primäre Heimat der Tiere sind aber nicht die Quellen, sondern die 
Bodenschicht dicht über dem Grundwasserspiegel. So enthielt eine für 
Wasserleitungszwecke gefaßte Quelle bei Girkhausen im Sauerlande die 
Würmer in großer Menge; bei näherer Untersuchung fand man die 
Tiere in dem vom Grundwasser durchtränkten Erdreich, nicht frei im 
Wasser; hier wurde auch ein bräunlicher, zitronenförmiger Kokon mit 
3 Embryonen gefunden. Kolkwitz (1911) beobachtete die Würmer

6 7 8 9 JO n  n  1 } /v

Fig. 153. Phreoryctes go rd io id cs  (G. L. H a R T M .) — Schema 
der Geschlechtsorgane, o v x , t Ovarien, h 1m  Samensäcke, 
tt , 2 Hoden. £  männliche Poren, $  weibliche Poren, Q Samen­

taschenporen, 6—14 Segmente. (Original.)

Fig. 154. Phreoryctes  
gord io ides  (G. L. 

H a r t m . )  —  K o k o n .  
(Nach M i c h a e i .s e n .)

zusammen mit M erm is  an der Haspertalsperre und Remscheider Tal­
sperre in Wasserbehältern, die zur Aufnahme des Drainwassers von 
Wiesen dienen, v. Wacquant-Geozelles fand die Tiere (nach brief­
licher Mitteilung vom 1. II. 1928) vergesellschaftet mit Gordius und 
augenlosen Höhlenflachkrebsen in einer Quelle bei Grupenhagen im 
Kreise Hameln, zuweilen häufig, dann wieder jahrelang nicht; er 
bezeichnet sie als Dunkelwassertiere. Phreoryctes ist also nach Th ie n e ­
mann ein unterirdisch lebendes, stenothermes Kaltwassertier; die ober­
irdisch gefundenen Tiere sind versprengte Exemplare. — Deutschland 
(weit verbreitet, außer den obigen Angaben z. B. Rüdesheim am Rhein­
ufer, v. Heyden 1835; Pyrmont, H offm eister  1843; Göttingen, 
Schlotthauber 1846; Würzburg, T imm 1883; Harz, in einem schwarz­
modrigen Sumpf bei der Roßtrappe, Michaelsen 1899; Anderten bei 
Hannover, in einem Brunnen, Ude um 1900), Schweiz (nach P ig .-B r . 
p. 163 in den kleinen Seen der Hochalpen und in großen Tiefen der Seen 
des schweizerischen Plateaus und Tessin, Genfer See bis 309 m tief, Vier­
waldstätter See von 35—200 m tief, Luganer See bis 275 m tief, Lüner 
See, 1943 m hoch, bis 80 in tief, Hagelsee, Bern, 2325 m hoch), Böhmen, 
Karpathen (1400 m), Galizien, Norditalien, Frankreich, England, Däne­
mark, Rußland; Südsibirien (Baikalsee; Telezkischer See im nördlichen 
Altai in 15, 106, 203 und 309 m Tiefe); Illinois.
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8. Familie. Criodrilidae.
Borsten zu 8 an einem Segment. Rückenporen fehlen. Intestinaler 

Muskelmagen wenig entwickelt, rudimentär, nur eine schwache Ver­
stärkung der Muskulatur am Anfang des Mitteldarms bildend. Cbylus- 
taschen und ösophagealer Muskelmagen fehlen. Männliche Poren ante- 
clitellial, am 15. Segment, auf drüsigen Erhabenheiten (Fig. 155). 2 Paar 
Hoden im 10. und 11., 1 Paar Ovarien im 13. Segment. Prostaten 
fehlen, Kopulationstaschen am oktalen Ende des männlichen Ausführ­
apparates vorhanden. Samentaschen fehlen (Fig. 156). Geschlechtsborsten 
als Furchenborsten (vgl. Lumbricidae Fig. 158 2, 4) entwickelt. — Große, 
schlanke, regenwurmartige Tiere.

1. Gattung. C rio d rilu s  Hoffmeister 1845.
Kopf zygolobisch. Mittelkörper vierkantig. Borsten eng gepaart. 

After rückenendständig. Hoden und Samentrichter 
frei in der Leibeshöhle, nicht in Testikelblasen 
eingeschlossen. 4 Paar Samensäcke im 9. bis 12.
Segment (Fig. 156).

Fig. 155. Criodrilus 
lacuum  HoFFMSTJR. — 
Vorderkörper: ¿-/Gür­

tel, sph Spermato­
phoren, (J männlicher 
Poruß, J  weiblicher 

Poms.
(Nach Michaelsen.)

Criodrilus lacuum Hoffmeister 1845 (Cr. 
lacuum var. macedonica Ude) [Vejd . Ölig. p. 57;
Collin in: Z. wiss. Zool., Bd. 46, p. 441; Mic h . sph.
Ölig. p. 468, Swf. p. 59, Mich . 1917, p. 373;
Ude in: Arch. f. Naturg., 88. Jahrg., Abt. A, p. 155,
1922J. Länge 120—320 mm, Dicke 3—5 mm,
Segmentzahl 150—450. Hell- bis dunkelbraun, 
zuweilen rötlich oder olivbraun bis grün, Vorder­
ende blau irisierend. Körper etwa vom 9. Seg­
ment an im Querschnitt trapezförmig, dorsal brei­
ter als ventral. Borsten ornamentiert, ektales 
Ende stark gebogen, sonst fast gerade, 0,75 mm 
lang und 35—45 g dick; Borstendistanz dcl wenig 
>  bc wenig >  aa. Nephridioporen in Borsten­
linie b. Letzte Herzen im 11. Segment; Rücken­
gefäß und Herzen mit Klappen von birn- oder 
eiförmiger Gestalt, die aus langen Zellen bestehen.
Gürtel undeutlich, nur zeitweise entwickelt. Männliche Poren (Fig. 155) 
am 15. Segment, oberhalb der ventralen Borsten, auf großen, wenig 
erhabenen, seitlich etwas runzeligen Drüsenpolstern, die sich über die 
Segmente 15 und 16 und seitlich bis fast an die dorsalen Borsten er­
strecken. Weibliche Poren auf kleineren Drüsenpolstern des 14. Seg­
ments in Borstenlinie a. 2 Paar freie, fingerförmig gelappte Hoden 
und 2 Paar Samentrichter im 10. und 11. Segment (Fig. 156); die 
Samenleiter vereinigen sich jederseits im 12. Segment und treten ektal 
in eine Kopulationstasche. Die Samensäcke an den Dissepimenten 9/io 
und 10/u ragen nach vorn in die Segmente 9 und 10 und liegen etwas 
dorsal von den Samensäcken, die von den Dissepimenten 10/ll und 1!/12 
nach hinten in die Segmente 11 und 12 ziehen. Ein Paar Ovarien 
im 13. Segment; ein Paar Eiersäcke von dem Dissepiment ls/ l4 ins
14. Segment ragend neben 2 Eitrichtern mit Eileitern. Die Borsten a 
der Segmente 12, 13, 16—18 (?) sind Furchenborsten, schlanker als die 
normalen Borsten, 0,85 mm lang, in der Mitte 26 [i und am Nodulus
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35 (ji dick, s-förmig; ektales Ende schwächer gebogen als bei den nor­
malen Borsten, mit 4 scharfen, glatten Längskanten und dazwischen­
liegenden 4 tiefen Längsfurchen, die nicht ganz bis zur äußersten 
ektalen Spitze reichen; ental von den Furchen und Kanten Spuren 
einer Narbenornamentik. Spermatophoren an den Geschlechtsöffnungen, 
hornartig abstehend, sichelförmig oder gedreht, weiß, 
unregelmäßig stehend, zu 2 oder 4. Kokons (Fig. 157)
5 cm lang, hellbraun, chitinös, langgestreckt-spindelförmig,

gekrümmt, an den 
Enden zur Befestigung 
an Wasserpflanzen fa­
denförmig ausgezogen.
Schwanzende leicht 
abbrechend, aber sich 
in 2—3 Wochen re­
generierend. — Ge­
schlechtsreif im Juni 
und Juli (Deutschland,
CoLLiN),Mai und Juni 
(Italien, Rosa), April 
bis Ende Juni (Mähren,
Janda). — Im Schlam­
me und zwischen Wur­
zeln der Wasserpflan­
zen von Flüssen und 
Seen, auch in salzi­
gem Wasser gefunden.
Nach Janda (Biol.

Zentralbl. 1926, p. 203) frißt Criodrilus die Wurzeln 
und vermodernden Stengel, besonders das Mark von 
Oenanthe phellandrium  und A pium  graveolens. — Deutschland 
(Tegeler See bei Berlin, Fritz Müller; ebenda und in der Spree 
innerhalb Berlins, Hoffmeister 1845, Collin 1888; Oswitz bei Breslau, 
Grube 1856), Böhmen, Mähren, Italien, Österreich, Ungarn, Dalmatien, 
Mazedonien, Südrußland; Syrien, Palästina (Tiberiassee), Vorder-Indien 
(Chilkasee).

(2 i
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~TF
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........
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Fig. 156. Criodrilus lacuum  HOFFMSTR. 
— Schema der Geschlechtsorgane; 
es Eiersack, ov Ovarium, ovd  Eileiter, 
sl Samenleiter, Samensäcke,
str  Samentrichter, t Hoden, p bis 

i6  Segmente. (Original.)

Fig. 157. Crio­
drilu s lacuum  

Hoffmstr. — 
Kokon, natür­

liche Größe. 
(Nach

Michaelsen.)

9. Familie. Lum bricidae,

Kopf meist epi- oder tanylobisch. Borsten zu 8 an einem Segment, 
paarig oder getrennt, alle gleichartige, einfachspitzige Hakenborsten mit 
ektal gelegenem Nodulus (Fig. 158, l). Rückenporen vorhanden. Männliche 
Poren meist am 15., selten am 13. oder 12. Segment, auf flachem Grunde 
oder auf oder zwischen drüsigen Erhabenheiten, oberhalb der ventralen 
Borstenpaare. Weibliche Poren am 14. Segment. Gürtel weit hinter den 
männlichen Poren, vorn und hinten scharf begrenzt, bei ausgewachsenen 
Tieren beständig vorhanden. Samentaschenporen zuweilen fehlend, sonst 
meist im Bereich der Hodensegmente. Dissepimente der Gonadenregion 
verdickt. Ösophageale Cbylustasclien (Kalkdrüsen) vorhanden. Ein öso- 
phagealer Muskelmagen fehlt. Ein deutlich ausgebildeter, intestinaler 
Kropf und Muskelmagen am Vorderende des Mitteklarms. Meist 2 Paar 
Hoden im 9. und 10. Segment (selten und nur individuell ein Paar);
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Hoden und Samentrichter frei in der Leibeshöhle oder in Testikelblasen 
eingeschlossen. Prostaten fehlen. 1 Paar Ovarien im 13. Segment und 
1 Paar Eileiter am Dissepiment 1H/U. Als Geschlechtsborsten schildert 
F e l d k a m p  (Zool. Jahrb., Abt. Anat., Bd. 46, p. 610, 1924) zweierlei Arten. 
Stechborsten oder F u rch en b o rsten  (Fig. 158,2,4) finden sich bei Lum- 
bricus terrestris am Gürtel, dem 10., 15. und 26. oder benachbarten 
Segmenten; sie sind doppelt so lang, aber nicht wesentlich dicker als 
die normalen Bewegungsborsten, stecken tief im Körper, laufen ektal 
spitz aus und haben keinen Nodulus; ihre 
ektale Hälfte wird von 4 Furchen oder Rillen 
durchzogen, deren aneinanderstoßende Ränder 
scharfe Leisten bilden, wodurch die Borsten­
spitze versteift wird und gleichzeitig Wege 
für die Sekrete von Borstendivertikeldrüsen 
geschaffen werden; sie gleichen den Furchen­
borsten von Criodrüus, entbehren aber der 
Ornamentier ung. K lam m er b o rsten  (Fig.
158, 3) sind bei Lumbricus terrestris die ven­
tralen Borsten des 6.—10. Segments, werden 
bei der Begattung weit hervorgestreckt und 
dienen zur Umklammerung des Partners; sie 
sind etwa um 1/3 länger und 3 mal so dick wie 
die Bewegungsborsten, am ektalenEnde stumpf, 
mit medial gelegenem Nodulus. — Kokons ei­
förmig, mit kurzen Zapfen oder wirbelartigen 
Narben an den Polen. — Meist terrestrisch, 
andere amphibisch, wenige limnisch lebende, 
bis 300 mm lange Tiere. —

Die terrestrisch lebenden Regen Würmer 
graben sich R öhren , welche bei den größeren 
Arten mehrere Meter Tiefe erreichen (bei 
Dendrobaena mariupolienis W y sso tzk y  aus 
dem Kaukasus über 8 m). In etwas lockerem 
Boden bohrt sich der mit einer kräftigen Mus­
kulatur ausgestattete, pfrieraenförmige Kopfteil 
in die Erde ein, wobei durch gleichzeitiges 
Aufblähen desselben die gelockerten Boden­
teilchen zur Seite gepreßt werden. In festerem
Boden werden die Wohnröhren durch Verschlucken der Erde gebildet. 
Die verschluckten Erdmassen, welche den Darm passieren, werden 
dann als Kotballen an die Oberfläche befördert oder dienen zur Aus­
kleidung und Glättung der Röhren. Die Fortbewegung der Regenwürmer 
in ihren Röhren wird durch die Hautmuskulatur bewirkt, indem sich 
gleichzeitig der Körper aufbläht, so daß die Borsten als Stützorgane 
an der Wandung verwendet werden können. Meist ragen die größeren 
Arten, z. B. Lumbricus terrestris L., nur mit dem Vorderende aus den 
Röhren hervor, um bei drohender Gefahr sich sofort zurückziehen zu 
können. — Auf die große Bedeutung der grabenden Tätigkeit der 
Regenwürmer für das Wachstum der Pflanzen und damit für die Land­
wirtschaft hat wohl zuerst D a r w i n  aufmerksam gemacht; seine Unter­
suchungen darüber sind später wiederholt nachgeprüft, bestätigt und 
ergänzt. Durch die Röhren werden den Pflanzen Wege geschaffen, auf 
denen sie mit ihren Wurzeln in tiefere Schichten des Bodens ein-

Fig. 158. Lum bricus ter­
restris L., Müll. — 1 Be­
wegungsborste, 2 Furchen - 
börste, 3 Klammerborste, 
4 Querschnitt durch das ek­
tale Ende der Furchenborste.

(Nach F e l d k a m p .)

F. D a h l ,  Tierwelt Deutschlands. XV. 8
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dringen können, und auch in solche, die ihnen sonst wegen Festigkeit 
verschlossen bleiben würden. Außerdem können Regenwasser und Luft 
in größere Tiefen dringen, so daß eine reichlichere Durchfeuchtung und 
Durchlüftung des Erdreichs stattfindet, was natürlich für das Gedeihen 
der Pflanzen von größter Bedeutung ist. Weiterhin bilden die als 
Exkremente wieder abgegebenen, aus tieferen Schichten stammenden 
Erdmassen ein Nahrungsmaterial, das besonders den Pflanzen mit nur 
oberflächlich verlaufenden Wurzeln, wie z. B. den Gräsern (Getreide­
arten), ohne die grabende Tätigkeit der Regenwürmer nicht zugänglich 
wäre. Eine große Rolle spielen daneben die Darmsekrete, die die in 
der verschluckten Erde enthaltenen organischen Stoffe chemisch um­
wandeln, so daß eine humusreiche Masse entsteht. Daher findet man 
in der Wandung der Röhren, die mit dem Kote ausgekleidet sind, immer 
ein reiches Netzwerk feinster Wurzelfäserchen, besonders von Gräsern. 
Schließlich ist noch ein anderer Vorgang bei der Bildung von Humus 
von großer Wichtigkeit. Es ziehen nämlich die Regenwürmer Blätter 
und andere Pflanzenteile, selbst ganze Pflanzen in ihre Röhren hinein, 
die durch Abscheidung einer Flüssigkeit schnell verwesen und Humus 
liefern. — Welche große Bedeutung die grabende Tätigkeit der Regen­
würmer hat, erhellt aus einer Mitteilung Darwins, nach der auf einem 
Felde in Schottland im Laufe eines Jahres und im Bereich von 1 qm 
ungefähr 4 kg Erde (Trockengewicht) aufgeworfen wurden (Micha- 
ELSEN 1928).

Die geographische Verbreitung endemischer Arten der Lumbriciden 
erstreckt sich nach Michaelsen über die nördlich gemäßigte Zone 
südlich von der Grenze größter Ausbreitung der Eiskappe während 
der Eiszeiten von Japan über Nordindien, Südwestasien und Südeuropa 
bis Portugal und die Oststaaten Nordamerikas. Verschleppungsformen 
sind nahezu kosmopolitisch, einesteils bis in polare Gebiete (Nowaja 
Semlja, Grönland, Kerguelen, Auckland- und Campbellinseln) und nicht 
auf kultivierte Örtlichkeiten beschränkt, andererseits die Tropen durch­
setzend, aber hauptsächlich in kultivierten Örtlichkeiten derselben.

Bestimmungsschlüssel der Gattungen.
1 (12) Hoden und Samen tri chter frei in der Leibeshöhle, nicht in Testikel*

blasen eingeschlossen (wie in Fig. 156). Kopf meist epilobisch, 
selten tanylobisch, dann aber ohne Samentaschenporen oder Borsten 
weitläufig gepaart oder nur 2 Paar Samensäcke im 11. und 12. 
Segment. 2

2 (5) Samentaschenporen dorsal von den Borsten d, der dorsalen Mittel­
linie genähert oder in derselben. 3

3 (4) Muskelmagen nur das 17. Segment einnehmend, Gürtel höchstens
bis zum Ende des 27. Segments reichend.

1. Gatt. Eiseniella (S. 115).
4 (3 ) Muskelmagen mehr als 1 Segment einnehmend, Gürtel mindestens

bis ans Ende des 32. Segments reichend.
2. Gatt. Eisenia (S. 116).

5 (2) Samentaschen fehlen oder rudimentär oder Samentaschenporen vor­
handen und in den Linien der obersten Borsten d  oder weiter
ventralwärts. 6

6 (9 ) 2 Paar Samensäcke im 11. und 12. Segment. 7
7 (8) Borsten (der deutschen Art) eng gepaart, Kopf epilobisch, selten un­

deutlich tanylobisch. Pubertätstuberkel vorhanden.
3. Gatt. Eophila (S. 117).

8 (7 ) Borsten weit gepaart und Kopf epilobisch oder Borsten eng gepaart
und Kopf tanylobisch, ohne Pubertätstuberkel.

4. Gatt. Bimastus (S. 118).
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9 ( 6 ) 3  oder 4 Paar Samensilcke im 9.—12. Segment (Fig. 162, 163). 10
10 (11) 4 Paar Samensäcke im 9.—12. Segment, die des 10. Segments fast

so groß wie die des 9. Segments, Borsten eng gepaart
5. Gatt. Allolobophora (S. 119).

11 (10) 3 Paar Samensäcke im 9., 11. und 12. Segment (selten ein 4.,
kleineres Paar im 10. Segment), Borsten eng oder weitläufig gepaart 
oder gleich weit getrennt. 6. Gatt. Dendrobaena (S. 121).

12 (1) Hoden und Samentrichter in Testikelblasen eingeschlossen (Fig. 162,
163). 13

13 (14) 2 Paar Testikelblasen (Fig. 162). Kopf meist epilobisch. Borsten
am Vorderkörper gepaart, Bonst weit gepaart bis getrennt. Im 
Leben bleichgrau. 7. Gatt. Octolasiimi (S. 123).

14 (13) 2 unpaarige Testikelblasen, median im 11. und 12. Segment (Fig.
163, 164). Kopf tanylobisch. Borsten am ganzen Körper eng 
gepaart. Im Leben violett bis braun.

8. Gatt. Lniubricus (S. 124).
Von den zahlreichen Arten dieser Gattungen sollen nur diejenigen berück­

sichtigt werden, die in Deutschland bisher gefunden sind.

1. Gattung. E isen ie lla  M ic h a e l s e n  1900.
{Enterion Savigny  1826, A llurus  E is e n  1874, Tetragonums E is e n  

1874, Helodrüus (Eiseniella) M ic h a e l s e n  1910.)
Kopf epilobisch. Borsten eng gepaart. Männliche Poren am 12., 13. 

oder 15. Segment. Pubertätstuberkel jederseits wallförmig miteinander 
verschmolzen. 2 Paar Samentaschenporen in den 
Intersegmentalfurchen 9/10 und 10/u . 4 Paar Samen­
säcke in den Segmenten 9—12.

1 (2) Männliche Poren am 13. Segment.

Eiseniella te tra ed ra  (Sa v ig n y ) 1826 f. 
typ ica (Lumbricus agilis H o f f m e is t e r  1843,
A llurus dubiiis M ic h a e l s e n  1890, A llurus am- 
fihtsbaena F r ie n d  1893) [Rosa  p. 71, 73; U d e  
1885 p. 139; Mic h . Ölig. p. 473, Swf. p. 62, M ic h .
1910 p. 11; P ig .-B r . p. 165; Sm it h  p. 161]. Länge 
30—50 mm, Dicke 2—4 mm, Segmentzahl etwa 90.
Meist siennabraun, selten gelb- bis rotbraun, auch 
schwärzlich und leuchtend gelb. Mittel- und Hinter­
körper 4 kantig. Borstendistanzen bc =  aa wenig 
kleiner als dd. Männliche Poren etwas oberhalb 
der ventralen Borstenpaare, mit mäßig großen, 
auf das 13. Segment beschränkten Drüsenhöfen.
1. Rückenporus in der Intersegmentalfurche 4/5.
Gürtel (Fig. 159) am 22., 23.-26., 27. Segment.
Pubertätswälle gleichmäßig breit, wenig erhaben, 
am 23., ' j ß S —25., 26. Segment. — Amphibisch, 
in feuchter Erde und Moos am Ufer von Ge­
wässern. — Deutschland (gemein); ganz Europa 
(in der Schweiz bis 2000 m hoch); Palästina, Syrien,
Transkaukasien; Azoren; Kanarische Inseln; Kanada; Pennsylvanien; 
Kalifornien; Chile; Kapland; New South Wales; Neuseeland. — Peregrin.

2 ( 1 )  Männliche Poren am 15. Segment.

Eisem ella te tra ed ra  (Sa v ig n y ) 1826 f. hercynia (M ic h a e l s e n ) 
1890 [Mic h . Ölig. p. 473, Swf. p. 63; P ig .-Br . p. 166; Sm it h  p. 162). 
Sonst wie die typische Form. — Unter Steinen an Bachrändern, arnphi-

8 *

Fig. 159. EtsenieJla 
tetraedra  (S A V .). —  

Ventral ansicht; 
c l  Gürtel, p t  Puber­
tätswälle, <$ männ­
licher Porus, $ weib­

licher Porus. 
(Nach M i c h a e l s e n  )
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bisch. — Deutschland (Hamburg, Michaelsen 1890; Harz, Michael- 
sen 1900), Schweiz, Frankreich, Portugal, Spanien; Korfu; Kalifornien, 
Illinois.

2. Gattung. E isen ia  Malm 1877, ein. Michaelsen 1900.
(Allolobophora E isen 1874, Subgen. Notogama Rosa 1893, Helodrüus

(Eisenia) Mic h a e l s e n  1910.)
Kopf meist epilobisch, selten tanylobisch. Borsten eng oder weit­

läufig gepaart Männliche Poren am 15. Segment. 2 (selten 3) Paar 
Samentaschenporen in den Intersegmentalfurchen 9/io und. 10/n -  3 oder 
4 Paar Samensäcke in den Segmenten 9, 11, 12 bzw. 9— 12.

1 (4) Borsten eng gepaart. Pubertätstuberkel wallförmig. 2
2 (3) P u b e rtä tsw ä lle  an  d e n  S eg m en ten  2 8 , 7 ,2 8 — 30 o d er 31, je d e s  S eg m en t

wenigstens dorsal mit roter, purpurner oder brauner Querbinde bei 
helleren Intersegmentalfurchen.

Eisenia foetida (Savigny) 1826 [Ude 1885 p. 132; Mich. Ölig, 
p. 475, Mich. 1910 p. 16; P ig .-Br . p. 168; Smith p. 165]. Länge 
60 — 130 mm, Dicke 3—4 mm, Segmentzahl 80—110. Kopf epilo­
bisch. Borsten zart, ornamentiert, Borstendistanz aa —  bcy d d =  y2u. 
1. Rückenporus in der Intersegmentalfurche 4/ö* Gürtel an den Seg­
menten 24, 25, 26—32 =  7—9. Männliche Poren zwischen den
Borstenlinien b und c mit großen, erhabenen Drüsenhöfen, die das
15. Segment nicht überschreiten. 2 Paar Samentaschenporen in den

Intersegmentalfurchen 9/ l0 und 10/ n . 4 Paar Sa­
mensäcke, die im 9. und 12. Segment kleiner als 
die anderen. — In Dünger und fetter Gartenerde, 
terrestrisch. — Deutschland (gemein), ganz Europa, 
Asien mit Japan; New South Wales; Neuseeland; 
Hawai-Inseln; Nord- und Südamerika; Kanarische 
Inseln; Azoren; Bermuda-Inseln; Madeira; Kap- 
land. — Peregrin, nachweislich verschleppbar 
und daher nahezu kosmopolitisch. —

3  (2) Pubertätswälle an den Segmenten 29—31, 
selten 3 0  und 3 1 ;  lebende Tiere fleisch - 
oder blutrot (konservierte Tiere weiß oder 
grau) (Fig. 160).

Eisenia rd sea  (Savigny) 1926 {Allolobo­
phora mucosa Eisen 1874) [Ude 1885 p. 132; 
Mich. Ölig. p. 478; Swf. p. 63; Pig.-Br. p. 168; 
Smith p. 165]. Länge 25—80 mm, Dicke 3 —4 mm, 
Segraentzahl 120 — 150. Färbung im Leben 
fleisch- bis blutrot, pigmentlos. Kopf epilobisch. 
Borsten am Vorderkörper sehr zart; Borsten­
distanz aa etwas >  bc, vorn dd =  i(2 u , hinten 
dd==1jz u . 1. Rückenporus in der Intersegmental­
furche 4/5. Gürtel an den Segmenten 24, 25, 
26—32, 33 =  7—9 (Fig. 160). Männliche Poren 
auf erhabenen Drüsenhöfen, die auf das 15. 
Segment beschränkt sind. 2 Paar Samentaschen­
poren in den Intersegmentalfurchen 9/io und 

lö/n . Ventrale oder dorsale oder alle Borsten des 9. oder 10. und 
des 12. oder 13. Segments auf quer gestreckten Papillen zu Furchen­

Fig. 160. Eisenia rosea 
(S a v .). — Ventral­
ansicht; d  Gürtel, 

d r  Drüsen, p t  Puber­
tätswälle, d  männlicher 

Porus, $ weiblicher 
Poms.

(Nach M i c h a e l s e n .)
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borsten umgewandelt, einfach gebogen, 0,8 mm lang und 20 (i dick. 
Dissepimente b/7—ü/10 stark verdickt. 4 Paar Samensäcke im 9.—12. 
Segment. — Amphibisch, in mehr oder weniger feuchter Erde am 
Rande der Gewässer, aber auch in rein terrestrischen Örtlichkeiten. — 
Deutschland (gemein), ganz Europa (in der Schweiz bis 1949 m hoch); 
Syrien, Palästina, Transkaukasien, Sibirien, Turkestan; nördl. Brit.-Indien; 
Ägypten, Marokko; Kanarische Inseln; Azoren; Nord- und Südamerika; 
Neuseeland; Chathaminsel; Kapland. — Peregrin, vielfach verschleppt.

4 (1) Borsten weitläufig gepaart, 2 Paar Pubertätstuberkeln auf den Seg­
menten 30 und 31.

Eisenia veneta (Ro sa ) var. ho rtensis  (Mic h a e l s e n ) 1890 [M i c h . 
Ölig. p .477; P ig .-B r . p. 170; S m it h  p. 166]. Länge 25—50 mm, Dicke 
3 mm, Segmentzahl 80—120. Fast einfarbig violett, nur schmale, meist 
unsichtbare, intersegmentale, pigrnentlose Zonen. Kopf epi-bis tanylobisch. 
Borstendistanzen hinter dem Gürtel ab : bc: c d = 5 :9 :5 , ab =  cd, dd  =  
6 cd. 1. Rückenporus in der Intersegmentalfurche 5/6. Gürtel an den Seg­
menten 24, 25, 26, 27—32, 33 =  6—10. Männliche Poren mit ziemlich 
großen, stark erhabenen Drüsenhöfen. 2 Paar Samentaschenporen in 
den Intersegmentalfurchen 7io und 10/u . Nur 3 Paar Samensäcke in 
den Segmenten 9, 11 und 12. — Deutschland (Hamburg, M ic h a e l s e n , 
1890; Berlin, Botan. Garten, M ic h a e l s e n , 1892), Norditalien, Schweiz, 
Portugal, Rußland; Kapland; Kalifornien; Südamerika. — Peregrin, viel­
fach verschleppt. —

3. Gattung. E oph ila  R osa  1893.
(Allolobophora E is e n  1874, Helodrüus (Helodrüus)
M ic h a e l s e n  1900, Helodrüus (Eophila) M ic h a e l s e n

1909.)
Männliche Poren am 15. Segment. Samen­

taschenporen in den Borstenlinien cd. Gürtel min­
destens bis an die Intersegmentalfurche 82/S3 nach 
hinten reichend. Muskelmagen mehr als ein Segment 
einnehmend.

Eophila o c u la ta  (H o ffm e ist e r ) 1845 [Mic h .
Ölig. p. 497, Swf. p. 65; P ig .-Br. p. 184J. Länge 
35—75 mm, Dicke 1,3—2 min, Segmentzahl 95—150.
Färbung im Leben blutrot, pigmentlos. Kopflappen 
teilt das 1. Segment zu 2/8 —3/4. Borsten am Mittel­
körper mäßig zart, an den Körperenden vergrößert, häu­
fig schwärzlich; Borstendistanzen aa =  bc, d d = 1/2 u.
I. Rückenporus in der Intersegmentalfurche 4/s- Gürtel 
(Fig. 161) an den Segmenten 21, 22—32 =  11, 12.
Pubertätswälle am 29. und 30. Segment. Männliche 
Poren mit großen, erhabenen Drüsenhöfen, die sich 
über die Segmente 14—16 erstrecken. 2 oder 3 
Paar Samentaschenporen in den Intersegmentalfurchen 
7io und 10/n  oder auch 13-/l2. Ventrale Borsten des
II . oder 10. und 11. Segments zu Furchenborsten 
umgewandelt, 0,5 mm lang, und in der Mitte 24 (x 
dick, nur ental gebogen, ektal gerade und verjüngt, auf querovalen 
Drüsenpapillen. — In feuchtem, lehmigem Boden an Bachufern und im

Fig. 161. Eophrla.
o c u la ta  HOFFMSTR. 
— Ventralansicbt; 
c/G ürtel,^  Drüsen, 
p t  Puber.ätswälle, 
d  in än n 1 i eher Por u s, 
9 weiblicher Porus. 

(Nach
M ic h a e l s e n  )
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Grundschlamm der Flüsse. — Deutschland (Berlin, H o f f m e is t e r  1845; 
Württemberg, Thüringen, Harz, Oslholsteiu, M ic h a e l s e n  1900; Hamburg 
im Grundschlamm des Elbpriels, M ic h a e l s e n  1903), Italien, Schweiz, 
Frankreich.

4. Gattung. Bimastus H. F. Mo o r e  1893. 
(Allolobophora E is e n  1874, Helodrüus (Bimastus) M ic h a e l s e n  1900.)

Kopf epi- oder tanylobisch. Borsten eng oder weitläufig gepaart. 
Gürtel höchstens bis zur Intersegmentalfurche 32/ss reichend. Pubertäts­
tuberkel fehlend oder undeutlich, nicht scharf ausgeprägt. Männliche 
Poren am 15. Segment. Muskelmagen mehr als ein Segment ein­
nehmend. — Im allgemeinen kleine, 20 bis höchstens 80 mm lange, 
rötlich pigmentierte Formen.

1 (2) Kopf epilobi8ch, Borsten weitläufig gepaart.

Bimastus tenuis (E is e n ) 1874 (Allolobopkora arborea E is e n  
1874, U d e  1885, Helodrüus (Bimastus) constrictus (Ro sa )) [U d e  1885 
p. 133; M ic h . Ölig. p. 503; P i g .-B r . p. 184; S m it h  p. 176]. Länge 20 bis 
80 mm, Dicke 3 mm, Segmentzahl 90—105. Im Leben dorsal bräunlich­
rot mit bläulichem Anflug, besonders am Vorderende, sonst bleich fleisch­
farben, Intersegmentalfurchen hell. Kopflappen teilt das 1. Segment 
zu 2/g. 1. Rückenporus in der Intersegmentalfurche Ä/6. Dicht hinter
dem Gürtel Borstendistanzen aa : ab : bc : c d : dd  =  12 : 5 :1 0 :7  : 35. 
Gürtel an den Segmenten 26—31 =  6. Pubertätswälle oft undeutlich 
oder fehlend, wenn vorhanden, am 29. und 30. Segment, gelegentlich 
auf das 31. übergreifend, Borste b einschließend. Ventrale Borsten des
16. Segments meist auf breiten Drüsenpapillen. Männliche Poren auf 
hervorragenden, drüsigen Papillen des 15. Segments zwischen den Borsten 
b und c. Samentaschen fehlen oder nur Teile der Ausführungsgänge ohne 
Ampullen vorhanden oder 1—3, nie 4 Samentaschen mit Ampullen und 
Ausführungsgängen auf den Intersegmentalfurchen 9/ tö und l0/ u  in den 
Borstenlinien c oder nur 1 Samentasche auf einer Seite und in Inter­
segmentalfurche !#/io oder 10/u . — Im Moder der Stubben von Buchen. — 
Deutschland (gemein); ganz Europa; nördl. Brit.-Indien; endemisch im 
gemäßigten Eurasien; Nord- und Südamerika; Hawai-Inseln; Neusee­
land. —

2 (1) Kopf tanylobisch, Borsten eng gepaart.

Bimastus eiseni (L e v in s e n ) 1884 [Mi c h . Ölig. p. 503]. Länge 
30—64 mm, Dicke 2—5 mm, Segmentzahl 75—110. Dorsal leuchtend 
violett pigmentiert. 1. Rückenporus in der Intersegmentalfurche 5/ß- 
Gürtel an den Segmenten 24, 25—32 =  8, 9. Pubertätstuberkel fehlen. 
Männliche Poren mit deutlichen Drüsenhöfen. Samentaschen fehlen. — 
Deutschland (Bodetal im Harz, M ic h a e l s e n  1892), Kroatien, Norditalien, 
Dänemark, Großbritannien, Portugal; nördl. Brit.-Indien; Azoren; Ma­
deira; Kanarische Inseln; Neuseeland. —

In D eu tsch lan d  e in g esch lep p t:
Bimastus parvus (E is e n ) 1874 [M ic h . Ölig. p. 502, M ic h . 1910 

p. 64; S m it h  p. 173]. Länge 20—40 mm, Segmentzahl 85—111. Färbung 
dorsal am Vorderende braunrot. Kopf epilobisch (l/2—4/5). Borsten eng 
gepaart, dicht hinter dem Gürtel Borstendistanzen a a \a b \b c :c d \d d  =  
1 8 :4 :1 6 :3 :4 8 . 1. Rückenporus in der Intersegmentalfurche b/e. Gürtel
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an den Segmenten 23, 24—30 =  7, 8. Pubertätswälle undeutlich, an den 
Segmenten 25, 26—29, 30. Männliche Poren am 15. Segment zwischen 
den Borsten b und c. Samensäcke im 11. und 12. Segment Samen­
taschen fehlen. — Von Japan lebend mit Pflanzen in Hamburg ein­
geschleppt, Michaelsen 1910; China (Futschau); nördl. Britisch-Indien; 
Nordamerika; Südafrika.

5. Gattung. Allolobophora Eisen 1874, em. Rosa 1893.
{Helodnlus (Allolobophora) Michaelsen 1900.)

Kopf epilobisch. Männliche Poren am 15. Segment. 2 oder 3 Paar 
Samentaschenporen in der Borstenlinie cd auf den Intersegmentalfurchen 
9/io und t0/n  oder ®/9 bis 10/n . Muskelmagen mehr als ein Segment 
einnehmend.

1 (6) 2 Paar Pubertätspapillen oder 1 Paar Pubertätewälle. 2
2 (3) (4) (5 ) 2 Paar Pubertätspapillen auf Segment 31 und 33, oft auf Seg­

ment 32 zusammenstoßend, aber durch eine schmale Querfurche 
getrennt.

Allolobophora caliginosa (Savigny) 1826 f. typica (A . túrgida 
Eisen 1874, A . trapezoides Rosa 1886) [Ude 1885, p. 134; Mich. Ölig, 
p. 482, Mich. 1910 p. 55; Pig.-Br. p. 174; Smith p. 166]. Länge 60 
bis 170 mm, Dicke 4 —5 mm, Segmentzahl 104—248. Färbung ver­
schieden: grau, fleischfarben, braun, gelblich, schieferblau (aber nicht 
purpurn). Kopflappen teilt das 1. Segment zu l/s. Dorsale Borsten­
paare enger stehend als ventrale, Borstendistanz aa'P'bc, d d = xl2 u  oder 
etwas kleiner. 1. Rückenporus in der Intersegmentalfurche 9/10, seltener sf9. 
Gürtel sattelförmig, an den Segmenten 27, 28—34, 35 =  7, 8. Männliche 
Poren auf stark erhabenen Drüsenhöfen des 14.—16. Segments, selten 
kleiner. 2 Paar Samentaschenporen. Ventrale Borsten des 9., 10. und 
11. Segments auf breiten Papillen, zu Furchenborsten umgewandelt, etwas 
länger und dünner als die normalen Borsten und stark gebogen. — In 
Acker- und Gartenerde, gelegentlich auch an limnischen Örtlichkeiten. — 
Deutschland (gemein), ganz Europa (Schweiz: Mürtschenalp 2000 m, 
Sandpaß 2200 m); nördl. Brit.-Indien; Nord- und Südamerika; Südafrika; 
Azoren; Australien; Neuseeland. Vielfach verschleppt, peregrin. Nach 
Michaelsen 1910 in kälteren und gemäßigten Gebieten. —

3 (2) (4 ) (5) 1 Paar Pubertäts wälle auf den Segmenten 31—33, 34.

Allolobophora caliginosa (Savigny) 1826 f. trapezoides (Anton 
Duges) 1828 [Mich. Ölig. p. 483; Pig.-Br. p. 175; Smith p. 166]. 
Die Pubertäts wälle auf den Segmenten 31 und 33 können verbreitert 
sein, so daß 2 Paar Papillen vorhanden sind, die durch schmale Längs­
brücken verbunden sind. Die Verdickungen sind undurchsichtig, fast 
kreidig, die Verbindungsstreifen meist glasig durchscheinend und dunkel. — 
Sonst wie die typische Form. — Deutschland (gemein); ganz Europa; 
Transkaukasien, Turkestan (Samarkandgebirge 1720 m), nördl. Brit.- 
Indien, Persien, Japan; Sinai, Ägypten, Algier, Südafrika; Nord- und Süd­
amerika; Australien. — Peregrin, verschleppbar. Nach Michaelsen 1910 
vorwiegend in wärmeren Gebieten. —

4 (2) (3 ) (5 ) 1 Paar Pubertätswälle auf den Segmenten 32—34.

Allolobophora longa Ude 1885 [Ude 1885 p. 136; Mich . Ölig, 
p. 483; Pig.-Br. p. 176; Smith p. 167]. Länge 120—160 mm, Dicke
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6—8 mm, Segmentzahl 160—200. Färbung rauchgrau, stark irisierend. 
Kopflappen teilt das 1. Segment zu 7 3. Borstendistanzen am Vorder­
körper bc =  2/s aa,, am Mittelkörper bc =  l/9 aay am Hinterende bc =  5/ i t aa, 
dd  etwas << als 1j2 u . 1. Rückenporus in der Intersegmentalfurche n /n . 
Gürtel an den Segmenten 27, 28—35 =  8, 9. Männliche Poren mit 
erhabenen Drüsenhöfen, zwischen Borste b und c. 2 Paar Samentaschen­
poren auf den Intersegmentalfurchen 7io und 10/u  iß den Borstenlinien c. 
Ventrale Borsten an den Segmenten 9—11 auf undeutlich begrenzten, an 
den Segmenten 31, 33, 34 auf deutlichen Papillen zu Furchenborsten um­
gewandelt, schlank, wenig gebogen. Samensäcke im 9. und 10. Segment 
kleiner, als die im 11. und 12. — In Acker- und Gartenerde, terrestrisch, 
gelegentlich limnisch. — Deutschland (weit verbreitet; Göttingen, Ude 
1885; Berlin und Ostpreußen, Collin 1892 bzw. 1905, Nordsee-Hallig 
Öland, in der Erde des Außenabhanges derWurte, die gelegentlich durch 
Sturm- oder Springfluten vom Meerwasser überspült wird, Michaelsen 
1927), europ. Rußland, Österreich, Schweiz, Norwegen, Belgien, Frank­
reich, England; Nordamerika.

5 (2 ) (3 ) (4) 2 Paar Pubertätspapillen auf dem 33. und 34. Segment, die
jederseits miteinander verschmolzen sind.

Allolobophora limicola Michaelsen 1890 [Mich. Ölig. p. 484, 
Swf. p. 64; Pig.-Br. p. 177], Länge 90 mm, Dicke 4 mm, Segment­
zahl 103—128. Färbung im Leben vorn hell fleischfarben, hinten 
mehr grau. Kopflappen teilt das 1. Segment zu 1/t . Borstendistanzen 
aa >> bc, dd  f a s t=  l/2 u. 1. Rückenporus auf der Intersegmentalfurche 
4/5. Gürtel an den Segmenten 1/i 28, 29—35, l/3 36 =  7, l 2/3. Männ­
liche Poren auf hohen Drüsenhöfen, die auf die Segmente 14 und 
16 übergreifen. 2 Paar Samentaschenporen auf den Intersegmental­
furchen Y,« und 10/ii in den Borstenlinien cd. Ventrale Borsten des
9., selten des 12. Segments auf undeutlich begrenzten Papillen zu Furchen­
borsten umgewandelt, sehr schlank, 0,6 mm lang und 20 ¡x dick, schwach 
gebogen. Samensäcke des 9. und 10. Segments nur wenig kleiner als 
die anderen. — In sumpfigen oder wasserdurchtränkten Örtlichkeiten, 
am Rande von Gewässern. — Deutschland (Rolfshagen bei Hamburg, 
Michaelsen 1890), Schweiz. —

6 ( 1 ) 3  Paar saugnapfförmige Pubertätstuberkel an den Segmenten 31, 33, 35.

Allolobophora chlorotica (Savigny) 1826 (A. riparia Eisen 
1874) [Ude 1885 p. 132; Mich. Ölig. p. 486; Pig.-Br. p. 175; Smith 
p. 167]. Länge 50—70 mm, Dicke 4—5 mm, Segmentzahl 80 bis 
125. Färbung gelblich, grün, rötlich, fleischfarben. Kopflappen teilt 
das 1. Segment zu 1/2. Borstendistanzen aa etwas >  bc, dd  vorn 
=  72 u, hinten etwas weniger als l/ 2 u . 1. Rückenporus in der Inter­
segmentalfurche Vs* Gürtel an den Segmenten 28, meist 29—37 =  9,
10. Männliche Poren auf großen Drüsenhöfen, die auf die Segmente 
14 und 16 übergreifen. 3 Paar Samentaschenporen auf den Intersegmental­
furchen 8/9, »/io, 10/ii in den Borstenlinien cd. — Zwischen feuchtem, 
faulendem Laube, in feuchtem Moos an Bachrändern. — Deutschland 
(gemein), fast ganz Europa; Syrien; Azoren; Madeira; Kanarische Inseln; 
Bermudas; Grönland; Nord- und Südamerika. —

In  D eu tsch lan d  e in g esch lep p t:
Allolobophora japónica Michaelsen 1891 [Mich. Ölig. p. 481, 

Mich. 1910 p. 62]. Länge 42—130 mm, Dicke 21l2— b1/2 mm, Seg-
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mentzahl 96—155. Färbung variabel, bleich, fast farblos oder ziem­
lich dunkel, rötlich. Kopf epilobisch (%)• Borstendistanzen aa =  bc, 
dd  — V2 «■ 1. Rückenporus in der Intersegmentalfurche 4/s- Gürtel
sattelförmig, vom 24.—31. Segment ( =  8). Pubertätstuberkel warzen­
förmig, 2 Paar am 27. und 29. Segment. Männliche Poren unschein­
bar. 2 Paar Samentaschenporen auf den Intersegmentalfurchen 9/10 und 
10/ u  in der Borstenlinie cd. Ventrale Borsten am 22. und 25. Seg­
ment auf querovalen Papillen. Samensäcke im 9. und 10. Segment 
kleiner als die anderen. — Von Japan (Yokohama) lebend mit Pflanzen 
in Hamburg eingeschleppt, M ic h a e l s e n  1910. —

6. Gattung. Dendrobaena E is e n  1874, em. R osa  1893. 
{Allolobophora E is e n  1874, Helodrilus (Dendrobaena) M ic h a e l s e n

1900.)
Kopf meist epi-, selten tanylobisch. Männliche Poren am 15. Seg­

ment. Meist 2, selten 3 Paar Samentaschenporen auf den Intersegmental­
furchen 9/lO  und 10/n  bzw. auf 11/i2 in den Borstenlinien c oder d. Gürtel 
meist über die Intersegmentalfurche U/S2 hinausreichend. Muskelmagen 
mehr als ein Segment einnehmend. —

1 (7) Borsten weitläufig gepaart oder gleich weit voneinander entfernt. 2
2 (6 ) Kopf epilobisch. 3
3 (4) (5 )  Pubertätswälle an den Segmenten 28—30.
Dendrobaena subrubicunda (E is e n ) 1874 (Helodrilus (Den- 

drob.) rubidus var. subrubicunda M ic h a e l s e n  1900) [U d e  1885 p.134; 
M i c h . Ölig. p. 490, Mi c h . 1910 p. 52; P ig .-Br. p. 179; Sm it h  p. 168]. 
Länge 40—90 mm, Dicke etwa 4 mm, Segmentzahl 60—110. Dorsal 
bleichrot bis tiefrot. Kopf epilobisch (2/3—9/4)* Borstendistanzen 
bc =  2cd , cd^>abf d d = 4 c d , a a = l 2fzab oder bc\ cd \d d  = 2 : 1 'A, 
cd etwas >  ab. 1. Rückenporus auf der Intersegmentalfurche 5/6. 
Gürtel an den Segmenten 25, 26—31, 32 =  6—8. Männliche Poren 
auf kleinen Drüsenhöfen zwischen den Borsten b und c. 2 Paar Samen­
taschenporen in den Borstenlinien c. Ventrale Borsten am 16. Seg­
ment auf großen, breiten Papillen zu Furchenborsten umgewandelt, 0,8 mm 
lang und 20 p dick, ektal einfach gebogen, sonst fast gerade. — Im 
Moder faulender Baumstubben. Terrestrisch, gelegentlich in limnischen 
Örtlichkeiten. — Deutschland (Kalefeld, U d e  1885, Hamburg, M ic h a e l ­
se n  1890, Berlin, C o l l in  1892), Schweiz (Fürstenalp 2300 m); ganz 
Europa; nördl. Brit.-Indien; Südsibirien; Nord- und Südamerika (Chile, 
Feuerland). —

4 (3) (5 ) Pubertätstuberkel an den Segmenten 29 und 30.

Dendrobaena rubida (Sa v ig n y ) 1826 [M i c h . Ölig. p. 490; P ig .- 
Br. p. 179]. Länge 50—60 mm, Dicke 3—4 mm, Segraentzahl 50—100. 
Färbung dorsal bleichrot. Borsten weitläufig gepaart, Borstendistanzen 
bc =  2 cd, cd^>ab, d d = A c d 1 a a = l 2f3ab. 1. Rückenporus in der 
Intersegmentalfurche 5/e- Gürtel an den Segmenten 26, 27—31, 32 =  
5—7. Männliche Poren mit nur kleinen Drüsenhöfen. 2 Paar Samen­
taschenporen auf den Intersegmentalfurchen V lO  und 10/ u  in den Borsten­
linien c. Ventrale Borsten des 16. Segments auf breiten Papillen zu 
Furchenborsten umgewandelt, 0,6 mm lang und 20 (a dick, ektal einfach 
gebogen, sonst fast gerade. — Terrestrisch, gelegentlich in limnischen Ört­
lichkeiten. — Deutschland (Hamburg, Rostock, Harz, M ic h a e l s e n  
1890), Schweiz (Panixerpaß 2407 m, Fürstenalp 2200 m), Frankreich,
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Spanien (bis 2400 ra), Rußland, Sibirien (Baikal-See), nördl. Brit-Indien; 
Island; Brasilien. —

5 (3) (4 ) 1 Paar Pubertätswälle an den Segmenten 31—33.

Dendrobaena öctaedra (Sa v ig n y ) 1826 [M i c h . Ölig. p. 494; 
P ig .-B r . p. 180; Sm it h  p. 168]. Länge 25—40 mm, Dicke 3—4  mm, 
Segmentzahl 80—95. Glänzend violettbraun, kupferfarben. Borsten­
distanzen fast gleich groß, nur die dorsal-mediane etwas größer, dd  etwas 
>  a a = a b  =  bc =  cd. 1. Rückenporus in der Intersegmentalfurche 4/5. 
Gürtel an den Segmenten 27 ,28 ,29—33, 34 =  5—8. Männliche Poren 
mit sehr kleinen Drüsenhöfen. 3 Paar Samentaschenporen in den 
Borstenlinien d. — Terrestrisch, gelegentlich an limnischen Örtlich­
keiten. — Deutschland (häufig), Schweiz (Graue Hörner 2000 m, Valais 
1500—3200 m); ganz Europa; Transkaukasien, Sibirien; Nowaja Semlja, 
Kolgujewinsel im nördl. Eismeer; Island; Grönland; Madeira; Mexiko; 
Neu-Fundland. —

6 (2) Kopf tanylobisch, 1 Paar Pubertälswälle am 31.—33. Segment.

Dendrobaena illyrica (C o g n e t t i) var. hintzei (M ic h a e l s e n  
1907) [M ic h a e l s e n , Zur Kenntnis der deutschen Lumbricidenfauna, in: 
Mitt. Naturh. Mus. Hamburg, XXIV p. 189,1907]. Länge 42 mm, Dicke
2—3V2 mm, Segmentzahl 108. Dorsal dunkelviolett, ventral vorn fleisch­
farben, sonst gelblichgrau, am 9.— 11. Segment ist lateral die Pigmen­
tierung schwächer. Borstendistanzen a ö = c d = !i/'ia a = 2/s6 c = 1/2dd  oder 
aa : ab : bc: cd\ dd  =  8 :6 :9 :6 :1 2 . 1. Rückenporus in der Intersegmental­
furche 6/«- Gürtel undeutlich, ringförmig, ventral schwächer und anders 
gefärbt, an den Segmenten 27 — 34 =  8. Männliche Poren auf fast kreis­
runden Drüsenpolstern, die die Segmente 14—16 einnehmen und deren 
Spitzen farblos sind. 2 Paar Samentaschenporen in den Borstenlinien d. 
Spermatophoren ventral am Gürtel, unregelmäßig scheibenförmig mit 
bohnenförmiger, hervorragender Samenkammer. Samensäcke im 9. Seg­
ment etwas kleiner als im 11., diese kleiner als im 12. Segment. Borsten 
a des 27. Segments zu Furchenborsten umgewandelt, 0,6 mm lang, schlank 
s-förmig, ental ziemlich stark gebogen, ektal nur schwach, scharf zugespitzt, 
seitlich mit je einem scharfen Längskiel. — Niederbayern, Arber im Böhmer­
wald, im Walde, M ic h a e l s e n  1907.

7 (1) Borsten eng gepaart.

Dendrobaena handlirschi (Ro sa ) var. rhenani (B r e t s c h e r ) 
1891 (Helodrilus (D.) rkenani, M ic h a e l s e n  1900) [M i c h . Ölig, 
p. 489, M i c h . 1910 p. 52, M i c h . Swf. p. 65; P i g .-Br . p. 178]. Länge 
65—100 mm, Dicke 3 mm, Segmentzahl 120—128. Bleich oder 
schwach rötlich pigmentiert. Kopf epilobisch (72—VJ* Borstendistanzen 
aa etwas> b c , d d — l/2 u. Gürtel ringförmig, ventral schwächer, an den 
Segmenten 23, 24, 25, 26—32, 33, 34 =  6—12. 1 Paar Pubertäts­
wälle an den Segmenten 28—31, zuweilen etwas auf 27 und 32 tiber­
greifend. Männliche Poren ohne Drüsenhöfe. 2 Paar Samentaschen­
poren in den Borstenlinien c. Ventrale Borsten des 9. oder 9. und 
10. Segments auf flachen Papillen zu Furchenborsten umgewandelt, 0,9 mm 
lang, s-förmig, ental dicker als ektal. — Am Ufer von Flüssen und 
Seen. — Deutschland (Urach in Württemberg, B r e t s c h e r  1899), 
Schweiz (See von Spannegg 1458 m), Niederösterreich; Nordwest­
kaukasus. —
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7. G attung. Octolasium O e r l e y  1885.
(.Allolobophora R o s a  1884.)

Männliche Poren am 15. Segment. Pubertätstuberkel zu Längs­
wällen verschmolzen. Samentaschenporen in den ßorstenlinien c oder 
zw ischen . c und d  der Intersegm entalfurchen 9/10 und 10/u . M uskel­
m agen m ehr als ein Segm ent einnehm end. 4  P aar Samensäcke in den 
Segmenten 9 — 12 (Fig. 162), von denen die des 9. und 11. Segm ents 
m it den Testikelblasen des 10. Segments und die des 10. und 12. Segments 
m it den Testikelblasen des 11.
Segm ents kommunizieren.

1 (2) 1 Paar Pubertätswälle am
30. —33. Segment, 
zuweilen auf das 29. 
und 34. übergreifend.

Octolasium cyaiieum (Sa- 
v i g n y ) 1826 [MiCHrOlig. p .506;
P ig.-Br. p. 189]. Länge 65—180 
mm, Dicke 7—8 mm, Segm ent­
zahl 104 — 156. Bleichgrau.
Kopf lappen teilt das erste  Seg­
m ent zu 2/3. Borsten am Vor­
derkörper gepaart, ab<^bc^>cd, 
am Mittel- und H interkörper 

weitgepaart ab ; >  bc >  cd.
1. Rückenporus in der In ter-
segmentalfurche Gürtel
am 29.— 34. Segment ( =  6).
M ännliche Poren auf deutlichen, 
aber schmalen Drüsenhöfen zwischen Borste b und c. Sam entaschen­
poren zwischen Borstenlinie c und d. — Terrestrisch, gelegentlich an 
limnischen Örtlichkeiten. — Deutschland (häufig), Schweiz (am Melchsee 
2000 m), Österreich, Italien , Frankreich , G roßbritannien; Sidney. — 
Peregrin.

2 (1) 1 Paar Pubertätswälle am 31.—34. Segment, oft auf 30 und 35 über­
greifend.

Octolasium lacteum ( O e r l e y ) 1885 (Allolobophora profuga  
R o s a  1884) [ U d e  1885 p .  135; M i c h . Ölig. p. 506; P i g . -B r . p. 189; 
S m i t h  p. 178]. Länge 4 0 —100 mm, D ickeS—5 mm, Segmentzahl 100—165. 
Bläulichgrau, milchig, selten rötlichbraun. Kopf epilobisch (V3— 2/3), selten 
tanylobisch. Borsten am Vorderkörper zu 2 Paaren, jederseits genähert, 
ab <C bc^> cd, am Mittel- und ¡U nterkörper weit gepaart bis getrennt, 
ab =  oder ^>bc^>cd. 1. Rückenporus in der Intersegm entalfurche s/9, 
9/ 10 oder 10/u . G ürtel am 30.—35. Segm ent ( = 6 ) .  Männliche Poren 
m it großen, auf das 14. und 16. Segm ent übergreifenden Drüsenhöfen. 
Samentaschcnporen in den Borstcnlinicn c. — U nter Steinen an lehmigen 
W egen, in fettem Erdreich, vorwiegend terrestrisch, gelegentlich an lim ­
nischen Örtlichkeiten. — Deutschland (gemein), Schweiz (Hochwang 
2400 m), Italien, Österreich, Ungarn, Rumänien, Rußland, England, 
Frankreich, Spanien, A zoren; nördl. B rit.-Indien; Nord- und Südam erika; 
Algier. — Peregrin . —

Fig. 162. Schema der Geschlechtsorgane 
von Octolasium. — Links sind Testikelblasen 
und Samensäcke fortgelassen; ov Ovarium, 
ovd Eileiter, sl Samenleiter, ssl_A Samen­
säcke, st Sam entasche, str Samen trichter, 

t Hoden, tblV2 Testikelblasen.



124

8. Gattung. L um bricus L in n a e u s  1758.
Männliche Poren am 15. Segment zwischen den Porstenlinien b 

und c. Gürtel sattelförmig. Pubertätstuberkel zu Längswällen ver­
schmolzen. 2 Paar Samentaschenporen auf den Intersegmentalfurchen 
9/io und 10/n in der Borstenlinie cd. Muskelmagen mehr als ein Seg­
ment einnehmend. 3 Paar Samensäcke im 9., 11. und 12. bzw. 13. Segment

(Fig. 163, 164), von denen die des 
"  "JS£ 9. und 11. Segments mit der un- 

f paaren vorderen, die größeren des
ro n i (s    <>j~rr r.............tw, 12. Segments mit der hinteren'

Testikelblase in Verbindung stehen.

n

ß

ts

y r Q V
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V
—

—
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1 (2) (3) (4) (5) 1 Paar Pubertäts- 
wälle am 28 .-31 . Seg­
ment, am 28. und 30. ver­
breitert.

Fig. 163. Schema der Geschlechtsorgane 
von Lumbricus. 07/ Ovarium, ovd Ei­
leiter, sl Samenleiter. Samensäcke, 
st Samentasche, t Hoden, tb/ly 2 vordere 

und hintere Testikelblase.

LumbricüvS rubellus H o f f ­
m e is t e r  1843 [Ude 18.85 p. 131; 
M ic h . Ölig. p. 509; P ig .-B r . p. 190; 
Sm it h  p. 179J. Länge 70—150 mm, 
Dicke 4—6 mm, Segmentzahl 95 
bis 150. Dorsal leuchtend rotbraun 
bis violett pigmentiert, schwach irisie­
rend. Borstendistanzen dd =  1/i u , 
aa =  oder wenig >  bc =  5 ab — cd 

oder a a : ab : bc: cd: d d =  5: 1 : 5 : 5/e : 19- 1- Rückenporus in der Inter- 
segmentalfurche 7/8. Gürtel an den Segmenten 26 (selten), 27—32 =  6, 7.

Männliche Poren ohne Drüsen­
höfe. — In vermodernden 
Stubben von Buchen, in sandig- 
tonigem Erdreich, im Laube 
der Wälder. — Deutschland 
(häufig), Schweiz (Blümlisalp 

di 3200 m), ganz Europa; Sibi­
rien, Transkaukasien; Island; 
Kanarische Inseln; Chatham- 
Inseln; Neuseeland, Niko- 
baren; Nordamerika.

SS„ SS,

ss.

str s l
Fig. 164. Schematischer Längsschnitt durch die 
Geschlechtsregion von Lumbricus; di Dissepiment, 
es Eiersack, Im Längsmuskelschicht, ov Ovarium, 
ovd Eileiter, rm Ringmuskelschicht, sl Samen­
leiter, ss, , Samensäcke, st Samentasche, str 
Samentrichter, 2 Hoden, tbl Testikelblase, 

5 weiblicher, $  männlicher Porus.
(Nach Hesse aus Kükenthal-Matth es.)

2 (1) (3) (4) (5) 1 Paar 
Puberlätswälle am 
2 9 .— 31. Segment, 
lateral von der 
Borstenlinie b.

Lumbricus pusi Iltis
WESSELY 1905 [L. baicalensis 
M ic h a e l s e n  1900) [M i c h . 
Ölig. p. 510, M ic h . 1907 in: 

Mitt. Naturh. Mus. Hamburg XXIV p. 192, M i c h . 1910 p. 73; W e s s e l y  
in: Ver. Naturk. in Österreich o. d. Ens, 34. Jahresber., Anhang p. 7, 
Linz 1905]. Länge 40—62 mm, Dicke 4—472 mm, Segmentzahl 75—98. 
Pigmentierung violettgrau. Borsten zart, am Vorderkörper vergrößert, 
Borstendistanzen dd  wenig < : 7» u, aa =  bc, ab =  1/5 bc und wenig >■ cd. 
Geschlechtsborstenpolster am 9. oder 10. Segment, ventrale Borsten zu
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Furchenborsten umgewandelt, 0,9 mm lang und bis 25 g dick, ektal fast 
gerade, ental gebogen. Nephridialporen unregelmäßig gestellt, oberhalb 
Borstenlinie b oder c oder der dorsalen Mittellinie genähert. Gürtel sattel­
förmig, am 2 8 .-3 2 . Segment (= 5 ) . Männliche Poren unterhalb Borsten­
linie c mit breit elliptischen, weißen Drflsenhöfen, die auf das 14. und 
16. Segment übergreifen. Spermatophoren länglich, an einem Ende an­
geheftet auf den Intersegmentalfurchen 25/26 und 26/27 oder am 24. Seg­
ment. — In der Erde unter faulendem Laube. — Deutschland (Nieder­
bayern, Arber im Böhmer Wald, im Walde, Michaelsen 1907), Böhmen 
(Böhmer Wald, Berg Kubany, Michaelsen 1910), Oberösterreich 
(Wiener Wald, Kaumberg, Wessely 1905). Verbreitung: vom Südost­
ende des Wiener Waldes (Kaumberg) über die oberösterreichischen 
Donaulande bis in den Böhmer Wald. — Fundortsangabe „am Baikal- 
See“ (Mich. Ölig. p. 510) unwahrscheinlich, Fundort wahrscheinlich 
Schlesien. —

3 (1) (2) (4) (5 ) 1 Paar Pubertätewälle am 29.—32. Segment, gleichmäßig 
breit.

Lumbricus castaneus (Savigny) 1826 (Z. purpur eus E isen 
1871) [üde 1885 p. 131; Mich. Ölig. p. 510; P ig.-Br. p. 191; 
Smith p. 179]. Länge 30—50 mm, Dicke 4 mm, Segmentzahl 90—120. 
Dorsal kastanienbraun bis braunviolett, stark irisierend. Borsten zart, 
Borstendistanzen dd —  1/2 u, aa — bc oder aa : ab : bc: cd : dd — 4 : 1 :4  : 
V s: 16. Ventrale Borsten des 9. oder 10. Segments auf breiten, median 
verschmolzenen, weißlichen Papillen zu Furchenborsten umgewandelt, 
schwach s-förmig, ental etwas stärker gebogen, 0,7 mm lang und 20 g 
dick. 1. Rückenporus auf der Intersegmentalfurche 5 6/7. Gürtel am 28. 
bis 33. Segment (= 6 ) .  Männliche Poren unscheinbar, mit sehr kleinen 
Drüsenhöfen. — Terrestrisch, gelegentlich in limnischen Örtlichkeiten. — 
Deutschland (gemein), Schweiz (Morgins 2600 m, Jochpaß 2215 m), ganz 
Europa; Nordsibirien; Färöer-Inseln; Island; Nordamerika. —

4 ( 1 )  (2) (3) (5) 1 Paar Pubertätswälle am 33.—36. (selten l/s33. bzw. J/236.) 
Segment.

Lum bricus te rre s tr is  Linnaeus 1758, Müller 1774 (L.herculeus, 
Rosa 1884) [Mich. Ölig. p. 511; Pig.-Br. p. 192; Smith p. 180]. 
Länge 90—300 mm, Dicke 6 —9 mm, Segmentzahl 110—180. Dorsal 
vorn dunkel braunviolett, hinten mit dunklerem, dorsal-medianem Längs­
streifen. Hinterende abgeplattet. Borsten am Mittelkörper mäßig groß 
und eng gepaart, an den Körperenden vergrößert, besonders die ventralen, 
und weitläufig gepaart; Borstendistanzen dd  etwas >• 1/2 u, aa etwas >  bc, 
a b > c d oder aa:ab: bc\cd-, d d — 4 : 1 :3V2: ®/t: 16- 1. Rückenporus in der 
Intersegmentalfurche 7/s- Gürtel an den Segmenten 31. 32—37 =  6, 7. 
Männliche Poren in groben Querfurchen auf großen, erhabenen Drüsen­
höfen, die etwas auf 14 und 16 übergreifen. Ventrale Borsten am 26. 
oder 25. und 26. Segment auf breiten Papillen zu Furchenborsten 
(Fig. 158 2, 4) umgewandelt, 1,6 mm lang und 45 p. dick, schlank, nur 
ental gebogen. — Terrestrisch. — Deutschland (gemein), Schweiz (Mor­
gins 2000 m), ganz Europa; Azoren; Madeira; Nordamerika. —

5 ( I )  (2) (3) (4) 1 Paar Pubertätewälle auf dem 34.—36. Segment, auf 33
und 37 mit verbreiterter Basis übergreifend, auf 34 und 36 papillen­
artig verdickt und hier durch verdickte Querbrücken verbunden 
(Fig. 165).
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Lumbricus

Fig. 165. Lumbricus 
badensis (MlCHLSN.).

— Ventralansicht 
des Vorderkörpers, 
schematisch. (Nach 

M i c h a e l s e x )

badensis (M ic h a e l s e n ) 1907 (L. papillosus F r ie n d  
var. badensis M ic h a e l s e n ) [Mic h a e l s e n , Zur Kennt­
nis der deutschen Lumbricidenfauna, in: Mitt. Naturh. 
Mus. Hamburg XXIV p. 191, 1907]. Länge 142 mm, 
Dicke 9—12 mm, Segmentzahl 132. Pigmentierung 
rauchbraun. Borsten am Mittelkörper mäßig groß und 
eng gepaart, an den Körperenden stark vergrößert und 
weitläufig gepaart, dorsale Borsten enger gestellt als 
ventrale; Borstendistanz dd  etwas <  1/2 aa etwas 
>  bc, ab etwas >  cd. Gürtel sattelförmig, ventrale 
Bänder zwischen den Borsten b und c , an den 
Segmenten 32—38 =  7. Geschlechtsborstenpapillen 
an den Segmenten 25 und 26 mit den ventralen 
Borsten, weniger stark an 39 und undeutlich an 20 
und einigen benachbarten. Deutschland (Baden, bei 
Todtmoos im südlichen Schwarzwald, unter einem 
Stein an einer Waldstraße, M ic h a e l s e n  1907). —

Anhang.
Ausländische Oligochaeten, die mit Pflanzen nach Deutschland 

eingeschleppt sind:

Fam. Tubificidae.
Branchiura sowerbyi Beddard 1892 [dieses Heft S. 74].

Fam. Lumbricidae.
ßimastus parvus (E is e n ) 1874 [dieses Heft S. 118].

Allolobophora japónica M ic h a e l s e n  1891 [dieses Heft S. 120].

Fam. Acanthodrilidae.
Microscolex phosphoreus (An t . D u g é s ) 1837 [Mi c h . Ölig. p. 141; 

S t e p h . p. 164]. Länge 10—15 mm, Dicke 1—2 mm, Segmentzahl 
75—90. Pigmentlos, im Leben phosphoreszierend. Kopf epilobisch. 
Borsten zu 8 an einem Segment, weitläufig gepaart, ab =  ]/2— 2/3 aa =  
1¡2 bc1 d d = 2 b c .  Rückenporen fehlen. Gürtel ringförmig, am 13.—16., 
17 =  4 oder 5 Segmente. Männliche Poren am 17. Segmente, etwas 
nach innen von Borstenlinie b, ebenda 1 Paar Prostataporen, aber nach 
außen von Borste b. Samentaschenporen in Intersegmentalfurche 8/9. 
Muskelmagen im 5. Segment rudimentär; Mitteldarm ohne Typhlosolis. 
2 Paar freie Hoden und Samentrichter im 10. und 11., 2 Paar Samen­
säcke im 11. und 12., 1 Paar Ovarien im 13., 1 Paar schlauchförmige 
Prostaten im 17. Segment. Samentaschen bimförmig, mit 1 oder 2 
kurzen Divertikeln. — Deutschland (Hamburg, im Warmwasserhaus einer 
Gärtnerei, M ic h a e l s e n ). Vielfach verschleppt. — Gatt. Microscolex nach 
M ic h a e l s e n  vom Magalhaensischen Gebiet bis zu den subantarktischen 
Inseln des Neuseelandgebietes verbreitet.
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Dichogaster bolaui (Mic h a e l se n ) 1891 (Benhamia b. Mic h .) 
[Mic h . Ölig. p. 340; St e p h . p. 472J. Länge 20—40 mm, Dicke bis 
1V2 Segmentzahl 78—97. Pigmentlos. Kopf pro-epilobisch. 4 Paar 
Borsten, ventral; Borstendistanz d d  vorn =  */3 u, hinten wenig >> i / 2 u. 
Erster Rückenporus auf Intersegmentalfurche 6/e- Gürtel sattelförmig, 
von 13, 14—18, 19, 20 =  5—8 Segmente. 2 Paar Prostataporen auf 
den Segmenten 17 und 19, Samenrinne gerade, von flachen Wällen um­
geben. 2 Paar Samentaschenporen in den Intersegmentalfurchen Vs 
und s/ 9. $  Poren am 18., ein unpaarer $ am 14. Segment. 2 Muskel­
magen im 7. und 8., 3 Paar Chylustasehen (Kalkdrüsen) im 15.—17. Seg­
ment. Meronephridien (Mikronephridien) in 3 oder 4 Längsreihen. 
2 Paar freie Hoden und Samentrichter im 10. und 11., 1 Paar rudi­
mentäre Samensäcke im 12., 1 Paar Ovarien im 13. Segment. Samen­
taschen mit sackförmiger Ampulle und kurzem, dickem Ausführungs­
gang, der ein kleines Divertikel trägt. 2 Arten Penialborsten. —
Deutschland (Bergedorf bei Hamburg, in gärender Lohe einer Gerberei, 
Mich a elsen  1891). Kalifornien, Mexiko, Venezuela, Paraguay, Argen­
tinien, Westindien; Vorderindien; Madagaskar, Tropisch-Afrika. —

Fam. Megascolecidae.
Gattung Pheretima K in b er g  em. Mich aelsen  1900.

Zahlreiche Borsten an einem Segment, in ringförmiger Anordnung. 
Gürtel ringförmig, meist an den Segmenten 14—16 =  3. Männliche 
Poren am 18. Segment. Dissepimente */9 und 9/io oder eins derselben 
meist fehlend. 1 Muskelmagen hinter Dissepiment 7/8; Mitteldarm oft 
mit 1 Paar lateralen Blindsäcken. Exkretionsorgane meronephritisch. 
Meist 2 Paar Hoden und Samentrichter im 10. und 11., seltener 1 Paar 
im 11. Segment, in Testikelblasen eingeschlossen; paarige Samensäcke 
im 10.—12. oder 11. und 12. oder seltener im 12. Segment. Prostaten 
meist vorhanden. — Das Gebiet endemischer Arten ist nach Micha­
elsen  das südostasiatisch-malayische Gebiet von Japan, Nordchina 
und Birma bis Nordqueensland und zu den Neu-Hebriden (außerdem 
Comoren?).

Pheretima heterochaeta (Mic h a e lsen ) 1891 [Mic h . Olig.p. 275 
unter P. indica (Horst); St e p h . p. 302], Länge 60—160 mm, Dicke
3—5 mm, Segmentzahl 91—110. Gelbgrau, dorsal braun, Borstenzonen 
hell, 1. Rückenporus 10/u . Kopf epilobisch (2/8). Ventrale Borsten am 
Vorderkörper vergrößert; anteclitellial bis 40, postclitellial bis 54 Borsten 
an einem Segment. Männliche Poren um Vs u  voneinander entfernt, 
4 Paar Samentaschenporen in den Intersegmentalfurchen 5/e—Vs* lateral, 
etwa 7s u  voneinander entfernt. Winzige Pubertätspapillen paarweise 
vorn am 7. und 8., seltener 6. und 9. Segment, medial von den Samen­
taschenporen; oft fehlend. Darmblindsäcke einfach. Testikelblasen des 
10. Segments miteinander kommunizierend, des 11. Segments miteinander 
verschmolzen. 2 Paar Samensäcke im 11. und 12. Segment. Ohne 
Kopulationstaschen. Samentaschen mit umgekehrt bimförmiger Ampulle, 
engem Ausführungsgang und langgestieltem, knopfförmigem Divertikel.— 
Deutschland (Hamburg, Othmarschen, Warmhaus einer Gärtnerei; Berlin, 
Bot Garten, Mich a elsen  1892). Durch Verschleppung sehr weit ver­
breitet. —
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Pheretima rodericerisis (G r u b e ) 1879 [M i c h . Ölig. p. 299]. 
Länge 55—126 mm, Dicke 3—4 mm, Segmentzahl 72—104. Braun. 
33 Borsten auf Segment 5, 40 auf 11, 52 auf 26. Gürtel von % 14 bis 
7*16. Männliche Poren 77 u  voneinander entfernt. Ein Paar große 
Pubertätsgruben auf Intersegmentalfurche 18/19, häufig auch 1 Paar auf 
17i8- 4 Paar Samentaschenporen auf Intersegmentalfurche 76—79-
Darmblindsäcke einfach. 2 Paar vollständig gesonderte Testikelblasen - 
im 10. und 11., 2 Paar Samensäcke im 11. und 12. Segment. Samen­
taschen mit ovaler Ampulle, schlankem Ausführungsgang und langem, 
schlauchförmigem, ental spiralig oder rosenkranzförmig gewundenem 
Divertikel. — Deutschland (Berlin, Warmhaus des Bot. Gartens, 
M ic h a e l s e n  1892).

Sachverzeichnis.
(Gültige Gattungsnamen sind fett, Synonyme

A
Aasfresser 14. 
Acanthodrilidae 126. 
A chaeta 54, 70. 
Aeolosoma 18. 
Aeolosomatidae 15, 17, 18. 
aequiseta 30. 
affinis 30. 
agilis 115. 
albicola 87. 
albiduß 69. 
allobrogum 104. 
Ailolobophora 115, 119. 
Allolobophora 116, 117,118, 

121, 123.
Allurus 115. 
alpinus 85.
Am phichaeta 21, 25.
amphisbaena 1 1 5 .
Ampulle 8.
Anachaeta 7 1 .
Analkiemen 6.
Anastylus 105. 
anteclitellial 6.
Anteseptale 6. 
appendiculata (Slavina) 42. 
— (Buchholzia) 57. 
appendiculatus (Enchy- 

traeus) 57.
arborea 118.
Archienckytraeus 55, 56. 
Archioligochaeta 15 (Fuß­

note 2).
Arcteonais 51.

arenarius (Enchytraeoides) 
62.

— (Clitellio) 81.
argenteus 70.
astaci 108.
astronensis 46.
ater ( Clitellio, Hemitubifex)

96.
Atmung 6, 73.
Atrium 7.
Aulodrilus 97. 
Aulophorus 21, 33. 
Autotomie 10.

B
badensi8 126. 
baicalensis 124. 
barbata (Nais) 49. 
barbatus 88. 
bavaricu8 92. 
bedoti 93.
Begattungsakt 9. 
benedeni 96. 
benedii (Hemitubifex) 96. 
Benkamia 127. 
beumeri 60.
Bichaeta 104. 
bilobata 31.
Bimastus 114, 118. 
bisetoßa 66. 
bisetosus 6 6 .
blanci 51.
Blindgefäße 6.
Blutsinus 5.

kursiv gedruckt.)

bohémica 71.
Bohemilla 37. 
bolaui 127. 
bonneti 85.
Borsten 3.
Borsten- undBorstendistanz- 

bezeichnung 4. 
Borstenbündel 3. 
Borstenlinien 4. 
Borstenzone 4. 
Bothrionenrum 96. 
Branchiobdella 107. 
Branchiobdellidae 16, 17, 

106.
Branchiura 74, 126. 
Branchiura 78. 
bretscheri 43.
bretscheri var. pardalis 48. 
Bryodrilus 54, 58. 
buchholzi 69.
Buchholzia 54, 57. 
bulbosa 64. 
bulbosus 64.
Bythonomus 104.

O
Caecaria 22.
caliginosa f. typica 119.
— f. trapezoides 119. 
callosa 65. 
cameranoi 91. 
capsulae seminales 8. 
castaneus 125.
Cephalisation 3.
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Chaetogaster 21, 22. 
Chloragogenzellen 5. 
chlorotica 120. 
chromophile Drüsenzellen 4. 
Chylustaschen 5. 
claparedeanus 82. 
Claparèdeilla 104. 
Claparedilla 104.
Clitellio 74, 80.
CUtellio 96.
Clitellum 6.
coccínea (Branckiura) 78. 
coccineus (Rhyacodrilus) 

78.
coccineus (Ilyodrilus) 78. 
Coelom 2. 
comata 37. 
communis 46.
constrictus 118. 
costata (Heterochaeta) 89. 
coBtatus (Tubifex) 89. 
Criodrilidae 16, 18, 111. 
Criodrilus 111. 
crystallinuß 23. 
cyaneum 123.

D
Darmatmung 6, 73. 
Darmkanal 4. 
Dendrobaena 115, 121. 
Dero 21, 34. 
diaphanus 24. 
diaßtrophuö 22.
Dickaeta 109.
DichOgaster 127.

• dicksoni 55. 
dicksonii 55. 
digitata 35.
Discodrilidae 106. 
Di8ßepimente 2.
Divertikel 8.
Dorydrüus 105. 
dubius 115. 
dura 68. 
durus 6 8 .

E
Edraondiella 67.
ehlerßi 58.
ehrenbergii 18.
Eiablage 9.
Eiersäcke 7.
Eileiter 8. 
eiseni (Achaeta) 71.
— (Bimaßtus) 118.
Eisenia 114, 116.

Eiseniella 114, 115. 
Eitrichter 8. 
ekmani 80. 
elinguis 45.
Embolocephalus 94, 95. 
Enchytraeidae 16, 17, 52, 

54.
Enchytraeina 16. 
Enchytraeoides 54, 62. 
Enchytraeus 54, 68.
Enter ion 115.
Eophila 114, 117. 
epilobisch 3.
Euaxes 101, 103, 104. 
Euenchytraeus 71. 
euryhalin 13.
evansi 60.
Exkretionsorgane 6.

F
Fächerboreten 3. 
falciformis 79. 
fallax 57.
ferox (Peloscolex) 94. 

ferox (Spirosperma) 94. 
Fiederborsten 3. 

fiedleri 19-
ßliform is (Ilyodrilus) 79.
—  (Phreoryctes) 109.
— (Tubifex) 86. 
filirostris (Euaxes) 101. 
filum 86.
flavidus 59.
Fleischfresser 14. 
foetida 116. 
foreli 32.
Fortpflanzung, geschlecht­

liche 8.
— ungeschlechtliche 10. 

fossor (Psammoryctes) 91. 
Fridericia 54, 64. 

furcata (Dero) 33. 
furcatuß 33.
Furchenborsten 111, 113. 

G
Gabelborsten 3. 
gabretae 99. 
galba 67.
Georyctes 109. 
Geschlechtsborsten 8. 
Geschlechtsprodukte, Aus­

führung der 7. 
Geschlechtsreife 12. 
Geschlechtstiere, Auftreten 

der 12.

glandulosuß 63.
Gonaden 7. 
gordioides 109.
Gürtel 6.

H
Haarborsten 3.
Haemonais 51. 
Hakenborsten 3. 
hamata 37. 
hammoniensi8 93. 
handlirschi var. rhenani 

122.
Haplotaxidae 109. 
Haplotaxis 109. 
headleyi 20. 
hegemon 68. 
heideri 72. 
helgolandicus 62.
Helodrilus (Allolobophora)

119.
— (Bimastus) 118.
— (Dendrobaena) 1 2 1 .
— (Eisenia) 116.
— (Eiseniella) 115.
— (Eophila) 117.
— (Helodrilus) 117. 
helveticus 84.
Hemitubifex 26. 
hemprichi 18. 
henkingi 61.
Henlea 54, 55. 
Henleanella 55.
kerculeus 125. 
heringianu8 98.
Herzkörper 6.
Heterochaeta 89. 
heterochaeta 127. 
heterochaetus 83. 
heuscheri 93. 
hexodonta 108. 
hoffmeisteri 82. 
holoandrisch 7. 
hologyn 7. 
hologynandrisch 7. 
hortensis 69. 
humicultor 69. 
Hydrenchytraeus 71.

I
ignota (Lophochaeta) 90. 
ignotus 90.
illustris (Psammoryctes) 87. 
illyrica var. hintzei 122. 
Ilyodrilus 74, 90.
Ilyodrilus 78.

9F. D a h l ,  Tierwelt Deutschlands. XV.
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incisa 35. 
indica 127. 
integrisetosa 105. 
intermedia 38. 
Intersegmentalfurchen 2. 
Intestinalherzen 5. 
Intestinum 5. 
intraclitellial 6.
Isochaeta 84.

J
japónica 120. 
josinae 44.

K
Kalkdrüsen 5.
Kiemennapf 3, 0. 
Klammerborsten 113.
Kokon 9. 
komáreki 103. 
Kommissuralgefäße 5. 
Kopflappen 2.
Kopfporen 4.
Kopfring 2.
Kopfteil 3.
Kopfzone 10. 
Kopulationsapparat 8. 
Kopulationedrüsen 7. 
Kopulationstasche 8.
Kropf 5, 112.

L
lacteum (Aeolosoma) 19. 
lacteum (Octolasium) 123. 
Iacu8tri8 41. 
lacuum 111.
lacuum var. macedónica

111.
langi 23. 
lankesteri 105. 
Lateralherzen 5. 
Lebensweise 13.
leidyi 29.
lemani (Bythonomus) 105. 
lemani (Rhyacodrilus) 79.
—  (Taupodrilus) 79. 
leptodera 56.
leydigi (Amphichaeta) 25.
— (Fridericia) 65. 
limicola 120. 
limnaei 24. 
limnobius 97.
Limnodrilus 74, 81. 
limosa 34. 
limosella 101.
Iineatu8 60.

litoralis 25. 
litoreus 60. 
lomondi 52. 
longa 119-
longiseta (Pristina) 29. 
longiseta (Tubifex) 8 6 . 
longus 82.
Lophochaeta 87, 90. 
Lumbricidae 16, 18, 112. 
Lumbricillus 54, 60. 
Lumbricina 16. 
Lumbricogordius 109. 
Lumbriculidae 16, 17, 97, 

98.
Lumbriculina 16. 
Lum briculus 98, 99. 
Lum bricus 115, 124. 
lurida 42. 
lutea 31.
Lymphkörperchen 4. 
Lymphozyten 4.

M
macrochaeta 39. 
Macrochaetina 38. 
tnaggii 18.
Makronephridien 6. 
Marionina 62. 
megachaetus 59.
Megan ephridien 6. 
Megascolecidae 127. 
menkeanus 109- 
meridionalis 105. 
meroandrisch 7. 
merogyn 7.
M esenchytraeus 54, 59. 
metagyn 7. 
metandrisch 7. 
michaelseni 105. 
Microscolex 126. 
Mitteldarm 5. 
mobii 69. 
moldaviensis 90. 
Monopylephorus 76, 77. 
Morrensche Drüsen 5. 
mucosa 116.
Muskelmagen, intestinaler 5. 
— ösophagealer 5.

N
n (Bedeutung) 11. 
Nadelborsten 3.
Nahrung 14.
Naididae 15, 17, 20, 21. 
Naidina 15. 
naidina (Paranais) 26. 
Naidium  28.

Nais 22, 43. 
nasuta 56.
nasutus 56. 1
N e m o d r i l u s  109.
Neoblasten 11. 
Neoenckytraeus 64, 66, 67. 
Neoligochaeia 15 (Fuß­

note 2).
Nephrostom 6. 
nerthuB 87.
Nervensystem 6. 
niveum 19. 
niveus 58.
Nodulus 3.
Notogama 116.

O
obtusa (Dero) 34.
— (Nais) 49.
obtusa var. pseudobtusa

50.
obtusirostris 104. 
octaedra 122.
Octolasium 115, 123. 
oculata 117.
Ösophagus 5.
Ophidonais 21, 27. 
ornamentiert (Borsten) 3. 
Ovidukt 8.

P
Pachydrilus 54. 60. 
pagenstecheri 61. 
palméni 32.
Palpenchytraeus 55. 
palustris (Chaetogaster) 

22.
— (Pristina) 32.
— (Rhyacodrilus) 80. 
papillosus var. badensis

126.
Paranais 21, 25. 
parasita (Branchiobdella) 

107.
— (Ripistes) 39.
Paratom ie 10.
Paratrium 7- 
pardalis 48.
Parergodrilus 72. 
parvu8 (Ana8tylu8) 105.
— (Bima8tu8) 118, 126.
— (Rhizodrilus) 76. 
Peloscolex 74, 94. 
Penialborsten 8. 
Penialbulbu8 8, 53.
Penis 8.
Penisröhre, chitinöse 8.
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Penista6che 8. 
pentodonta 108. 
Peptonephridien 5. 
Peristomium 2. 
perrieri (Dero) 37.
— (Fridericia) 66- 
Pharynx 4.
Pheretim a 127. 
phosphoreus 126. 
Pkreatothrix 103, 104. 
Phreoryctes 109. 
Phreoryctidae 16, 17, 109. 
Phreoryctina 16.
piloßus 76. 
plicatus 94. 
plariseta 97.
Poruß, männlicher 7.
— weiblicher 8. 
poßtclitellial 6. 
Postiodrilus 74, 77. 
Postseptale 6.
Potamothrix 90. 
prägen sis 104.
P rístina  21, 28. 
proandrisch 7. 
prófuga 123. 
progyn 7. 
prolobisch 2.
Propappus 54, 55. 
Prostatadrüse 7. 
Proßtomium 2.
Psammoryctes 87, 88, 91. 
pseudoobtußa 50. 
Pterochaeta 46. 
Pubertätstuberkel 7. 
Pubertätswälle 7. 
punjabensis 23, 42. 
purpur eus 125. 
pu8illus 124.
Pygidiation 3.

Q
quaternarium 19.

R
ratzeli 67.
ratzein 67.
Receptacuia seminis 8.
— ovorum 7. 
recket 27.
Regeneration 10. 
Regenwürmer, Nutzen der

113.
— geographische Ver­

breitung 114.
rhenani 1 2 2 .

Rhizodrilus 74, 76. 
Rhyacodrilus 74, 78. 
Rhyacodnlus 79. 
Rhynchelmis 98, 101.
riparia 1 2 0 .
Ripistes 21, 39. 
rivulorum 85. 
rodericensi8 128.
Röhren der Regen würmer 

113.
Röhrenbau der Tubificiden 

73.
rosea (Eisenia) 116.
— (Pristina) 30. 
rubelluß 124. 
rubida 121.
rubidus var. subrubicunda

121.
rubra 40. 
rubroniveus 76.
Rücken poren 4.
Rumpfzone 10.

S
Sägeborsten 3.
Salzgehalt des Wassers

13.
Samenblasen 7. 
Samenfäden, freie 8. 
Samenkapseln 8. 
Samenleiter 7.
Samensäcke 7. 
Samentaschen 8. 
Samentrichter 7. 
sanguínea (Bichaeta) 104. 
sanguineus 104. 
sannio 25. 
sarnensis 95.
Saugnapf 3, 106. 
Scbableiste 4. 
Schleimdrüsen 4, 52. 
Schlundkopf 4.
Schmarotzer 14. 
Segmentalorgane 6. 
Selbstbefruchtung 8. 
Selbstzerstückelung 10. 
Septaldrüsen 4, 52.
Septen 2.
serpentina 27.
serpentina var. meridionalis

27.
set08U8 59. 
simplex (Naiß) 50. 
simplex (Taupodrilus) 78. 
Sinnesorgane 6.
Slavina 21, 42. 
sonden 77.

sowerbyi 74, 126. 
Speicheldrüsen 4, 52. 
Spermatbekalborsten 8. 
Spermatheken 8. 
Spermatopboren 9. 
Spermiozeugmen 8. 
spbagnetorum 63.
sphagnetorum var. glandu- 

losa 63. 
spiculus 70.
Spirosperma 94. 
Sprossungszone 10. 
Steißbildung 3. 
atenohalin 13. 
stenotherm 13. 
stenotop 13. 
stephemoni 33.
S tercutus 54, 58. 
Stiftborsten 3.
Stilette 4. 
striata 65. 
subrubicunda 121. 
subterraneus 60. 
Suprainteetinalgefäß 5. 
S tylaria 21, 41. 
Stylodrilus 98.

T
tanylobisch 3.
Taupodrilus 78.
Temperatur des Wassers 

13.
tenebrarum 20. 
tentaculatum 30. 
tenuis 118. 
terrestris 125. 
Teßtikelblasen 8. 
tetraedra f. typica 115.
— f. hercynia 115. 
Tetragonurus 115. 
tetratheca 102.
Tierketten 10. 
trapezoides (Allolobophora)

119.
trickochaetus 77. 
Trichodrilus 98, 103. 
tubicola 36.
Tubifex 74, 84.
Tubifex (Ilyodrihis)  90.
—  (Peloscolex) 94.
—  ( Tubtfex)  84. 
tubifex 85.
tubifex var. heterochaeta

85.
Tubificidae 16, 17, 72, 

74.
Tubificina 16.

9 *
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túrgida 119.
TyphlosolÍ8 5.

U
u (Kdrperumfang) 4. 
udekemianus 82. 
Überwinterung (Naididae) 

21.
umbellifer 8 8 .
Uncinais 25. 
uncinata 26. 
uniseta 32.

V
variabilis 47.
variabilis var. stmplex 50.

variegatum 19. 
variegatue 100.
Vas deferens 7. 
vejdovskyanum 97. 
Vejdovskyella 21 37. 
vejdovskyi (RhynchelmiB) 

103.
— (Stylodrilus) 99.
velutinus (Embolocephalus)

95.
velutinus (Peloscolex) 95. 
veneta var. hortensia 117. 
Ventilklappe 4. 
ventriculosa 56. 
ventrículo sus 56.
Vermículus 76.

verrucosus 60.
Vesiculae seminales 7.
virulenta 84. 
virulentus 84. 
volki 55.

W
waldvogeli 51. 
Wanderzellen 4. 
Wimpertrichter 6. 
Wohnrühren 13, 73, 113.

Z
zygolobisch 3.


